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VORWORT 

Auch bei diesem Band hoffen wir, daB der Leser die hier 

veroffentlichten Texte interessant finden-und darUber hinweg
sehen wird, daB wir an den Druckkosten ges~art haben. 

Wieder haben uns viele befreundete Gelehrte mit Rat, mit 

neuen Lesevorschlagen, mit Kritik helfend zur Seite gestanden. 

Wir danken C.Austin, R.Daniel, P.Frisch, P.Funke, K.Gaiser, 

H.Hauben, R.Kannicht, R.Kassel, L.Koenen, W.D.Lebek, G.A. 

Lehmann, H. Lloyd-Jones , H.-G.Nesselrath, P.J.Parsons, St.Radt, 

D.A.Russel, B.Smarczyk, Th.K.Stephanb~oulos, H.-J.Thissen, 

M.L.West. Ein besonderer Dank gilt Dieter Hagedorn fUr seine 

unschatzbare UnterstUtzung bei der Edition der in diesem Buch 
enthaltenen Urkunden. 

R. Merkelbach 
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ZEICHENERKLXRUNG 

LUcke durch Beschadigung des Papyrus 

Vermutliche Anzahl der fehlenden Buchstaben in der 
LUcke 
Tilgung durch den Schreiber 
Tilgung durch den Herausgeber 
Von einem Schreiber Uber der Zeile nachgetragene 

Buchstaben 
Erganzung oder Anderung durch den Herausgeber 

Beschadigte Buchstaben, deren Lesung unsicher ist 
Nicht lesbare Buchstabenreste 
Vom Schreiber unbeschrieben gelassenes Spatium 

Aufgeloste AbkUrzungen 
Erganzung anderswo Uberlieferter Worter 
Beginn einer neuen Zeile im Papyrus 
Faserverlauf horizontal 

Faserverlauf vertikal 
recto 
verso 



I. LITERARISCHE TEXTE 

Nr.241-250 

Texte, die nur auf Papyrus iiberliefert sind 

241. ANONYMES ACHILLEUSDRAMA*) 

Inv.2027o-9-14-15-18-19 Fr.A 16,3 x 14,5 em 
Recto fr.a/b 1,8 x 0,8 em 
2.Jhdt.vor Chr. Fr.B 8 x 12,8 em und 

3,8 x 5,8 em 

Verso Schriftspuren 
Herkunft unbekannt 
Tafel XX,XXI' 

Unter der Inventarnummer 20270 wurden Papyri erworben, 

die samtlich aus Mumienkartonage hervorgegangen sind. Eini

ge StUcke fUgen sich zu den hier vorgelegten grosseren Frag

men ten A und B zusammen. Die Schrift beider Fragmente scheint 

identisch zu sein, wenn auch die AusfUhrung der Buchstaben in 

Fr.B im Gesamteindruck etwas grosser ist. Identisch ist auch 

die interline are EinfUgung ganzer zeilen in beiden Fragmenten 

und die Art und Weise des Korrigierens durch DarUberschrei

ben ohne Tilgung der ursprUnglichen Buchstaben. Ausserdem er

weist der Inhalt beide Stucke als zusammengeh5rig. 

Die Schrift nimmt eine Mittelstellung ein zwischen Ge

schaftsschrift und Buchschrift und dUrfte der zweiten Halfte 

des zweiten Jahrhunderts vor Chr. angehoren. Vergleichbar 

sind etwa unter den dramatischen Handschriften der Telephos

papyrus bei M.Norsa, La scrittura letteraria greca, tav.4 

und der kUrzlich publizierte Orestpapyrus bei R.Pintaudi, 

Studi Classici e Orientali 35 (1985), tav.1, p.16, unter 

den dOkumentarischen Papyri R.Seider, Palaographie I Nr.9, 

12,13,14. 

Kritische 2eichen fehlen bis auf Paragraphoi in der zwei-

*) Den Herren R.Kassel, R.Merkelbach, S.Radt, Th.K.Stepha
nopoulos un~ M.L.West danke ich fUr Kritik und Vorschlage. 



2 Literarische Texte 

ten Kolumne von Fr.A, die leider nicht von Rollenbezeich

nungen begleitet sind. Der Schreiber bedient sich vorwie

gend der 'scriptio plena'. Von seiner Hand stammen offen

sichtlich auch die Nachtrage und Korrekturen. 

Fr.A enthalt Reste von zwei Kolumnen mit 24 bzw. 22 Zei

len. uber beiden Kolumnen ist ein Rand von ca.1cm erhalten, 

das Intercolumnium betragt an der schmalstenStelle knapp 

1cm. Die beiden kleinen Fragmente fr.a und fr.b bestehen 

nur aus einer Schicht von horizontalen Fasern. Sie gehoren 

wahrscheinlich auf den in der Mitte der zweiten Kolumne er

haltenen Streifen von vertikalen Fasern, konnten aber bisher 

noch nicht fixiert werden. 

Das aus zwei StUcken bestehende Fr.B zeigt oben einen 

Rand von ca. 1 ,Scm, unten einen solchen von ca.2cm. Beide 

StUcke, die auf eine gesamte Zeilenzahl von 24 kommen, ge

horen dem Inhalt nach sehr eng zusammen. Es ware sogar mog

lich, dass Zeilen 51 und 55 direkt aufeinander folgen und Zei

len 52 bis 54 zu Zeilen 55 bis 57 gehoren. 1 ) Die wahrscheinli

che Zuordnung in der horizontalen Ebene ergibt sich durch 

das Metrum sowie dadurch, dass eine vertikale Kalkspur auf 

der RUckseite tiber beide Fragmente durchzulaufen scheint. 

In allen drei Kolumnen lassen sich tragische Trimeter her

stellen. Sie stammen aus einem Achilleusdrama. Die Verse 1-27 

bilden einen Dialog. Irgend jemand (er sei A genannt) aus der 

Umgebung des ungenannten Achilleus informiert einen anderen 

(B) tiber seine vergeblichen Versuche, jenen zu einer freund

lichen Reaktion zu bewegen. Erwahnt wird auch der alte Er

zieher des Achilleus, Phoinix, der vielleicht nach einem Vor

schlag von (B) vermitteln soll. Moglicherweise bietet sich 

auch (B) ant mit (Achilleus) zu sprechen (V.17). Das Gesprach 

schliesst V.27 mit der Feststellung von (A?), dass (Achilleus) 

sich weigert, Ungebetene anzuhoren. Bei (A) konnte es sich 

urn den FUhrer des Chores 2 ) der Myrmidonen handeln, mit (B) 

1) Dadurch kame diese Kolumne allerdings nur auf 21 Zei
len. 

2) Das wUrde vielleicht nur in dem Falle gelten konnen, 
wenn Aischylos der Verfasser ware, denn in der Tragodie des 
4. Jahrhunderts hatte der Chor bereits an Bedeutung verloren. 



241 .. Anonymes Achilleusdrama 

konnte ein Abgesandter der Heeresleitung gemeint sein, z.B. 

Odysseus. 

Nach dem Vermerk xopoO U[EAOC (V.28) wird vielleicht3) 

(Achilleus) direkt angeredet: "Tu das, was befohlen worden 

ist!" (V. 29). r1ie die Paragraphoi zeigen, ist in dieser Sze

ne noch ein zweiter oder sogar ein dritter Sprecher anzuneh

men. Ob (Achilleus) antwortet, ist nicht zu ermitteln. Vie 1-

leicht reden Phoinix (vgl.V.40) und Sprecher (B) aus der vor

angehenden Szene auf (Achilleus) ein. 

W!hrend Fr.A einer frtiheren Partie des Dramas anzugeho

ren scheint, ist in Fr.B die Gefahr fur die Griechen noch 

grosser geworden. Irgend jemand berichtet (Achilleus) in der 

Form eines Botenberichts, wie der vielleicht in V.58 genann

te Hektor die Schiffe der Griechen mit Feuerbr!nden angreift 

und diese anschliessend in Panik geraten. Gegen Ende seiner 

Rede (V.69) sagt er: "Doch was zogerst du .•• ?" Diese Akti

on Hektors (Ende von Buch 0 und IT 122ff.) hatte in der Ili

as die Entsendung des Patroklos zur Folge (Buch IT 126ff.). 

3 

Die Verse des neuen Papyrus lassen sich nicht mit Sicher

heit einem bestimmten Dichter zuweisen. Das beruhmteste A

chilleusdrama waren wahl die 'Myrmidonen' des Aischylos. Sie 

gehorten wahrscheinlich zu einer Trilogie, in welcher auf die 

'Myrmidonen' die beiden Dramen 'Nereiden' und 'Phryger' folg

ten. Die 'Myrmidonen' enthielten die verschiedenen Versuche 

der Griechen, den zurnenden Achilleus zum Nachgeben zu ver

anlassen, den Schiffsbrand, die Entsendung des Patroklos ins 

Kampfgeschehen, den Tod des Patroklos und des Achilleus Trau

er darliber. Uber die Einzelheiten besteht grosse Ungewissheit. 

Die Literatur zu diesen Fragen ist zusammengestellt bei Radt 

in TrGF III p.239f. Der neueste Rekonstruktionsversuch stammt 

von O.Taplin, Aeschylean Silences and Silences in Aeschylus, 

HSCPh 76 (1972) 57ff. mit Korrekturen in: The Stagecraft of 

Aeschylus 423. 

Nach Aischylos haben eine Reihe von jlingeren Dichtern die

ses Thema behandelt. Bei Aristarch aus Tegea handelt es sich 

noch um einen 2eitgenossen des Euripides. Es folgen Astyda-

3) Wie das Erscheinen Achills auf der Btihne motiviert wur
de, ist allerdings nach V.27 ratselhaft. 
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mas, Karkinos, Kleophon (oder Iophon), Diogenes und Euare

tos. Von den Remern haben Ennius (nach Aristarch) und Acci

us Achilleusdramen verfasst. 

Es ist wahrscheinlich, dass aIle diese Dichter von der 

Behandlung des homerischen Stoffes durch Aischylos bee in
flusst worden sind. Unter den Fragmenten der 'Myrmidonen', 
TrGF III 131-142, ist das nur auf Papyrus erhaltene Fr.**132b 

im Zusammenhang mit dem neuen Kelner Fragment von Interesse. 

Hier gibt Achilleus im Gesprach mit Phoinix offenbar zum er
sten Mal sein langes Schweigen auf. ,Der Text lautet nach 

Radt: 

(~OI.) ] [ 

] "t L a wye: 

]. ~n~onv o6x ~xw co[ 
4 ]ne:ce:Lcanacav nVLav [ 

o' 'AXL}"},,e:U npfu:c' on~ 

(AX.) ~or]vLE ye:paL~, "tWv ~~Wv ~pe:[vwv 
no}"]},,wv 6Kouwv ouc"t6~v },,[ 

8 na},,]aL CLWnW xo6oe:v [ ]c"t ~[ .. . .... 
6.v"t~}"e:Ea. CE oe: [ ] a!;Lw"t [ 

Hier kennte es sich urn die Fortsetzung der im Kelner Pa
pyrus mit V.29 cu ~EV "tb "taxatv npdc[ce: begonnenen Szene han-. 
deln. Phoinix hatte mit demselben Wort geendet, mit dem er 
begonnen hatte (npdcce:). Sprecher (B?), z.B. Odysseus, ware 
allmahlich hinter Phoinix zurUckgetreten. Es waren dann in 
dieser Szene drei Schauspieler anzunehmen. Fur Aischylos 
lasst sich bekanntlich der dritte Schauspieler nur in der 
spaten 'Orestie' nachweisen und wahrscheinlich im umstrit

tenen 'Prometheus'; vgl.Pickard-Cambridge, The Dramatic 

Festivals of Athens 139f. Naturlich kennte auch ein junge

rer Tragiker die Szene aus Aischylos nachgeahmt und mit ahn

lichen Worten ausgedruckt haben. 

Die Fragmente 133 und 134 Radt beziehen sich wahrschein

lich auf den Schiffsbrand. In Fr.133 wird vielleicht die Wir

kung des Feuers auf das Schiff des Nestor beschrieben, wel

ches oe:x~~~o}"oc heisst. Auch in Fr.134 kennte es sich urn das 
Schiff Nestors handeln (vgl.die Bemerkungen von Radt ad loc.): 
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tano o· a~TEt ~ou8oc tnnaAExTpuOOv 

cTabEL txnp68Ev TWVt ~p~xwv nOAuc n6voc 

Falls diese Verse in einem ahnlichen Bericht gestanden 

h~tten, wie er in Fr.B des Kolner Papyrus vorliegt, hier a

ber nicht gestanden haben konnen, erg~be sich damit ein ge

wichtiges Argument gegen eine etwaige zuweisung des Papyrus 

an Aischylos. Die archaische Ausmalung des Details in den 

aischyleischen Versen steht in starkem Gegensatz zum eher 

nuchternen und rasch fortschreitenden Bericht Uber den An

griff mit Feuerbr~nden, den man in den Versen 58-61 des Pa

pyrus Uberblickt. 

Eine Wortbildung wie das obige tnnaAEXTPUWv sucht man 

5 

in den Versen des Kolner Papyrus vergeblich. In diesem Sin

ne sind sie 'unaischyleisch', insofern die grandiose Dikti

on fehl t. 

Neu in der Tragodie sind V.1 navn~ap (nur einmal in der 

Odyssee), V.2 und V.12 (?) napaLvET~p (nur einmal bei Athe

naios), V.7 a~E~ALXTOC (episch und bei Archilochos) und viel

leicht V.63 ~nELpoc (episch in der Bedeutung 'Land'), alles 

Ubrige l~sst sich bei den grossen Tragikern nachweisen, fan

de aber wohl auch in einem nachklassischen Drama Parallelen 

(vgl. z.B. zu V.69). 

Besondere Nahe zu Euripides verraten Ausdrucke wie ~E

aVTAEtv (V.2), xat ~TL ~AOV ~ A~YOO{V} (V.9) und o~a o~ (V.10), 

die sich in der Tragodie nur bei Euripides, und zwar mehrfach, 

finden. 

Man konnte die eher konventionelle Sprache damit erkla

ren, dass Fr.A im ersten Teil, den man hinreichend beurtei

len kann, ein informierendes Gesprach enthalt, wahrend die 

Sprache in Fr.B dem Inhalt entsprechend dem Epos angenah~rt 

ist. Auch das Florentiner Bruchstuck Fr.**132c Radt gilt heu

te allgemein trotz seiner nicht gerade typisch aischyleischen 

Diktion fur aischyleisch. 4) Auch an den 'Prometheus' darf 

erinnert werden. 

Die Verstechnik erlaubt keine weiterreichenden SchlUsse. 

4) Hinzu kommen noch erhebliche Schwierigkeiten, dem Stuck 
einen Platz im dramatischen Gefuge der 'Myrmidonen' zu geben; 
vgl. Taplin 74f. 
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Von 29 nachprtifbaren Versen weisen 20 Penthemimeres, 8 Hepht

hemimeres auf. Das entspricht eher dem Verh~ltnis bei Aischy

los und SophOkles als bei Euripides, bei dem die Penthemime

res noch st!rker tiberwiegt, w~hrend in der Trag8die des vier

ten Jahrhunderts - mit Ausnahme des 'Rhesos' - die Hephthe

mimeres wieder starker hervortritt; vgl.die Tabelle bei Des

croix, Le trimetre iambique 262f. Dabei dominiert in Fr.A 

(Dialog) die Penthemimeres nahezu vollstandig, w!hrend in 

Fr.B (Botenbericht) das Verhaltnis fast ausgeglichen ist. 

Einmal (V.27) findet sich vielleicht die seltene Mittelza

sur, die fur die Trag8die des vierten Jahrhunderts nicht 

nachgewiesen zu sein scheint. 

Die Anzahl der Auf18sungen ist gering. V.60 enthalt ei-
ne sichere Auf18sung (Tribrachys im 4.Fuss), V.30 hat viel

leicht Daktylus im 1.Fuss, V.35 vielleicht Anap!st im ersten 

Fuss. Aber auch daraus ergibt sich kein Kriterium, da im spa

ten vierten Jahrhundert eine Ruckkehr zur strengeren Praxis 

der fruhen Tragiker festzustellen ist; vgl.M.L.West, Greek 

Metre 85£. 

Die Bemerkung X~pou 1f[~AOC (Z. 28) wurde nicht unbedingt 

gegen eine Zuweisung des neuen Fragments an Aischylos spre

chen. Man ist leicht geneigt, diesen Vermerk als Hinweis 
auf ein t~~6AL~OV zu verstehen, welches in der nachklassischen 
Tragodie die Stelle eines zur Handlung des Stuckes geho

renden Chorliedes einnahm. 5) 

Vorsicht ist geboten, solange wir nichts tiber den Verwen

dungszweck der Abschrift wissen. P.Sorb.2252 (pack 2 393 

= Euripides, Hippolytos' 1-106) aus dem 3.-2. Jahrhundert v.Chr. 

geht nach einem Freiraum, in dessen (verlorener) Mitte der 

Vermerk xopou (~AOC) gestanden haben kann, von Sprechver

sen unter Auslassung der lyrischen Partie wieder zu Sprech

versen tiber. Es handelt sich somi t nicht urn ein komplettes 

Buchexemplar. 
2 In P.Hib.I 4 (Pack 1708; TrGF II Adespota 625) aus dem 

3. Jahrhundert v.Chr. steht xopoO ~[AOC zwischen Trimetern. 

5) Das Material zu dieser Frage ist gesammelt bei E.pohl
mann, Der tberlieferungswert der Xopou-Vermerke in Papyri 
und Handschriften, Wurzburger Jahrbticher N.F.3 (1977) 69-80. 



241. Anonymes Achilleusdrama 

Man dachte deshaIb an nachklassische Tragedie, doch die zu
weisung (vielleicht auch an Euripides, Oineus) muss offen 
bleiben. 6) 

7 

Schliesslich findet sich in P.Hib.II 174 (pack 2 171 = A

stydamas TrGF I 60 **1h 10) aus dem zweiten Jahrhundert v.Chr. 

nach Sprechversen der Vermerk xopoO ~~AOC, worauf eine Mono

die folgt. 

Zu beachten ist auch, dass im Kelner Papyrus die Bemer

kung dAAa 6n~cw (?) neben xopoO ~[~AOC ein Hinweis darauf . . .. . .. 
sein kann, dass auf der Ruckseite der Rolle das Chorlied 

nachgetragen worden ist (siehe zu Z.28). 

6) Vgl.die Bemerkungen von Kannicht zur Stelle;ferner Barrett, 
Euripides, Hippolytos S.439. 
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1 Der Sinn dieses (und des folgenden) Verses ist nahe

zu vollstandig, Erganzungen sind daher schwierig. Am Anfang 

erganzt West ex. gr. [K~YW), vielleicht ware [~ ~nv] zu stark. 

navnuap ist nur aus der Odyssee bekannt (13.31) in der 

Bedeutung "den ganzen Tag" (bis zum Untergang der Sonne). Da 

man nicht annehmen wird, dass die Szene am Abend spielt, liegt 

eine Ubertreibung vor. Khnlich gebraucht ist nava~~PLoc E.I

on 122 (vgl.die Kornrnentare von Wilamowitz und Owen zur Stel

le) und nav~~EPoC A.Pr.1024 (vgl.den Kornrnentar von Griffith 

zur Stelle) • 

Nicht vallig auszuschliessen ist freilich, dass navn~ap 

hier im Sinne von "Tag fUr Tag" gebrauch t is-to In den 'Myr

midonen' des Aischylos wahrte das Schweigen Achills zu Be

ginn des StUckes vielleicht schon zwei Tage; vgl.Taplin S.64; 

Radt im Argumentum zu den 'Myrmidonen' TrGF III S.239. Der 

Ausdruck 00 ~CLV in V.27 des KaIner Papyrus muss ein Schwei

gen Achills nicht unbedingt ausschliessen, vgl.unten zu V.27. 

~upCaLc wird vor allem in der Dichtung haufig im Sinne 

fUr "viele" gebraucht; vgl.Arist.Po.1457b11f. fUr die Meta

pher ~n' ELOOUC tnt y~voc. Der Dativ drUckt die begleitenden 

Urnstande aus; vgl.K.-G.I 435,6. 

2 Am Anf. erg.ex.gr.etwa [~o~v). Erganzungen wie [KEVOUC) 

(Merkelbach) oder [~a.~v] (West) sind vielleicht zu lang und 

kannten zu viel vorwegnehmen. 

napaLvE.npac erscheint sonst nur bei Ath.1,14b (vom San

ger, den Agamemnon wahrend seiner Abwesenheit vor Troja der 

Klytaimestra als "Sittenwachter" zurUckgelassen hatte; vgl. 

Od.3.267ff.). Solche Wortbildungen sind in der Tragadie be

liebt als stilmitteI; vgl.Ernst Fraenkel, Geschichte der No

mina agentis II 1ff.; Debrunner, Griechische Wortbildungsleh

re § 343. Nach der Aufstellung bei P.Menge, De poetarum scae

nicorum Graecorum sermone p.80 sind sie bei Aischylos am hau

figsten. 

Merkelbach und West verstehen das Wort hier wohl richtig 

im adjektivischen Sinne (anders vielleicht V.12). 

Am Ende vor der LUcke deutlicher Ansatz einer nach rechts 

oben verlaufenden diagonalen Haste, sehr wahrscheinlich von 

~, ~[6youc) (Merkelbach) also eher als n[6vouc) West. Ste-
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phanopoulos vergleicht passend E.HF 218 A6youc bvELOLC.npaC 

fvOa'O~~EVOC. Vgl.auch A.Pers.698 ~~LC.npa ~u80v:Supp.466 

~ac'L~.npa (~axLC.npa M) ~apoCac A6yov. 

15 

fEav.AELv (wCirtlich = "ausschCipfen") komrnt nicht bei A. 
und S. vor. HKufig gebraucht es E. in der ilbertragenen Be

deutung "ertragen" (wie A.Ch.748 f!V.AOUV), etwa n6vov, oa{

~ova, ~{OV, so auch Menander, Aspis Fr.1S. (Fr.68K.). In ent

sprechendem Sinne verwendet die lateinische Dichtung gewCihn

lich 'exanclare'. Eine andere Bedeutung scheint vorzuliegen 

E.Supp.838f. fE~v.AELC c.pa.wL I y60uc. S.El.1291 hat av.AELv 
im Sinne von "verschwenden, vergeuden". Mit unserer Stelle 

am ehes,ten vergleichbar ist vielleicht F:.Fr.899,4N~ cO<POl>C 

fnav.AOOv avopt ~~ CO~L A6youc. 
3 Dieser Vers ist zwischen den Zeilen nachgetragen und 

entspricht V. 6, den er wohl. ersetzen solI. Am Anfang erg. 

jeweils etwa [o~.o]c (oder [~ELVO]C Stephanopoulos). 

Vgl.A.Supp.302 .C on.a npoc .au.' dAOXOC (cxupa ~L6c: 

zu .{ on.a vgl.auch unten zu V.14 und Denniston,GP 270. 
av.a~{~ECaaL in der Bedeutung "antworten" komrnt nicht 

bei A. vor (nur Supp.249 npOc .au.' a~E{~ou), wohl im KCilner 
Archilochos P.KCiln II 58 V.6 und bei S. und E. 

4 Der Genitiv nELaoOc mtisste entweder von einem Wort in 

der LUcke zu Anfang abhangen, welches schwer zu finden sein 

wird, oder von nEPaL'~pw am Versende, wofUr es keine genaue 

Parallele gibt. AusdrUcke wie n6ppw npo~a{vELv, fAauvELv 'L
v6c (vgl.K.-G. I 341) sind kaum zu vergleichen, ebensowe-
nig wie A.Pr. 247 ~~ nou n npou~Tlc .0000E ~at nEpaLn~p(o): (nE

paL'~PW npo~aCvELv auch Pl.Phdr.239d). nELaw ware dann (an
ders als in V.26) passivisch gebraucht wie in der Prosa seit 
Xenophon. In der TragCidie scheint dieser Gebrauch nur vor

zuliegen E.Hyps.fr.60,116f.Bond (Fr.759,3f.N~) nEL8w O~ .otc 

~~V C~POCLV nOAA~V ~XELV, I .OLC ~~ OL~aCoLc 0' 06o~ cu~

~&.A.AE LV XPEWv, wo die Bedeutung "confidence" anzunehmen ist, 

vgl.Bond zur Stelle. 

Es ergabe sich als Sinn: "Macht er irgendwie Fortschrit

te im Gehorchen"? Am Anfang ware etwa zu erganzen [Ii yap], 

[Ii ~a{] (vgl.Denniston,GP 284f.) oder besser mit Stephano

poulos [Ii nou] (vgl.Denniston,GP 286). 
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Weniger Schwierigkeiten bote vielleicht der Ausweg, den 

Geni ti v ne; L{~ouc von einem Wort in der Liicke abhangen zu las

sen. In Frage kame etwa z.B. [~xa].L ne;L80uc (oder ITe;L80uc): 

"Lasst er sich mit Hilfe von tJberredung dazu bringen, den 

Freunden zu helfen?" 

Die Umstellung der Verse 3 und 6 erscheint gerechtfertigt, 

da die generelle Frage von V.3 der speziellen von V.4 und 5 

logisch vorangeht. Sie ware auch gerechtfertigt, wenn die 

Verse 4 und 5 nicht als Frage von B zu verstehen waren, son

dern Sprecher A gehoren wurden, weil sonst die Frage in V.6 

Uberflussig ware. Merkelbach erganzt in diesem Falle mit V.3 

[06o~v], West [oOnw], ohne V.3 erganzt Merkelbach [~AA' 00], 

West [0 0' 00]. 

[Es ist nicht ne;~80uc' zu schreiben und als Subjekt der 

Frage die napaLve;.npe;c A6YOL von V.2 zu verstehen. Es waren 

zwei weitere Fragen ~pxe;.aL ne;paL.~pw bis V.5 Ende und V.6 

asyndetisch angefugt, wobei die Frage in V.6 unmoglich spat 

kame. Die Umstellung von V.6 als dritte Frage an den Anfang 

als erste Frage ergabe vielleicht eine logischere Abfolge, 

wurde aber den Anschluss von ne;L80uc' an die napaLve;.npe;c 

A6YOL in V.2 durch das dazwischentretende .aoe; in V.3 unmog

lich machen.] 
5 Am Anfang nach der Lucke Abstrich von A oder a (scriptio 

plena?). [.Oxq>U]A' West; [~'xe;Lv]a? ("jene dumme alte Ge-. . 
schichte", den Anlass zum Streit) oder [.a y' dA]A' ? Vgl. 

E.Alc.792 .~ 0' dAA' ~acov .au.a xal nL80u A6YOLC. HF 1125 

.a 0' dAA' ~a. 

Zum Ausdruck vgl.S.El.322 We.' ~pxe;Lv q>LAOLC. E.Hec.985 

q>LAOLC ~napxe;,Lv. Men.Sam.15f. .Wv q>~AWV [.OLC] oe;OlJ.~VOLC ••• 

~napxe;Lv. Pi.N.1,32 q>LAOLC ~Eapx~wv. Thgn.872 e;t' lJ.n ~yw .OL

CLV lJ.~V ~napx~cw or lJ.e; q>LAe;QcLv. Meleager AP 12,85,8 q>LAWL ••• 

~napx~ca.e; • 

6 Der Vers, der wohl wie V.3 zu erganzen ist, sollte wahr

scheinlich durch diesen ersetzt werden. 

7 Vgl.S.Aj.651 ~~nL cLOnpoc We (an derselben Versstel

le). Erg.etwa ex.gr. [o~.oc oder [bpynL. Stephanopoulos er

ganzt ex.gr. [lJ.~Aac 

Am Ende wahrscheinlich lJ. (v,n nicht ganz ausgeschlossen), 
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danach wohl E, danach unbestimmte Spuren von 1-2 Buchstaben, 

am Ende vertikale Haste; vielleicht ~EV [E) L 

17 

a~ELALXTOV ist zu a~ELALXTWC korrigiert. Vorzuziehen wa

re vielleicht ~~ELALXTOC; vgl.A.A.854 VLXn ..• ~~nE6wc ~EVOL, 

wo Cobet und Meineke in ~].LnECOC geandert haben, doch vgl. zur 

Stelle E.Fraenkel. a].LELALXTWL (mit ].LEVEL als Dativ und CCXEL 

am versanfang), welches ~lest vorschli!.gt, kann nicht ge'lesen 

werden, ist aber als Konjektur erwagenswert. 

a].LELALXTOC (episch) kommt in der Tragodie sonst nicht vor; 

vgl. noch Archil.Fr.159W. und Nonn.D.8.353 a].LELALXT~ oE cLonp~ 

8 Zwischen) PE Lav und EAnLoa ist oben eine'Iintenspur 

sichtbar, die wahrscheinlich als y zu deuten ist. Man ist 

vielleicht geneigt, am Anfang zu (3)apELav etwa [].LnVLV oder 

6pynv zu erganzen nach S.OC 1328 ].LnVLV (3apELav = Aj.656;Ph.368 

6pynL (3apELaL (jeweils am Versanfang), doch ist die Verbin

dung (3apE La ~AnLc ("sch limme Aussich t") jetzt bei Stesicho

ros nachweisbar; vgl.P.Lille 76,203 ed.P.J.Parsons, ZPE 26 

(1977) 7ff. ~n' &AYECL ].Ln xaAEnac nOLEL ].LEpL].LVaC I ].LnOE ].LOL 

~~onLcw I np6~LvE ~AnL6ac (3 apE Lac. 

Erg.etwa ex.gr. [~X' o~v (3)apELav ~AnLoa und vgl.S.OT 835 

~X' ~AnLoa. 

Nach EAnLoa hinter E vertikale Haste, nach ca.1 Buchstaben 

Abstand abermals vertikale Haste, nach der Llicke Spur von o

berer horizontaler Haste, dann dreieckiger Buchstabe (a oder 

A); nach T verschmierter, runder Buchstabe, Tinte nach unten 

rechts auslaufend, vielleicht 0 oder P mit verlorener Unter

lange, danach gerundeter Buchstabe mi t diagonalem Abstrich, 

vielleicht a, 4anach Tintenspur unten, die aber auch zum Ab

strich des vorangehenden Buchstabens gehoren kann. ~v naTpaL ...... 
ware palaographisch nicht unmoglich (~].LnaTfuv mit West kann 

man nicht lesen, da -WV Schwierigkeiten macht). Am Ende vor 

OD leicht nach innen gekrlimmte Vertikale, vielleicht am ehe

sten L, davor zwei punktformige Spuren oben und in der Mitte. 

(3LOD drangt sich auf, doch (3 ist nicht zu verifizieren. Hypo

thetischer Sinn: "Aussicht auf ein Leben in der Heimat"? Vgl. 

E.Alc.130f. TLV' ~TL (3LOD ~AnLoa npocoExw].LaL;169 ~v ynL na

TpwLaL TEpnVQV ~xnAncaL (3LOV. 

9 Der Text ist zu andern in X&TL ].LaAAOV n AEYW angesichts 
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E.Alc.10B2 anWAEC~V ~E, xa.~ ~aAAOV ~ A~YW und Hec.667 ~ nav

.aAa~Va, xa.~ ~aAAOV ~ A~YW. Diese Formel steigert den Begriff 

am Anfang des Verses; vgl.auch E.Hipp.914 06 ~nv ~{AOUC YE 

xa.~ ~aAAov ~ ~{Aouc;A.Pr.9B7 06 yap cu naLc .E xa.~ .000' a

VOUC.EPOC; Hier steigert die Formel wahrscheinlich ~)apELav 

in V. B. 

Arn Anfang erg.vielleicht ex.gr. [COC: WOE) tx6v.wv, "in 

dem Bewusstsein, dass es so steht", eine Ubergangsformel 

besonders der alteren 'Jragodie; vgl.A.A.1393;S.Aj.9B1;Ant. 

1179 und Ftaenkel zu A.A. Stephanopoulos erganzt [OE~VWc). 

10-11 Vor ~ obere horizontale Haste wie von Y,c" oder 

Ligaturstrich. West erganzt liberzeugend die Ahfange sinnge

mass [aAAa E~) .~ (V.10) und [nE{cE~E)V (V.11) als Frage von . . 
Specher B ("But what if .,. ?") und vergleicht (neben A.Ch. 775 

und Supp.511) E.Andr.845 aAA' E~ c' a~E{nv ~n ~povoOcav, WC 

8avn~c; und Ph.1684 aAA' Et ya~oL~nV, cu o~ ~6voc ~EUYO~C, 

na.Ep; vgl.auch P.T.Stevens, Colloquial expressions in Euri

pides 31. 

oIa on "nach Art von, als", zuerst bei Archil.Fr.124W. 

oIa on ~LAOC, in der Tragodie bei E.Or.32 oIa on yuvn;Ba.291 

oIa on 8E6c, in der Prosa vgl.Denniston,GP 221. 

'PO~EUC heisst Phoinix bei S.Ph.344; zum Ausdruck vgl. 

E.El.16 YEpa~OC ... 'PO~EUC. 

Von den cu~~axo~ ist auch die Rede im Florentiner Papyrus 

A.Myrm.Fr.132c9 Radt. 

Vgl.S.Tr.801 orx.ov rcxE~c;Aj.525 ~XE~V ... orx.ov;E.Supp. 

194 o~· oLx.ou ••. Aa~ELv. 

12 West, der diesen Vers wieder Sprecher A gibt, erganzt 

ex.gr. [8~AE~ oo).fjpa (A's answer will mean "Phoinix wants 

to keep Achilles as a benefactor, and will not venture to 

say to him things he does not want to listen to") . 

Eine andere Moglichkei t ware vielleicht [napa~vE).fipa •. , 

~XE~ {v}, "er (Achill) hat diesen (von dem du sprichst, Phoi

nix) als Ratgeber zur Verfligung", d.h. Phoinix ist schon bei 

ihm. aOE dient oft zur "Bezeichnung von nicht szenisch pra

senten, sondern nur lebhaft vergegenwartigten Personen" (Kan

nicht zu E.Hel. 324-26); oft "war die durch aOE bezeichnete 

Person •.. vorher erwahnt" (Hunger, W.S.65 (1950) 24). Da 
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im n~chsten Vers wahrscheinlich Phoinix Subjekt ist, ware 

dort Subjektwechsel anzunehmen; vgl.K.-G.I 35e "Sehr hau

fig muss das Subjekt aus dem vorhergehenden Satze entnommen 

werden, wo es als Objekt vorhanden ist". 

13 Am Anfang unteres Ende einer Diagonale, die von links 

eben nach rechts unten verlauft, dann Vertikal~ rni t horizon

talem Ligaturstrich eben, N wahrscheinlich, Y nicht ausge

schlossen; danach runder Buchstabe mit horizontalem Ligatur

strich eben, A oder 8 eher als 8; danach Bogen wie von C, 

welches sich auch zu E erganzen lasst; danachpunktformige 

Spuren eben und unten. Nicht ausgeschlossen ware vielleicht 

etwa [npoc oE 01 UoE axou[o hrc' aULOv XLA.. Phoinix wagt A

chilleus nicht anzusprechen, weil dieser noch nicht einmal 

bereit ist zuzuhoren? 

14 Vgl.A.Pers.825 LOV nap6vLn oa~uova;S.El.1306 LWL nap-

6VLL oa~uovL und ofter in der Tragodie, auch bei E. oa~uwv 

ist hier gleich LuXn in malam partem. 

Es liegt wohl Sprecherwechsel vor. Am Anfang erg.ex.gr. 

etwa [OCUOL' (West) L~l OnLa XLA.. oder eine andere Inter

jektion am Anfang wie atnt, ~ 8EO~, W ZED, Er~V etc.; vgl. 

E.Andr.443 OCUOL' L~ onLa;Heracl.433;HF 1146;Hipp.806 atat· 

,L onLa;1060 ~ 8EOL, ,L onLa;Supp.734 ~ ZED, LL on,a;Hec.313 

EUV' L~ OnLa XLA.; 

15 Am Anfang erganzt Merkelbach sinngemass xpncoUE8a, wo

fur ein poetisches ~quivalent zu finden ware; vgl.Antipho 

Soph.49 (p. 358,1 D. -K.) L~ xpn Ln L cUU<POpaL xpnC8aL; Hdt. 7. 

213 anop~ov,oc '" 0 LL xpncn,aL ,WL napEovLL npnyua,L. 

In der Mitte vielleicht 1noE[, am Ende vielleicht YAUXU 

oder YAUX [u1 v 

16 Vor $LA.OLC punktformige Spur eben. Versende wie oben 

V.5. 

19 

17 Erganzt nach den ahnlichen Versenden in A.Pr.635 cov 

~PYOV, 'lot, ,atco' unouPyncaL xaPLV und E.Alc.842 'AOunLwL 8' 

unoupyncaL xapLv. 

Vielleicht bietet sich Specher Ban, seinersei ts auf A

chi Ileus einzureden. 

20 Vor A.WV mittlere horizontale Haste, vielleicht von E. 

21 Diagonaler Abstrich von n oder A, dann vielleicht ,. 
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25 Nach € vertikale Haste, aben Ansatz von Abstrich; vor 

o horizontale Haste wie von y,c etc. oder Ligaturstrich; 0-

berhalb von ]nc[ undeutliche Spuren einer Korrektur. 

26 c~XcELV wird in der Tragodie haufig im metaphorischen 

Sinne gebraucht. 

27 6.xA~cwv : von x ist nur die vertikale Haste erhalten. 

00 cpT')c' (West) wlirde eine libliche Ziisur ergeben, doch axo[ 

schwerer zu erganzen sein. 

Ziisur nach dem dritten Longum kommt gelegentlich bei A. 

vor (allein 9 mal in den 'Persern'), seltenbei S.,noch selte

ner bei E. (sicher nur in 2 Fallen). Aus der nachklassischen 

Tragodie ist anscheinend kein Beispiel bekannt; vgl.Maas, Me

trik § 103; Snell, Metrik 13; West, Greek Metre 82f.; Descroix, 

Le trimetre iambique 262f.;272, der im Abnehmen der Mittelza

sur eine historische Entwicklung sieht. Stephan, Die Ausdrucks

kraft der caesura media im iambischen Trimeter der attischen 

Tragodie, Konigstein 1981, der auf Grund seiner besonderen 

Auswahlkriterien auf eine beachtliche Anzahl von Versen mit 

Mittelzasur komnlt, stellt S.143 fest, dass diese Versform 

auch dazu genutzt wird, "urn abschliessende Feststellungen 

auszusprechen", vor allem "am Anfang oder Ende von Dramen, 

Akten oder Partien". 
00 cpT')CLV bedeutet hier vielleicht nur "er weigert sich", 

was auch durch Gesten geschehen kann. 
Erg.etwa ex.gr. 6.xo[uc€c3aL cLVWV (oder ~LAWV)] 

28 Unterhalb der Paragraphos in etwas kleinerer Schrift 

vielleicht dAAa anLcw. Mit anLcw kann die RUckseite, d.h. 

die Aussenseite, der Papyrusrolle gemeint sein; vgl.LSJ s.v. 

6nLcw I (Ende); E.G.Turner, Greek Manuscripts -16 Anm.4. Der 

Schreiber von P.Teb.I 58 (aus dem Jahr 111 vcr Chr.) zeigt 

mit c6.nLAoLna 6n~cw an, dass er auf der Rlickseite fortfahrt. 

Da die Worte hier neben xopou U[~AOC stehen, konnten sie sich 

auf ein Chorlied beziehen, welches irgendwo auf der Rlicksei

te (aber nicht auf der Rlickseite von Col.I und II) der Rolle 

nachgetragen war. 

29 Links neben der Zeile ein Punkt von unklarer Bedeutung. 

Xhnlich beginnt TrGF II F 669,9 cu U~v ca[ 

VgI.E.Tr.1149 cu o' ... npdccE c6.nEccaAu~va;A.Ch.779. 
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npac[CE : vgl.A.Myrm.Fr.132b5 Radt 'AXLAAEU npacc' ann [, . . ~ 

welche Worte Phoinix am Ende einer langeren Rede zu Achilleus 

spricht. 

Am Ende erg.etwa ex.gr. Onc cTpaT~AaTou (oder -AaTWv); 

onooc ~eEL KaAWc erg.Stephanopoulos • 

30 Nach aUTO~ vielleicht U,E oder a, danach alles unsi

cher, am Ende drei punktformige Spuren Ubereinander; viel

leicht a6To~ToC (das Wort ist bei E. mehrfach belegt, auch 

am Versanfang), zu npac[cE? Danach ~P~~VEU[C DE oder ~p~~

VEU[E oE? Stephanopoulos erg.a6To~<;:?,! ~P1;L~vEu[~a. 

31 Nach ~: insignifikante Spur oben, vielleicht ~KaTL? 

Danach Spur einer vertikalen Haste;nach ]aT zwei run de Buch

staben, dann schwache Spur einer vertikalen Haste, vielleicht 

IIaTPoK[AOU? 

32 Am Anfang obere horizontale Haste wie von T, unten 

Spur einer vertikalen Haste, danach in der Mitte beginnende, 

von links unten nach rechts eben verlaufende diagonale Spur, 

danach anscheinend 6, vielleicht aber auch [c]c, Ta[c]coLC? 
o 

Danach vielleicht tacae (am Ende statt ac auch ~ moglich) , 

aber sehr unsicher; nach D~ linker Abstrich von T moglich, 

nach der Lucke von 1-2 Buchstaben vielleicht~; am Ende ver

tikale Haste mit Abstrich oben nach rechts unten; ex. gr. ta

cae OnT[a c]nv tv[nuACav? 

33 Am Ende vielleicht o[ 

34 Nach OLC runder Buchstabe, danach vielleicht a, 

35 Am Ende runder Buchstabe (c oder 0) • 

Vielleicht tK~T[~C OE <pE] uywv (fFllt nicht ganz die Lucke)? 

Sprecher Phoinix? 

36 Am Anfang obere horizontale Haste wie von T, die aber 

auch Paragraph os sein kann; vor c vielleicht runder Buchsta

be, nach c vielleicht ~[ 

37 Hinter 0 vertikale Haste, danach unbestimmte Spuren; 

vor P vielleicht ~,n,c; am Ende vertikale Haste, nochmals 

'vertikale Haste, anscheinend oben mit der ersten verbunden, 

dann kleines 0 moglich, dann abermals vertikale Haste. 

38 Vielleicht T~W[C? 

39 Vielleicht ~a[A]AOV n [? 

40 TPOcpQc ist hier vielleicht im Sinne von TpocpELa ge-
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braucht wie A.Th.548 ~x.{vwv XaAQc .po~&c;E.Or.109 xat u~v 

'~VOL y' dv .nL 'Eavnxu~aL .po~c. Sprecher Phoinix? 

Nach oE viellei.cht E, vor LV unbestirnmter Buchstabe mit 

Ligatur zu L, vielleicht •• 

41 Am Anfang runder Buchstabe, vielleicht E. 

42 Nach EG runder Buchstabe. 

43 Nach • vollig unbestimmter Buchstabe, nach y vielleicht 

a, danach unbestirnrnte Spuren. 

44 Nach 0 anscheinend a, danach verschmierter Buchstabe; 

nach YE vielleicht ., dann kleine kreisformige Spur oben. 

Zu OO'E - o6o~ vgl.Denniston,GP 193. 

45 Nach nc punktformige Spuren Oben und unten; nach der 

LUcke vielleicht E oder c, danach Obere horizontale Haste, 

danach unbestirnmte Spuren. 

Zur Korrektur: zunachst runder Buchstabe, dann vielleicht 

p, dann wahrscheinlich y, dann n moglich, dann unbestirnrnte 

Spur, vielleicht opyn [ 

46 Vor x vie lleich t ] w 

fr.a und fr.b bestehen nur aus einer Lage horizontaler 

Fasern. Sie gehoren vielleicht in die Mi tte von Col. II (Zei

len 33-38) auf den Streifen, der nur noch aus einer Lage ver

tikaler Fasern besteht. 

fr.a: vielleicht nA]nc~oV oE[; in der zweiten Zeile vor a 

vielleicht c, davor dreieckiger Buchstabe, davor vertikale 

Haste, davor punktformige Spur. 

47 Vor E zwei vertikale Hasten, Oben durch horizontale 

Haste verbunden, vielleicht n 

48 Am Anfang horizontale Spuren Oben und unten; am Ende 

runder Buchstabe. 

49 Am Ende zunachst punktformigeSpur unten, dann gebo

gene Linie Oben. 

50 Hinter nup unbestirnmter Buchstabe, vielleicht E, dann 

horizontale Haste eben, vielleicht ., dann vielleicht u, 

danach unbestirnmte Spuren. 

51 Hinter vu Spur einer vertikalen Haste, danach Spur 

einer horizontalen Haste eben, danach punktformige Spuren 

Ubereinander; statt ov auch ou moglich; am Ende vielleicht n[ 
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52 Oberhalb der ersten Spur ca.4 Buchstaben einer Korrek-

tur. 

53 Vielleicht ]ahA[ moglich. 

55 Vor py unbestimmte Spuren, vielleicht '~PY[EL-

56 Erg.etwa ~E~n]XWc vauctv ~UUV[EV ~eopav - Subjekt Aias? 

o 730f. heisst es vo; Aias ~ve' ~p' 0 y' ~c,nxEL oEooxnU~voc, 
~YXEL o· aCEt I TpWac ~UUVE VEWV, OC ,LC ~~POL Qxaua,ov nOp. 

Zur Konstruktion vgl. (aus der Rede des Phoinix) I 435f. auu

VELV vnuct eonLCL I nOp. 

57 Die Spuren am Anfang konnen auch als ]aAo[ gedeutet 

werden; nach der LUcke zwei vertikale Hasten; vor v Abstrich 

wie von a, davor Unterlange. 

57-58 Vielleicht ex.gr. apna[6EL VEWc I ~~Aac,ov]? Vgl. 

o 716ff. vEx,wp o~ npuuvneEV tnEt A~EV 06xt UEeLEL I ~~Aa

c,ov UE,a XEPctV ~xwv, Tpwctv ot X~AEUEV· I OCCE,E nOp X,A. 

Auch an das Ergreifen einer Fackel ware zu denken, etwa ap

na[6EL ~A6ya I navoOxov] 

58 Die Spuren am Anfang wUrden zu vEx,wp passen. Nach un(?) 

schwierig zu deutende Spuren (Vertikale und Horizontale 0-

ben?) ,vielleicht noch Raum fUr schmalen Buchstaben; nach vov 

vielleicht runder Buchstabe, danach vielleicht Buchstabe 

mit Unterlange, danach Spuren; n[6]vov C~A[AOL XEpWV] Uber-. . ... 
zeugt ebensowenig wie wpunu[~]vov (Stephanopoulos mit Hin-

weis auf fehlende Zasur). 

59 Am Anfang erganzt West ex.gr. [xanVQv] O~ 

Am Ende runder Buchstabe, E wahrscheinlich. West erganzt 

ex.gr. t[n~cXE npLv] 

60 Am Anfang undefinierbarer Buchstabe, leicht gekrUmm

te Diagonale von links oben nach rechts unten verlaufend, 

von den an dieser Stelle in Frage kommenden kurzen Vokalen 

vielleicht am ehesten 0; ex.gr. [avwp,]o? 

a,uoc ist hier wahl = xanv6c; vgl.E.Phaeth.262 Diggle. 

Am Ende erg.etwa ex.gr. tAa,[Lvac O· tnEL]; tAa,[LvaL e' 

QUoO (aua Stephanopoulos)] West 

61 Vor EC ist y moglich, davor anscheinend Buchstabe mit 

Unterlange (p?), was durch das Metrum ausgeschlossen ist, 

vielleicht also nur Schmierspur. 

Am Anfang erg.etwa ex.gr. [~on ~A6]YEC, am Ende [nAa,ac 
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(oder vta.c West), vgl.E.Erechth.Fr.50,23 Austin (Fr. 360, 23 N?) 

n6ALv oE nOAE~~a xa.ELXE ~A6E. 

62 Am Anfang erg.etwa ex.gr. [EtX)nL oder [~UY)nL.- [: un-. . 
terer Teil einer vertikalen Haste, vielleicht l3[u8ov) (Mer-

kelbach) oder l3[d80c) (Stephanopoulos), vgl.A.Supp.470 dl3uccov 

ntAayoc 06 ~dA' EOnopov. 

63 Am Anfang erg.etwa ex.gr. [~EUY)OUCLV oder (.ptX)OUCLV, 

[XWP)OUCLV Stephanopoulos 

or erscheint auf dem Papyrus eher als aL. 

~Ev fehlt beim ersten Glied wie ofters in Dichtung und 

Prosa, vgl.K.-G.II 265f., Denniston,GP 166 (II), Wilamowitz 

zu E.HF 635, Kannicht zu E.He1.1604. 

vau[c) ist aus Raumgrlinden wahrscheinlicher als vau[v). 

~nELpoc steht hier im Gegensatz zu 8UAa.cca wie im Epos, 

vgl.A 485 vna ~EV or YE ~tAaLvav ~n' ~nE~poLo ~puccav, wo 

der umgekehrte Vorgang wie hier beschrieben wird. 

Am Ende erg.etwa-ex.gr. ~6ALC (oder ~6YLC), .dxoc oder 

nAaxoc West (mit Verweis auf A.Pers.718). 

64 Am Anfang wahrscheinlich [~A)XOUCLV, vgl.E.IT 1427 (06x) 

~AEE'· ~c n6v.ov nAd.ac, 

Am Ende nach dem zweiten, seltsam hochgestellten L (?) un

terer TIeil einer vertikalen Haste, darliber vielleicht Spuren 

einer Korrektur, ex.gr. vielleicht ~~[pLa oder ~~[pLWV (in 

dieser Bedeutung episch): sie gehen in ihrer Verzweiflung 

auf das brennende Schiffsverdeck? 

65-66 In 65 vor W horizontale Haste oben wie von y" oder 

Ligaturstrich, vielleicht [n6)8wL? 

Am Ende der Zeile mittlerer Teil einer vertikalen Haste, 

erg.etwa ex.gr. E6~EY[YELC tOELV ("strahlend anzuschauen") 

mit Sarkasmus, vgl.A.Pers.387 (vom Tag) E6~EYYnC tOELV? Oder 

E6~EY[YOUC (zu nupoc)? 

C'E~XOV'EC ist nachtraglich korrigiert, der Schreiber hat 

wahrscheinlich eine finite Verbform herstellen wollen, 'UCLV' 

oberhalb von -V'EC- ist moglich, was C'E~XO·UCLV· ergeben .... 
wlirde, unerklarlich sind aber die beiden Buchstaben oberhalb 

von -EL-. Auf den ersten Blick erscheinen sie als cu oder EU, 

ihre Ausflihrung ist aber ungewohnlich. 

Oberhalb von ~ [ im Wort EU~E [ ist nE nachqetraqen, was 
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vielleicht auf eine Form von E6nE,nC flihrt (dieses Wort er

scheint auch im Florentiner Papyrus A.Myrm.Fr.132c5 Radt E6-

nE,Ec,EP ). Zusammen mit dem folgenden zwischen den Zeilen 

nachgetragenen Vers ergibt sich vielleicht eine Parenthese 

nach dem noch herzustellendem Verbum finitum: E6nE[,Ec,EpOV] 

(oder E6nE [n~c,a,ov] oder E6nE [,EC yap o~v]) I [,01'3.' tc] nv, 

We nnca t~ntc oCXE,aL KEV[n] 

Vgl.A.Ch.776 'OpEc,nC t~ntc oCXE,aL OOuwv. 

67 Ohne Berlicksichtigung von V.66 erg.etwa ex.gr. am An

fang [Etct]V (West), am Ende a~ [~UYEtv KaKu] (sie stlirzen 

sich ins Feuer aus Angst vor dem grosseren Ubel, den Troja

nern?), statt ~UYEtv erganzt West 'E~EELV. 

Unter Berlicksichtigung des nachgetragenen Verses 66 und 

der Korrektur in V.65 erganzt West am Anfang ex.gr. [or UE]V; 

vielleicht [~UYEt]V ••• a~ [nupoc KaKU]? Eine eventuelle Kor

rektur am Anfang von V.67 mlisste in den linken Rand hinein 

erfolgt sein, da der Raum zwischen den Zeilen bereits durch 

den nachgetragenen Vers 66 ausgeflillt ist. 

Vielleicht hatte der Papyrus die Schreibung ULbova. 

68 Am Anfang erg.etwa ex.gr. [orc] oder mit West [~v3']; 

am Ende ist a~~o~ [ wahrscheinlicher als a~~ou[; a~~' ~U[wc 

~PUcOV West; ~~' 6~w[~aUEv? 

69 Am Anfang zwei runde Buchstaben, sehr wahrscheinlich 

[a,]ap; vgl.E.Hec.258 a,ap ,L on; vgl.Denniston,GP 52 ("to 

express a breakoff"); oft bei Euripides, selten bei Aischy

los und Sophokles; vgl.P.T.Stevens, Colloquial expressions 

in Euripides 44f. 

Vgl.A.Pr.627 ,L on,a UE~~ELC K,~.;36 Er~V, ,L UE~~ELC; 

S.Ant.499 ,L on,a UE~~ELC. 

ZU on nO,E vgl.Diggle, Euripides Phaethon 115 ("separately 

qualify ,L ") . 

Am Ende p fast sicher, danach unterer Teil einer vertika

len Haste; vielleicht ~ ~EpL[C'E avaE (oder c~ West). Der 

Ausdruck ist sehr selten in der Tragodie; vgl.A.Th.39 ~EPLC'E 

KaoUELwv avaE; S.OT 1149 ,L 0', ~ ~EPLC'E oEcno,Wv, auap,u

Vw; nachklassisch bei Ezechiel TrGF I 128 Ex 96 ~ ~EPLC'E 

70 tnapK]EcaL [~L~OLC (vgl.oben V.5) ware z.B. moglich. 

M.Gronewald 
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242. ANTHOLOGIE 

ANAP~STISCHE TETRAMETER (=TrGF II 646a) 

UND HEXAMETER (HYMNUS AN APHRODITE) 

fr.a: 9,5 x 22 em fr.b: 3,5 x 22 em Herkunft 
fr.b: 4 x 2,3 em fr.i: 2 x 17 em unbekannt 
fr.e: 3,5 x 6 em fr.j: 2 x 6 em Tafel XXII, XXIII 
fr.d: 8 x 10,5 em fr.k: 2,5 x 5 em 
fr.e: 14 x 22 em fr.l: 2,3 x 8,7 em 
fr.f: 2,5 x 3,7 em fr.m: 1 x 2,3 em 
fr.g: 9 x 4,5 em fr.n: 0,6 x 2 em 

Der Papyrus bringt in fr.a I 7-25 einen ~ext, der ~ereits 

durch einen Papyrus hekannt geworden ist. Es handelt sich urn 

P.Fackelmann 5, der von B.Kramer in ZPE 34,1979,1-14 und danach 

von R.Kannicht und B.Snell in den Tragicorum Graecorum Frag

menta, Vol.II unter der Nummer 646a ediert worden ist. Durch 

den neuen Papyrus erhalt man einen kleinen Zuwachs an Text, 

der manche Fragen klart, neue freilich wiederum aufwirft. 

Der Papyrus stammt aus Mumienkartonage und zerfallt in eine 

Reihe von Fragmenten, die nur zum Teil in einen sicheren Zu

sammenhang gebracht werden konnten. Der Zusammenhang zwischen 

den Fragmenten a, b, c und d scheint gesichert zu sein. 1 ) Sie 

bilden die beiden ersten Kolumnen. Unsicherheit herrscht je

doch bereits tiber das Aussehen der dritten Kolumne. Die Anfange 

ihrer ersten sechs Zeilen finden sich auf fr.d II. Es ist sehr 

wahrscheinlich, aber keineswegs sicher, daB fr.e I zu dieser 

dritten Kolumne gehort. Fur diese Anordnung spricht, daB in 

fr.e I das gleiche Metrum verwendet wird wie in der zweiten 

Kolumne. Zudem passen die Zeilenabstande von fr.d II gut zu 

denenvon fr.e I. Von der anschlieBenden vierten Kolumne exi

stieren noch die Zeilenanfange: fr.e II, fund g. Die ubrigen 

Fragmente (h-n) lieBen sich nicht einordnen. 

1) Der Zusammenhang von a und b ist durch eine Erganzung ge
sichert. Die Fragmente b und c stehen u~ereinander. Durch sie 
geht die einzige Klebung. Am ehesten konnte man noch zweifeln, 
ob fr.d an der richtigen Stelle steht. Das Fragment paBt aher 
nicht nur dem auBeren Anschein nach gut in diesen Zusammenhang, 
auch der Text legt die Vermutung nahe, daft es hierher gehort. 
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Die Schrift weist in das 2.Jh.v.Chr. Vergleichbar ware Ab~. 

12 bei E.G.Turner, Greek Manuscripts of the Ancient World, Ox

ford 1971. Die Schrift auf unserem Papyrus ist jedoch abgerun

deter und flUssiger. Sie erinnert an die Urkundenschrift des 

zweiten Jahrhunderts (vgl. R.Seider, Palaographie der griechi

schen Papyri, Bd.1, Erster Teil: Urkunden, Stuttgart 1967, Nr. 

9,10,13f. ,16). 

Der Text ist an drei Stellen korrigiert (A 8.21,i 5) und 

dreimal mit Randbemerkungen versehen (A 6, B 2, C 28). Lese

zeichen sind nicht vorhanden. Soweit erkennbar ist nirgends 

Iota adscriptum ausgelassen. Scriptio plena findet sich nicht. 

Sieht man von den nicht lokalisierten Fragmenten ab, so 

scheint der Papyrus vier zusammenhangende Kolumnen zu bieten, 

die im Folgenden mit den GroBbuchstaben A-D bezeichnet werden. 

In Col.A befinden sich die bereits bekannten anapastischen 

Tetrameter (A 7-25 = TrGF II 646a,20-38). Hit B 2 scheint ein 

hexametrischer Hymnus an Aphrodite zu heginnen. Dieser Ein

schnitt ist am Rand durch Paragraphos markiert. Ferner befin

den sich an dieser Stelle am linken und rechten Rand der Kolum

ne nicht entzifferte Randbemerkungen, die diesen Einschnitt zu 

kommentieren scheinen. Hexameter liest man auch in Col.C und, 

wenn fr.g richtig eingeordnet ist, in Col.D. Demnach hat man 

eine ausgedehnte Partie von Hexametern vor sich, die zumindest 

drei Kolumnen umfaBt. 

Hexameter und anapastische Tetrameter haben offensichtlich 

nichts miteinander zu tun. Am Ende der Zeile B 1, die den 

Hexametern vorausgeht, liest man namlich: ]~.p06wpou. Da das 

Eta ziemlich sicher ist und Pi kaum in Frage kommt, muB der 

dar auf folgende Buchstabe ein unvollstandig erhaltenes Tau 

sein. Man erhalt also den Namen M]~;p06wpou, unter dem man 

wohl den Namen des Dichters der folgenden Hexameter zu ver

stehen hat. Der Papyrus enthnlt also Reste einer Anthologie. 

Die anapastischen Tetrameter wurden in der Erstedition im 

Bereich der Alten Komodie angesiedelt. B.Kramer vermutete in 

ihnen eine Komodienparabase oder vielleicht einen Ausschnitt 

aus einem Dialog zwischen Sprecher und Chor. 2 ) In TrGF II 646a 

2) ZPE 34,1979,5. 
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wurden die Verse zogernd einem Satyrspiel zugeschrieben, ohne 

die Moglichkeit, daB hier Komodie vorliegt, ganz auszuschlie
Ben. 3 ) 

Der neue Papyrus bringt gegenuber TrGF II 646a nur einen 

geringen Textzuwachs, der in dieser Frage kaum weiterhilft. 

Es zeigt sich nun aber, daB in der ganzen Partie Verbalformen 

in der 1 .Person Singular vorkommen (A 8.12.13.14.18.20). Die
ser Umstand legt die Vermutung nahe, daB die ganze Partie von 

einer Person gesprochen wird. 4) Am ehesten scheint hierfur 

Silen in Frage zu kommen. 5) Die Partie laBt sich dann mit dem 

Prolog des euripideischen Kyklops vergleichen. Wie dort waren 

Vergangenheit und Gegenwart einander gegenubergestellt, im 

Kyklops, urn von der bereits leidvollen Vergangenheit die noch 

leidvollere Gegenwart abzusetzen (V.10 xat vuv tXE~VWV ~E~bOV' 

tEav,AW novov), hier, urn eine verklart gesehene Vergangenheit 

3) "quare fragmentum aliquando aptiorem fortasse locum habe
bit inter adespota comica"(p.217). 

4) Daraus ergeben sich Konsequenzen fur die Plazierung des 
fr.a von TrGF II 646a. Dieses Fragment enthalt Versanfange 
einer Kolumne. Kannicht und Snell haben die Moglichkeit in Be
tracht gezogen, daB dieses Fragment die Anfange unserer ~etra
meter enthalt. Auf diesem Fragment ist nun offenbar an drei 
Stellen Sprecherwechsel durch Paragraphos gekennzeichnet. Wenn 
man in unserer Passage nicht mehr mit Sprecherwechsel rechnet, 
so konnen die Versanfange von fr.a nicht zu unserer Kolumne ge
horen, es sei denn, die Paragraphoi bezeichnen nicht Sprecher
wechsel, sondern gliedern die Rhesis. Fr.a ist daher im Folgen
den nicht abgedruckt. Auch das kleine Fragment c ist unberuck
sichtigt geblieben. 

5) Kannicht und Snell dachten bereits daran, daB ein Teil 
der Verse von Silen oder der Nymphe von Nysa gesprochen wird. 
Wenn man sich nun bereits V 8f. von Silen gesprochen denkt, hat 
man hier freilich einen jugeridlichen Silen vor sich. Im Diony
siskos des Sophokles scheint Silen in seiner normalen Gestalt 
aufgetreten zu sein. Der Sprecher'von fr.171,3 Radt hat auf 
jeden Fall eine Glatze. Auch in der Vasenmalerei, die vielleicht 
auf den Dionysiskos des Sophokles zuruckgeht (s. unten zu A 7), 
hat Silen seine bekannte Gestalt, ebenso ist Silen.bei Nemesian 
ecl.III 27.60 ein Greis. DaB Silen an seine Jugend zuruckdenkt, 
ist aber immerhin aus dem Kyklops des Euripides hekannt, wo Si
len in V.1f. klagt: YO BpO~LE, OLa c~ ~up~ouc ~XW novouc I vuv 
xw,' tv ~~~ ,ou~ov nuCa~VEL O~~c. 

Kannicht und Snell vermuteten, daB in A 8 (=TrGF II 646a,21) 
und weiter zumindest bis A 11 Dionysos spricht. B.Kramer hat 
in der editio princeps auch erwogen, daB die ganze Partie von 
Dionysos gesprochen wird (S.5). 
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mit der weniger erfreulichen Gegenwart zu kontrastieren (A 20 

vuv O' Etc ana,ac KEKu~~c~a~) . 

Wie erwahnt, laBt auch der neue Papyrus eine sichere Ent

scheidung, welchem literarischen Genos die Tetrameter angeho

ren, nicht zu. Komodie vermuten weiterhin H.Lloyd-Jones und 

M.West. 6 ) P.Parsons dehkt nun an Alte Komodie oder spatere 

Nachahmung. M.Gronewald erwagt die Moglichkeit, die Tetrameter 

dem Dionysalexandros des Kratinos zuzuschreiben. Die Hypothe

sis zu diesem Stuck ist auf Papyrus erhalten (PCG IV p.140). 

In dieser Komodie treten Satyrn auf. Die Wendung ~)pa~Eucac 

y' ~v aywv~ (A 27) konnte auf das Schiedsrichteramt des Dio

nysos im Schonheitswettbewerb gehen. 

Auf der anderen Seite hat R.Kassel darauf hingewiesen, daB 

anapastische Tetrameter nicht ganz auf die Alte Komodie be

schrankt sind (vgl. Anaxandrides F 10 [2,139) Kock) und sogar 

auBerhalb der Komodie vorkommen (Alexander Aetolus fr.7 [po 

126) powell)7), die Frage nach dem Genos also nicht entscheiden 

konnen, daB der Wortgebrauch jedoch in einer Reihe von Fallen 

dem, was in der Komodie zu erwarten ist, widerspricht: a8upE~v 

(A 8), a~~av,oc (A 9), ~~oooc und aKo~~c,OC (A 11), feminines 

wp~oc und ~~n fur a~nE~oc (A 12), n~oKa~oc (A 16), ava~a~nE~v 

(A 17), Ko~nEtv (A 18), naupoc im Singular (A 21), 68vEtoc 

(A 22), bpCr;;E~V fur (0~)opCr;;Ec8a~ (A 24).8) Dazu gesellt sich 

nun noch oro~ (A 1), ~oX8oc (A 24) und aller Wahrscheinlich

keit nach KE(va~c (A 17). C.Austin nimmt an, daB die Tetrame

ter nichts mit Komodie zu tun haben. Er insistiert besonders 

auf dem nun ans Licht gekommenen VersschluB ,paY~Kwv b napwv 

novoc u~vwv (A 23) und halt es fur denkbar, daB der genannte 

Alexander Aetolus sogar als Verfasser in Frage kommt. 

Kannicht und Snell haben in TrGF II p.217 darauf aufmerksam 

gemacht, daB die Verse (ebenso wie bei Alexander Aetolus) stren

ger als ublich gebaut sirld, daB die Diharese zwischen den 

6) "Die Anapaste stammen doch wohl am ehesten aus einer ko
mischen Parabasis; der ao~06c in A 19 ist vielleicht der Dich
ter selbst" (West brieflich). 

7) Der anapastische Tetrameter solI auch von ~ragiker Phry
nichos verwendet worden sein (TrGF 3 T 12; Hinweis von \'lest) . 

8) TrGF II 646a, p.217. 
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Metren immer eingehalten wird9) und daB Proceleusmatici und 

spondeische Metren offenbar gemieden werden. Der strenge Vers

bau konnte ein Indiz daftir sein, daB hier wirklich hellenisti

sche Dichtung vorliegt. 10) St.Radt verweist zusatzlich auf 

das hellenistisch anrnutende u~yac (9nctv 6.o~c5oc CaAautvoc (A 

19). Der Umstand, daB derselbe Text nun durch zwei Papyri 

bekannt geworden ist, zeigt jedenfalls, daB es sich hier urn 

einen nicht ganz abgelegenen Text gehandelt haben muB. 
Mit B 2 beginnen Hexameter, offensichtlich ein Hymnus an 

Aphrodite. Ausgangspunkt ist der ~1ythos ihrer Geburt auf dem 

Meer. 1m Meere schwimmend war sie im Folgenden wohl auch dar
gestellt, vergleichbar Anacreontea 57 (Hinweis von M.Nest) .11) 

Vom Meer ist in Col.B, C und D die Rede, aber auch auf fro 

h, das zu keiner dieser Kolurnnen gehort. Auch auf fr.h befin

den sich Reste von Hexametern. Es ware also moglich, daB fro 

h an Col.D anschloB und einen Teil der Col.E darstellt. tiber 

den Inhalt von fr.h laBt sich wenig sagen. In h 22 liest man 

'Icau[~, in h 6 UEA~~[, was vielleicht zu MEA~~[EP' zu ergan
zen ist (Parsons). Vielleicht gehort also fr.h nicht mehr zu 

den Hexametern, in denen von der Geburt der Aphrodite erzahlt 

wurde. 

Der Hyrnnus an Aphrodite scheint, wie erwahnt, unter dem 
Verfassernamen Metrodor zu stehen. Sucht man nach Hinweisen 
auf Dichtung unter diesem Namen, so laBt sich nichts Sicheres 
anftihren. 12 ) Ein Metrodor ist der Dichter von A.P.IX 360, einer 

ins Optimistische gewendeten Widerlegung des Poseidipp-Epi
gramms A.P.IX 359. Das Gedicht hat wohl einen anderen Verfasser 
als die spaten unter den Namen Metrodor gestellten Epigramme 

mathematischen Inhalts A.P.XIV 116-147 und A.P.IX 712 eines 

Metrodor von Byzanz. Da eine Nachahmung von A.P.IX 360 im 26. 

9) Die von Kannicht und Snell notierte einzige Ausnahme ist 
nun durch den neuen Papyrus und durch Neulesung des alten ?e
seitigt. 

10) l1erkelbach verweist in diesem Zusammenhang auf die sti
chisch verwendeten katalektischen choriambischen Hexamete~, 
aus denen der Demeterhymnus des Philikos besteht (PSI XII 1282 
= Lloyd-Jones - Parsons, Suppl.Hellenist.676-680, Pack 2 1342). 

11) Vgl. auch die Epigramme auf die Anadyomene des Apelles 
A.P.XVI 178-182 und Supplementurn Hellenisticum 974,9-12. 

12) Das Folgende verdanke ich Hinweisen von R.Kassel. 
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Gedicht der Epigrammata Bobiensia vorliegt, die urn 400 zu

sammengestellt wurden, muB A.P.IX 360 vor 400 geschrieben 

worden sein. Brunck dachte sich als seinen Verfasser Metrodor 

von Skepsis, StadtmUller und Gerhard dachten an Epikurs SchUler 
13) und Freund Metrodor von Lampsakos. Zudem tauchen bei Sto-

baeus IV 11,3 und 5 zwei Iamben unter dem Namen fietrodor auf, 

von denen A.Korte annahm, daB der Epikureer sie nur zitiert ha

be, worauf sie irrtUmlich unter t1etrodors Narnen den poetischen 

Eklogen einverleibt worden seien. 14 ) Sollte auch in unserem 

Fall die Angabe des Verfassers falsch sein, was in Anthologien 

ja immer wieder vorkommt? 

Auffallig ist die fUr eine Anthologie betrachtliche Lange 

der Texte. Auf Papyrus laBt sich kaum Vergleichbares finden, 

was freilich an dem sehr fragmentarischen Erhaltungszustand 

vieler Anthologien liegen kann. 15 ) 

Anthologien konnen unter einem bestimmten Thema stehen. 

t-7est verrnutet, daB hier ein solches vorhanden ist, namlich 

yova( von Gottern. Aber das ist natUrlich ungewiB. 

13) O.Weinreich, Gnomon 31,1959,245f.; G.A.Gerhard, Phoinix 
von Kolophon, Leipzig-Berlin 1909,104. 

14) Stob.IV p.33B,B Sense; S.Luria, Rh.Hus.7B,1929,94. 

15) Anthologien aus derselben Epoche sind: Pack2 1612 (P .. 
Michael.5, Iamben [=Jaekel, Men.sent.pap.Xx] und Hexameter [Uber 
den persischen Krieg?]); Pack2 1621 (P.Samb.I 121, bukolische 
Hexameter, komischer Dialog, Arat); Pack;) 2642 (P.Gueraud-Jou
guet, Epos, Epigramme, Komikerfr.); vgl. auch Pack 2 1577 (P. 
Freib.1 b). 
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A (=TrGF II 646a) 

(fr.a I) 

Rand 

E]tc oro~' anoACc8o[L . . . . 
] "tOP LC [ 

]vaCE LaLC 

33 

4 ] <;E~~~TlC [ •• • .] <; ~~VOV 
] eAa[ ] [ ]8EOC 'Apxac 
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Col.I Col.II 
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B 

(fr.a II, h, c, d I) 
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fr.e 

CoLI 

Rand 
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C 

(fr.d II und e I) 
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D 

(fr.e II, f, g) 
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- - -- - - --
1 OVlt [ 

1 av-r [ . 
1 vo-r[ 

4 1 LA [ 4 1 uc L -r [ 

1 • 30' [ lU~E~[ 

1 av [ . 
[ lowpa[ 

8 [ 8 1 altal; [ 

1 -rana[ 

- - --
12 

fr.k 

- - --
llta3ap[ 

16 

[ 1 1 uvoun [ 

1 TlYV [ 4 lltaLunEP [ 

1 -rE~[ LVEOC[ . 
20 l<pa~Ev[ 1 OLE[ 

1 CHIV [ 1 n [ 

1 EAEST) - - --

- - - --

fr.l fr.m fr.n 
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A (=TrGF II 646a) 

Die mit * versehenen Erganzungen sind in der Editio princeps oder in TrGF 
II 646a vorgeschlagen worden. 

Wohl u~ ••• £]tc orou' anoALCaO[~C oder anoALc80[~, 
, .. 

2 Das Sigma in ~c ist lang ausgezogen, danach Spatium, 

also Versende. Die richtige Lesung lieB sich nicht finden. Man 

ist versucht, ]:oP~.~~~c zu lesen oder ].op~£~.a~c, unwahr
scheinlich ist ].op na~c). 

3 ]vac:: oder ]vac£n, danach ganz geringe Spuren. 

4 Vor [.] <: Rest einer UnterUinge, C£utAnc [.thdo] c als 
Vokativ? Ho~.h.VII 58 .EKOC C£UEAnc £uoon~ooc (Vokativ). Zu 

~uvov vgl. A 23 .paY~Kwv b napwv n6voc ~uvwv. 

5 Nach aAa[.] ist noch eine Unterlange sichtbar. Fur 
aAa[n].[ reicht der Platz nicht, daher vielleicht ]c aAU[c].[ac] . . 
oder aAa[c].[ouc]; vielleicht u£~E]6aAa[c].[oc] West. . . . 

Man konnte auch erwagen, daB ]8£oc Bestandteil eines Kompo

siturns ist: ~~]8£oc, fv-, ouc- (Parsons). Allerdings ware dann 
die sonst ubliche Diharese zwischen den Hetren nicht eingehal

ten. 
'ApKUC heiBt in Anth.Pal. V 139 (Heleager 29 G.-P.) Pan, 

in Anth.Pal.XI 150 (Arnmian) Hermes. Silen und Hermes, der Gott 
vom Berge Kyllene, 'gehoren eng zusarnrnen (A. Hartmann, Sil"enos 

und Satyros, RE III A [1927] Sp.42). Im Aphroditehymnus kornrnen 

sie zusarnrnen vor (V.262f.). Im Dionysalexandros des Kratinos 
trat Hermes auf (PCG IV p.140, test.i 5). Hermes brachte den 
kleinen Dionysos zu Silen und den Nyrnphen von Nysa (vgl. unten 
zu A 7). So konnte man vermuten, daB mit 8£bc 'APKUC Hermes 

gemeint ist. Aber auch Pan ist wohl nicht auszuschlieBen. Bei 

Nemesian, ecl.III, gehort er zu den Bewohnern der Hohle von 

Nysa. In V.25f. singt er: Hunc (=Bacchum) Nymphae Faunique 

senes Satyrique procaces, I nosque etiam Nysae viridi nutri

mus in antro. 

6 Vielleicht a~6vu]<:oc cuvnv, hochgestellt in kleinerer 

Schrift, Scholion. 

7 TrGF II 646a, 20 . '!~: .... ~nc [ ] '! . ~<;>H ••• £ ~ [ • ] •••• w • [ 
Der Kolner Papyrus ermoglicht nun die Entzifferung des Versen

des: £~~~e:~~:[v, davor ist statt :: ••• vielleicht ~ :~~J:' 

zu lesen. 
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napEow~EV: sc. 0 'Ep~nc .OV ~L6vucov .atc VU~~LC Austin 

mit Hinweis auf Diod.IV 2,3 .0 naL6~ov ava~aB6v.a .ov ~~a na

pa60uvaL .WL 'Ep~nL ••.• atc O£ VU~~LC napaoouvaL .pE~ELV. 

Der beruhmte Kelch-Krater des Phiale-Malers zeigt, wie Her

mes den kleinen Dionysos zu Silen und den Nymphen von Nysa 

bringt [J.D.Beazley, Attic Red-Figure Vase-Painters, Vol.II2, 

Oxford 1963, p.1017,54; T.B.L.Webster, Monuments illustrating 

Tragedy and Satyr Plays. Second Edition. London 1967 (BICS 

Suppl.20), p.117, AV 57(511)]. Buschor hat dieses Vasenbild 

auf den Dionysiskos des Sophokles (F 171-173 Radt) zuruckge

fuhrt (Furtwangler-Reichhold, Griech.Vasenmalerei III. Text, 

Munchen 1932,302ff.). Vgl. ferner Webster, Monuments 2 148; 

A.D.Trendall - T.B.L.Webster, Illustrations of Greek Drama, 

London 1971,5 und Simon bei Kurtz-Sparkes, The Eye of Greece •.• , 

Cambridge 1982,143. 

8 [UHpac.E x6~ov - v ] nE~EuywC e.g. Merkelbach. 

~8upov Rich habe gespielt (auf der Hirtenfl6te)". H.Pan. 

[XIX] 15 oova~wv uno ~oucav a8upwv. Weiteres TrGF II 646a zu 

21. EYW namlich Silen, av.pa, die H6hle von Nysa. 

av.pac scheint zu av.pWv verbessert zu sein. In TrGF II 

646a,21 av.poL[C. - av.pol[C lEV .otc oL8upOLC *Snell, nach 

Porph., de antro nymph. pp.56,11; 57,4; 70,15; 76,13; 77,11 

Nauck (Hom. v 103-112) und E Ap.Rh.IV 1131 EV .OU.~ .Q av.p~ 
.ov ~L6vucov E8pE~EV (sc. n Ma~pLc)' oLa .ou.o '~L8upa~Boc' 

o ~L6vucoc E~~n8n, ola .0 060 86pac EXELV .0 av.pov. Hsch. 5 

1774 oL8upOLC' oLn.uxoLc. Sud. 0 1032 oL8upOLC' oLn.uxoLc, 

5Ln~atc 8upaLc. Wenn av.pwv das Richtige ist, lieBe sich die 

Ergtinzung zu av.pwv I [Ent .wv oL8upWv andern. 

Austin erganzt e.g.[.6.E 0' E~ ~a8Ewv ~pu~oa] nE~EuywC 

av.pwv (~a8Ewv nach Ap.Rh.IV 1131 Vian). 

9 ~u.]oupyoc (vielleicht wegen der Zasur 0 ~u.-]) *Merkel

bach: au.]oupyoc *Kannicht (i,e. 'vini sator') : ~ouc]oupyOC 

*Lloyd-Jones : anav]oupyoc Gronewald. 

In TrGF II 646a,22 laBt sich jetzt lesen: ]oupyoc an~ouc 

nacnc ~a~~ac a~~av.[oc. 

10 ] oc Ccou ed.pr. In TrGF II 646a,23 jetzt ~apnov ~£v 

£~WV. 

~apnoc OPELOC, die wildwachsende Weintraube. Die H6hle von 



44 Literarische Texte 

Nysa wird verschieden lokalisiert, irnmer befindet sie sich in 

den Bergen (vgl. Dodds zu Eur.Ba.556-559 und ed.pr. zu 4). DaB 

der Dionysosknabe den Traubensaft von wildwachsenden Weintrau

ben gewann, liest man bei Diod.III 70,S an08AL~av,a Bo,puc ,nc 

au,o~uoQc aunEAou (sc. ,ov 6~ovucov tv ,fj Nuc~ 'PE~OUEVOV). 

Silen muBte ihm also die Trauben bringen. 

11 x]at ,0 e.g., ed.pr. 

ax6u~c-rov "incolumis"? Kannicht-Snell mit Hinweis auf 

8T)pwV t~60o~c und XOULk:W "rapio", LSJ s.v.II. In der editio 

princeps wurde Nonn.Dion.XII 297 tv cxonEAo~c OE I au-ro(pUnC 

ax6u~c-roc ("incultus") aE!;a-ro xapnoc onwpT)c zum Vergleich 

herangezogen. 

12 na~oEucac sc. Silenus (so bereits Kannicht und Ebert). 

wp~ov t'iBT)v, "der junge Wein" (Hsch.T) 14 t'iBn- ... a.unEAoc). 

Kannicht und Snell beziehen wp~ov t'iBT)v auf Dionysos. In 

diesem Fall ware allerdings der einmal gefaBte Gedanke nicht 

durchgehalten. Was mit xapnov UEV EAWV (Z.10) beg ann , wird in 

xapno]v onwpac ~pa Ba8ELac tnt AT)VOUC (Z.13) fortgesetzt. Zwi

schen Lese und Keltern mag hier das Trocknen der Trauben notig 

gewesen sein, da sonst der aus wilden Bergtrauben gewonnene 

Saft reichlich sauer hatte schmecken mlissen. Das Trocknen der 

Trauben ist ein sich allmahlich vollziehender Proze6 (na~c5Eu

cac) , der Aufmerksamkeit erfordert (t~uAaEa), da die Trauben 

in der Sonne irnmer wieder gewendet werden mlissen. So wird die 

t'iST) des Weins zur Reife gebracht, der Wein erzogen. Derselbe 

Gedanke auch bei Diod.III 70,S tn~vonca~ yap au-rov (sc. 6~6vu

cov) ~,~ nai:oa -rnv nA~xLav Qv,a ,ou UEV OLVOU ,r,v (PUC~V n: xaL 

XPELav, an08AC~av-ra So-rpuc -rnc au-ro~uoQc aunEAou, -rwv 0" wpaC

wv -ra OuvOUEva UEV ~T)paCvEc8a~ xat npoc an08T)caup~cuov Qv-ra 

xpnc~ua, UE-ra OE -rau-ra xat -rac Exac-rwv xa-ra -rponov ~u-rECac 

Et)PEi:V. 

13 xapno]v *Rusten. Am Beginn - v -rpuyncac (ed.pr.) oder 

vielleicht [xat ET)pavac. 

14 VEO] v *r1erkelbach xaAo] v *Snell. 

Eur.Ba.279-2S3 Bo-rpuoc ..• nwu" T)OPE XELCT)VEyxa-ro I 8vT)-roi:c, 

o nauE~ -rouc ... Bpo,ouc I AUnT)C ... unvov -rE An0T)v -rwv xa8" 

nUEpav xaxwv I oU)(:)c~v. Astyd.II 60 F 6 (Dionysos) 8vT)-ro'Cc~ -rnv 
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aXEc~6pov I AunnC ~~nVEV OLVOUn,Op' aunEAov. Com.adesp.fr.l06 

Kock ,ov otvov ,OUC &EOUC I &vn,o~c xa,a6ECEaL. Nonn.Dion.XII 

197-201 xaL &EOC au,06[6ax,oc ... aVE~nvE vE6ppu,ov oy

xov 6nwpnc I xaL YAUXEPOV no,ov EOpE. 

15 tnt BaxxwL: In TrGF II 646a,28 steht EnLa[, das Parsons 

zu tn' L~[XXWL erganzt hat; En' 'IaxxwL ware als lectio diffi

cilior vorzuziehen. 

"Perhaps ]J.uc'nc is adjectival, being preceded by, e.g., 

&[a)~oc. Cf. Ar.Ran.370" (Lloyd-Jones) NO)coc West. 

16 Die Hanade schmlickt ihr Kleid mit (Woll)flechten, nAo

xauoLc (]J.aAAwv). So Gronewald mit Hinweis auf Eur.Ba.111f. und 

die Anmerkung von Dodds zur Stelle: C,LX,8V " Ev6u,a VE~p[-

6wv I C'E~E'E AEUXO,p[xwv nAoxa]J.wv I ]J.aAAoCc. 

e.g. nAnpnC) 6E ed.pr. Vielleicht npW,n<L> Merkelbach. 

17 xa]J.a,)wv *Merkelbach : xax]wv *Lloyd-Jones : ]J.6x&)wv, 

n6v)wv oder ahnlich (ed.pr.). 

Vgl. Eur.Ba.279-283 und Astyd.II 60 F 6 (zitiert zu 14). 

Das Kappa in xE[vaLc ist zwar nur zum Teil erhalten, scheint 

aber doch sicher zu sein. In TrGF II 646a,30 standen die Lesun

gen ~E[vaLc und EE[vaLc zur Wahl. Dort schien E etwas wahr

scheinlicher, x aber nicht auszuschlieBen zu sein. 

avEAa]J.~Ev sc. Eu6aL]J.ov[a oder ahnlich eher als An&n (Luppe 

in TrGF II). Vielleicht ist avEAa]J.~Ev zu &[acoc zu ziehen und 

nach An&n zu interpungieren (avaAa]J.nELv "in Begeisterung ge

raten", Philostr., Vita Apoll.V 30). 

18 ,oLa6E xO]J.nELv wie Aesch.Ag.613 ,oL6c6· b x6]J.noc (Austin). 

19 Eher la als ) L, nicht )0 (i.e. 0) ed.pr.; "vix )0" 

Kannicht-Snell. 

]J.Eyac zu aOL66c oder zum Zitat. aOL60c CaAa]J.Lvoc: Homer 

oder Euripides? Testimonien in der ed.pr. Oder CaAa]J.Lvoc I rouE 

a]J.~Lpu,OU *Herkelbach. West erwagt die Hoglichkeit, daB mit 

aOL66~ der Dichter der Anapaste gemeint ist. 

20 C:)L6)fic oder r-1ouc)nc *Snell : ,paYLx)fic *~1erkelbach. 

Ar.Thesm.651 ELC or' E]J.au,ov ELCExuALca npayua,a. 

Mit der Moglichkeit, daB die ana,aL hier positiv zu fassen 

sind ("Wonnen"), wird man nicht rechnen, da diese Bedeutung 

unattisch ist und erst in der Koine auftaucht (L.Robert, Helle

nica 11-12,1960,7-15). 
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21 Vielleicht am Ende des Verses tnLv[o~aLc. 

22 Nach Vorgang der ed.pr. oOx] dpa nE~~EL oder .Cc n]a-

panE~~EL *Kannicht-Snell. 

Statt tnEYECpwV hat TrGF II 646a,35 tnLY[ 

.ov an° 68vECac, Dionysos kommt wohl aus der Ferne. 
23 TrGF II 646a,36 a napwv n6[voc (in napwv ist das Ny aus 

Sigma korrigiert) . 

cuy]yvW.E West, Austin. aEaC, die Musen (ed.pr.) . 

• paYLxoL O~VOL, "tragische Hymnen". Wollte man .paYLx6c in 

Hinblick auf den Satyrchor, der Silen umgeben haben wird, als 

"bocksmaJ3ig" auffassen, so hatte man fUr .paYLx6c in dieser 
Bedeutung in klassischer Zeit nur einen einzigen Beleg: Pl. 

Crat.408c, hier aber moglicherweise nur als etymologische 

Spielerei verwendet (H.Patzer, Die Anfange der griechischen 
Tragodie, Wiesbaden 1962,59f.; A.Lesky, Die tragische Dichtung 

der Hellenen, 3.Aufl., Gottingen 1972, 44f.). 

24 ]~oc oder ]~QC (ed.pr.): 8EC]~OC *Lloyd-Jones und *Snell. 
An sich moglich ware auch xaA o a~6x8wL (Lloyd-Jones). 

25 An]~EV.a, AE~]~Ev.a Merkelbach. 
napEPYou q>6p.ou ist wohl ZU 8f\.E zu ziehen: "(et1l1as) zu 

einer Last, die man vernachlassigen kann, rechnen" (LSJ s.v . 

• L8n~L B II 4). q>6p.oc hier wohl nicht im Sinne der Komodie 
"schaler SpaJ3" (Ar.Pax 748, PI. 796). wohl ~tJ .,. 8f\.E. 

26 Op8f\L wahrscheinlicher als ap{}f'jL. EO]aoEv Herkelbach. . . . 
27 Das zweite Sigma in a]paaEucac ist wohl aus Zeta ver-

-- .. 
bessert. Am ehesten a]paaEucac sc. ~L6vucoc. Austin verweist 
auf Soph.Ichn. F 314a 26 Radt·apaaEu~[. 

B 

Am Ende der Zeile In poowpou. Das Eta scheint sicher zu 

sein, Pi kommt kaum in Frage. Der dar auf folgende Buchstabe 

ahnelt einem Ypsilon, unterscheidet sich aber deutlich von der 

sonst fur Ypsilon Ublichen Form. Die einzige Uoglichkeit scheint 

zu sein, den Buchstaben fur ein unvollstandig erhaltenes Tau 

zu halten. Der Querstrich ist offensichtlich abgerieben. Der 
breite Zwischenraum zwischen Eta und der erhaltenen senkrech

ten Haste paSt zu dieser Annahme. 
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M]n.pOowpou am Ende der Zeile erinnert an die an den rech

ten Rand der Zeile versetzten Autorennamen in Anthologien (z. 
B. Pack2 1579,1569,1574). Hier scheint freilich noch einiges 

davor gestanden zu haben. tiber n£AaY£L (B 2) sind noch die 
Unterlangen zweier Buchstaben und davor eine geringe Tinten

spur auf der Zeile erhalten. Am Anfang von B 1 befindet sich 

tiber der Zeile auBerdem ein waagerechter Strich. Da dort sonst 
keine Tintenspuren zu sehen sind, muB man annehmen, daB er 

zu keinem Buchstaben gehort. Die Schrift hat demnach erst wei
ter rechts begonnen. 

Metrodor als Dichtername ftihrt nicht recht weiter. Vielleicht 

stand ein besser passender Name als Alternative vor dem ratsel

haften Metrodor: .ou o£rvoc n M]n.poowpou. 
2 Am linken Rand eine Diple, die den Beginn eines neuen 

Gedichts anzeigt. Parsons verweist auf Pack2 2642 (P.Gueraud

Jouguet), wo der tibergang von einem Exzerpt zum nachsten durch 

eine freie Zeile und ~ gekennzeichnet ist, und auf P.Par.2 

(Chrysipp, Pack 2 246, Seider, Palaogr.d.gr.Pap.II 13), wo die 

einzelnen Abschnitte durch ~ bezeichnet werden. Zur Ver

wenuung der Diple in literarischen Papyri vgl. K.McNamee, l1ar

ginalia and Commentaries in Greek Literary Papyri, Diss. Duke 
University 1977,105ff. 

tiber der Diple steht eine Randnotiz, am ehesten wohl xax~£, 
wobei ~£ in Ligatur geschrieben ist: xax( ) ~£( ). Parsons er

wagt ~E(AOC). 
Am rechten Rand eine weitere Notiz: ny oder KY, die Zahl 

e~Y ? Darunter vielleicht xo~~, X6A(An~a) ~ ? 

Hom.y 91 £L.£ xat ~V n£AaY£L ~£.a XU~CLV ·A~~L,pL'nC. 
3 Aus dem aI~ OupavLov entstand nach Hes.Th.188ff. Aphro

dite. Vgl. auch Orph.fr.127 Kern und Serv.Aen.V 801. Kronos 
warf, nachdem er Uranos entmannt hatte, dessen Glied rticklings 

ins Meer. Dort trieb es dann auf den Wellen, bis aus dem wei

Ben Schaum Aphrodite geboren wurde: Hes.Th.188-192 ~no£a o· 

wc .0 npw.ov ano.~n~ac aoa~av'L I xa~~aA' an' nn£LPoLo nOAu

XAUC'~ ~vt n6v.~, I WC ~EP£.' a~ nEAayoc nouAuv xp6vov, a~~t 

ot A£UXOC I a~poc an' a8ava.ou xpooc ~pvu.o· .~ o· ~VL xoupn 

~8pE~8n. Vgl. auch B 22 a~p. [. 

VEOV 8[aAoc e.g. Parsons. Am VersschluB vor uypnv nur sehr 
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geringe Tintenspuren, vielleicht ].;:. Wohl uyp~v (sc. ad
Aaccav), das bei Homer ofters am VersschluB steht: 0 341 (=a 

97, E 45) ~~~v t~· bypnv, 0 709, K 27 nouAuv t~· uypnv, 8 307, 

h.Cer.43 .p~EpnV .E Kat uypnv. 

4 Adverbiales KOQ~? Hom.N 158 KOQ~ noct nPO~L~aC Kat un

acntoLa nponooC~wv. 

[yaAn]~aCnc Lloyd-Jones, West. Lloyd-Jones verweist auf 

Philodem, Anth.Pal.X 21,1 = 3246 Gow-Page, The Garland of 

Philip KunpL yaAnvaCn ~LAOVU~~LE. Vgl. auch Opp.H.I 781 yaAn

vatnc o~ .afiECcnc und III 447 yaAnvaCnc ~~v toucnc. 

5 OO]'E oder ~n]'E, vgl. Hom.o 336, p 568, 0 72, K 267, 

• 157, <p 70, T 262, ~ 68 (192, r; 510), A 299, K 32, E 827, 

p 401, cr 416, u 324. 

6 KEtV' oder KECV' (fur KELva), KECV' am Hexameterbeginn 

Hom.A 160, 0 453, h.Apoll.234. 

7 Nach nEpCwv A, a oder O. 

9 Das Omikron in ~aQov ist sicher, daruber ein offensicht

lich bedeutungsloser Tintenfleck. ~aQov ebenfalls am Versbe

ginn Hom.N 132 (=n 216) ~aQov o· tnn6Ko~oL K6pufiEC Aa~npotcL 

~aAoLcL I vEu6v.wv. 

10 Vielleicht ].L. 

11 ~ o· ~:; Parsons (vgl. Hom.a 332). 
16 Vielleicht a.[ 

22 a~po[ oder a~pw[, a~po[YEVnC oder a~po[yevELa, am Hexa-. " 
meterbeginn Hes.Th.196 ~poYEvea .E fiEav, Orph.H.pr.11 a~po-

YEvnc .E fiEa, Heitsch, Die griech. Dichterfr. d. rom. Kaiser

zeit LIX 14,1 a~poYEv~C KufiepELa. 

23 WO[ oder wc[. Vor aveaaAAEv eine Waagerechte uber der 

Zeile: " y. 

24 ~p]~aCpwv Merkelbach, ~ap~atpw bei Homer nur als Part. 

Pr~s.Akt., meist vom Glanz der Metalle, in r 397 von den Augen 

der Aphrodite: c.nfiEa fi' t~Ep6Ev.a Kat o~~a.a ~p~aCpov.a. 

o~[pa KE ~p]~aCpwv e.g. 

26 aLc.[ oder aK.[. ~afiuv Ka.[a n6v.ov Lloyd-Jones. 

C 

Am Versbeginn (fr.d II 1) nur geringe Tintenspuren, die 
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sich nicht mehr deuten lassen; West vermutet t~E[p6Ev,)a ~EAn. 

Aa~Ev oder Aa~Ev, npw~~ [av,aAa)Aa~Ev oder [a~~aAa)Aa~EV? 

Am Versende wohl ~W8EV (~W8EV) oder ~WCEV. 

2 Wohl )nacnc ac[, ) aLa 

4 )cac, ),ac oder )nac, a~nEnAE~~~L Kassel, y~~~~~ West. 

5 Vielleicht unoca Vgl. Aesch.fr.192,7f. Radt 8Ep~aLc 

50a,oc I ~aAaxoO npoxoaLc (Kassel). 

6 xaAov Parsons. 

7 e.g. ~aLvE 6E xaAov I [5~~a nEpLE 6~PUE)CCL West. 

9 Vielleicht npo)napoL8E 1;L~,aq>[.)~~. vlest erwagt ~H 

a~[p)iI.lL. 

10 Nach nEAayoc n oder ,0; ,0[0 A)ELo,a.oLo ? 

11 Wohl ),a,' aVELc[a 

12 Wohl )E~VO [, vielleicht )E~VOU[; C)E~VOU[, Ep)E~VOU[ 

waren Moglichkeiten. 

13 ]eOUCL oder )pOUCL. OLnVEXEC' ~ ot Parsons. Neben ~ ot 

ware auch not denkbar. 

14 x[a)AALov Parsons, West; 060[t]v Parsons. 

15 Vielleicht ~yac~[o)~oc, Alpha und Ny sind aber sehr un

sicher. Hom.~ 97 a ~upCa e6CXEL ayac.ovoc 'A~~L,pC'n. h.Ap.94 

'IxvaCn ,E eE~LC xaL a'lac,ovoc 'A~(9L,pC'n. Vielleicht n6v,oc] 

ayac,[o)voc I1erkelbach mit Hinweis auf Hesiod fr.31,6 H.-I'/. 

ayac,6vwL ~~[nEcE nov,wL. 
16 cELpaC[ou]c ~EEXEV w~ouc (sc. Triton) ? . . . . . . 
18 ~E)yaAw[L) c,ova[XLc~wL oder c,ova[xn8~WL West. 

24 Wohl a.[3pw,ov. 

25 )a,' Enauca oder x]a,Enauca, davor vielleicht )TpC,w[v. 

26 ECX[ oder ECn[, danach vielleicht oupa[, aber oupa[vo-

na)~~a ware zu lang. 

27 OL' U [oa,] oc bietet sich an, aber der folgende Buchstabe 

kann wohl nur Theta seine 

28 Am Versende tiber der Zeile [ ] nCELV. . . ... 

o 

y[ oder n[ 

2 8nn oder 8n~ 

3 apxou[ 
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4 Moglicherweise befand sich zwischen K und v kein Buch-

stabe, dann ware ~KV~[ sehr wahrscheinlich. 

6 ~aEYY[ oder ~EtT[ 

7 71.[ oder a[ 

9 i1iL no [ 

13 Nach nv nur Spuren am oberen Rand der Zeile, nv;:.[ 

ware moglich. 

16 MaLpa[, wohl die Nereide (Hom.E 48 und Eust.,ad loc.,p. 

1131,4; Hyg.f.praef.8) und nicht der Hundsstern oder der Mond. 

18 Vielleicht Aun[ ] [ 

19 Kat ~[ET]~KALVE ~Lnc 

20 Vielleicht ~E Oo[aToc n]TEpbv ~AaEv. 

21 Fur [n]dca ware zu wenig Platz. ~nE~poLo Kat bo[aT ? 

22 t'lohl nicht aau~~;: [, vielleicht aau~a~' tEP [. 

23 Vielleicht ooop[ ]T [ .... 

fr.h 

Ob fr.h bereits zu einem anderen Gedicht gehort, ist nicht 

zu erkennen. Am Ende von h 6 lieBe sich zu MEAL~[EPT- erganzen, 

wozu h 22 'ICa~[L- hinzukommt (Parsons). So ist hier vielleicht 

von !-1elikertes und der Grundung der Isthmischen Spiele die 

Rede. Man konnte versucht sein, fro h mit Col.B-D zu einem 

Gedicht zusammenzuziehen. Eine Verbindung zwischen Melikertes 

urid Aphrodite besteht ja. In Ov.~1et.IV 506-542 wird Melikertes 

auf Furbitte der Aphrodite hin durch Poseidon zum Gott Palai

mon (rom. Portunus). Sie versucht dabei gegenuber Poseidon 

ihrer Bitte, Melikertes zur Unsterblichkeit zu verhelfen, zu

satzlich Gewicht zu verleihen, indem sie auf ihre Herkunft 

aus dem Meer hinweist: aliqua et mihi gratia ponto est, I si 

tamen in dio quondam concreta profundo I spuma fui Grai umque 

manet mihi nomen ab ilia (~1et.IV 536-38). Das Meer hatte auch 

hier eine VerbindunCJ zwischen Aphrodite und ~![elikertes her

stellen konnen. 

"Die Zasuren und die epische Prosodie (h 5 -TL n'v-) spre

chen entschieden fur Hexameter"{West). 

5 nVELo[vT- oder nVELo[uC-. 

6 ] ELKTn? MEALK[EPT- Parsons. Weniger wahrscheinlich, 
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aber nicht ganz auszuschlieBen ~EALn[. 
9 ]LOC oder ].oc. 

10 Wenn vor A]a~nPa Zasur ist, dann ist Aa~npa feminin. 

51 

12 Wohl ]0, Ka]O oopt, danach ~u{ha[? (das Theta ist sehr 

unsicher) 

14 Wohl lC:Lc t.VEAc:,!'1[ oder 
15 wM[v-, WAE[C-? 

L CEV t.Aauv [ . 

16 Da KU- kurz ist, ist ]L nicht Teil eines Diphthongs. 

1 7 ] ov b~o ~ • [ 
19 ]n oder ]" K[ oder n[. . . 
23 Hoglichkeiten waren YEV]ELd,ooc, nEA]ELd,ooc, 6p]ELd,00C, 

nap]ELd,ooc oder ]ELa 8bc. 
24 ]p,]cp 

25 K.Ea[v- oder K.Ea[.-. 
27 Eher ]naEva[ als ]nac va[. 

23 ]ni nach C.EL X, A oder a, vielleicht C.ELXO[. 

j 4 0] UCL • [ 

K. Maresch 
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Inv. 20546 a 7 x 15,5 em Herkunft unbekannt 
3.Jh.v.Chr. b 3,5 x 7,5 em Verso unbesehrieben 

e 5 x 3,5 em Tafel XIX 
d 2,8 x 10 em 
e 5,5 x 6 em 

Die Fragmente, Teile einer Papyrusrolle, sind ebenso wie 

die Neue Komodie P. Koln V 203 von H. Fackelmann aus t1umienkar

tonage gewonnen worden. Hohe der Rolle und auBere Aufmachung 

ist bei beiden Papyri gleich, in der Schrift lassen sich keine 

Unterschiede feststellen. Offenbar sind be ide Papyri vom glei

chen Schreiber geschrieben. Da es sehr unwahrscheinlich ist, 

daB im gleichen Komplex zwei verschiedene Komodienrollen vom 

gleichen Schreiber auftauchen oder daB in einer Rolle zwei 

Komodien enthalten waren,1) wird der neue Papyrus zu P.Koln 

203 gehoren. 2 ) Eines der neuen Fragmente an P.Koln 203 anzu

schlieBen, ist freilich nicht gelungen. 

Die neuen Fragmente lassen sich aber gut in P.Koln 203 ein

fugen. P. Koln 203 A und B stammen aus dem ersten Akt, schlie.l3en 

aber nicht unmittelbar aneinander an, zwischen B und C scheint 

eine groBere Lucke zu klaffen, jedenfalls gehort C nicht mehr 

in den ersten Akt. 3 ) In dieser Lucke konnten nun die neuen 

Fragmente Platz finden. Denn mit a 17 schlieBt ein Akt, wobei 

der Chor angekundigt wird. Nach den bisherigen Belegen fur die 

Ankundigung des Chors wird man an den SchluB des ersten Aktes 

denken. 

Von den Fragmenten lassen sich nur a, b und k II mit einiger 

Sicherheit zu einer Kolurnne verbinden. 4 ) Reste der vorhergehen-

1) Vgl. dazu TI.Kannicht, ZPE 21,1976,131-132. 

2) Zu diesem Papyrus ist bisher erschienen: W.Arneling, Zu 
dem neuen Kolner Komodienfragment, ZPE 61,1985,148. N.Zagagi, 
Notes on P.Koln 203, ZPE 62,1986,38-40. K.Gaiser, P.Koln 203: 
Zwei neue Szenen aus Henanders 'Hvdria', ZPE 63,1986,11-34. 
P.G.~1cC.Brown, P.Koln 203 (New Comedy). Some Notes on Fragment 
B II, ZPE 65,1986,31-35. 

3) N.Zagagi, ZPE 62,1986,39 und K.Gaiser, ZPE 63,1986,12. 

4) Gegen die Zusammenstellung von a und b konnte man ein-
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den Kolumne scheinen k I, i und j zu bilden. Die Plazierung 

der anderen Fragmente ist unklar. 

53 

tiber den Inhalt der so bruchstlickhaft liberlieferten Partie 

laBt sich wenig Sicheres sagen. an650u~' (a+b 6) scheint da

rauf hinzudeuten, daB hier ein Sklave spricht. In a+b 8 ist 

5po~[ vielleicht als Sklavenname Dromon aufzufassen (Lloyd

Jones, Austin). Ein Dromon kommt in !1en.Sic. und in CGFP 242 

vor. 5 ) Zu anderen moglichen Berlihrungen mit CGFP 242 siehe 

unten zu d 1. In a+b 9 kann man sich an den Verliebten von P. 

Koln 203 A und B erinnert flihlen, aber der fragmentarisch er

haltene Text reicht nicht aus, urn hier eine sichere Verbindung 

herzustellen. Die Frage, ob die neuen Fragmente zu P.Koln 203 

gehoren, laBt sich also unter inhaltlichen Sesichtspunkten 

nicht mit Sicherheit entscheiden. 

Nun hat K.Gaiser inzwischen den Versuch unternommen, die 

beiden Szenen von P.Koln 203 als Teile von ~1enanders Hydria zu 

erweisen. 6 ) Die neuen Fragmente passen nicht in seine Rekon

s.truktion, falls die Anklindigung des Chors (a 16f.), wie nach 

den bisher verfligbaren Analogien zu vermuten, am SchluB eines 

ersten Aktes steht. 7 ) Gaiser glaubt nunmehr, auch die neuen 

Fragmente der Hydria zuschreiben zu konnen, indem er die Frag

mente a+b am Ende des dritten Aktes einfligt. Seine Rekonstruk

tion diese Textes wird am Ende des Kommentars mitgeteilt. 

wenden, daB unter a 9 keine Paragraphos vorhanden ist, obwohl 
das Dikolon auf fr.b eine erwarten laSt. Vielleicht liegt hier 
aber nicht Sprecherwechsel vor, sondern nur ein Neueinsatz 
innerhalb der TIede eines Sorechers. In solchen Fallen wird 
keine Paragraphos ']esetzt ·(vgl. Handley, Dyskolos ,:,.46). Auch 
scheint gegen eine solche Zusammenstellung zu s~rechen, da~ 
sich fr. b an a 15 nur dann anschlieBen la.l1t, wenn man in der 
Llicke zwischen a und b scrintio nlena annimmt: ECT[E] ~CT·. 
Sonst ist in solchen Fallen-auf den neuen Fragmenten und in 
P.Koln 203 scriptio plena vermieden. Eine Ausnahme scheint 
aber immerhin P.Koln 203 C I 18 zu sein, wo Gronewald jetzt 
~(ATaT~ ~~L5EtTaL liest (ZPE 63,1986,32). 

5) Weitere Belege dieses Sklavennamens bei Sandbach zu Si
kyonios S.633. 

6) s. oben Anm.2. 

7) K.Gaiser, ~1enanders 'Hydria'. Eine hellenistische Komo
die und ihr Weg ins lateinische l1ittelalter, Heidelberg 1977, 
16ff. und 114; den SchluB des ersten Aktes bildet hier P.~vl. 
16 (a) fr.2 (=CGFP 244 p.253). -
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a b 

Rand 
e:L'V ·0 oq.L[ 

4 

8 

"tou"ta'VaaaAO[ 

[ ] 000 LOOlLe:'V [ . . . 
[ 

] [ 

anOOOUl,LQKO[ 

"to'VALlLO'VOUOe: 

ye:poo'Va'Vnp"t[ 

KaLcuKa"taA[ 

Ae:yooYKa8e:Ka[ 

o "tUXO'V 
12 -gu"taK"toco"tL [ 

EyoonapOI.'Voo[ 

nlLe: LC 0 nCOUK [ 

Ci>..AOU"tOCe:L"t[ 

16 -XOPOC"tLCOOCe:OL [ 
OUKe:'VaKpoa [ 

X Q p[ 

oKaAoulLe:'VOc[ 

Rand 

c 

Rand 
Lc"ta"tn[ noo[ 

4 

. .. . ... 
] "tL'VOAe:yOO 

]e:l,LQ8nKa"t[ . . . 
] lLUcpap [ 

]acau"tn[ 

[ 

4 

8 

4 

8 

] 'V"t [ 
] p [ 

]lLnopOlL[ 
] : e: Lyape: LO [ 

] 'VnlLe:pa'V [ 

]UlLe:"tP [ 
]e:LnapoL'V[ 

e:'V<p[ 

]'Vanon'VLye:[ 

]e:c"te:Knpo[ 

d 

] nCKa OLOL[ . . 
]aLpaLo[ 

] "tou"tao[ 

] "touc8e:o[ 

]ou"te:c"t[ 

] OnKO'V [ 

]noocn[ 

] lLn"t[ 
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a+b 

Rand 

• OL]..L[ 

.00.' aval3aAo[ 
[ ] wOLW]..L&V [ 

] [ 

anooou ]..L' axo[ ]v.[ 

.ov AL]..Lbv OUO&. [ ••• .J.p. [ 
8 y~pwv avnp .[ ]]..Ln OPO]..L[ 

12 

xat co xa.aA[ &L yap &LO[ x - v 

A~YWY xa8' ~Ka[c'n]v n]..L~pav [ x - v -

[ ] .uxov [ ]u ]..L&'p [ 
]&L napoLv[&tc - v -

-ryw napoLvw: [ ••• •••• &V ~[ 
~]..L&tc •• ~c OUK [a]v anonvLy&[Cn - v -

~AA' o~.oc &C.[&] ~c.' tK npo[ - x - v 

16 -XoPo~ .LC wC ~O~K[& 
OUK t.v aKPoac[ 

x 0 p[ 0 0 

b KaA06]..L&voc [ 
Rand 

e 

Rand 

p]eiLc.a .n[ ••••• ~[ 
t.e].Lv 0 A~YW [ 

]..L];1;La8nKa;[ 
)]..L' {)~pn[a 

]acau'n [ 

d 

] nc Kat OLOL [ . . 
] aL paLO [L ] 
].ou.ao[ 

4 ].O{)C 8&0[oc . 
lou.' t.e.[L 

] OnKOV [ 
] nwcn[ 

3 ] ]..Ln. [ 

55 
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e 

) [ 

1 rrpaYl.l.al: [ 

)j.J.T)OUCEY [ 

4 rruyOl: [ 

Li30U>"E[ 

aya{1ov[ 

oaj.J.T) [ 

Rand 

g 

) OE [ 

>..)ai3ovT)[ 

CLVW[ 

i (Versenden) 

Literarische Texte 

k 

f 

) CEL 

rr)VLYOj.J.EV [ 

Rand 

h 

) ELO 

) rr>"T) [ 

) [ 

j (Versenden) 

) x.POVOV 

) CEOEL 

col.I col.II 

..... [ 
OU [ ) 

a+b 

)LE' Vielleicht Er, vU[j.J.~l~E· Austin. 

2 Q.vai3a>..o[ "aufschieben"? (Kassel) - TOUT' Q.vai3a>..o[u Im

perativ (wie Q.rrooou j.J.', Z.6) oder Q.vai3a>"o[uj.J.aL, -0 [Uj.J.E{1' 
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Austin mit Hinweis auf Ar.Nub.1139 -cb 0° ava.Ba.)"oO j.J.OL und Hen. 

Dysc.126 ava.ea.)"Ec3a.L j.J.OL ooxEt ... 133 vOv 0° anE),,3wv O~Xa.OE. 

3 Vor dem ersten W eine waagerechte Tintenspur tiber der 

Zeile, coder y waren Hoglichkeiten: [d)<;w 0° ~Wj.J.EV (cf. Hen. 

Sic.305 LWj.J.EV ELCW OEOp[) oder a)yO ~Oo LWj.J.EV (?) Parsons. 

Am Ende nach einem kleinen Spatium ~[ (nicht -c[). EC)CW 

0° LWj.J.EV n[pec Austin (Men.Epitr.339[515) ELCELj.J.L npec EXEt

vov) • 

4-5 Hier sind nur mehr die horizontalen Fasern vorhanden. 

Wahrscheinlich gehoren an diese Stelle die vertikalen Fasern 

von fr.k, so daB a 4-5 und k II 1-2 identisch sind. Auf Tafel 

XIX sind die beiden Fragmente in dieser Weise zusammengestellt. 

6 anooou j.J.0 "verkaufe mich", von einem Sklaven? Austin ver-

weist auf Xen.Mem.II 5,5 otxE-cnv anooCoo-ca.L und erganzt 

e.g. zu anooou j.J.0 uxo[)"ou30v 5)v-c[a.. Oder axo[)"ou3nco)v-c[a. ? 

7 Verkauf wegen Hungersnot ? (Austin) - Vgl. Hen.Heros 30 

)"Lj.J.ec yap ~v. Danach 06oEn[0-cE e.g. Austin. 

8 -C[pEtC:), vielleicht j.J.vac ... -C[pEtC) (sc. EXWV, )"a.ewv) 

Austin mit Hinweis auf Kolax 129 -CPEtC j.J.vac und Heros 30, wo 

von Hungersnot die Rede ist und zuflHlig -cnv -cPL-cnv (sc. j.J.vav) 

steht. 

Hinter opoj.J.[ steht eher der Sklavenname Dromon als opoj.J.oc 

(Lloyd-Jones, Austin). Austin erganzt e.g. j.J.n, ~POj.J.[wv, Ej.J.ot 

)"EYE) I xa.t c6 "xa.-cu),,[ucov)". 

Gaiser erganzt opoj.J.[ov BCou) und verweist ftir opoj.J.oc im 

Sinne von 'Lauf des Lebens' auf Terenz, Ad.860 (prape iam ex

curso spatia), Plautus, Stich.81 (decurso aetatis spatio) , 

Alexis, fr.235 Kock (-cev yap uc-ca.-cov -CPEXWV oCa.u)"ov -coO eCou). 

9 Vor dem Dikolon eine minimale waagerechte Tintenspur auf 

der Zeile. 

Da im Vers Dikolon steht, am Rand aber keine Paragra~hos 

vorhanden ist, erwagt Austin als Moglichkeit, daB hier kein 

Sprecherwechsel, sondern nur Wechsel der Rede nach einem Zitat 

vorliegt. "xa.-cu),,[ucov)" (' stirb', wie cmo3vnLcxE Hen.Asp. 381, 

cf. Diocl.com.fr.14 K.-A. xa.-Ca.)"UcnL, Xen.Apol.7 xa.-Ca.)"OCa.L -cbv 
eCov, Eur.Suppl.1004 xa.-ca.)"ucouco EC vALOa.v eCo-cov) Austin. Zum 

Gebrauch des Dikolon nach Wechsel in der Rederichtung vgl. 

Handley, Dyskolos p.46. 
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"d yap ErO[OV (ErO[EC ?) "tt]v KOPTlV" in AnfUhrungszeichen 

(Lloyd-Jones). Vgl. P.Koln 203 A 10f. [o]UX topaKOO[c ... ] I 
"tt]v 5~~v [~]c ~pw. B 10 ~p[wv] OUK (OooV "tPonou "t~V[oc]. . . 

10 AtyWY Ka8' tKa[c"tTl]v t]utpav: Vgl. P.Koln 203 A 6-8 nd-

cav oopay yap, utc[wv] I VUK"tWV ~w8EV tcntpac, anoKAECoua[~], 
npocKap"tEpw ot Kat nOPEUou' ~n~U[EAwC]. 

Gaiser verweist auf 'Hydria' 44-48 (mit ZPE 47,1982,22): 

der verliebte Kleinias jammert, weil ihm Zeus trotz standiger 

Bitten nicht hilft. 

9-11 E( yap ErO[EC wc ~yw] I AEYWY Ka8' tKa[c"tTl]v ~utpav 

[""tC ~fiv UE OEti"] I [no]vw. e.g. Austin. 

11 [no]~~, danach Spatium. Sprecherwechsel vermutet Austin. 
Nach UE"tp Tintenspur am Bruch, wohl nicht UE"tPO[, moglich 

ware HE"tpd, o]u UE"tP~[WC? Nach "tuxov eher E, aber 8 l~.gt 

sich nicht ausschlieBen. 
12 Moglich ware auch E~ "taK"toc ("tUK"tOC wie "tC "taK"toc "twv 

KaKwv UE oEt AtYE~Vi Eur.Phoen.43, vgl. "tav"toc Dionys.com.fr. 

3,9 K.-A.) Austin. 
p[, K[ oder ~[i ~[OUA]E~ ? Merkelbach. napo~v[Etc Kassel. .. . 
13 A]Cn[w]UEv. 
14 Nach t]UEtc Spatium wie nach [no]vw (Z.11), auch hier 

vermutet Austin Sprecherwechsel. 
anonv~YE[CTl: vgl. f 2 nlv~yoUEv 

youa~ (Gronewald, ZPE 63,1986,33). 
und P.Koln 203 E 5 lnvC-

12-14 ~"t~ ~[OUA]E~ napo~v[wv ~ATlVa~a - ] 
( ) ~yw napo~vw [Oni A] Cn[w]UEv ~[AnVa~OV] 

t]UEtC. ( ) "tCc OUK [d]v anOnv~YE[CTl ~ATlVa~vi] 
e.g. Austin. 

15-17 Nach den bisherigen Belegen fUr die AnkUndigung des 

Chors erwartet man hier den ersten Auftritt des Chors und das 

Ende eines ersten Akts (vgl. Men.Asp.245ff:, Dysc.230ff., 

Epitr.33[1691ff., Peric.71[261]ff. und Sandbach zu Epitr.169). 

Gaiser vermutet Ende des dritten Aktes der 'Hydria' (s.u.). 

aAA' o~"toc EL"t' fc"t' ~K npo[ac"tCou n08~v] I xopoc "t~c, WC .. 
fO~K[Ev, EL.' ana .wv aypwv,] I oux ~v aKPoac[E~ utAoc, ~av 

. *' au.oO utvTl~c.] Lloyd-Jones ("The drunken persons will be ap-

proaching from the exit that leads to the suburbs and from 

there to the country.") 
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15 aAA' oO,oc - E(,' ~c,' EX npo[voCac E(,E ~n - ) Austin. 

17 oux tv axpoac[E~ ,WVOE CU~~~PE~ ~~VE~V oder ahnlich 

(West) : oux tv axpoac[o~~vo~c ~8VE~V E~ol OOXEL Gaiser mit 

Hinweis auf Dysc.232 = Epitr.171 (35) orc ~n 'VOXAELV Euxa~pov 

EtvaC ~o~ OOXEL. Oder Evaxpoac[ in einem Wort? (Merkelbach) 

18 Vgl. 0 .... xaAou~EvOC Soph.OR 8, Trach.541 (Austin). 

c 2 ,C 0' ~c),~v ? Merkelbach. 0 A~YW 0 XP E [ ? 

c 3 ~):~a8nxa,[ Parsons, ):~a8n ist weniger wahrscheinlich. 

c 3-4 Gaiser erwagt die Moglichkeit, daB ~)E~a8nxa ... 

u~ap~[aCE~v vom diebischen Koch der 'Hydria' gesprochen sei. 

d 1 o~o~[x? Lloyd-Jones. o~o~[xnca~ oder O~O"[XELV npa

y~a,awieCGFP 242 (=P.Ant.II 55) ,101 (vgl. auch 14), Austin. 

In CGFP 242 kommt wie vielleicht auch hier ein Dromon vor, 

Austin verweist auBerdem auf weitere mogliche Berlihrungs9unkte: 

CGFP 242,50 ,QV xpovov - j 1 )xpovov; CGFP 242,93 OU,W pa~oC

wc - c 1 p)a~c,a, d 2 pa~o[~. 

d 4 ~a oder vn) ,ouc 8EO[UC Lloyd-Jones. 

d 6 )0' n xov[~c oder )0' nxov[,a Austin. 

e 3 Nach y Spur einer Senkrechten, also yoder x. Austin 

erwagt )~' 'Houc Eyy[bc Lc,a,a~ (Men.Sic.216 )~wc vn ,QV t:,.{' 

Eyybc Lc,a,a~) und verweist auf P.Koln 203 B 6, wo W.Ameling, 

ZPE 61,1985,148, den Personennamen 'Rouc vermutet hat: 'Houc 

,~c .. , ~ [UCE ~) I o.v3pwnoc wv unEpnOUc. 

e 4 Vor nuyo,[ wohl ~ oder u, xaAA)~nuyo,[a,oc ? - ,nc 

xaAA) ;nuyo,[a,nc xopnc nAnYElc ~avEpwc ~p)~[,)" SouAE[,a~ 

ya~ELV e.g. Austin. 

Gaiser schlagt vor, in fr.e das Ende der Kolumne vor a+b 

zu sehen, und erganzt: xpn)~' ~OU c' EYY[UaV xaA~c I ,nv naLoa 

xaAAJ~nuyo,(a,w~ vEavCa~. Er vergleicht dnzu ~laton, Theaet. 

209 E: nob xpn~' av E(n. 

f ) .;;~;~. [ oder ) .;;~;~.[, aber wohl nicht ca~[. 
f 2 Wohl n)v~YO~EVn[. 

h 1 E~OE[ 
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h 2 JTtAnC[ 

i aaJA~O~ Kassel. 

i 2 JocaaA~OC 

k II 1 und 2 ist wohl mit a 4-5 identisch. Die Fragmente 

i, j und k I gehoren wohl zusammen (vgl. Tafel XIX) . 

K.Gaiser schlagt ftir die Fragmente a+b die folgende Rekon

struktion vor, urn sie als Bestandteil der 'Hydria' Henanders 

zu erweisen. Er nimmt an, daB es sich urn das Gesprach zwischen 

dem jungen Kleinias und seinem Sklaven Daos handelt, das er in 

seiner frtiheren Arbeit (Henanders'IIydria',1977,147) an den Be

ginn des vierten Aktes gesetzt hatte. Die beiden sprechen tiber 

die Bedrangnis, in die Kleinias dadurch gerat, daB der alte 

Demeas das von ihm geliebte Madchen heiraten will. Gaiser nimmt 

an, da.'3 es sich bei den neuen Fragmenten a+b urn das Ende des 

dritten Aktes handelt. Nach seiner Textherstellun~ bringt Daos 

in dem Gesprach mit dem zaghaften Kleinias schon die Arqu~ente 

vor, mit denen er Demeas bewegen will, auf die Heirat zu ver

zichten und das Hadchen dem jungen Mann zu i.iberlassen. 

El, vU[U<P)t(E). OrU[aL .. .. 
2 ,00,' ~va~o[O 

[Et)CW O· CWUEV. n[ 

4 [ 

) [ 

6 an600u u' ~K6 [Aou5ov 6) v, [a XPT)c,6v, av (?oai'\L) 

,QV ALU6v. ouOt~[O'E K)~P~[V yaUE! KaAooc) 
8 ytpwv ~v~p '[LC. EtaI') U~ op6u[ov a(OU) 

10 

12 

14 

Kat CU Ka,a.A[ucaLC). - Et yap E!O[EC, WC tpaL) 

At.ywy Kaa' tKci[c,T))v ~utpav .. [i:i ZEO, u6.'T)V) 
[no) Voo", ,UXQV a [tAWV C) U uhp L' [fnpa"EC dv) . 

KA ~O,aK'oc 6 ;L a[OUA)EL nap~Lv[E!C OT)Aao~). 
aA ty~ napoLvool [~~ A)~~[W)~EV ~[LA,ci'T)v). 
KA ~UE!Cl ,LC OUK [<5.)v anOnVLYE[LT) ,ooa' OP&V] I 

16 

aA ~AA' O~,OC Et,[(E)j fc,' tK npo[voLac VUU<PLOC] -

KA xop6c ,LC WC fOL~[EV tvacio' fpXE,aL]. 

OUK tv aKPoac[outvOLC UtVELV tuot OOKE!]. 

x 0 p [ 0 0 

K, Maresch 
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Inv.5936 Verso 
3.Jhdt.nach Chr. 

5x7c:m Recto: Urkunde 
Herkunft unbekannt 
Tafel I 

Auf der RUckseite (t) einer Urkunde befindet sich ein 

Text, der in einer raschen Buchhand des 3.Jahrhunderts nach 

Chr. geschrieben ist. Zu vergleichen sind etwa P.Koln II 63 

und P.Koln III 135, ferner Seider, Palaogr.II Nr.42 (jeweils 

2.-3.Jhdt.), ferner E.G.Turner, Greek Manuscripts Nr.73 

(3.Jhdt.) • 

Der Text ist oben und unten sowie an der rechten Seite 
unvollstandig, der linke Rand von ca.1,5cm ist teilweise 

erhalten. Dieser weist Spuren einer kleineren Schrift in 

gleicher Tintenfarbe auf (in Hohe der Zeilen 9-10 und 16-18), 

deren Wiedergabe sich nicht lohnt. Vielleicht handelt es 
sich um Scholien. 

An mehreren Stellen finden sich Korrekturen, die von der 

Hand stammen konnen, welche fUr die Marginalbeschriftung 

verantwortlich und moglicherweise mit der des ersten Schrei

bers identisch ist. Die Korrekturen erfolgen durch Dartiber-, 
Daneben-(letzteres in den Zeilen 6 und 7 unter Zuhilfenahme 
des seitlichen Randes) oder Durchschreiben (Z.7). Die Til

gung erfolgt durch Punkte tiber den ursprUnglichen Buchstaben 
oder unterbleibt (wie in Z.2). 

Zeichen, die der Lesehilfe dienen (z.B.Apostroph), fin
den keine Verwendung. 

Bei dem Text handelt es sich um Hexameter. Gegenstand 

des Gedichts sind Schlangen. Die Behandlung der Viper, die 

in den Versen 2ff. kenntlich wird, hat ihre Parallele in den 

Theriaka Nikanders (Verse 209-234 und 128-131). 

Wie bei Nikander (V.210) werden hier (Verse 4 und 5) ei

ne grossere und eine kleinere Form der Viper unterschieden, 

deren erste in Asien vorkommt ('Iheriaka Verse 216-218, hier 
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V.6), wahrend die kleinere Form bei den skironischen Klip

pen und in Aitolien heimisch ist (Theriaka Verse 214-215, 

hier Verse 7-8). Hier wie dort wird mit gleichlautendem Aus

druck das spitz aufgeworfene Vorderende des Vipernkopfes her

vorgehoben (Theriaka V.223, hier V.9). Es folgt in beiden Ge

dichten die Beschreibung des Leibes und des Blickes der Vi

per (Theriaka Verse 224-228, hier Verse 10-11) sowie des un

terschiedlichen Gebisses bei Mannchen und Weibchen (Theria

ka Verse 231-234, hier Verse 12-13). 

Die Disposition des Stoffes ist also bis hierhin iden

tisch, jedoch kornrnt der Verfasser des neuen Gedichts gegen

tiber Nikander mit weniger als der Halfte der Verse aus (12 

gegentiber 26), seine Diktion ist weniger gewahlt als die Ni

kanders, Z.B.UELWV (V.5) statt naupac (Theriaka V.210). Er 

spricht V.8 schlicht von den Bergen Aitoliens, wahrend Ni

kander in gelehrter Art mit den Bergnamen Rype und Korax 

auf Aitolien anspielt, ohne es ausdrucklich zu nennen (The

riaka V.215). Ebenso hat Nikander fur Asien individuelle 

Bergnamen gewahlt (Theriaka Verse 217-218), wahrend unser 

Autor sich in der Lucke von V.6 mit der pauschalen Bezeich

nung begnugt haben wird. 

Dennoch gibt es wertliche Ubereinstirnrnungen zwischen bei
den Dichtern: V.4 oOALXn .E K[at : Th.V.210 oOALXnv; (Th.515 

oOALXn .E Kat); V.5 ~ 0' t.tpn : (Th.640, ebenfalls am Vers

anfang); V.6 1'I.OL (m1 ) : Th.212; 6.A~: 1'I.OL (m2): (Th. oft 

am Versanfang); V.7 CKELPWVOC : Th.214; V.9 nacaL 0' 6EuKa

pn[voL : Th.223 nac 6t .OL 6EuKQpnVOc; V.10 vnouoc : Th.225, 

ebenfalls am Versanfang. 

Wah rend nun Nikander in den folgenden knapp flinfundzwan

zig Versen (Theriaka Verse 235-257) die Wirkungen des Vipern

bisses auf den mensch lichen Kerper beschreibt, urn anschlies

send eine andere Schlange zu behandeln, wendet sich dagegen 

der Dichter des Papyrus nach den beiden Uberlei tungsversen 

14 und 15 dem angeblichen Begattungsverhalten der Viper zu. 

Nikander hatte bereits vorher in den Versen 128-131 erwahnt, 

dass bei der Kopulation das Weibchen dem Mannchen den Kopf 

abbeisst. Den vier Versen Nikanders stehen in diesem Teil 

des Gedichts mindestens vier Verse unseres Dichters entge-
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gen. Auch hier ist seine Diktion einfacher als die des Dich

ters der Theriaka. Wortliche Ubereinstimmungen fehlen in die

sen Versen. 

Als Verfasser des Gedichts konnte Nikander selbst in Fra

ge kommen, da er gelegentlich seine eigenen Dichtungen nach

ahmt. 1 ) Er hat auch in den Ophiaka tiber Schlangen gedichtet. 

Diese hatten freilich wahrscheinlich elegische Form. 2 ) Auch 

aus anderen GrUnden scheidet Nikander als Verfasser aus. Der 

unpoetische Ausdruck in V.14 ist eines Dichters wie Nikan

der unwlirdig. Zudem vermeidet Nikander eine Zasur, wie sie 

wahrscheinlich in V.15 anzunehmen ist. 3) 

Nikander konnte aber auch unseren Dichter benutzt haben, 

wenngleich er dann viel von seiner Originalitat verlieren 

wUrde. So reicht seine Abhangigkeit von Numenios aus Hera

kleia, dem Verfasser eines Theriakon, tiber das rein Stoff

liche hinaus bis in einzelne Formulierungen. 4) Vgl.Theria

ka Verse 236f. 

n 0' ~n~ ot capE 

nOAAaxL ~~v XAoaouca BapEL avao~opo~EV OCOEL 

dazu das Schol. zur Stelle: ~ETanEno~nXE o~ ~x TWV Nou~n

v~ou OUTWC 

un6XAwp6v YE ~~v ~AXOC 

xuxAa~VEL. TO O~ nOAAOV av~opa~EV aUT63EV orooc 

und Theriaka Verse 256f. 

XPOLnV 0' aAAoTE ~EV ~oA~Bou ~O~ELOtOC LCXEL, 

aAAoTE 0' nEp6Eccav, OT' dv3ECLV ECcaTo xaAxoG 

dazu das Schol. zur Stelle: ypa~ETaL oE xaL 'dv3ECL XUA

xnc'. OUTWC xaL napa Nou~nv~wL· 

pt3ECCV YE ~Ev ECOET' ~n' txwp 

nEp6ELC, TOTE 0' a6 ~oA~BwL tvaA~yxLoV ErOOC 

a~~~ ~ xU5aCVEL xaAXnL Ccov 
--------~ 

1) Vgl.O.Schneider, Nicandrea 160. 

2) Die elegischen Fragmente Nr.31 und 32 Schneider weist 
man den Ophiaka zu, weil es unwahrscheinlich ist, dass Ni
kander neben Theriaka und Ophiaka ein drittes Gedicht tiber 
Schlangen verfasst hat. 

3) Vgl.West, Greek Metre 153. 

4) Vgl.Gow-Scholfield, Nicander 7. O.Schneider, Nican
drea 200 erklart die Ubereinstimmungen weniger wahrschein
lich mit Abhangigkeit beider von dem Iologen Apollodoros. 
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Beide Erw!hnungen des Numenios beziehen sieh auf das Krank

heitsbild des Vipernbisses, die beiden anderen Nennungen des 

Numenios in den Scholien zu den Theriaka stehen im Zusammen

hang mit Heilmitteln. Diesen, weniger der Beschreibung der 

Schlangen, wird das Werk des Numenios dem Titel entsprechend 

gegolten haben, nicht anders als die Theriaka Nikanders. Un

seren Papyrus dagegen mochte man eher mit 'Ophiaka' Uber

schreiben, wenn die Reste uns kein verzerrtes Bild vermit

teln. 

Grosser ist die Wahrscheinlichkeit, dass unser Dichter 

von Nikander abhangt. Da Nikanders Ophiaka wahrscheinlich 

elegische Form hatten, mochte der Hexameter noch frei gewe

sen sein fUr einen solchen Stoff. Das Lehrgedicht erlebte 

in der Kaiserzeit eine neue BIUte. Namen wie Dionysios und 

Oppian stehen fUr viele andere. Sie aIle verdanken Nikander 

viel. Bezeichnend ist, dass das Wort 6Euxapnvoc ausser bei 

Nikander und im neuen Papyrus nur beim Periegeten Dionysios 

(V.642) vorkommt. 

)xaaOOovx[ 
• ]vaunpoc-roLCL [. 

2 1 oOEnpoe-rou-roL [ 

1 pLovaLvo-ra-rov [ 

4 lnll~Ev'yap'ooALxn-rE 

nOE-rEpn~E LwvxaL [ . . 
6 aA'A'n-roL[[~EVllooALxnv 

8 

10 

12 

14 

'voc 

eXELpw 

oupEa-raL 1"WAwvxa[ 

naeaL ooEuxapn [ 

VnOUOcE!;a[ 

E L vaoEoEp [ 

OLOEV [ 

n1"O~EVOL 

1"OU1"OOEcu~<pavE 

x 
1 au~aoE aEpE 
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GLV [[yap]]'~EV'~uCLca~[ 

npw.ov~EvnEAaca[ 

18 xacxELOau8LcEXLova[ 

uya XL 

-[- uu - ] xa8' OOOV X[ 

2 ]0 OE npoc .OU.OL[CLV 

[8n]p~OV atv6.a.ov 

4 ]n ~EV oOALXn .E x[at 

n o· E.~pn ~E~WV xat 

6 ~'OL ~EV oOALXnv 
.nv o· E.~pnv CXE~p[WVOC 

8 oCpEa .' At'WAWV xa[ 
nQCaL o· bEuxapn[voL 

10 vnouoc EGa[ 

OELVa OE OEp[X 

12 [ ] OLOEV[ 

n.6~EVOL 

14 .00.0 OE cu~~aVEC 

[x]aO~a O· ~n a€PEL abaA[~ 
L • 

16 ~~GLV yap ~UCLC a~[ 

npW.ov ~EV nEAaca[c 

18 xacxEL o· a~8Lc ~XLova 

00 yap €XLC ~~A.POLCLV 

2 Am Anfang ist woh1 [dAA]O zu erganzen. 

Oberha1b der Zeile nachgetragen - ohne Tilgung der ur

sprtinglichen Worte - ist ']v a~ npoc .OLCLV [', wobei am 

Anfang vielleicht [OEU.EpO]V zu erganzen ist. Beide Versi

onen lei ten tiber zur Behandlung einer neuen Schlangenart. 

Bei Nikander sind vorher die Schlangen mit Namen Seps und 

Aspis beschrieben. 

4 ]n ist getilgt und 'yap' tiber der Zeile hinter ~EV 

nachgetragen. Die ursprtingliche Lesung war vielleicht [xnc] 

n (oder [au']n Lebek) ~EV OOALXn, nach der Korrektur er-

65 
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gibt sich wohl ['n 'l ]..L~V yap OOALXTL wobei ratselhaft bleibt, 

warum auch In mitgetilgt ist. 

In der Lucke fehlt ein zweites Adjektiv neben oOALxn zur 

Beschreibung des asiatischen Typs der Viper. Nikander nennt 

sie zunachst (V.210 dAAO.E ]..L~V OOALXnV) ebenso , dann in V.216 

6PyuL6Ev.a xat tc nA~ov. 

ZumAusdruck OoALXn.E xat vgl.'lheriakaV.515. 

5 In der Lucke fehlt wahrscheinlich wiederum ein zweites 

Adjektiv neben ]..LEC(!)V fur die europaische Viper. Nikander 

nennt sie V. 210 o.~ naupaoa, spater V.212 6AC~ova. Palao

graphisch ware vielleicht auch an dieser Stelle 6[AC~WV mog

lich. 

6 Der Versbeginn ~'OL ~v (vgl.Theriaka V.212 ~'OL zu Be

ginn des Verses) ist korrigiert zu aAA' ~'OL, einem sehr ty

pischen Versanfang bei Nikander (vgl.z.B. Theriaka V.8;121). 

Der Vers hat seine Parallele in Theriaka V.216-218, wo 

fur das Vorkommen des grosseren asiatischen Typs entlegene 

asiatische Bergnamen genannt werden. Unser Dichter hat wohl 

in der Lucke direkt von Asien gesprochen. 

Der Buchstabe unmi'ttelbar vor der Lucke ist vielleicht A, 

doch ist K nicht auszuschliessen. 

7 Die wahrscheinliche Lesung ~ry~ am Versanfang ist durch 

Daneben-, Durch- und DarUberschreiben zu CXELPWVOC korrigiert, 

das ursprungliche CXELp[ durch Punkte getilgt, beabsichtigt 

also CXECpWVOC o· ~.~pnv [ 

Bei Nikander tritt zum CXELPWV noch ein weiterer Berg im 

Megarischen hinzu: V.21~ at ]..L~V uno CXECpwvOC 6pn rra]..L~WVLa 

.' aCnn. 
8 Nikander nennt zunachst zwei Berge in Aitolien, dann 

einen im Lokrischen: V.215 'PunaLov, K6pax6c .E nayov, nOAL-

6v .' ·Ac~Anvov. 
9 Erg.etwa nncaL o· 6Euxapn[VoL LOELV nach Nikander V.223 

nnc o~ .OL 6~uxapnvoc LOELV ~XLC. Es scheint ein Missverstand

nis vorzuliegen gegenUber Nikander, der diese Kopfform nur der 

mannlichen Viper zuschreibt. 

10 Zu vnouoc vgl.Nikander V.224f. UxLov6'EPOC BE xa.' dj

poc I vnouoc. 

Hinter vnouoc anscheinend ein nachtraglich eingefugter 
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Hochpunkt. Es ist ungewiss, wie das sich anschliessende EEa[ 

zu artikulieren ist. 

11 Erg.etwa OEP[UE,aL oder OEp[uoUEvn. Zum Blick der Vi

per vgl.Nikander V.227f. au,ap ~vwnnc I YAnVEa ~OLVLCCEL ,E

{}O(0UEVOC. 

67 

12-13 Mogliche Lesungen sind in V.12 [n]oAAot 0' EV[ und 

in V.13 upun,oUEvoL. Dieses wurde sich auf das Gebiss der Vi

per beziehen: Das Weibchen hat viele Zahne in seinem Maul 

verborgen, wahrend das Mannchen nur zwei Giftzahne besitzt. 

V.12 ware dann etwa sinngemass zu erganzen: [n]OAAot 0' ~v 

[C,OULOLC ELCtV uuV600V,EC ~XLOVn] und zu vergleichen ware 
~ . 

Nikander V. 231 ff. ,00 UEV unEp uuV600V,E ouw xpo·C ,EuuaLpov-

,aL I LOV ~PEUYOUEVOL' nAEovEc OE ,OL aLEv ~xLovnc, I OCAWL 

yap C,OULWL ~u~uE,aL, au~t OE caput pEra UEV EUpUV{}Ev,ac 

~nL~paccaLO xaALvouc. 

14 Erg.etwa ,00,0 OE cuu~avEc [~C'LV, o,av: dass sie ein 

unterschiedliches Gebiss haben, wird deutlich, wenn sie sich 

paaren im Sommer. 

Der seit Aristoteles bezeugte Ausdruck cuu~avEc wirkt 

prosaisch. 

15 En scheint korrigiert zu ~'x'~. 

a6aA[Ew oder a6aA[Eov waren denkbare Erganzungen zu {}EpEL 
• • • • L •••• 

oder zu uaOua. 

Zur unliblichen Zasur im vierten Fuss vgl.M.L.West, Greek 

Metre 153. 

16 UC~LV ist wahrscheinlicher als das palaographisch mog

liche OnELV. 

yap ist durch Punkte getilgt und durch darlibergeschrie

benes 'UEV' ersetzt. 

Erg.etwa sinngemass UCELV yap ~UCLC aU[~O'EPOLC napaoo

!;OV ~6WJ.(EV.] 

Am linken Rand dieser und der folgenden Zeile befindet 

sich ein Zeichen, welches vielleicht als zeta zu deuten ist; 

zur Bedeutung dieses Zeichens (z.B. 6(n,EL) vgl.E.G.Turner, 

Greek Manuscripts 18. 

17-18 npw,ov UEV 0' a~{}Lc gliedern den Satz wie bei 

Hdt.7.102 npw,a UEV - a~'Lc OE. 

nEAa6ELv ist von der sexuellen Annaherung des Mannchens 
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zu verstehen; vgl.LSJ S.V.TIEAal,W A II. Nikander berichtet 

von dem paradoxen Begattungsverhalten der Viper in den vor

angehenden Versen 128-131: ~n cu y' ~vt ,PL600LCL ,UXOLC O,E 

oax~a TIE~U6WC I TIEPXVOC ~XLC 5ULnLcL ,UTInL ~oA6EV'OC ~XLOVnC, I 

nVLxa 50pvu~tvou ~XLOC 50AEPWL xuV600V,L I 80upac a~uE ~~~G

ca ltapnV aTItxo~EV O~EUVOU. 

M.Gronewald 



Inv.5932 
3rd. century A.D. 

245. ODYSSEUS' I'TOCHEIA IN TROY 1) 

17 x 26 em 
Tafel XXIV,XXV 

-, t blank 
Upper Egypt ? 

This fragment of papyrus roll was acquired with a group of 

Ptolemaic documents from a dealer in Luxor. Its appearance in 

a lot containing P.Koln I 50 and 51, which both record the 

sale of property in the locality of Pathyris in 99 B.C., sug

gests that it was probably unearthed in Upper Egypt. 

The piece is composed of two fragments which bear the rem

nants of three columns of writing. In column I there remain 

only the faded traces of the ends of ten lines. Column II, in 

which forty-two lines are almost entirely preserved, forms the 

main body of text. Column III contains the faint beginnings of 

fifteen lines. Columns I and II are senarated by an interco

lumnium about 3 cm. in width, and columns II and III by another 

between 4.5 and 5 cm. There is a kollesis at c. 12 cm. from the 

left margin on the side bearing the writing. 

The hand, crabbed, untidy and semi-cursive, is in a highly 

personal style characteristic of manuscripts intended for pri

vate use. The particular treatment of the letters xi and nu 

suggests a date in the second or third century A.D.,2) and the 

1) This edition grew out of a doctoral thesis defended in 
1984 at the University of ~1ichigan, Ann Arbor. Hy deepest 
thanks go to my thesis advisor, Prof. L.Koenen, and to Prof. 
R.Merkelbach who kindly allowed me to study the fragment. ~ly 
work profited greatly from the many suggestions by the above, 
and by Drs. C.Austin and K.Haresch, Profs. T.Buttrey, M.Gell
rich, M.Gronewald, M.Haslam, R.Kannicht, R.Kassel, H.Lloyd-Jones, 
G.Nachtergael, S.Radt, H.L.West, R.Williams and Hr.P.Parsons. 
To all I am extremely grateful. This ed.pr. will soon be follow
ed by a small monograph, where I have discussed the papyrus at 
greater length. 

2) For xi, see e.g. O.Hontevecchi, La papirologia, Turin 
1973, pl.47 (108 A.D.; notification of death), line 10; R. 
Seider, Palaographie der griechischen Papyri I, Stuttgart 
1967, nr.43 (218 A.D.; petition), lines 6 and 8; W.Schubart, 
Papyri Graecae Berolinenses, Bonn 1911, pl.25 (155 A.D.; 
will), line 18. For nu, see e.g. W.Schubart, Griechische Pa-
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general impression of the manuscript favors the later date. 

Its style resembles that of P.Mich.III 143, probably the class 

preparation of a grammaticus, written in the 3rd century A.D. 
(cf. YaleClSt 28 [1985] 13-24). 

Paragraphi are drawn below lines 3, 5, 19 and 22 in column 

II, and below lines 5 and 9 in column III. In papyri preserv

ing passages of poetry, these horizontal strokes projecting 

into the margin are usually placed below the beginning of a 

line in, or at the end of which, a change of speaker occurs 

(J.C.B.Lowe, BICS 9 [1962], 31-35; Turner, GHAW, 10 and 15). 

Here, however, their function is less clear. No breathings, 

accents, apostrophes, tremata, or other diacritical signs are 

used in the new fragment. 

The text bears numerous corrections. On three occasions 

words or groups of words are crossed out (lines 1, 8 and 35) 

and alternatives written under or above the deleted expres

sions. In other cases (lines 7, 10, 12, 17, 22, 23, 24, 29, 

34, 35 and 36) interlinear corrections or variants are added 

without cancelling the original text. Except for those emend

ing the text for lexicql variation, grammatical or metrical 

correctness, or to fill an omission in the narrative (lines 8, 

12, 17, 36), the purpose of the interlinear additions is not 
clear. The fact that they are written by the same hand as the 

body of the text and - judging from the legible ones - usually 

echo the words or expressions above which they are placed, 
suggests that the papyrus is an author's manuscript with au

thor variants. 
£:L is written for L. in lines 4, 10, 13, 14 and 25, and £: 

for UL in line 38,3) two phenomena 'IThich reflect the writer's 

rendering of the spoken language of his day. Scriptio plena is 

found in lines 10 and 12, crasis in line 22, and elision in 

lines 16 and 20. 

laographie, MUnich 1925, pl.41 (179 A.D.; receint), lines 2, 
4, 6, 7, and p1.44 (206 A.D.; contract of sale)': line 15; P. 
Oxy.L 3537 (3rd!4th century; ethopoea and encomium), lines 5 
and 11. 

3) F.T.Gignac, A Grammar of the Greek Papyri of the Roman 
and Byzantine Periods. I Phonology, !Ulan 1976, 189-190 and 
191-193. 
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The text is written in iambic trimeters, except for the in

complete line 5, which preserves an iambic dimeter. The nar

ticular treatment of the anapaests in lines 9, 11, 36 and, 

perhaps, 40 appears to be closely related to the nronunciation 

of contemporary vernacular Greek. Except for the anapaest in 

the second foot in line 9, where tragic usage would not allow 

it, those in lines 11, 36 and 40(?) would conform to the prac

tice of tragic iambic trimeters. The anapaests in lines 9 and 

11 are split between the two shorts resulting from a resolu

tion (i.e. divided v I v - ) ,4) those in 36 and 40(?) are di

vided v v I - ). While it would not be surprising to find non

tragic usage in iambics of this period (see H.L.West, Greek 

Metre, Oxford 1982, 183-184), these peculiarities may be more 

a matter of prosody than of meter. The tendency to drop nasals 

in pronunciation evidenced in contemporary documents (Gignac 

I 116-117) may explain why the author writes avu~E in 11, but 

scans the second syllable long. This phenomenon could account 

for opaKov,o (9) and avu~~ov (11) scanned with their second 

syllables short, leaving out the nasals. 5 ) 

The meter of line 17 is scazon unless the last word is to 

be read ~pYnV, dropping the gamma (Gignac I 73-74). The group 

muta cum liquida is usually treated as one single consonant 

within a word (lines 14, 15, 21). In line 10 (EuonAE), however, 

muta ~um liquida constitutes a lengthening consonantal unit within 

the word (for such mixed treatment: Soph.,Ant.1240). The late 

tendency to avoid an accented syllable at the end of the tri

meter is not strictly observed (c£. West, Hetre, 183-184). 

Contents 

Paragraphi divide the fragment into five sections. Owing to 

material corruption lines 1-2 are unintelligible, but in line 

3 the speaker asserts his or her intention of escaping from a 

dire situation. In the short delivery of lines 4-5, the (same?) 

speaker notices a divine smell and a friendly voice. In the 

lengthy invocation to Pallas Athena in lines 6-19, the goddess 

4) Cf. B.Snell, Griechische Metrik, G5ttingen 1962 (3rd. 
ed.), 14; E.W.Handley, The Oyskolos of Menander, London 1965, 
63-66; W.S.Allen, Accent and Rhythm, Cambridge 1973, 331-332. 

5) lowe these observations to Mr.P.Parsons. 
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is described as both the traditional martial deity and the 

later syncretistic figure of the cosmocrator. She is invoked 

as protector in the deed at hand, which involves the delivery 

of letters to Helen in Troy. In lines 20-22, the speaker an

nounces that he will disguise himself, and leaves the stage, 

again invoking Athena's protection. The prologue-like exposi

tory passage of lines 23-42 recounts, in chronological sequence, 

the death of Paris, the rivalry between Helenus and Deiphobus 

over Helen, her marriage to the latter, and Helenus' anger and 

desertion to the r.reeks. 

Internal evidence suggests that the text be divided between 

two, or possibly three characters, one of whom is Odysseus. 

The physical damage in lines 1-3 hinders the certain identifi

cation of the speaker. If female - as the possible reading of 

a participle suggests - the speaker could be Athena or her 

priestess Theano, but if male he could be Odysseus or, perhaps, 

Antenor. 

The identification of the speaker in lines 4-22 hinges upon 

the contents of lines 20-22, which are uttered by Odysseus. The 

paragraphus below line 19 marks the end of the speech beginning 

at line 6 and presumably indicates an alternation in the dia

logue. The intention of making contact with Helen expressed in 

line 19, however, suggests that this, too, is Odysseus speak-

ing. Because of literary precedents, lines 4-5 should probably 

be assigned to Odysseus as well (Soph., Ajax 14; [Eur.], Rhes. 

608), hence the paragraphi below 5 and 19 may not indicate a 

change of speaker but merely mark the different sections in a 

speech by one and the same character. Such may also be the role 

of the dash below 3, on account of the probable echo of 3 in 

17, in which case lines 1-22 comprise one delivery by Odysseus. 

There is an example - very much earlier - of a single speech 

divided by paragraphi in the Pap. Didot (160 B.C.; A. Korte , 

Menander I, 143) .6) In P.Koln 245 this highly uncommon usage is 

combined with the seemingly traditional use of the dash below 22. 7 ) 

6) G.Giangrande,'Preliminary Notes on the Use of Paragraphos 
in Greek Papyri', Mus.Phil.Lond. 3 (1978), 147-151 argues that 
in addition to indicating a change of speaker or addressee, the 
paragraphus sometimes marks a change of tone. 

7) Could the paragraphus below 19 denote a change of spea
ker starting with the line itself r~ther than announcing an al-
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Lines 20-22 leave no doubt that the contemplated action is 

Odysseus' spying expedition to Troy, a venture recounted in 

Hom., Od. 4.244-251; Proc1us, Chrest. [Little Iliad] 224-227 

Severyns; Eur., Hec. 239-241; and Apo110d., Epit. 5.13. The 

theme of self-disfigurement is central to each story, and -

except for Proc1us' synopsis - so is the beggar dis~uise (cp. 

also [Eur.], ~hes. 503,712-713; Arist., Wasps 351). In all testi

monia Helen's recognition of Odysseus seems unanticipated, while 

in the new text the mission is combined with a novelty, the de

livery of letters to her in Troy. 

In lines 23-42, the detailed recollection of recent events 

at Troy and the use of expressions sympathetic to Ilion sug

gest that the character could be a Trojan. Antenor is the only 

Trojan who entertains a special relationship with Odysseus 

(Hom., 11. 3.205-208) and Athena (via his wife, cf. 11. 6.298-

300), and is embroiled in the events leading to the destruction 

of Troy. Antenor's conciliatory attitude towards the Gr~eks 

and his disagreement with Priam on this and other issues led 

him to betray Ilion. He not only participated in the theft of 

the Pa11adion (E Lycophr., Alex. 658; Dictys 5.5-8; Tzetzes, 

Posthom. 514-516) ,8) but also in the planning of the robbery. 

Servius' mention of the reconnaissance episode confirms his 

collaboration as early as Odysseus' patrol: et Ulixen in men

dici habitu agnitum non prodidit (in Aen. 1.242). Hence, if 

ternation of the dialogue in the following verse, or is its 
position merely a banal error? Punctuation by paragraphus is 
common in papyro10gica1 prose texts (e.g. P.Oxy.LII 3648, 3659; 
J.Andrieu, Le dialogue antique, Paris 1954, esp.263), and in 
manuscripts of dramatic works it is used as a 1ectiona1 sign to 
announce a lyric section (e.g. P.Oxy.LII 3686). Given our appar
ent lack of dramatic autographs, no conclusions can be drawn 
concerning their lectional conventions, or lack thereof. How
ever, the use of paragraphi indicating a change of speaker in 
dramatic poetry is not limited to cop~es made by professional 
scribes: P.Tebt.III 693 = CGFP 292 Austin (later 3rd. cent. B.C.), 
apparently an extract from the conc1udil')Q scene of a comedy, is 
written in a cursive hand which suggests that it was a private 
copy (or an autograph?). The dash over the beginning of the 
last line of text prompts Andrieu's remark that "i1 est in
teressant de voir que le particulier adopte dans son usage la 
paragraphos pour distinguer 1es repliques" (266 n.4). 

8) Cf. I.Espermann, Antenor, Theano, Antenoriden. Ihre Per
son und Bedeutung in der I1ias, (Beitr.z.k1ass.Phil.120) Mei
senheim 1980, 35-49; M.I.Davies, 'Antenor', Lex.lcon.Myth.C1ass. 
1,1 (1981),812. 
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the speaker of lines 23-42 is Trojan, Antenor is at least a 

plausible candidate; if not, then it could still be Odysseus 

or, perhaps, a new speaker, ~thena. 

The theft of the Palladion was inspired by the oracles con

cerning the fate of Troy which the Greeks learned from Helenus. 

Although the order and content of his prophecies differ from 

one author to another, the theft of the idol is always pre

sented as the last and decisive condition for the fall of Ili

on. Lines 17-18, which introduce Odysseus' mission to Troy, 
may imply his intention to steal the Palladion, while lines 

19-21 describe his anticipated disguise. The two episodes are 

generally treated as separate events: in Proclus' summary of 

the Little Iliad the theft of the Palladion transpires after 

the spying mission (Chrest., 228-229 Severyns; cf. [Eur.], 

Rhes. 501-505). However, in Apollodorus the two expeditions 

are fused (Epit. 5.13) .9) In light of these literary traditions 

the internal evidence of our fragment suggests that the play 

dealt with either the n.wXECa or, like Apollodorus' account, 

the combined n.wXECa and theft of the Palladion. 

The theft of the Palladion, alone or in combination with 
a ptocheia, was the subject of tragedy. Sophocles' Lacaenae 

(TrGF 4, F 367-369a Radt) dramatized the theft of the Palla
dion. It has been conjectured that part of this play's action 
took place in Helen's apartment in Troy and that the train of 
her attendants formed the chorus of the play. The testimonium 

documenting the encounter between Odysseus and Helen in Ion's 
Phrouroi (TrGF 1, 19 F 44 Snell) suggests that the play treat
ed Odysseus' spying mission and his recognition by Helen. 

Whether the word n.wXECa preceding AaxaLvaL in Aristotle, Po

etics 23.1459b.6 is an alternative title for the same play 

(TrGF 4, pp.328-329), another name for Ion's Phrouroi, or a 

lost play of Sophocles is uncertain. The author of P.Koln 245 

could have borrowed the beggar theme from the traditional 

stock of material suitable for a tragedy dealing with Odys-

9) The discrepancies between these accounts are discussed 
by A.Severyns in Le cycle epique dans l'ecole d'Aristarque, 
Liege-Paris 1928, 349-352 and Serta Leodiensia, Liege 1930, 
318-319; F.Vian, Recherches sur les Posthomerica de Quintus de 
Smyrne, Paris 1959, 46-47. 
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seus' reconnaissance prior to, or in conjunction with, the 

theft of the Palladion. His doing so, however, does not pre

clude a possible retractatio alluding to a specific literary 

precedent, such as Sophocles' Lacaenae. 

75 

Odysseus' reconnaissance in Troy was also treated in come

dy. It is a source of mythological burlesque in Epicharmus' 

Odysseus Automolos (CGFP 83-84 Austin; fr.100-104 Kaibel), in 

which Odysseus shirks his clandestine mission of entering Troy. 

Mythological themes continued to be treated in New Comedy. 

While our author may have been acquainted with works of mytho

logical burlesque from this genre, no extant fragment of New 

Comedy deals with the ptocheia or with the theft of the Palla

dion. Nor do the remains of satyr plays preserve any treatment 

of this particular subject (cf. D.F.Sutton, AncW 3 [1980), 

115-130). 

The nature of this autograph remains uncertain. It may be 

a tragic adespotum by a hack playwright working for an undis

criminating public (Koenen). If the text is a single speech, 

it could be an ethopoea on the subject: 'what would Odysseus 

say when setting out to enter Troy in disguise?' (Parsons). 

The text could also be a school lesson by an undistinguished 

pupil; the tedious and repetitive line by line composition 

suggests a recitation exercise (Austin) or a composition as

signment (Kassel). Be it the work of an amateur tragic poet, 

an aspiring rhetorician or a student trying his hand at verse 

composition, this provincial production testifies to the con

tinuing vigor of literary life in Upper Egypt, where Greek 

letters were to find their revival in the fourth and fifth 

centuries (A. Cameron, Historia 14 (1965] 470-509 and YaleC1St 

27 [1982] esp.217-222). 
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1-3 These could be the final lines of a scene. The ~hysi

cal damage in lines 1-2 is such that the identification of the 

speaker remains uncertain. If the character is female, Athena 

or Theano are possible speakers, if he is male, Antenor or 

Odysseus. 

All of line 1 has been cancelled. The use of EX&pOUC in line 

2 suggests that this line could be a reworking of the preceding 

line, which bears EX&pOV. 

e.g. ~ n~~:a [y'] EX&pOV nOAE~~a or aya[v] EX&pOV nOA£

~~a ed. : x.avov.a y[E] EX&pOV nOA£~~oV Gronewald. ........ . . ...... . 
2 n (n?) nat5ac EX&POU~ ~~~~~t5ac Austin. C~AW (c perhaps 

corrected from a) Maresch. At the end ~ov[oc], ~ov[n]. . . 
Hence, the word EX&POV (line 1) possibly refers to Priam. 

3 e.g. nav.a :~~: nE~pw~£~~ (=nE~pW~EVn) Parca : nav.ac 

a~a nE~pwc' ~.~ Gronewald 5[~]anE~pw C[&]EV[E] ~ Maresch, ... . 
~EV~ (=~£VE~) Parca. 

If the readings nE~pwc' or nE~pW~Evn are correct, the speak

er could be either Athena or Theano. Theano's participation in 

the theft of the Palladion is well documented: E B II.6.311; 

Suidas s.v. rraAAa5~ov; E Lycophron, Alex.658; Dictys 5.5-8; 

Tzetzes, Posthom.514-516. A masculine subject is not im~ossi

ble, but nE~pw~:~~~ cannot be read. Austin suggests that nav,a 

5[~]anE~pw (=imperativeof 5~anELpw~a~) ~EV<E>L is spoken by 

Athena to Odysseus. 

The paragraphus below the line indicates either a change of 

speaker in line 4 or, if Odysseus delivered the preceding lines, 

a new section in his speech (lines 4-5). 

4-5 The reference to a divine smell in line 4 suggests the 

appearance of Athena and Odysseus' recognition of her ~resence -

whether the goddess is visible to him or not. If scent and 

voice come from the same source as in Aesch.,Prom.115, the cpw

vn alluded to in line 5 emanates from Athena. The presence of 

the goddess, however, does not necessarily imply that she 

speaks, and Theano's voice could also be called 'friendly' by 

Odysseus (cf. Bacch., Dithyr.15.1-7 Maehler). Conversely, if 

the speaker of lines 1-3 is male, the voice could be that of 

Antenor. His voice could be that of a friend to Odysseus be

cause of the ties of hospitality established before the war, 

when he and Menelaus were sent on an embassy to Troy to nego-
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tiate Helen's return to the Greeks (Hom.,Il.3.207; Paus.l0. 

26.7-8). 

4 n~Etv nL3av' EnvEucE 3E[aC] LE ~~[a Gronewald 

L e~fj[c Parca. 

3E[a]C 

Characters can become aware of the presence or appearance 

of a god on stage by their voice (Soph.,Aj.14; [Eur.],Rhes. 

608), their scent (Eur.,Hipp.1391-1392; Arist.,Birds 1715-

1717; CGFP 244, 355 Austin), or both (Aesch.,Prom. 115). 

5 ~wvn npocfjA3E npoc~LAnc <6L' at3tpoc> or <eE at3tpoc> 

e.g. Austin (Eur.,Bacch.l078). 

The subject of npoctpxo~aL is generally personal, but ab

stract nouns are not uncommon (Eur.,Or.859). 

6-18 Hymn (6-16) and prayer (17-18) 

If the speaker is Odysseus, the ~aragraphus below line 5 

does not mark an alternation in the dialogue, but merely a 

new section in Odysseus' utterance. 

81 

The speaker first addresses the goddess in abstract mytho

logical terms, referring to her place among the Olympians, her 

genealogy and her astronomical triumph (lines 6-7), then dwells 

upon her attire (lines 8-10). He next recalls her birth and 

virgin state (lines 11-12), and lastly invokes her as a 'cos

mocrateira' (lines 13-16). 
f 2. 6 For the metaphoric use of LEtxOC: Eur. r.320 N . ITupyoc 

and ~pxoc constitute a more common image: e.g. Hom.Il.3.229; 

Od.ll.556; Alcaeus,fr.112.10 L.-P.; Pind.,Pae.6.85; Theocr., 

Diosc.220. 

-A6oEoc, 'inglorious, obscure': TrGF 2, Ad.423; CGFP 254.4 

Austin. On Athena's rank among the gods, see, e.g. Hom.Hymn 28 

(Athena) 6-7; Hom.H.Ap.315; Eur.,I.T.1492-1493; ZPE 15 (1974) 

226. 

7 A6XEu~a, 'child': Eur.,Pho.803. 

eaAoc, 'offspring': Hom.,I1.22.87; Od.6.157; Eur.,I.T.171. 

Or, perhaps, "3aAoc = 3U.AAOC (?), much the same as CLE~OC" 

(Haslam) . 

Lines 8-10 are composed of a series of three epithets 

each,10} plus two more as supra linear additions. Eight of these 

10) To the sole trimeter built on only three compounds known 
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eleven epithets are hapax eiremena. The accumulation of epi

thets is typical of the hymnic style (e.g. Hom.H.Herm.13-15), 

and at a later period hymns sometimes consist almost entirely 

of a string of appellatives. Cf. H.Kleinknecht, Die Gebets~a

rodie in der Antike, Stuttgart-Berlin 1937, 153-155 and 203-

204; M.L.West, Hesiod. Theogony, Oxford 1966, on 320 and 925. 

8 Rather than Ao~ywn€, possibly yopywn€ (an unattested 

appellative of Athena) Gronewald. 

'OnAo~oPoC: documented as a cult name in SEG 28 (1978) nr. 

518; cf.Orph.H.32 (Athena) 6. For ropyo~ova / ropyo~ovoc: Eur., 

Ion 1478 and Orph.H.32 (Athena) 8. 

Ao~ywnE xat YOpYOX,OVE: two hapax legomena. Ares is called 

~PO'OAO~YOC in Homer (e.g. 11.5.518, 13.298; Od.8.115). 

9 ~€vyacn~c, 'with a shield of light': a new e~ithet cre

ated by analogy with similar a~pellatives of Athena (e.g. Eur., 

Pho.1372-1373; Christod.,Ecphr. A.P.II 388; Nonnus, Dionys.34. 

47; Proclus,H.Athena 3)., 

6paxov,oc,n8oc: hapax, cf. Orph.H.32 (Athena) 11. The ser

pents adorning Athena's chest refer to the aegis. 

6opa,06€E~oc, an hapax, indicates that Athena is holding a 

spear in her right hand (Apollod.,Epit.3.12.3); it also evokes 

the etymology of ITaAAac (from naAAE~v, Schol. AD 11.1.200 Din

dorf) and the third of her martial attributes, the spear (e.g. 

Eur., I.A.1304-1305; Proclus,H.Athena 4). 

10 Suprascript: Aa~~Awp 8ELE ('gottliche Beutemacherin?') 

Gronewald : Aa~~~wp8E~E, i.e. Aa~~~op8E~E ('setter up of 

spoils?') Austin : ~~[n):wp5E~E West. 

EaonAoc is not attested in tragedy, but is documented as an 

appellative of the goddess in an Athenian hymn preserved on 

stone (ZPE 15 [1974) 226). Athena is called navonAoc in Eur., 

Helen 1316, and nOAuonAoc in SEG 28 (1978) nr. 891. 

The new compound apcEvwnoc stresses Athena's manly and mar

tial character: cf. Simias,fr.25.1 Powell; Orph.H.32 (Athena) 

10; Proclus,H.Athena 3. 

xpnn~6oc~upoc: a neologism built by analogy with the many 

to M. l1arcovich (Lycophr., Alex.846; cf. Three-Word Trimeter 
in Greek Tragedy, [Beitr.z.kl.Phil.158) Konigstein 1984,181) 
can now be added lines 9 and 10 of this papyrus, and LIX 6.3 
Heitsch (magic hymn to Typhon) • 
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compounds, epic and lyric, in -c~upoc. Athena is represented 

wearing boots on a terracotta figurine from Roman Egypt: Cairo, 

Egyptian Museum Cat.26874 = Lex.lcon.Myth.Class.II (1984) s.v. 

'Athena (in Aegypto)' nr.35. 

11 ·AvuU~oc, 'being no bride': Hesych. a 5557 Latte. Nonnus, 

Dionys.2.106 calls her avuU~Eu,OC. The gods' dwelling in their 

cities of predilection is expressed by, inter al., o(~£w: Arist., 

Thesm.318-319 (of Athena); Callim.,H.Artemis 173; Herondas, 

Mim.4.1-2. Cf. Verg.,Ecl.2.61; K.Keyssner, Studien zum grie

chischen Hymnus, Stuttgart 1931, 78-79. 

The phrase avuu~ov ~~~cac ,onov, 'you dwelt in a place un

fit for a bride', refers to the head of Zeus: Ael.Aristeides, 

H.Ath.3 (p.304 K); Nonn.,Dionys.46.48: Ba~xov avuU~Eu,~ UE,U 

ITaAAa6a ,C~'E ~apnv~ (cp. Nonnus 20.155). Genealogy and ety

mology are common components of lists of epithets (F.Adami, 

Jahrb.f.class.Philol.,suppl.26 [1901] 224-227). 

12 For anap8£vEu,OC, 'virginal': Soph., TrGF 4,304 Radt. 

ITap8£voc is a common epithet of Athena (e.g. Eur.,Helen 25; 

Arist.,Thesm.1139). The singular AOXEuua in the sense of 

'childbirth' is not otherwise attested. 

In lines 13-16, Athena is invoked as an embodiment of the 

sun and the moon and as a cosmocrator, in a manner character

istic of the post-Hellenistic period. Cf. the Koidauran hymn 

to Athena, dated to the 3rd-4th century A.D., IG IV 12 134: 

Xatp' avacca ITaAAac uy[va ? ca.15 1. J I ~u6aEcca nap8£v[E 

ca.18 1. ] I C'~A~ov,a no[ ca.23 1. ] I Aaunouca ~pa[ ca.23 

1. J I ua~ap,a,a ~a[ ca.24 1. J I a nav,a ~o[cuov ? J (ed. P. 

Maas, Schriften der Konigsb.gel.Ges. 9.5 [1933J p.25 [151J). 

13-14 C8E~;~7'~' 'almighty', - a form not otherwise attest

ed - appears to combine the stem C8EV- with the superlative 

suffix -"c,o- (cf. H.Seiler, Die primaren griechischen Stei

gerungsformen, Hamburg 1950,105; cpo Callim., Bath of Pallas 

117 and A.W.Bulloch [1985] ad.loc.). Cf. Athena C8£vE"a (Ly

cophr.,Alex.1164) and Athena C8Ev~ac (Paus.2.30.6). 

8EUE~C,~, i.e. aEU~c'n (not an attested epithet of Athena) 

Haslam, Lloyd-Jones, Parsons, West. nav,a adverbial (Haslam, Parsons) . 

T~,av here designates the sun (e.g. TrGF 2, Ad.649.28; 

Ezech., TrGF 1,128.217; Orph.,Argon.512; PGM III 210 = Heitsch 

LIX 5.13). 
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aX.tCL xE~aA~c refers to a radiance about Athena's head (cf. 

Proclus, H.Athena 31; IG IV 12 134 = Epidaur.H.6.3-4), ~ossi

bly to a radiate nimbus (cp., e.g., Hom.H.Helios 9-10; pmf IV 

2286 = Heitsch LIX 9.44). 

The radiate crown or halo is a familiar feature in repre

sentations of Helios. Athena's peculiar solar nature also 

finds echos in art, e.g. on a painted panel from Tebtynis 

(second half of 2nd century / early 3rd century A.D.; JdI 20 

[1905] 20-21 = Lex.Icon.Myth.Class.II [1984] s.v. 'Athena (in 

Aegypto)' nr.1) and on a mosaic floor from Tusculum (1st c. or 

3rd c. A.D.; Art Bull.27 [1945] 6 and Mem.Am.Acad.Rome 17 [1940] 

108 = Lex.Icon.Myth.Class.II [1984] s.v.'Athena/Hinerva' nr.3). 

14-15 KUXAOC, 'disk of the moon' (e.g. Emped. B 43; Eur., 

Ion 1155), seems to be combined with xuxAa npocoonou, 'cheeks' 

(Nonnus, Dionys. 1.527). Associations between Athena and the 

moon are not rare: Plut., De facie 922a, 938b. 

Thus, in the same way that Athena's nimbus is a metaphor 

for the sun, her cheeks bear the likeness of the moon. The 

goddess' relation to Helios and Selene is ~roblably fashioned 

after the assimilation Isis-Helios-Selene. Isis, too, has clear 

associations with the sun (H.Engelmann, Inschr. von Kyme 41,44; 

P.Oxy.XI 1380.157-158; Apul.,Met.11.25) and the moon (Plut., 

De Iside 372d; P.Oxy.XI 1380.104). Further, her identification 

with Athena is well evidenced (P.Oxy.XI 1380.30; A~ul.,~let.11. 

5.2; ZPE 60 [1985] 219). 

K6c~oc, perhaps the otxou~Evn as in, e.g., OGIS I 199.35 

(Ptol.III Euergetes): tv Etpnv~ xa.ac.ncac nav.a .bv un· t~ot 

x6c~ov, or SIG 814.31 (of Nero). For the use of wAEvn for XECp: 

Eur.,I.T.966; H.F.1381; TrGF 2, Ad.705a.3-4, and for the trag

ic use of the plural of oLnAoOc in the sense of ouo: e.g. So~h., 

0.T.20-21; Eur.,Helen 1664. 

Athena carries the world in her hands. This is an uncharac

teristic image of the goddess, and an un~recedented figuration 

of the cosmocrator. The phrase also recalls the description of 

Atlas in Hes.,Theog.746-747, but the omission. of xE~aAij alters 

the image. It seems conceivahle that the expression describes 

the Egyptian gesture of protection, a concept represented by 
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the hieroglyph U. For representations of Isis cosmocrateira in 

art, see Studi A.Adriani III, Rome 1984, 430-432. 

16 The consecutive assimilations between Athena and celes

tial bodies in lines 13-15 eventually lead to the declaration 

that she is everything. The anaphora of the pronoun cu in 

lines 16-18 is characteristic of the hymnic style (cf. E.Nor

den, Agnostos Theos, Leipzig 1912, 149-160). 

Kup~w here seems to be the copula (LSJ s.v.II 3). Cf. ou~ 

E t l]J.· tyw -dl TIo.v-ra • Axa~ ~ ~Gn c-rpa-rw~; (Aesch., Hyrmidons TrGF 3, 

F 132c.11 Radt), and Gow on Theocr.14.47 (add !'!en.,Samia 379). 

Cpo omnia Caesar erat (Lucan 3.108); Trimalchionis topanta est 

(Petron.37.4) . 

Favorable divine action can be expressed by 6~o. and the 

accusative: Hom.,Od.8.520; Arist.,Birds 1728, 1753 (cf. E. 

Frankel, Kleine Beitrage I, Rome 1964, 451 n.2, on Birds 1752). 

17 coO ]J.o~ [TIl ~A.ac Gronewald, Austin, West. Suprascript: e.g. 

Su3wv -r~~~~~~~c West : =~~~~=~c seems to be a possible reading. 

TI~A.ac without oucnc is incorrect, and opynv at the end is 

unmetrical (unless scanned v - by author: Haslam, Parsons). 

Hymns usually begin with invocations and end with a personal 

request. The appeal is commonly expressed by the optative of 

wish: e.g. Bacchyl.,Epigr.1 .2-3; Theocr.,Dioscuri 214-215. 

18 ~uva]J.~c expresses divine power and its manifestation: 

e.g. Hes.,Theog.420; Eur.,Alc.219; Lucr.1 .13 (cf. West,Theo

gony, on v.420; and F.Williams, Callimachus. Hymn to A~ollo. 

A Commentary, Oxford 1978, on line 29)_ 

TIEpo.W, 'to pass through a space' (e.g. Hom. ,Od.24.118; 

[Eur.),Rhes.437), is also used metaphorically (Aesch.,Cho. 

270). Cpo Maronean Eulogy to Isis 11-12 Grandjean (=M.Totti, 

Ausgewahlte Texte der Isis- und Sarapis-Religion, Nr.19). The 

expression =~ ~9~ TIEPW may refer to Odysseus' mission to deliv

er a written message to Helen. Alternatively, -ro vOv could be 

adverbial and TIEPW constructed with Etc ~puyac (Haslam). 

19-22 Soliloquy 

Odysseus is sent to Troy with the mission to give written 

messages to Helen, and intends to enter the city by means of 

a disguise. He knows of the goddess' presence, and invokes 

her assistance in his coming venture. 
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19 Paragraphus. rp~aC, 'written messages': Eur.,I.T.735-

736~ Hipp.1311. It is possible that these were written by Hene

laus to Helen and contained a promise of amnesty in exchange 

for collaboration with Odysseus. 

Euripides calls Helen ~ AaxaLva: Tro.34-35~ Hec.441-442~ Or. 

1438~ Skyrioi,fr.681a N2 suppl. Cpo Virgil, Aeneid II 601 and 

VI 511. For the tragic use of ~puyec in the sense of Trojans: 

Soph.,TrGF 4, 368.1-3 Radt~ Eur.,Androm.204~ TrGF 2, Ad.560a. 

20 For dnav.a opacw, see Soph.,0.T.145~ Eur.,Heraclid.841~ 

Men.,Sarnia 76 (nav.a nOLncw). 

Ka8' bobv means 'on my way (to the city)' (LSJ s.v.xa.a B. 

1.2), and indicates that Odysseus will disguise himself off

stage. TunoL, 'features': Aesch.,Eum.49~ IG XIV 2135. Self-in

flicted disfiguration is a trait cornmon to almost all accounts 

of the hero's mission in Troy (see introduction). 

21 Odysseus will hide his clothes under a bush~ cf. Soph., 

El.55~ Eur.,Bacch.722-723. For the position of oE, see J.D. 

Denniston, The Greek Particles, Oxford 1954 (2nd ed.), 188~ 

K.J.Dover, CQ 35:2 (1985), 337-338. 

For aa~v~ 'LVC, -recognized by H.Lloyd-Jones, see Theopomp., 

fr.68 Kock (tv aa~v~ 'LVC). Odysseus generally conceals his 

identity by assuming the guise of a mendicant (see introduc

tion). 

22 Paragraphus. Odysseus exits from the stage (an;~~L), 

cf. Arist.,Thesm.279. Cpo the concluding cb o~ 8eu with Pind., 

01.1.85. The verb naplc.a~L epitomizes the relationshin be

tween Odysseus and Athena (e.g. Hom.,Od.3.221-222~20.47~ SO!,>h., 

Phi1.134~ [Eur.] ,Rhes.610). 

23-42 Exposition 

The speaker, perhaps Antenor, may have been on stage during 

Odysseus' intervention which, by convention, he did not hear. 

He now either addresses the audience directly or resumes a 

soliloquy intended for the goddess, and recounts (lines 23-39) 

the course of events that will culminate in the theft of the 

Palladion, the last condition for the fall of Troy. Accounts 

of past events, occurring in the midst of current dramatic ac

tion are not uncommon (Iphigenia in Aulis, for example). 
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23 At the end [uaLvaoL] Austin : Et oEL or ou oEL AaxaC

v[r,ll npocnAaxEv-ra [uaLvaoL] e.g. ("if one must" or "one must 

not ... someone embroiled with the mad Laconian woman"). 

24 OLnVAax[ West: oLnAnV[ Parca : OL' ~v !~~[aLxa] e.g. 
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Austin. At the end of the line, e.g. nnu]a-ra Austin : npayu]a

-ra, xAauu]a-ra Parca. 

25-26 [En'], [dc], [-rb 0'] e.g., [tn'] ~cxa~:,~ [oLfix]7{~} 

~LAOVCXOLC naALv ['IAL]aooc a[v80c AO] Ln6v' nAu8EV ,EAOC 

Austin ('Because of the rivalry the rest of Troy's youth was 

again stretched to the limit. The end has come. '; cf. Eur., 

Tro.809) : [,b 0'] Ecxa,ov [xaxwv] a ~LAOVCXOLC naALv ['IAL]~ 

aooc a[x-raLc EA] Lnov' nAu8EV -rEAOC Parca.( 'The last of the e

vils which, because of rivalry again, they left on the Trojan 

shores'; cf. Eur., Electra 440-441; id., Teleph.149.2 Austin). 

27 e.g. [aponv OAWAEV] EUYEVnC TpWwv n6ALc Austin. 

The adjective EUYEVnC generally qualifies people; see, how

ever, Eur.,Ion 1540-1541. Tpwwv n6ALc is Homeric (e.g., 11.14. 

88, 16.69; Od.4.249). 

28 If lines ~7 and 29 allude to the destruction of ~roy, per

haps line 28 contained an allusion to the reason of its doom. 

] OEY , traces of following five letters harmonize with 

-rou-ro but could also be read pwv,o, pov-ro, pouca ] no' Ent . 
-rou-r (0) acnac L ov ~~are sch. 

29 EX[8pb]v Merkelbach nOLo]ucLV EX[8pb]v West EXo]u-

CLV E~[8pb]v Haslam: OLUA]UCLV t~[8pa]~ ('a hateful ending') 

Austin. ua<L>vci60c Parca : yuuvci60c? Haslam. 

For comparison with a bacchant, see Hom.,Il.6.389 and 22. 

460 (Andromache). In tragedy uaLvac and uaCvouaL refer, among 

others, to Cassandra (Aesch.,Ag.1064; Eur.,Tro.307) and to 

love (Soph.,Ant.790). Helen is mad because she yielded to love 

without regard for the foreseeable ensuing war. AaxwvCc occurs 

e.g. in Hom.H.Apoll.410; Qu.Sm.10.120; Nonn.41.168. 

30 This line remains a locus desperatus. Since the follow

ing line refers to the death of Paris - without giving his 

name - the hero's name must have been mentioned before, prob

ably in line 30. The mention of Helen's marriage to Deiphobus 

in lines 33-36 ascertains that Paris' death was narrated prior 

to line 33. 
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Ttv]e:ooc ? Haslam: e.g. f(9J;O<P>oc yap dc ncipL<C> 8VI.e:L ," 

t~y,ocQXl(ye:'Lv ("Is this a mis~elling of civoPoc(?Q.ye:tv, for:ned 

like civ8pwTtoc(!Xlye:'Lv [Eur.,Hec.260] ?": 'Paris is the one cham

pion in reserve and he wants to kill his man') Austin. 

31 e.g. [TttTt,w]~e:, [,t8vn]xe: Austin: [ciAA" fTte:]ce:, [ciTt
taa.]ve: Parca. 

The return of Philoctetes from Lemnos and his fighting on 

the Greek side with the bow and arrows of Heracles fulfilled 
one of the conditions for the fall of Troy (Proclus,Chrest. 

211-214 Severyns; E Pind.Pyth.1.100-108; Soph.,Phil.604-613; 

Apollod.,Epit.5.8; Quint.Smyn.,Posthom.9.325-479). Philoctetes 
killed Paris in single combat (Proclus), striking him with 

arrows (Apollodorus; Soph.,Phil.1426-1427; cf. Tzetzes, E Ly

cophr.,Alex.911). 

32 e.g. ['Qc U~ o]~ or [VIva U~ o]~ Austin ('And to pre

vent a dreadful fate from vexing the Trojans') : W~ 0" iM] e: 
Parca ('May fearful fate not harass the Phrygians in this man

ner! ') • 

rUUVcibW is first attested in tragic poetry: e.g. Aesch.,Ag. 

540. It is associated with ,uxn in Men.,Achaioi (CGFP 113.1 

Austin) . 

33-36 The narrow spaces between lines 34, 35 and 37 sug
gest later interlinear additions, including all of line 36. 

The rivalry between Helenus and Deiphobus over Helen broke 
out after Paris' death (see e.g. Apollod.,Epit.5.9 and Conon 
34 [FGrHist 26 F 1]). Helen was won by Deiphobus' prowess in 
combat (E Lycophr.,Alex.168). 

33 [ciAA" -EA] EVOC West: [,0," VEA]EVOC e.g. Parca. 

For the idiom TtPOC yciuouc, see P. Oxy. XLVII 331 9 ii 5 f. (3rd C. 

A.D.; Sesonchosis Romance): TtLc,wcciuEVOC ot au,~v TtPOC yciuouc. 

34 [ciYELV <,~>J Austin : [ciye:LV] Lloyd-Jones : [fTte:L,a] 

xaL West. Suprascript: TtpoTtac c,pa:~[c West, Haslam : ~p~:~ac 
c,pa,o[O Parca. 

That a Trojan should call Helen ~cip~apoc is ironical (cf. 

Eur. , Tro. 764) • 

A restoration Ttp6.Aac at the end of the interlinear addi tion 

above line 34 is not otherwise attested, but the phrase ~P~
,Aac c.pa.o[O], 'champion of the army', could be created by .. . ... 
analogy with TtPoc'cic. 
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35 e.g. [.ou]:~~ y' b[.'] Suprascript: e.g. [.OU.OV YE

vtc]8aL. 
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·Eyya~oc, 'married', is rare and late: e.g. Cyrill.Hier., 
Catech.17.7. The synonym ~yya~LOC ia'attested in PSI III 220. 

17, a private letter dated to the 3rd century A.D. 

The text written above line 35 is not clear. Given Dei

phobus' superiority as a warrior, yu~vaooc noclv could refer 
to his being an accomplished runner (LSJ s.v. nouc,2; TLG II 

col.807 S.v. yu~vac). Given the damaged beginning of the line, 

however, the genitive remains unexplained. It is also possible 
to understand nOCLV as the accusative of n6cLc, in which case 

Helen is the experienced one, epitomized as the woman of many 

lovers (Theseus, Menelaus, Paris and Deiphobus). If so, the 

intended meaning could be 'when she wanted him to be the hus

band of an experienced woman'. ru~vac then could be another 

indirect and uncomplimentary reference to Helen. 

36 [.u]vopbc Haslam. 

If the reading na:~~ is correct, line 36 contains an allu

sion to Priam's role in the incident. Cf. Eusth. ad Il.24.251; 
E Lycophr.,Alex.168-171; Tzetzes, Posthom.600-601. 

37-39 There were two traditions concerning Helenus' deser

tion to the Greeks following Priam's decision to marry Helen 

to Deiphobus: wc ~tv .LVEC tc.OPOUCLV nu'O~6AncEv, WC ot .LVEC, 

uno .oov nOAE~lwv ~An~n (E Eur.,Hec.87; also Tzetz.,Posthom. 

572-573 and E Lycophr.,Alex.911). Helenus' defection was treat
ed as a willful deciSion in an unknown play by Euripides 
(Tzetz.,Chil.6.511-513; cpo Eur.,Androm.1245; Quint.Smyrn.10. 
346-348; Triphiod.,45-46), while in most accounts the Trojan 
seer did not walk deliberately to the Greek camp but, angered, 
retired to Mount Ida where he was captured by the enemy (Apol
lod.,Epit.5.9; Conon 34 [FGrHist 26 F 1]; Serv., in Aen.2.166). 

However, in the Little Iliad (Procl.,Chrest.211-212 Severyns), 

Sophocles' Philoctetes (604-616) and Euripides' play by the 

same name (P.Oxy. 2455, fr .17 = Eur .Frag .Nova, Appendix II 28 Austin) 

the theme of the ambush is treated independently from that of 
frustration and seclusion. 

38 "~KnoPEuE.aL can now be read at line 13 of the 'ClAOUPOC'

papyrus" (ed.pr. by W.H.~Villis, forthcoming in GRBS) Austin. 
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39 nap[a West: nap [nVj Austin: yap [~v]; Parca. 

40 ~n]€~a€ Austin: aAA'] €La€ ed. : WC] €La€ West / ~n

.~[poc] Austin: dv]€u y~vouc[ ? Haslam : ~~.€ [npoc] Parca / 

nap[a or nap[oc Austin : nap[a Haslam: nu<.>p[ac Parca. . . 
41 WC] ~n or .0] ~n e.g. Austin, a6~x[€LV] e.g. Parca. 

Translation 

(4) A fragrance, has reached us with its persuasive ~reath, 

and at the same time the friendly voice of a goddess cones 

through the air to ny ears. 

(6) 0 imposing wall, glorious among the gods, offspring of 

the head, Pallas, child (crown) of the sky, arms bearing, 

whose eyes spread ruin, Gorgon killer, with a shield of light, 

serpents on your chest, a spear in your right hand, you (10) 

well armed and manly faced, wearing boots about your ankles, 

you, unmarried - for in fact you have settled in a place that 

is unsuited for brides - maiden born from a virginal birth, 

you bear, almighty, the beams of the sun in the radiance of 

your head, further the disk of the moon (15) on your divine 

cheeks, and the world in your two hands. You are everything; 

thanks to you I see the light of life. With you at my side, 

may I avoid the wrath of the gods. And by aid of your power I 

also go through today's trial with confidence as I bring let

ters to the Laconian woman in Troy. 

(20) I shall do everything: on my way I shall alter my 

features and hide my clothes under a bush. I leave with con

fidence and you, goddess, be at my side (for I rely on you 

there also again). 

(24) .•. she, because of whom (25) .•• because of 

rivalry again (27) •.. the noble city of the Trojans (29) 

on account of the raving (Laconian) WOMan (31) !Ie then fell 

under the bow and arrows of Philoctetes (33) ~hen Helenus 

wanted to marry her, and so too did Deiphobus. But when the 

cruel woman wished to get married to the latter, Paris' father 

then consented to this marriage. (37) Seized by anger, Helenus, 

at this insult, left and deserted to the Greeks, and went to 

them as an ally. What hope was left to the Trojans? 

Maryline Parca 
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246. GNOMOLOGISCHES FLORILEGIUM 

4,4 x 9 em Herkunft unbekannt 
Tafel II 

Von kleinen Lucken abgesehen, ist der Papyrus vollstandig 

erhalten. Das Verso ist unbeschrieben. Die recht kleine und 

etwas ungelenk wirkende Schrift gehort dem 3./4.Jh. an. 1 ) 

Der Papyrus enthalt vier Exzerpte in iambischen Trimetern, 

die vielleicht aus einem thematisch geordneten Gnomologium 

stammen. 2) Das Thema scheint Tyche und Kairos zu sein. 3 ) Die 

Abschnitte waren ursprunglich wohl alphabetisch geordnet. Das 

dritte Exzerpt, das mit Gamma beginnen sollte, tanzt nun frei

lich aus der Reihe. 4 ) 

Die Verse waren bisher unbekannt. Sie sind freilich von ge

ringer Qualitat, was ja fur viele der sogenannten Menander

sentenzen gilt. Han wird also beim Konjizieren zuruckhaltend 

sein mussen. 5 ) 

Die Niederschrift entstand wohl im Schulbetrieb. Wie bei 

1) Vergleichbar ist z.B. P.Hon.II 127 (Abb.66, 4.Jh.). Ahn
lich, aber eleganter ist die Schrift von P.Rainer Cent.73 (Ta
fel 75, 3./4.Jh.). Vgl. ferner P.Dura 5 (=Seider, Palaographie 
d.griech.Pap.I 45, Tafel 28, 235 n.Chr.). 

2) Zu thematisch geordneten Gnomologien auf Papyrus s. H. 
llaehler, l-1us.Helv.24,1967,71. 

3) Ebenfalls urn Tyche geht es in dem Gnomologiurn Pack 2 1574 
(2.Jh.v.Chr., J.Barns, Class.Quart.44,1950,126). In dem Gnomo
logiurn P.Oxy.XLII 3005 (2./3.Jr.n.Chr.) gibt es einen Abschnitt 
[nEpt EAnLooc) xaL anpocooxn.ou (Z.20). Vgl. auch Stob.IV 47 
nEpt .ii)v nap' EAnCoa. Ahnliche Exzerpte zum gleichen Thema sind 
CGFP 298 und 299. Vgl. auch P.Harris II 174. 

4) Alphabetisch geordnete Florilegien auf Papyrus sind Pack 2 

1617 (P.Oxy.XV 1795, Epigramme), Pack 2 1618 (P.Oxy.I 15, Epi
gramme), Pack 2 1619 (B.Boyaval, ZPE 14,1974,241-247 und ZPE 17, 
1975,232, Disticha). vgl. auch die rlonosticha CGFP 321,322,327, 
328,329,332,333,334,337,338. Dazu s. L.W.Daly, Contributions 
to a History of Alphabetization in Antiquity and the Middle 
Ages, Brussel 1967,47 und K.Alpers, Gnomon 47,1975,115. 

5) Vgl. C.G.Cobet, novae Lectiones, p.54 sq. 
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solchen Aufzeichnungen Ublich, sind die Verse nicht stichisch 
geschrieben. 6) Die erste und die dritte Sentenz ist von der 

folgenden durch das Zeichen;< abgesetzt, die zweite und die 

dritte Sentenz wird durch Paragraphos zwischen Z.5 und 6 ge

trennt. AuBer einem Trema auf uc,£pac (Z.6) kommen Lesezeichen 

nicht vor. 

Der Text ist zum Teil in erhebliche Unordnung geraten. West 

vermutet, daB jedes Exzerpt ursprUnglich aus drei Trimetern 

bestand. Wenn man nun annimmt, daB Nr.III unmittelbar nach der 
Paragraphos zwischen Z.5 und 6 mit 8tA£~ beginnt, dann umfaBt 

Nr.II weniger als drei Verse, Nr.III aber mehr als drei Verse. 

Moglicherweise ist also anders zu trennen, als es die Paragra

phos nahelegt. Da der Text an dieser Stelle aber sehr korrupt 

ist, laSt sich Sicherheit nicht mehr gewinnen. 

1 

2 

2/3 

4 

4/5 
5 

Rand 
av8pwnocwvAoY~bou,aav8pwnwvna8 

xa~unnpoxa~pou,nv,uXnvnpoAau~v£a£~y 

'£A£~xa~oxa~pocano'£A£~ UOXpovoc /. 
4 aa,np£c,~C~VXA~uax£cnoAAa~c~oopaL,ou,oU[ 

~a8£~ncxa8£vanpOCaaLvwvav£7P£LC 

8£A£Lu£Vn a dic,£pac oLa u80u 
nA£L£LVO.aVO£an.£CXaL pLXU~LaLcn£ 

8 en cp vxon,ou;"oouvaL8EAov,LxaLAaaE 
xa~pocxaAocxa~,wn£ov'LxaL~£vov,~cu~ 

~£p£~vxav£~c,onov£~caAAov 

Rand 

I 

dv8pwnoc WV AOYCbOU ,a av8pwnwv na8n . 
xat ~~ npb xaLpoO ,~v ,uxnv npOAQUaaV£, 

a£t yap I ,£A£t xat b xaLp6c, ano,£A£t U 0 xp6voc. 

II 

aa,nptc £tCLV, XACuaX£C nOAAat c~6opa{~}, 
* ,ou,ou[c] I xa8£~nc xa8' ~va npocaaCvwv av£c 

P£LCOV 

6) Siehe jetzt auch H.Cuvigny - G.Wagner, Ostraca grecs du 
Hons Claudianus, ZPE 62,1986,71ff. 
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6/7 

7/8 

8 

8/9 

9/10 

10 
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III 

8E~E~ ~tv n a 

c uc,EPac 6~a u80u I n~E~ELv, 

~,av 6t an,a~c xat ,p~xu~Ca~c nElc~ 
** cp v xon,ou 

IV 

60uva~ 8E~OV'~ xat ~a~ELv I xaCpoc xa~oc 

xat ,Q nEov,~ xat ~EVOV'~ CU~I~EpE~{V}, 

xuv Etc ,onov Etc a~~ov 

I 
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1 ~oyC~ou metrisch falsch. - t1en.mon.1 av8pwnov 5v,a 6EL 

~POVELV ,av8pwn~va. mon.10 av8pwnoc wv ~E~VncO ,nc xo~vnc ,6-

xnc. Men.fr.dub.944 Korte av8pwnoc wv LOU,' Lc8~ xat ~E~vnc' 

aEC (vgl. auch H.Erbse, Fragm.gr.Theosophien, S.201). Weiteres 

s. zu mon.1 Jakel. 

2 Khnlich Soph.Tr.724 ,~v 6' t~n(6' ou xp~ ,nc ,6xnc xp(

VE~V napoc. 

2/3 Nach ano,E~E~ eher ou als au (zur Form des Omikron vgl. 

nEov,~, Z.9). ana 'E~E[OU ? 

'E~EL yap aEl xa~poc, ano,E~EL xpovoc Merkelbach : aEL yap 

o 'E~EL xa~poc, ano'E~EL xpovoc ? Gronewald. Moglich ware z.B. 

auch aEl 'E~EL xw xa~po~ (Austin). 

Men.mon.504 ~n6tv ~oyt~ou, nav,a xa~pQ yCyvE,a~. mon.513 

xpov~ [Stob.I 8,29 cod.F6(2)] ,a nav,a YLyvE,a~ xat xpCvE,a~ 

(vgl. auch M.Ullmann, Die arabische Uberlieferung der soge

nannten Menandersentenzen, Wiesbaden 1961, S.55, Nr.319). mon. 

613 0 XPovoc tn~~E~nc y(yvE,a~ nav,wv xp~,nc. Soph.fr.918 Radt 

nav,' txxa~6n,wv 0 xPovoc Etc <,0> ~c aYE~ und Pearson zur 

Stelle. Vgl. auch R.Flihrer, Zur slavischen Ubersetzung der 

Menandersentenzen, Konigstein/Ts. 1982 (Beitrage zur Klassi

schen Philologie 145), S.46. 

II 

4 Gemeint ist wohl: ~a'npEc Etc~ x~(~axoc no~~ot c~o6pa 

(Gronewald) . 

4/5 Da xa8E~nC weder in der Komodie noch in der Tragodie 
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vorkommt, wurde man eher t~E~nC erwarten. - avw I ~PELCOV ? 

Kassel mit Hinweis auf Ar.fr.76 K.-A. 

Statt aVEcpELCOV vermutet Austin avnp Etc oder ErC(L). Dies . .. 
ist palaographisch weniger wahrscheinlich, aber vielleicht 

doch nicht ganz auszuschlieBen. Die linke senkrechte Haste des 

Eta lauft sonst auf dem Papyrus gerade aus oder ist sogar 

leicht nach links gebogen (vgl. z.B •• nv.uxnv Z.2, xaaE~nC Z. 

5), hier ware sie aber nach rechts gebogen. Daher mochte ich 

eher EC in Ligatur als n lesen. 

III 

Nr.II und Nr.III sind durch Paragraphos am linken Rand zwi
schen Z.5 und 6 getrennt.Moglicherweise gehort der Beginn von 

Z.6 noch zu Nr.II. Klarheit laBt sich wegen des sehr korrupten 

Textes nicht mehr verschaffen. Auf jeden Fall erwartet man, 

daB Nr.III mit einem Wort mit Gamma beginnt (s. oben Einlei

tung). West vermutet, daB jedes Exzerpt aus drei Trimetern 

bestand. Nach der Paragraphos zwischen Z.5 und 6 Q~faBt Nr.II 

weniger als drei Verse, Nr.III aber mehr als drei Verse. Vie 1-

leicht ist also zwischen II und III anders zu trennen. 

6 Nach aeAEL ~~v steht n oder n, danach ist der Text korri

giert. Man ist versucht,~~~~a zu lesen; n ~Ca laBt sich kaum 
lesen. Austin erwagt nOL([a)]aac (EuoCa 'fair weather', oder 

Euola{a}c gen.absol. 'in fine weather'?). 

6/7 Am Versbeginn wohl eher ~c und nicht tc. Nach UC.Epac 

vielleicht cuAa. Am Ende der Zeile ist man versucht, OL~UaOU 

zu lesen, wahrscheinlich ist aber OL~ ~ua~? (West) gemeint. 

Das fragliche Beta laBt sich mit dem Beta in npoAa~~vE (Z.2) 

vergleichen, zum Ypsilon in a~~ vgl. Aoylbou (Z.1). 

7 a~'nc ist offensichtlich weder in der Komodie noch in 

der Tragodie belegt. Zu 'PLxu~laLc vgl. Men.fr.656,B t.epav 

nEpL~EtvaL xa.epav 'PLxu~Cav. Comparatio Menandri et Philisti

onis I 116f. Jakel ~AenE .ev oavELc.nv WC aaAaccav ~ ~uaev. 

uv yap ~paouv~c, Aa~~avELc .pLxu~lav. Ferner CGFP 255,11 

(adesp.nov.). Aesch.Pr.1015 XELuWV xat xaxwv 'PLxu~la. Der 

Plural steht auch in E.Tr.B2f. A[yaLov nepov I 'PLxu~laLc ~pe-
~ov.a. 

B EC oder ac ? pov oder pav. Oder nEc~{.}~ - xen.ou ("ru

dere")? 
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6-8 West rekonstruiert den Inhalt von III beispielshalber 

folgendermaBen: 

raCac ~' tCT~PEL cu OLa ~uaou nA~ELV· 

~Tav 0' anTaLC xal [T]pLxu~CaLc n~cnL<c>, 

~c <AL~~va adccov ~xu>pov <aVa>XOnTOU <naALV>. 

IV 

8 fr.adesp.108,4 Kock xat navTa nOLw npoc TO oouvaL xat 

Aa~Ei:v. 

9/10 n<A>~ovTL Merkelbach T~ 'nL6vTL als Gegensatz zu 
* ~~VOVTL ? (Gronewald). 

10 xav Etc T6nov TLV' aAAov ? Kassel 

a~aLC> Etc dAAOV <~OAEtV>.? West. 

xav Etc T6nov <CTnLC, 

K. riaresch 
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247. DIADOCHENGESCHICHTE 

26 x 34 em Herkunft unbekannt 
Tafel XXVI-XXVIII 

Der Papyrus stamrnt aus Hurnienkartonage. Er wurde aus einer 

groBeren Zahl von Fragmenten zusamrnengesetzt. In der diploma

tischen Transkription sind die Bruchlinien derjenigen Papyrus

teile bezeichnet, die nur nach auBeren Kriterien plaziert sind 

und deren Anordnung nicht vollkomrnen sicher ist. Das trifft 

besonders fur die erste Kolumne zu. Das Aussehen der zweiten 

Kolumne ist durch eine Klebung gesichert. UngewiB bleibt hier 

aber, wie nahe die untere Halfte der Kolumne an die obere heran

zuschieben ist. Auf dem Foto (Taf.XXVlf.) und in der Transkri~

tion sind die beiden Teile moglichst nahe aneinander 'Jeriickt 

(Bruch zwischen II 19 und 20). Es ist aber nicht auszuschlieBen, 

daB hier der Abstand groBer war. Entsprechendes gilt auch fur 

die dritte Kolumne. Eine Folge dieser Unsicherheit ist, daB die 

Anfange der Zeilen II 19 bis 26 nicht sicher zu plazieren sind. 

Das Verso weist in der oberen Halfte Spuren kursiver Schrift 

auf, die kaurn mehr entziffert werden konnen. 

Die Geschichtsdarstellung ist in einer Schrift geschrieben, 

die in das ausgehende 2. oder 1.Jh.v.Chr. gehort. Die vertika

len Hasten laufen unten meist in Zierhakchen aus. Ein Hakchen 

befindet sich auch haufig an der rechten oberen Ecke von v und 

~. Das Epsilon ist zurn Teil kursiver geschrieben:~. Vergleich

bar ware Seider, Palaogr.d.gr.Pap.II 15, Tafel VIII (=BKT VII, 

S.13ff. = Pack2 2102). 

Der Text ist an einigen Stellen korrigiert: I 25(?) .26, II 

21.23.37, III 29, b 9, d 2. Ein textkritisches Zeichen befindet 

sich am linken Rand von II 24 (s. unten zur Stelle). 

In drei Kolumnen wird von der Annahme des Konigstitels durch 

Antigonos Honophthalmos (306 v.Chr.) und den Reaktionen auf 

dieses Ereignis gehandelt. Die Ereignisse sind vor allem aus 

Diodor xx 53 und Plut.Dem.17,2-18 bekannt. Vgl. auch ~·1armor 
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Parium (FGrHist 239, B 21-23), Heidelberger Epitome (FGrHist 
155 F 1,7), Appian, Syr. 54, Justin XV 2 und Nepos, Eum. 13. Die 

Darstellung auf dem Papyrus ist ausfuhrlicher als die Diodors. 

Unter den Reaktionen auf die Annahme des K~nigstitels sind of
fenbar vor allem die des ptolemaiosunddie der Rhodier behan

delt. 

Es ist von Interesse, daB nun durch den Papyrus explicite 

uberliefert ist, daB Antigonos mit dem Konigstitel einen An
spruch auf das gesamte Alexanderreich verband (I 21ff.). Dieses 

Ziel laBt sich zwar aus der seit 315 betriebenen Politik er
schlieBen,1) mit dem neuen Papyrus liegt nun aber eine histo

riographische Quelle vor, in der dieser Anspruch auch deutlich 
formuliert wird. 

Wegen des schlechten Zustands des Papyrus in der oberen Half

te von Col. II wird nicht recht deutlich, wie die Annahme des 

Konigstitels durch Antigonos aufgenommen worden ist. Es scheint, 

daB die Rhodier Antigonos als Konig anerkannt haben, ohne damit 
Ptolemaios zu verargern,2) daB aber dann ptolemaios selbst nach 

Empfang eines Briefes den Konigstitel angenommen hat (II 15-19). 

SchlieBlich wird berichtet, daB die Freunde des Ptolemaios, un

ter diesen auch die Rhodier, diesem die Konigswurde gegonnt 

hatten, da sie meinten, daB ein ~achtzuwachs des Antigonos fur 
sie unangenehme Folgen hatte. 

In der historiographischen Uberlieferung wird die Annahme 

des Konigstitels durch ptolemaios und die anderen Diadochen als 
unmittelbare Reaktion auf die Annahme des Titels durch Anti
gonos hingestellt. Tatsachlich ist aber Ptolemaios erst in der 
Zeit zwischen 7.November 305 und 21.Juni 304 ge.kront worden. 3) 

1) O.Muller, Antigonos Monophthalmos und 'Das Jahr der Ko
nige', Bonn 1973, S.88-93. H.Hauben, A Royal Toast in 302 B.C., 
Anc.Soc.5,1974,105-117. J.Hornblower, Hieronymos of Cardia, 
Oxford 1981,p.166-170. Anders R.M.Errington, Chiron 8,1978, 
124f. und JHS 95,1975,250f., ferner E.S.Gruen, The Coronation 
of the Diadochoi, in: The Craft of the Ancient Historian. 
Essays in Honor of Ch.G.Starr, ed.by J.W.Eadie, J.Ober, New 
York 1985,259-262. 

2) So ist wohl II 12-15 zu verstehen, wenn Ptolemaios das 
Subjekt des Satzes ist, mit On[~wL] aber der Demos der Rhodier 
gemeint ist. 

3) O.Muller, Antigonos Monophthalmos und 'Das Jahr der Koni
ge', S.96-98. R.Merkelbach hat die·Kronung des ptolemaios mit 
einem Indizienbeweis auf den 6.Januar 304 datiert (R.Merkelbach, 
Isisfeste in griechisch-romischer Zeit. Daten und Riten, liei-
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Nun steht offenbar auch der Autor des Kolner Papyrus in der 

historiographischen Tradition, die die Annahme des Konigsti

tels durch Ptolemaios als direkte Reaktion auf den entsprechen

den Schritt des An~igonos darstellt. Damit ist der Verfasser 

des Kolner Fragmentes, zumindest nach dem auBeren Alter des 

Papyrus, fUr uns der alteste Zeuge dieser Uberlieferung, die 

nun an Gewicht gewinnt. Sollte die widersprlichliche Uberlie

ferung nicht damit zu erklaren sein, daB ptolemaios zwischen 

dem 7.November 305 und dem 21.Juni 304 zum Pharao gekront wor

den ist, daB er sich aber schon vorher gegenUber den Griechen 

Konig nannte? Han hat ja zu unterscheiden zwischen der Erhebung 
zum Konig, die vor der Heeresversammlung durch Akklamation vor 

sich ging, und der Erhebung zum Pharao durch die agyptische 

Priesterschaft. Von dem ersten Ereignis sprechen Plutarch, 

Appian und JUstin4l ,und auch Diodor (XX 53,3) meint es offen

sichtlich. Es spricht nichts dagegen, daB diese Akklamation 

tatsachlich bald nach der Annahme des Konigstitels durch Anti

gonos erfolgte, also noch vor dem Angriff des Antigonos auf 

~gypten im Herbst 306. Die Kronung durch die agyptischen Prie
ster hatte dann freilich erst nach dem zurUckgeschlagenen An

griff des Antigonos auf ~gypten und dem Prestigeverlust, den 
die erfolglose Belagerung von Rhodos durch Demetrios bedeute
te, stattgefunden. 5) 

Uber den Verfasser dieser historiographischen Darstellung 

lassen sich nur Vermutungen anstellen. Der Papyrus bot mehr, 
als bei Diodor zu lesen ist. In der unmittelbaren Verbindung, 

die zwischen der Annahme des Konigstitels durch Antigonos und 
Ptolemaios hergestellt wird, stimmt er mit Diodor liberein. 

senheim am Glan 1963, 45f.). 

4) Plut.,Dem.18,2 ot o· tv ACy6n.~ .06.wv anaYYEAAO~EVWV xaL 
a6.oL eacLAEa .ov n.OAE~aLov avny6pEucav, wc ~~ OOXELV .00 ~po
vn~a.oc u~CEc8aL OLa .~V ~ •• av. Appian,Syr.54 aVELnE o~ xaL 
n.OAE~aLov 0 otxELOC au.oO c.pa.oc eacLAEa, wc ~n .L OLa .~V 
~ccav ~ELOVEX.OCn .Wv VEVLXnx6.wv. Justin XV 2,11 ptolomeus 
quoque, ne minoris apud suos auctoritatis haberetur, rex ab 
exercitu cognominatur. 

5) So bereits M.L.Strack, Die Dynastie der Ptolemaer, Berlin 
1897, 191 Anm.7. 
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Auch sonst lassen sich keine Unterschiede zur Darstellunq Dio

dors finden. Diodor bezog seine KenntniSse aus Hieronymos von 

Kardia und daneben auch aus Zenon von Rhodos. 6) Da die rhodi

sche Perspektive dominiert und die Belange der Insel ausfuhr

lich behandelt werden,7) liegt es nahe, dar an zu denken, daB 

hier ein rhodischer Historiker vorliegt. G.A.Lehmann, dem ich 

fur die Beurteilung des Papyrus viel verdanke, vermutet, daB 

es sich hier urn ein Stuck aus dem Werk Zenons handelt, der ein 

Zeitgenosse des Polybios war und somit auf Hieronymos zuriick

greifen konnte. Fur Zenon spricht die weit ausgreifende Dar

stellung, die den Rahmen einer reinen Lokalgeschichte sprengt. 8) 

Neben ihm gab es freilich noch andere rhodische Lokalhistoriker, 

so Antisthenes von Rhodos, der Zenon als Quelle diente. Auch 

solche Historiker kamen als Autoren in Frage. 
Diodor, Plutarch und Justin nennen als Hotiv, das Ptolemaios 

·zur Annahme des Konigstitels bewogen hat, daB Ptolemaios bzw. 

sein Heer den Eindruck vermeiden wollte, sie seien wegen der 

Niederlage bei Salamis entmutigt. 0.Muller9) fuhrt dieses psy

chologische 1-1otiv auf Hieronymos zuruck. Auf dem Papyrus ist 

die Argumentation offenbar anders. Dies ware ein weiteres Indiz 

dafur, daB Hieronymos hier nicht vorliegt:O) 

6) J.Hornblower, Hieronymus of Cardia, p.18ff., zu Zenon 
p.58-60. 

7) Die Rhodier werden erwahnt in II 9.30, III 44, d 2. Mit 
ofh.LOC (II 8.14, orll.l.o}(.pa-r[L- III 12) ist sicherlich auch immer 
der Demos der Rhodier gemeint. 

8) Ein Indiz fur die Qualitat von Zenons Werk ist die freund
liche Art, in der Polybios Zenon erwahnt (XVI 20,5 = FGrHist 
523 T 5), auch wenn er bei diesem Ausstellungen zu machen hat. 
Einen Reflex der Darstellung des Hieronymos von Kardia konnte man 
vielleicht noch in der Formulierung des Weltmachtstrebens des 
Antigonos in I 21ff. sehen. Zu der Frage, wie Hieronymos dieses 
Thema behandelt hat, J.Hornblower, Hieronymus p.164-171. 

9) Antigonos Monophthalmos und 'Das Jahr der Konige' , 5.94. 

10) Wenn nun tatsachlich bei Hieronymos uber das genannte 
psychologische 110tiv berichtet wurde, so bedeutet das, daB 
auch bei Hieronymos die Annahme des Konigstitels durch Ptole
maios unmittelbar auf die des Antigonos folgte. Sonst ware 
eine solche Argumentation sinnlos. 
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a 

4 

8 

c 

Rand ? 

)av1:w[ 

npec 1:0A[ 

II1:0AE]J.[aL 

nVEx8n [ tA-] 
n~oL npocn [ ] ........... 
1:E 1:(i)v tv our 

xpnC1:01:EPaV ~X[ELV 

] v aiJEnc LV 1: [ . ..... . 
ot O€ 'P60LOL [ 

[1:ev 

[<pev 

[v 

]AOUV 

1:nV atpEcLv 

]OL 'A[[U]'A'lthav 

'op6v1:0]u 1:ev UOEA-

1:0U IIEPot]ltltOU ltaL It[ 

] ac EU]J.E [-

]ltaL ]J.E [ 

up Jy upucm oa [c 

]oucav wc [ 

]1:nV ac [ 

d 

) L n [ 

) lta1:EClt[Eua ·····0·· . 
)pOOLWV ltaLq> [ ..... 

) a OV1:[ )]J.W1:Epa1:0U [ 
)V1:0Lcn[ 4 ) ELC1:0[ 

]EVOUVltO [ On]J.n)1:PLOUOE[ . 
] ELltEVELC[ Ttl:) oAE]J.a L 0 [ . 
] ltEVUlt1: [ ) vvau e .... 
] nvoc<p 8 ) 

] ~vEu8uc ) [ ) [ .... . 
]EpaWVOL [ ------

8 Ynac"Z"vxa"Z"[ 

[ ) AL It . .......... . 
) wnpOCnEL [ 

..... . . 4 ) PWOUV1:0Vlt[ 
- - - --
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4 

f 

- - --

011 [ 

]OVTte:[ 

]OAe:U[ 
] [ 

i 

]vKa[ 
] Le:UCe:V[ 
]uc.e:poy[ 

Rand 

1 

]e:ue:[ 
] e:. [ 

Literarische Texte 

g 

] [ ] [ 

]a. e:U[ 
)"tw[ 

4 ] OUCPLALTtTt[ 

] All L Ka80 [ 

]Ol1UOV[ 
].ouca[ 

8 ] [ 

Rand ? 

j 

] [ 

4 

4 

h 

[ 

[ 

Tta [ 
LaLac [ ........ 
opa.e: [ ...... 
Rand 

k 

] Le:V [ ] . . ......... . 
ljJoUe:v[ .... . 

m 

] aTt[ 
] ae:co 

o[ 
] [ 

I 10-11 .ouc U~v dAA]OUC .wv [OLaaoxwv ? Herkelbach. 
I 11-12 Im Interkolumnium sind noch Spuren von drei ver

waschenen Buchstaben zu sehen. 
I 20 Ttpocl [l1yoPe:]uce:v, ~acLI [AEa ~erkelbach. Polyb.I 8,1 

.00.0 yap .00voua ••• TtPOcllyope:ucav ccpdc au.ouc. Plut.Aem.8 

~acLAEa TtPOcllyope:ucav. Plut.Aem.8 'Av.Cyovoc .•• K'llCUUe:voc 
~au.~ Kat YEVe:L .~v .00 ~acLAEwc TtPOcllyopCav. 

I 21 Vor .oc ein schwer deutbarer Buchstabenrest: Ttp]w.oc 
Merkelbach : ~.e:] au.bc Gronewald : aLa Tta]v.bc ? .. . 

I 23 Da 5v].ac den zur Verfugung stehenden Raum nicht ganz 
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fUllt, erwagt Gronewald nav].ac. Diod.XIX 56,1 A~yWV(sc.C~

AEUKOC) On O~hVWKEV (sc.'Av.Cyovoc) nav"tac .obc ~v ~E~oolJ.(lc~v 

~v"tac Kat ~aA~c.a .obc 'AAEEavop~ CuvEc.pa.EuKo"tac ~KeaAEtv ~K 

.wv ca.panE~wv. 
~PEtCaa.~ Kassel, Dion.Sal.IV 4,3 dpwv.a~ .0. na~ola, ferner 

Ios.,Ant.lud.XVII 1; XIX 17.22.177; XX 182. 

I 24 ~a~ I [olwc, au] .~c Gronewald : ~a~ I [ov Merkelbach. . . . ~ . . 
125 [.nc OCKo]u~~vnc anacnc Gronewald. Wenn Uber dem AIDha 

tatsachlich Spiritus asp~;'~~~ht, so ware das Sin auf dek Pa

pyrus singularer Fall. Man konnte das Zeichen auch ftir ein E 

halten. Nach anacnc etwas tiber der Zeile vielleicht ebenso wie 

am linken Rand von II 24 ein Zeichen des Korrektors: ~ Dazu 

vgl. unten zu II 24. 

Plb.XV 10,2 ~YE~ovla Kat "tnc dAAnC otKou~~vnc. Id.XXIX 21,4 

(n~pca~), OL nacnc cXEobv .nc OCKOu~~vnc ~o~cnobov. Id.III 118, 

9 "tnc OCKou~~vnc anacnc ~YKPa.Etc ~y~vov.o. 

I 28 Man konnte erwagen, hier fro a anzuschlieBen (vgl.Taf. 

XXVII); Die Fasern des Papyrus von a 1 konnten zu I 28 passen. 

Ganz glatt ist der Ubergang aber nicht. AuBerdem wollen sich 

die Wortreste auf a 1 und I 28 nicht zu einem Ganzen zusammen

ftigen lassen. Auf I 28 lese ich ] .~~~.[ (]~~ oder ]~~), auf a 

1 ]AOUV [. Man konnte an ]~~~~~IAOUa denken, aber statt des 

geforderten Thetas steht auf dem Pa~yrus wohl Ny (man mtiBte 

schon zu der Annahme Zuflucht nehmen, daB hier ein Buchstabe 

zu Theta korrigiert worden ist, ·wenn man hier 'I'heta lesen woll

tel. Auch die nachfolgenden geringen Tintenspuren wlirden nur 

schlecht zu einer meglichen Endung von ~naKoAOUa~W passen. Aber 

auch ~~IAOU~ ist wenig wahrschein1ich. Wenn fr.a unter die Re

ste von Col.I gehert, was die auBere Beschaffenheit des Frag

ments nahelegt, so schloB das Fragment wahrscheinlich nicht 

direkt an I 28 an. 

II 1f. Vielleicht Ka[.o.] I .[o]b[c. 

II 4 K[ oder n[, ]nov[ oder ]~ov[. . . . 
II 5 ~~~pa~c] OAa~c Merkelbach ("innerhalb von ... Tagen"): 

[~v nOAEc~vl OAa~c Funke. 

II 8 Vielleicht ]~[.]~EI~~~ oder ]~[ ]~EI~~~. 

II 10 Nach av.~ Unterlange eines Buchstaben: ~v.~~[w]vouv

I.EC. 
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II 12-14 Subjekt des Satzes ist wohl Ptolemaios. 

II 14 xpncC~; oder XP~CLU~;. XP~CLU~; I [~y~V€TO] ? 

II 16 Nach napE y,T oder p. o€E[a]u€voc y~~ I [0 qTOA€

u]aLoc, d nap€y[pa] I [~]n ? .. . 
II 18 [x]a8' abToO. 

II 19-26 Die Plazierung des Fragments am linken Rand ist 

nicht sicher, aber wohl die wahrscheinlichste. Nicht ,ganz aus

zuschlieBen ist die Moglichkeit, daB das Fragment die Anf~nge 

der Zeilen 20-27 enthalt. 

II 19 f[cx]€ np6;~[acL]~, danach vielleicht La[. Plb.IV 2,6 

ou uovov npocTacCav €tX€ ~CLALX~V, aAA~ xat o6vaULv. Diod.XVIII 

49,4 T~V ~acLALx~V fxoucav npocTacCav. 

II 22 CnL [ 

II 23 xaT[ oder ~aT[ .. 
II 24 n Zeichen des Korrektors, womit wohl Vlie in P.Oxy. 

XIII 1620,72 und Col.II marg.5 auf eine Korrektur am oberen 

oder unteren Rand der Kolumne verwiesen wird. Diese Korrektur 

ist nicht erhalten. vgl. K. McNamee, Greek Literary Papyri re

vised by two or more Hapds, Proceedings of the Sixteenth Inter

nat.Congr.of Papyrology New York 1980 (=ASP XXIII), Chico 1981, 

83, n.12. 

":~I?~ . [, ":~I?;. [ oder n€x [ (0 [[u]] I ":~I?): vielleicht 1 n L. 
II 28 ]c[ 

II 29 aUTov ptolemaios. 

II 30 Diodor hebt das Bestreben der Rhodier, mit allen Dy

nasten Freundschaft zu halten, hervor und sagt nichts von einer 

engeren Bindung zu Antigonos: npoc navTac TOOC ouvacTac CUVT€-

8€LU~VOL (sc.ot 'POOLOL) Thv ~LACav (XX 81,4) und npoc dnavTac 

xaT' LoCav CUVTL8€UEVn (sc.~ 'Poooc) Thv ~LAtav TWV npoc aAA~

AOUC TOLc ouvacTaLc nOAEUWv ou U€T€LX€ (XX 81,2). Rhodos hat 

eine engere Bindung an Antigonos immer zu vermeiden gesucht. 

H.Hauben ist auf Grund der Darstellung bel Diodor zu dem Schlu~ 

gekommen, die Rhodier hatten bald nach 311 mit allen Diadochen 

Freundschaftsvertrage abgeschlossen und sich in 'der Folge einer 

strikten Neutralitatspolitik befleiBigt (H.Hauben, rrhodes, Ale

xander and the Diadochi from 333/332 to 304 B.C., Historia 26, 

1977,334. R.M.Berthold, Rhodes in the Hellenistic Age. Ithaca 

and London 1984, 66f.). Ganz in Einklang mit DiodorXX 81,4 
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wird auch auf dem Kalner Papyrus weiter unten (III 23ff.) die 
enge Beziehung zu ~gypten hervorgehoben. 

II 32f. npo[coElx6]UEVOL Merkelbach. 

II 3Sf. Xen.,Agesil.I 37 UtVELV tnt .nc apxnc. 

II 37 ~nUELOUUE[VO]V ist zu cnUELOUUE[VO]V korrigiert. ltan 
konnte auch erwagen, daB hier ~nULOUUEVOV gemeint ist. 

II 38 Nach [vo]v auf dem Papyrus ein Hoch~unkt. 

II 39-40 Nach yap vielleicht 0, wobei allerdings eine Tin

tenspur vor dem 0 ungeklart bleibt. Nach dem Eta E oder c. Am 

Zeilenende eher ]a[ als ]A[. Vielleicht [e]acLAta yap on EV a[ . . . 
('A[cL]a[L?) • 

In Z.40 konnte man an ~] •• OV Eu~utC['EPOV denken. Das zwei
te Tau ware dann allerdings etwas verschrieben (stattdessen 

lieBe sich wohl auch ein freilich uncharakteristisches n er

wagen.). 

III 1 [.]ou E.[ ? 

III 5 nnv oder 'nv. Danach LUcke von ein bis zwei Buchsta-.. .. 
ben: v[au]nnyn[c ? 

III 8 nOA]AwL Gronewald. K[a.EcKEu] lacEv ? r1erkelbach. 
III 9 Nach n nur eine Tintenspur unter der Zeile: v, Loder 

anderes. 
III 13 . 
III 14 napa]lnAnc~Wc Kassel. 15 Ut[YLC'OV ? Herkelbach. 

III 16 Vielleicht ]pLCE[. 
III 21 Eher jnoKELU[ als njpoKELU[. .. .. 
III 23 -A] 1)~Cav oder -An] 1;L~Cav ~ierkelbach. Statt l\J ware 

auch ~ moglich; e.g . • nv.Wv] OnuoKPa.[LIKwV OWpOA]nl\JCav ? 

III 24 np[o]cnEnov8uLa Gronewald. 
III 28-30 Am Ende von Z.28 eher npo als npa. Da aber am 

Beginn von Z.29 am ehesten y steht (auch E kame in Frage), muB 

man wohl an npalyu (Gronewald) denken. tlber dem U steht ein A 

oder a, np~I:u~:[ wtirde den S~uren entsprechen. Vielleicht npoc 

np~I:U~:[ELW]V ~~[yo]v ~ npoc :CI'o~[. 

III 30 ]a1;L oder ]a~. Wohl ]a 1;L::avro]~~. 
Diod.XX 81,4 ot 0' o~v 'P60LOL npoc nav.ac .O~C ouvac.ac 

cuv'E8ELUtVOL .nv ~LA~av OLE.npouv UEV Eau.o~c tK.OC tYKAn~

.oc oLKaCou, .aLc 0' EuvoCaLc ~ppEnov lLaALc.a npoc rr.oAEuaLov· 
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cuvtea~v€ yap aOToLc TWV T€ npoc6ooov TaC nA€CCTaC €rVa~ o~a 

TO~C EtC ACyunTov nAtovTaC t~n6pouc Kat TO CUVOAOV Tpt~€CaaL" 

T~V n6A~V ano TaUTnc T~C eaC~A€Cac. 

III 31 ~€~~[ 

III 36 lnT [ oder 1 CT [. . . . . ... 
III 38-39 tElnvtxan[cav Gronewald. 

III 41 ~pou[p Frisch . . . 
Fragmente 

Frg.a scheint zum unteren Teil der Col.I zu gehoren. Die 

auBere Beschaffenheit des Fragments legt diese Vermutung nahe. 

Die Bruchlinien passen genau zu denen des Fragments von I 18-

28 (vgl.Taf.XXVII), frg. a ist aber moglicherweise an dieses 

Bruchstuck nicht direkt anzuschlieBen. An der Bruchstelle von 

I 28 passen die Papyrusfasern nicht ganz glatt aneinander und 

die Wortreste von I 28 und a 1 wollen sich nicht zu einem sinn

vol len Ganzen zusammenschlieBen (vgl. oben zu I 28). 

Wenn frg.a zu Col.I gehort, was auf Grund der auBeren Be

schaffenheit sehr wahrscheinlich ist, dann f01gt auf die Erwah

nung der Annahme des Konigstitels ein Ruckblick auf den Auf

stieg des Antigonos. G.A.Lehmann vermutet hier eine Wurdiqung 

der bedenklichen Zuge im Charakterbild des Antigonos. Seine 

Grausamkeit zeigte sich in der Schandung der Leiche des Alketas 

(Diod. XVIII 47,3), eben so in der Hinrichtung des Eumenes nach 

seiner Auslieferung durch die Silberschildner an Antigonos 

(Diod.XIX 44,2). 

a 2 Vielleicht Ka.]a TnV atp€c~v. 

a 4 [.ov ·op6v.o]u Gronewald. 

a 5 TOV aO€AI [~OV TOO IT€POC]KKOU Gronewald, Merkelbach. 

a 8 apl!upacn~oa[c ~1erkelbach. Zu den Argyraspides zuletzt 

E.l1.Anson, Historia 30,1981,117-120 und J.Hornblower, Hierony

mus of Cardia, p.190f. 

b ~ oder bedeutungsloser Tintenfleck. 

b 2 no [, nA [ oder na [. 

b 5 ~]~v oGv, KOU[. 

b 6 Wohl ]p, ~]P€LK€V ? 

b 8 Vor n nur ganz geringe S~uren, ]Onvoc ? Danach vie1leicht 

~ov[. 
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b 9 OE[, aE[ oder a8[. 

b 10 npo"'C] EpaCav .~·1erkelbach oder II] EpaCav. 

C 3 ]xaAov (aber statt x ware auch n oder E moglich, statt 

A auch 0). 

c 7 

d 3 

e 4 

f 4 

g 4 

vauap[x oder vauay[, weniger wahrscheinlich vauA[. 

XPT1c~] jJ.c.hEPa .~1erkelbach. 

EPW oder 8pw; vielleicht ] jJ.EpW. . . 
rr"'C]OAEjJ.[a~ oder n]oAEjJ.[. 

"Avnyovou "'C]ou <l>~Hnn[ou (vgl. I 19). l10glich ware 

auch, daB hier von Arrhidaios die ~ede ist, der aber schon 

317/6 umkam (Merkelbach). 

i 2 Wohl ]jJ., E"'Ca]jJ.CEucEV. 

i 3 ] UC"'CEPOY [ und danach Guttural oder UC"'CEPOY[EV- ? 

K, .~1aresch 



Inv.20517 
3 .Jh. v. Chr. 

248. SEMIRAMIS? 

12,5 x 11,5 em Herkunft unbekannt 
Tafel ILI 

Der Papyrus ist aus numienkartonage gewonnen und hringt das 

Ende einer Kolumne. Die Zeilen sind vollstandig erhalten, links 

befindet sich noch ein Rand von etwa 2,5 cm Breite. Das Verso 

ist unbeschrieben. 

Der Text ist in Buchschrift des 3.Jh.v.Chr. geschrieben. 

Zwischen Z.7 und 8 befindet sich eine Paragraphos, die einen 

Einschnitt im Text markiert. 

Das Fragment stammt aus einer historischen Darstellung. Der 

Inhalt eines Briefes wird referiert. Er ist an eine Frau ge

richtet, die tiber ein Heer verftigt. Nachdem der Brief verlesen 

worden ist, bricht die~e Frau in Gelachter aus. In dieser Herr

scherin konnte man die bertihmt-bertichtigte Semiramis sehen. 

Ihre Reaktion auf den Brief legt diese Vermutung nahe. Bei Dio

dor, der fUr Semiramis unsere Hauptquelle ist, reagiert die 

Konigin auf einen Brief in gleicher Weise. Dort rtistet Semi

ramis grundlos zu einem Krieg gegen den Inderkonig Stabrohates. 

Vor der ersten Schlacht schickt nun Stabrobates einen Brief an 

die Konigin, in dem er ihr Vorwtirfe wegen ihres grundlosen An

griffs macht, sie wegen ihres allzu freien Lehenswandels 

schmaht und ihr den Tod durch Kreuzigung androht. Auch hier 

ist die Reaktion der Konigin Gelachter: ~ o~ C€uCpau~c ava

yvouca T~V tTI~CTOA~V xat XaTaY€AaCaCa TWV y€ypauu~vwv, o~a 

TWV ~pywv ~~nC€ TOV 'Ivoov TI€~pac€Caa~ TnC TI€pt aUT~v ap€TnC 

(Diodor II 18,2). 

Nun haridelt es sich hier zwar nicht urn den Brief, dessen 

Inhalt bei Diodor mitgeteilt wird, aber die Khnlichkeit der 

Formulierungen konnte doch ein Indiz daftir sein, daB auch auf 

dem Papyrus von Semiramis die Rede ist. 

Die Darstellung der Geschichte der Semiramis bei Diodor 
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(II 4-20) fuBt auf Ktesias von Knidos (FGrHist 688 F 1b) .1) 

Sollte nun auf dem Papyrus ein Ausschnitt aus dessen n€pc~~a 

vorliegen? In diesem Fall hatte man eine Episode vor sich, die 

bei Diodor weggefallen ist. 2) 

Unter den Papyri enthalt P.Oxy.XXII 2330 (=FGrHist 688 F 

8b, p.453; Pack2 255; 2.Jh.n.Chr.) ein StUck aus den Persika 

des Ktesias, den Brief des Meders Stryangaios an die Konigin 

der Saker, zarinaia. 3) Auf Ktesias beruht die unten veroffent

lichte rhetorische Ubung Nr.250 A I 7-16. 

Neben Ktesias kame als Verfasser des Kolner Fragments auch 

der etwas jUngere Dinon von Kolophon (FGrHist 690) in Frage. 

Auch er hatte ein bedeutendes Nachleben und galt neben Ktesias 

als Autoritat fUr persische Geschichte. DaB er auch Uber Semi

ramis schrieb, ist durch Aelian.V.H.7,1 (FGrHist 690 F 7) und 

Euseb. (Arm.) Chron.p. 28, 28 Karst (Synkell.p. 315, 5; FGrHist 

690 F 8) gesichert. 

Ktesias benotigte fUr die Darstellung der 'Acc6p~a ••• ~at 

Oca npo .wv n€pC~~WV sechs BUcher (Phot.Bibl.72 p.35b35 = FGr 

Hist 688 T 8), wie ausfUhrlich Dinon die vorpersische Zeit he

handelte, ist nicht bekannt. 

An den Ninosroman (Pack2 2616-17)4) wird man in Hinblick 

auf das Alter unseres Papyrus nicht denken. 

Da man nun leider nicht sicher sein kann, daB auf dem Papy

rus wirklich von Semiramis die Rede ist, haben diese Uberlegun

~en freilich recht hypothetischen Charakter. 

1) Diod.II 20,3 K'nc~ac ~~v o~v 0 KVLOLOC n€pt C€~~pa~Looc 
.o~aD8· tc.6pn~€v. Zu Semiramis bei Ktes±as vgl. F.W.Konig, 
Die Persika des Ktesias von Knidos, Graz 1972 (Archiv fUr 
Orientforschung, Beiheft 18), 37ff. 

2) Bei Diodor versucht Stabrobates nach seiner Niederlage 
Semiramis in einen Hinterhalt zu locken. Das wird nur kurz er
wahnt, ohne weiter ausgeflihrt zu werden (II 18,5). Semiramis 
sucht daraufhin ihrerseits Stabrobates durch falsche Elephan
ten zu tauschen. Vielleicht gehort das Fragment in diesen Zu
sammenhang und der auf dem I'a!?~rus erwahnte Brief ist Teil 
des Tauschungsversuches des Gtabrobates. 

3) G.Giangrande, On an Alleged Fragment of Ctesias, Quader
ni Urbinati di cultura classica 23,1976,31-46, halt das Frag
ment fUr eine Nacherzahlung einer von Ktesias erzahlten Ge
schichte und nicht fUr Ktesias selbst. 

4) Zu Pack2 2616 gehort das Fragment P.Geneve II 85. O.Edfu 
306, das bei Pack 2 2647 mit dem Ninosroman in Zusammenhang ge
bracht wird, hat nichts damit zu tun (D.Hagedorn, ZPE 13,1974, 
11 Of. ) . 
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[ ] 

]UEVOUC~V[ ] nUOVEUOV.[ ] 
. . 

wvav.uyxavwc~v EUEPYEC~WV 

4 npoa~pouUEVO~ XLVOUVEUE~V'W~ 

~~w~ UovOVCw~~E~vav.~.accoUEvO~ 

.oucxa.a~paxuau.o~cYEVOUEVOUC 

xpnc~uouc 'nCoEn[ ]C.OAncava -' 8 yvwc8E~CnC []Aacacan n~C8E'[ 

o~o.~noVnpEuE.a~ oLoEx.a~aca 

'nvouvau~v n OCE.aCCEV 

Rand 

[ ] 

]UEVOUC~V [u]VnuoVEuOV,[E]C . . 
~V av .uyxavwc~v E6EPYEC~~V, 

4 npoa~pouUEVO~ XLVOUVEUE~V .WL 

~(w~, uovov CWL~E~V av.~.accoUEvO~ 

.ouc xa.a ~paxu a6.otc YEVOUEVOUC 

xpnc(uouc .• nc o· En[L]C.OAnC ava-. . 
8 yvwc8E(cnc y[E]Aacaca n n~c8E'[O], 

OLO,L novnpEuE,aL. OLO tx,a~aca 

,nv ouvau~v npocE.accEv 

Rand 

2 ]UEVOUC~V oder ]UEVOUCLV. Denkbar ware oLa]-, ava]-, 

EU]- oder En~]UEvoUCLV. 

5 <xat> uovov ? 

7 Nach xpncCuouc Spatium. Der Einschnitt im ~ext wird auch 

durch die Paragraphos zwischen Z.7 und 8 gekennzeichnet (~urner, 

Gr.Manuscripts, p.10). 

8 ~o' Enn~c8E'[O] oder unn~c8E'[O] ? 

10 Nach npocE.accEv nur geringe Spuren: .~~ ? 

K. Maresch 



249. LAUDATIO FUNEBRIS DES AUGUSTUS 

AUF AGRIPPA 

Inv.4701+4722 Recto 
Sammlung GUnter Henle 
august. zei t 

10,3 x 10,5 em Verso :Urkunde 
He rk un ft : Fayum 

*L.Koenen, ZPE 5 (1970) 217-283 (ed.lnv.4701), grundlegende Behandlung. 
*M.Gronewald, ZPE 52 (1983) 61-62 (ed.lnv.4722), mit Photo des ganzen 
Papyrus. P.K5ln I 10 mit Literatur. Vgl.ferner M.W.Haslam, Class.Jour
nal 75 (1980) 191-199. E.Badian, Class.Journal 76 (1980) 95-107. 

Zu dem in P.Koln I 10 abgedruckten Fragment der Leichen

rede des Augustus auf M.Vipsanius Agrippa, die jener im April 

des Jahres12 vor Chr. gehalten hat, ist nachtraglich ein 

~leines Fragment desselben Papyrus mit den rechten Half ten 

der Zeilen 11-14 von Col.I publiziert worden. Wegen der Be

deutung des Papyrus, der eine L~ersetzung des lateinischen 

Originals darstellt, moge an dieser Stelle ein Abdruck des 

vollstandigen Textes erfolgen. 

~ [y]ap .OL OnuapxLKn COL tEouCLa EtC n~v-
2 .E ~'n Ka.a ooyua CUVKAn.oU 

A~V.<A>WV tna.EUQv.WV taoan· Kat 
4 naALv au.n Etc dAAnV 'OAuunLaoa 

[t]na.EUOV.WV TLeEPLOU N~pwvoc 
6 Kat KULV.LALOU 06apou yauepWv .Wv 

** CWv npOCEnEOOan. Kat EtC {C} UC anno-
8 .~ CE tnapXELac .a KOLVa .Wv 'Pw

uaLWV t~~AKOL'O, un8Evoc tv t-
10 KELvaLc <ErvaL> tEouCLav UEL6W .nc cnc tv 

VOUWL tKupWan· aAAa cu EtC nAELc.oV 
12 u$ouc Kat ~UE.~paL [c]noUOnL Kat 6pE-

.aLc toCaLC {toLaLC} Ka[8'] OUo~pocuvnv CUU-. . 
14 nav.wv av8pwnwv oLa{L}paUEvoc 

Rand 
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2 <nOTIACOU KaL rvaCou> oder <r.K.n.> fordert Badian am 

Zei lenende. 

3 AEVTWV Pap. 

6 KU~VTIA~OU Pap. 

7 Zur Schreibung E~CC vgl.Gignac, A Grammar of the Greek 

Papyri I 160. 

10 <Erva~> nach ~EC6W ed.pr., nach ~KECva~c Haslam 

~v, nicht Er[va~] ed.pr. . . 
12 ut!Jo{u}c? 

Versuch einer Riickiibersetzung ins Lateinische 

nam tribunicia tibi potestas in quin-

2 que annos ex senatus consulto 

Lentulis consulibus data est atque 

4 iterum eadem in alterum lustrum 

consulibus Tiberio Nerone 

6 et Quintilio Varo generis 

tuis insuper addita est. et quascumque 

8 te in provincias res publica Ro-

mana adhiberet, nullius in illis 

10 ut esset imperium maius tuo, per 

legem sanctum est. sed tu in summum 

12 fastigium et nostro studio et vir

tutibus propriis per consensum uni-

14 versorum hominum evectus 

Fiir die obige hypothetische Riickiibersetzung habe ich die 

lateinischen Fassungen der beiden editiones principes zu

grunde gelegt. 

1 nam Malcovati; enimvero Badian; tribunicia enim ed.pr.; 

Wortstellung tibi potestas Haslam 

3 est Gray 

3-4 atque iterum erwogen von Haslam; e't rursus oder ite-

rum ed.pr. 

4 eadem Haslam 

quinquennium oder lustrum ed.pr. 

5 consulibus vor Tiberio Malcovatij nach Varo ed.pr. 



249. Laudatio funebris des Augustus auf Agrippa 

7 insuper oder super- Gronewald 

addita Haslam~ delata ed.pr. 

7-8 quascumque in provincias Gray~ ad quascumque provin-

cias Malcovati~ quacumque in provincia ed.pr. 

Wortstellung te in provincias Haslam 

8-9 ohne oder mit Romana ed.pr. 

9 adhibuisset Haslam~ acciret Gray~ attraxisset Badian 

illis Gronewald~ eis Malcovati~ ea ed.pr. 

10 ut esset an dieser Stelle Haslam (siehe den griechi

schen Text) 

potestas maior oder imperium maius ed.pr. 

tuo (~der tua wenn potestas) Haslam~ quam tua oder quam 

tuum ed.pr. 

12 studio oder favore ed.pr. 

13 per consensum oder ex consensu ed.pr. 

14 mit oder ohne hominum ed.pr. 

evectus eher als elatus ed.pr. 

M.Gronewald 
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Inv.262 Verso 
Ausgehendes 2.Jh. 
oder 3.Jh.n.Chr. 

250. RHETORISCHE UBUNGEN 

A: 11,7 x 13 em 
B: 13,7 x 12 em 

Herkunft unbekannt 
Tafel XXIX,XXX 

Erhalten sind Reste von fUnf Kolumnen, die sich auf zwei 

Fragmenten (A und B) befinden. Der Text steht auf dem Verso. 

Die Stellung der beiden Fragmente zueinander ist durch die Auf

zeichnungen auf dem Recto gesichert .. Der Papyrus muB ursprling

lich langer gewesen sein. Zumindest eine Kolumne ist am Beginn 

und am Ende verloren. Bei allen flinf Kolumnen fehlt der untere 

Teil. Wieviel hier fehlt, ist nicht zu erkennen. 1 ) 

Die kleine Sammlung von rhetorischen Ubungen ist sicherlich 

im Bereich der Schule entstanden. Der Inhalt der Prosastlicke 

ist recht mannigfaltig. Folgende Abschnitte lassen sich erkennen: 

A I 1-7: Ende einer Rede an einen Alexander. 

A I 7-16: Rat des Klearchos an Kyros den Jlingeren, nicht an 

der Schlacht von Kunaxa teilzunehmen. 

A I 17-30 und A II 1-24 gehoren wahrscheinlich zusammen. Das 

Thema ist in beiden Kolumnen die Liebe. Eine direkte Verbindung 

laBt sich freilichnicht herstellen. Man hat auch hier eine 

Rede vor sich. Sie lauft auf das Gestandnis hinaus, in unkor

perliche Schonheit verliebt zu sein (tpoo XUAAOUC dVEU c~[~a] 1-
.[o]c, A II 8f.). 

B I 1-12: Aus den Zeilenenden erkennt man noch, daB von 

einem Begrabnis die Rede ist. 

B I 13f.: Beginn eines neuen Abschnittes, der wohl in B II 

seine Fortsetzung findet, wo die Fabel vom Schwan erzahlt wird, 

der sich auch vom GroBkonig nicht zum Gesang zwingen laBt. 

BIll 1-20: Anekdote, moglicherweise aus Athen. 

BIll 21-26: Anekdote aus dem Leben des Alkibiades. 

Eine vergleichbare Sammlung rhetorischer Ubungen ist PRIl!I 

1) Wenn sich freilich .oco6.wv [au].nv aEaca~~vwv in A II 
1f. auf den in A I 28f. erwahnten Festzug bezieht, kann nicht 
allzu viel verloren sein. 
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20 (2.Jh.n.Chr.; Pack 2 1996, A.Korte, APF 13,1939,116f. und 

B.Snell, Gnomon 15,1939,536). Nicht urn eine Schularbeit, son

dern urn einen Kodex mit einer Progymnasmata-Sammlung handelt 

es sich bei Pack2 2528 (P.Rain.inv.29789, H.Gerstinger, l1it

teilungen des Vereines klass. Philologen in Wien 4,1927,35-47). 

Wie in PRIMI 20, so ist auch hier "der ~ext durch manche Feh

ler entstellt. Aber der Schreiber hat sich doch einige l1iihe ge

geben. Die einzelnen Abschnitte sind nicht nur durch Paragra

phoi getrennt (eine Ausnahme scheint A I 7 zu sein), sie tra

gen auch Uberschriften, die eingeriickt und kleiner geschrie~en 

sind. 

Die Schrift auf dem Recto gehort wohl am ehesten der zweiten 

Halfte des 2.Jh. oder der ersten Halfte des 3.Jh. an. Das Verso 

ist dann entsprechend jiinger. 

A I 

Rand 

.txvnv OUK EUKOAO[V) ~v

aavwv a[a)paapwv· OCOW~L 

co~ .p~npE~c, 'AAtEavop€, cu~-

4 ~XLav ou oCow~~, OCOW~~ 

o~ cu~~aXLav, 'AAtEavoPE, 

.nv 'o~' .nc aaAac<c>nc En~c.n~nv 

ou oCow~~. cu 6~ ~n ~axou, 

8 ~ KUPE, ~n ~axou ~no~ 

'Ap(p}~~oc ~XECaa~ ~no' dA

AOC ca.pannc. apKou~EV 

n~Etc ot ~up~o~, ou n~c[')EU-

12 w CE tnmjl, ouo' av xpucoxa

AE~VOC ~, ouo' av Nncatoc ~ • 

• o~ou.oc tnnoc Mac<Cc>.~ov 

anooAEcE, .o~ou.oc tnnoc 

16 Mapo<6v)~ov anooAEcEv. 

---Z~~o l500v <e)txova xat ~paae(eta 

ITpoaav[ Jt ITt [ JwP 

20 ano yu~vacCou .~c <E>rOEV an

~6[v).a ~~naov Kat t[o)wv n[?) ... 
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pa8n. ~C[TOO], o£o6x800. YEYO

V£V nOAAaXLC, TO ~aOLC~ 
24 <£)!A£V aUT6v, TO Cxn~, TO ~AE<~~

~, ~ CTOAn. T6 ~EYLCTOV t-
nt TWV tPOOTLXWV n<£)'C£LV 
~AnLC£{L}V. ~on TLC {£}Co~v tv 

28 £c [ ] [ ]LOL[] no~n£uou-. . .. .. . ... 
[ ] [ ] OUToca . . . .. .. .. . . . .. 

AIr 

Rand 

] av [ 

[ ]L dOLXOC, <£>C TOCOUTOOV [au

T~V 8£aca~Evoov L [ 
~pacoo o~ Ta uAn8n, ouo[~v 

4 yap tCTe ~OL npoc bwa[c 
n dp<P>nTov. tpW ~pooTa [ou 
vO~L~6~£vov ouo~ u[v-
8pwnLvov, uAAa - TC £Ln[oo; -

8 tpw xaAAouc dv£u cw[~a

T[O]C. TO O~ xat tv T~ na[L
rot] ypa~ij o~oCav Er~[aL 

[T~]V ~ALxCav xat Etc U[Et 
12 [TO] LaUTnv ~£voOcav [ 

] yap ~cn£p tnt TWV 

] OOV coo~aTOOV 0 Xp[6voc 
cu~~ax£[t] xa[t ayoo-

16 vC~£TaL ~£T[a 

~£Ta~aAAOOV [TO xaAAoc. 
tVTau80t O~ T [ 

LC tCTLV 0 TP6n[oc 
20 £TaL TO O£LVOV [ 

t}M ~Atn£L xat 
TOV tpwvTa no [ 

c8£ ~ou xal np[o]c[ 
24 ] £ L n [ 
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B I 

Rand 

na)pacxEuLv <E>Ca6.wv 
.)fj .a~fj w aAAa 

)j.La.a xaL xoaL 
)wv [)\jJava ola 

)n EXXOj.L~atJ av 
)~n <E>tc~v OXAo[u)c 
) ELTI[6) V.WV YE 

wcnEp E(9~E

)v xaL aUAoc ou 

) av EpW'~xoc 
ovov xaL tJ E 

)ou XWj.LOC i'iv. 

) PE Vj.LE pO[ 
) v [ ) ) n ...... 

BII 

Rand 

nouc j.LtJ Aa&wc~ .a j.LEAn .• 0 
at ~~A6vE~XOV au.oO .fjaE 
anAOO.a~. ~Aa~Ev [n)o.E ~puE . . .. 

4 aA~[E)uC Ent ~PUY~~ ACj.LV~ ~pu

ya xuxvov, Aa~wv at Ev[6)j.L~-

C£ [6]wpo[v] aSLov £rvaL [~]acLA€-

0)C. nVEYXE ~ac~AE'C xaxE'C-
8 voc ELAn<!)EV. nXOUCEV yap, 

5.~ ~&EYYE.a~ .EAEU.WV 

12 

16 

b xuxvoc. ~.PNCE .ov xu
xvov xaL anE&avE xat oux n-
XOUCE. aAAa [o)~v [E)X .00 ~Cou . . .. 
napa ~[o)'Cp~~ EEE~~E.a[~), 1~u-

va!~ ![a]~ ~ovEa .[.) ••• [ 
---n·-n )xa~ 'ou' [ ) [)XOL xat 

•• l· .. ·~· • •• • •• ~.. •• • 

O~A [, ) a [) XUXVOL ~ 
p-• .Je • •• • • ••• • • 

Aa [: ) x an06VEC 
[r···· C fEEC.LV E-........ 

--.--~ 
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20 

xa8a.p6:v npo 

xnv. tnav Be:L 
1 v [1 ......... 
1 Ul [ 1 [ 1 [ 

BIII 
• AST'!v [ 

cmov5[ 

TlTIep[ 

4 ne:pLX 
a e:L ene:uB 

nOAe:uwv n[ 
"toe [[XUlpte e: [ 

8 ·A"t"tLxtrv [ 

l,Le:VUlV e:A[ 
bnoAEa [ 
yap atnoc 

12 "tnv l,Le:Lr;[ 
XAnpOVOl,L[ 

"t4<POLC a [ . . 
OLXe:LC nB[ . . 

16 ).LEV nape 
"tpLa l,Le:[ 
npoc"te: L [l,L 
"tflv f)l,Le:[ 

20 "tUlV XAn[p 

'AhL~Lci~[ 

Tlyopdua]e 

alV au[ 

24 8e:al,La [ 
"tu [ 

A I 1-16 Nach einigen Satzen, die an einen Alexander ge

richtet sind, folgt in Z.7 ohne besonderen Einschnitt der Rat 

des Klearchos an Kyros, nieht an der Schlacht von Kunaxa teil-
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zunehmen. Dieser ungekennzeichnete Ubergang ist auff~llig, da 
der Schreiber sonst alle Stucke deutlich voneinander ahsetzt. 

Man konnte annehrnen, da~ es sich hier ~~ Auszuge aus ~eklama

tionen handelt, die der Schreiber besonders bewunderte. Die 

Auszuge lieBen sich mit den colores und sententiae bei Seneca 

vergleichen (Hinweis von D.A.Russell und W.Lebek). 

A I 1-7 Welcher Alexander gemeint ist, wird nicht deutlich. 

Lloyd-Jones und Parsons denken an Alexander den GroBen, der vor 

seinem Angriff auf das Perserreich den Persern zur See unter

legen und auf die Schiffe seiner griechischen Verbundeten an

gewiesen war. Ein zweites Mal spiel ten Schiffe eine Rolle, als 

die Phonizier zu Alexander desertierten. Man konnte vielleicht 
auch an die Schwierigkeiten denken, die der Ruckzug aus Indien 

mit sich brachte. 
Weniger wahrscheinlich ist es, daB hier Paris gemeint ist, 

der fur seine Fahrt nach Griechenland Schiffe bauen lassen 

muBte (Proklos, Ep.Gr.Fr.I p.17 Kinkel; Il.V 62 und Schol. [ABC] 

Il~V 64 = Hellan., FGrHist 4 F 142). 

A I 1 Oder EUKOAO[C]. Gemeint ist .txvnv OUK EUKOAOV uav-
8aVELV ~ap~ap~ (Gronewald). 

A I 7-16 Der Rat an Kyros, nicht an der Schlacht von Kuna

xa teilzunehmen, beruht offensichtlich auf der Darstellung des 

Ktesias. Ein deutlicher Hinweis ist die \-larnung vor dem pferd, 

das nach Ktesias eine verh~ngnisvolle Rolle in der Schlacht 

spielte. Bei Xenophon steht nichts davon, auch nicht bei Dio
dor. Entsprechendes fehlte auch bei Dinon, soweit man das aus 
Plut.Artox.10 beurteilen kann. Anders Ktesias. Er liberlieferte 
nicht nur den Hamen des Pferdes, er hob offensichtlich auch 
seine unb~ndige Art hervor, wie man aus Plutarch, der sich hier 

auf Ktesias stutzt, erf~hrt: KUP~ B~ YEvva'Cov LTtTtoV ac.ouov .B~ 
Kat U~pLC'~V ~AaUvov'L, flacaKnv KaAoUUEvOV, wc K.ncCac ~ncCv 
(Artox.9). Wie Ktesias schlieBlich den Verlauf der Schlacht 

erz~hlte, ist aus Plut.Artox.11 zu erkennen, wo Plutarch des

sen Darstellung resumiert. Nachdem Artaxerxes durch Kyros ver

letzt worden ist, muB er die Flucht ergreifen. Kyros aber wird 

durch sein unb~ndiges pferd an der Verfolgung gehindert: Kupov 

o~ .OLC TtOAEUCOLC EVELAOUU.EVOV b LTtTtOC ~Et~EPEV UTtb 8uuou ua

Kpav, nBn cK6.ouc 6v.oc ayvooUUEVOV UTtb .Wv TtOAEUCOOV Kat 6n'OU-
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~EVOV urro ,WV ~CAWV (Artox.11,3). 1m Dunkeln umherirrend wird 

er schlieBlich, ohne erkannt zu werden, verletzt und sturzt 

vom pferd. Das pferd entflieht und Kyros schleppt sich, ge

stutzt von einigen Eunuchen, zu FuB weiter, bis er schlieBlich 

unerkannt von einem Kaunier getotet wird. 

Die Person, die Kyros vor der Schlacht warnt, ist offen

sichtlich Klearchos. Vgl. Polyaen.II 2,3 KAEapxoc KUP~ ~~v 

cuvEj30UAEUEV au,ij) ~l'] l<L VOUVEUE ~ v, aAA' E<.OOPUV ,l']v ~aXTlv· ~a

X6~EVOV yap ~no~v ~Eya cu~rrpaEE~v ,ij) cw~a,~, rra86v,a OE <,~> 

rrav,ac arroAELv ,ouc ~E" au,oO. DaB sich Entsprechendes in den 

Persika des Ktesias fand, geht aus der Inhaltsangabe des Pho

tios hervor: rrpocj3oAl'] Kupou rrpoc ,l']v j3ac~AEwc c,pa,~av xal vC
xn KUPou, aAAa xal 8ava,oc KUpou arrE~8o0v,oc KAEapx~ (Photios, 

Bibl.72 p.43b 34 FGrHist 688 F 16). 

Der Vergleich mit dem Ende des M.asistios fand sich wohl 

schon bei Ktesias. So hat man hier zwar nicht Ktesias selbst 

vor sich, erfahrt aber doch einiges aus dessen Darstellung. 

Ktesias hat bis in spatantike Zeit nichts an Beliebtheit ein

gebuBt, seine Verwendung in der Schule zeigt der Kolner Papy

rus. Zu Ktesias auf Papyrus vgl. oben die Einleitung zu Nr.248. 

A I 9 'Ap~aLoc: Freund des jungeren Kyros und Mitkampfer 

in der Schlacht von Kunaxa (Xen.Anab.I 8,5. 9,31; Oecon.4,19; 

Diod.XIV 22,5. 24,1; Plut.Artox.11). 

'Ap~aLoc ~aXEc8w,oder ~aXEc8a~ (=-C8E)? Gronewald erwagt 

auch Infinitiv (epischer Gebrauch, Kuhner-Gerth II 20f.). 

A I 11 ot ~up~o~: die fur Kyros angeworhenen griechischen 

Soldner. Xen.Anab.I 7,10 Ev,a08a on EV ,~ EEorrA~cC~ ap~8~oc 

EYEVE,O ,WV ~~V 'EAA~VWV acrrlc ~up~a xal 'E,paxoc~a, rrEA,ac,al 

08 O~CX~A~O~ xal rrEv,ax6c~o~. Bei Diodor XIV 19,7 sind es 13000 

Soldner. Aristid.XXVI 17 n ,C\lv cuv KAEapx~ l!UP~('JV {5uva~~\;). 

Iustin.V 11 in eo poelio decem milia Graecorum in auxilio Cyri fuere. 

A I 12ff. Hdt.IX 20 MacCc,~oc E650x~~EWV rrapa nEPC~C~, ,ov 

vEAAnVEC MaxCc,~ov xaAEouc~, Lrrrrov ~xwv NncaLov xpucoxaA~v6v 

,E xal aAAwc XEXOC].Ln~LEvOv xaAwc. 

A I 14-16 In dem Reitertreffen von Erythrai, das der 

Schlacht von Plataiai vorausging, fanden die fur die Griechen 

gefahrlichen Angriffe der persischen Reiterei dadurch ein Ende, 

daB das pferd des Masistios, des Anfuhrers der persischen Rei-
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terei, von einem Pfeil getroffen wurde und zusammenbrach. Ma

sistios sturzte zu Boden, konnte sich wegen seines schweren 
Schuppenpanzers nicht mehr erheben und wurde erschlagen (Bdt. 
IX 22f., Plut.Arist.14). 

Wenn der Text auf dem Papyrus den Eindruck erwecken will, 

daB dieses fur die Perser unglucklich verlaufene Reitertreffen 

und der Tod des Masistios eine Vorentscheidung der dar auf fol

genden Schlacht bei Plataiai darstelle, in der Mardonios fiel, 

so entspricht das nicht den historischen Tatsachen. Nohl mach

te der Tod des ~1asistios im persischen Beer einen groBen Ein
druck und die Feindseligkeiten begannen erst wieder nach Ab

lauf einer Trauerzeit (Bdt.IX 24f.,31), aber das Reitertreffen 
hatte auf die einige Zeit spater stattfindende Schlacht keinen 

EinfluB mehr. 
Mardonios kam durch einen Spartaner urn, der ihm mit einem 

Stein den Kopf zerschmetterte (Plut.Arist.19). DaB sein pferd 

dabei eine ahnlich ungluckliche Rolle spielte wie das des Ma
sistios, wie man aus dem Text auf dem Papyrus herauslesen konn

te, ist nicht uberliefert. Herodot spricht nur davon, daB l1ar

donios auf einem Schimmel kampfte (IX 63). 

A I 17-19 In etwas kleinerer Schrift und links eingeruckt, 
zwischen zwei Paragraphoi, der Titel des nachsten Abschnittes. 

A I 17 ~~n~o: Der Buchstabe nach dem Omikron ist korri

giert. Ob U oder c beabsichtigt war, laBt sich nicht mehr 

sicher entscheiden; ~~n~ou scheint wahrscheinlicher zu sein. 
A I 18f. ~pocav[talE:~ Gronewald, danach vielleicht ~E~[L 

~pocav[Ylt~<A>E~ Russell (npocayytAAEL ~au.6v). Das erwartete 
~au.6v konnte in der nachsten Zeile stehen: ~au.6[v; a und u 

bereiten aber Schwierigkeiten; man ist eher versucht, E~ oder 
EK zu lesen. 

Russell vermutet hier "a npocaYYEACa exercise, Le. the 

young man finds life not worth living and 'denounces' himself. 

The theme is like that of 'the painter who falls in love with 

the picture he has made', as in Libanius 8.435 Foerster, Ari
staenetus epist.2.10 and Onomarchus in Philostr.VS 2.18." Zur 

npocaYYEACa vgl. D.A.Russell, Greek Declamation, Cambridge 1983, 
3Sf. und 140. 

Am Ende der Z.18 wohl eher loop als lOOK (die Form des 
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Rho l!Bt sich mit dem p in ~pacw, A II 3, vergleichen), danach 

w!ren CL[, ~~[ oder ~~[ m8glic~. 

A I 22 ~1~a<c>aTl: denkbarw!re auch f.lp~8Tl (Gronewald). 
A I 24 DemOElth.XXI 72 "tiji CXnlJ.Cl"tL, "tiji I3Atj.J.j.J.a"tL, "tf,j Q)(.IlVf,I. [Xen.] 

Aj>Ol. 27, )(at 6j.J.lJ.ClCL Ka.L cxnj.J.a"tL KaL l3ao~clJ.Cl"tL QJa.LOPOC. Sappho, 

fr.16,17f. fpa"tov "t£ 13~ Ka~puxlJ.Cl Aaj.J.npov COTlv npocoonw. 

A I 25 Theocr.II 143 tnpax8Tl "ta j.J.tYLc"ta (Hinweis von 

Parsons) • 
A I 26 n<£>~c£LV: in v Korrektur. Zur Konstruktion vgl. 

Ep.Hebr.6,9 n£n£~cj.J.£aa ••• "ta KP£~ccova KaL txoj.J.£va cw"tTlP~ac. 
tPW"tLKWV· n£~c£Lv Lebek. 

A I 27 £ro~v ist weniger 1I1ahrscheinlich, aber wohl nicht 

ganz auszuschlieBen. 
A I 28 e£cj.J.[o]~[Op]~OL[C] Gronewald. 

A I 29 Vielleicht nOj.J.n£uoul [cav KOPTlV (oder naLoa, nap-

8tvov, £tKova) KaL "to]coO"toc al [ATl8LVOC fpwc "tnc] av~~[oolnou 

£tA£V au"tov (Gronewald). 

A II Die Kolumne ist in einer Breite von 5 cm erhalten. 

A I ist 5,5 cm breit, B II 6 cm. 

A II 1f. Nach dem Bruch am Beginn der Z.1 eine Senkrechte, 

wohl L. Am Ende der Z.2 zwei senkrechte Hasten, die zweite et
was nach rechts gekriimmt: L<; oder L~? ~'lohl nicht n, da man 
sonst noch Spuren des Querstrichs sehen miiBte. 

Gronewald erw!gt: "Warum ist diese Lie!)e schlecht [Ka]~ <1-
OLKOC, <£>t "tocou"twv [au] l"tnv 8£acaj.J.tvwv <£>tc [tpw;]" 

Wenn sich "tocou"twv [au]"tnv 8£acaj.J.tvwv auf den in A I 28f. 

erwahnten Festzug bezieht, l~Bt sich die Situation mit dem 

Verhalten der 8£OOj.J.£VOL in Xen.Ephes.I 2,7 vergleichen (~inweis 

von Parsons). 

A II 4 uj.J.~[c korrigiert aus n~[c. 
A II 5 Vielleicht ~ <KPun"tov ~~ dpPTl"tov, e.g. (Parsons) . 

£Pw"t~ korrigiert aus opw"t~. Max.Tyr.XIX 4 tK£LVOV "tov fpw"ta 

tpwv avnp. [ou] Gronewald. 

A II 6 a[v]18poonLvov Gronewald. 

A II 9 na[L] I [ot] Kassel: oder na[L] I [ooc] ~1erkelbach. 

Dem am Anfang von Z.10 zur Verfugung stehenden Platz entspricht 

aber [OL] besser, [80c] scheint etwas zu lang zu sein. nal [c~] 

Lebek. 
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A II 12f. Am Ende von 12 ein Verbum oder ein pradikativ 

gebrauchtes Adjektiv und am Anfang von 13 lou) oder [xat) (r1er

kelbach). Oder lou I 5€) yap? 

A II 13f. Nach tnt .wv eine nach rechts geneigte Senkrechte 

am Bruch: v,~,y,n,a. Vor oov in Z.14 eine Senkrechte: ~,v,~. 

a(~nI3~)vwv Lebek. . . 
A II 15 cuvayoo] IvC~€.a~ : xa.ayoo]lvl~€.a~? Nesselrath. 

A I! 16 ~€~ [a Xpovov HVa] Merkelb. : ~€:' (t~oo npl~a] ? 

Gronew. : ~€.[a .nv ~Bnv] Lebek : ~€.(a .nc n~~xCac] Russell. 

A II 18 Vielleicht .0[. 

A II 19 anoxpou]I€.a~.o O€~VoV ("the horror [of old age] 

is put off") oder etwas Xhnliches (Parsons). 

AI! 21 y[ odern[. y(€~<}dc]? 

A I! 22 noe( 

A II 18-21 Gronewald erganzt: tv.au30t o~ .0[0 xa~Aouc 

(oder .0[u~naA~v)]1 <€>!c tc.~v b ,pon[oc' xat axou] I€,€ ,0 
* 6€~vov' [nav.o,€]I nou B~ln€~ xaL Y[€A<} 

B I 1 na]pacx€unv 
. * 

B I 2 ,]fj ,a~fj ~w oder 3w ? 

B I 3 3u~~a]~a,a: ~€~~Cy]~a.a Gronewald eventue11 nl~]-

~a.a Merkelbach. 

B I 4 ]oov A€[{]~ava Gronewa1d. Pa1aographisch moglich ware 

auch avaA]wva~ [t]~ava. 

B I 6 ,a]~fj Gronewa1d. 

B I 7 Vielleicht -)...]e:l.n[6]v,oov Herkelbach. 

B I 8 y)ap oder )a~. 

BIll ) ,ovov oder ] ~ 5vov ( ],1., ) e: l.) . 

B I 12 Wohl xw~oc, aber Boo~bc ist nicht ganz auszuschlieBen. . 
Zur Form des Eta in ~v vgl. ,a~fj (B I 2). 

B I 13 Vielleicht ]e:pe:ov oder )Xpe:ov, danach vie11eicht 

~e:l.XPo[ • 

B II 1 ff. Die hier folgende Fabel, daB sich der Schwan 

auch nicht durch den GroBkonig zum Singen zwingen laBt, ist 

neu. DaB der Schwan singe, besonders vor seinem Tod, ist eine 

der antiken Literatur ganz ge1aufige vorstellung (vgl. Gossen, 

Schwan, RE II A 1, Sp.785-787. 
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B II .obc av3pw]nouc 

B II 2 Das ~~~6v~xov des Schwans besteht darin, daB er 

sich durch den GroBk6nig nicht zum Singen zwingen lassen will. 

Dieser Gedanke wird wohl dann erst ganz deutlich, wenn man be-

denkt, daB in der Antike 
~-

Dichter und Philosophen Schwanen 

gleichgesetzt wurden. 

B II 14 Vielleicht. [~] v ~ov~a En~y ~ [ 

B II 15-18 Den linken Rand dieser Zeilen bildet ein Frag

ment, das nur nach auBeren Kriterien plaziert ist. 

BIll 1-3 Uberschrift des nachsten Abschnitts. 'A3nv[ato~, 

cnov5[atc, nne;C[3ncav? Gronewald. Oder Z.3 n IIe;p[~x~- (Mer

kelbach) . 

BIll 4 Vielleicht IIe;p~x~ry~. 

BIll 5 a6e;~ oder ane;~, danach cne;u50[ oder cne;u5w[. 

BIII9f. Merkelbach erwagt [nap] I e;vno~~a und denkt daran, 

daB hier von Perikles erzahlt sei, der im Alter seinem Sohn, 

den er von der Milesierin Aspasia hatte, gegen das von ihm 

selbst verscharfte Fami~ienrecht das Btirgerrecht verschaffen 

wollte (Plut.Pericl.37); nape;~no~aw wird von unechten Btirgern 

gebraucht, die nebenher eingeschmuggelt worden sind (Pollux 

3,56 = Com.Adesp.96 Kock, E.Med.910). 
BIll 14 Oder ,a~oLc. 

BIll 19 n~~[pav oder n~e;[.~pav. 

BIll 21-23 'A~x~e~a5[nc an)ny6pe;[uc)e; [~a3n)c~v a6[~nce;wc ? 

Gronewald (vgl. Plut.Alc.2,5-6). 

BIll 24 Vielleicht 3~a~a [xaLVQV (~lerkelbach). 

BIll 25 ,un[ oder .uy[. 

K.Maresch 



Inv.4949 Recto 
Sammlung Giinter Henle 
Mitte 2.Jhdt.nach Chr. 

Nr.251-254 

Literarisch iiberlieferte Texte 

251. SOPHCl<IES, AlAS 1-11 

3,5 x 8 em Verso unbeschrieben 
Herkunft unbekannt 
Tafel I 

Auf dem Recto (-) des schmalen Fragments einer Papyrus

rolle sind geringe Reste der ersten elf Verse des sophokle

ischen Aias erhalten. Oben ist ein Rand von ca.1 ,Scm sicht

bar, an den Ubrigen Sei ten ist der Papyrus abgebrochen. Er 

ist geschrieben in einer kalligraphischen Kapitale, die ih

ren wohl bekanntesten Reprasentanten im Hawara-Homer hat und 

auf die Mitte des 2.Jahrhunderts nach Chr. datiert wird; vgl. 

E.G.Turner, Greek Manuscripts Nr.13. unter den Papyrusfrag

men ten sophokleischer Dramen ist dieser Schrifttypus vertre

ten in P.Oxy.18.2180 und PSI 11.1192 (beide aus Oedipus Rex), 

die sehr wahrscheinlich aus ein und derselben Rolle stammen. 

An Lesehilfen finden sich V.6 Apostroph und Hypodiastole. 

Fur die Textkri tik bietet der Papyrus nich ts Interessan

tes. In V.6 teilt er mit dem Laurentianus L nach dessen Kor

rektur die graphische Variante vEoxapaXa" (aus vEoxapaxL") 

statt assimiliertem vEoxapaXa"; vgl.Klihner-Blass I 260f. 

Ein gewisses Interesse konnte der Papyrus dadurch bean

spruchen, dass er den Anfang eines Dramas, vielleicht auch 

den Anfang einer Ausgabe der Dramen des Sophokles enthalt. 1 ) 

Wahrscheinlich begann die Ausgabe der sieben Auswahlstucke, 

die Wilamowitz fur das zwei te Jahrhundert postuliert hat, 

mit dem Aias, vgl.Wilamowitz, Einleitung in die griechische 

Tragi:5die 196. Das Fehlen eines Buchtitels CO(POXA~OUC ACac 

(oder eines der Uingeren in der Hypothesi~: bezeugten Ti tel 

ACac MacL~yo~6poc oder ACavLoc eavaLoc) braucht nicht zu 

1) Bei einer vollstandigen alphabetischen Ausgabe konn
ten vorher noch Athamas und Aias Locrus gestanden haben. 
Aias Locrus konnte man noch im 2.-3.Jahrhundert nach Chr. 
lesen; vg1.P.Oxy.44.3151. 



128 Literarische Texte 

Uberraschen. Abgesehen davon, dass er im verlorenen Teil des 

oberen Randes gestanden haben kann, entspricht es der zu die

ser Zeit Ublichen Praxis, dass der Titel erst am Rnde des Wer

kes als 'subscriptio' erscheint; vgl.E.G.Turner, Greek Manu

scripts 16. Noch der jUngst veroffentlichte Papyrus der Tra

chinierinnen P.Oxy.s2.3688 aus dem s.-6.Jahrhundert weist ei

nen Endtitel auf. 

Mit dem neuen Kenner Papyrus erhoht sich die Zahl der Pa
pyri mit den erhaltenen Dramen des Sophokles auf siebzehn. 
Zu den elf bei pack 2 aufgefUhrten Papyri sind hinzugekommen: 

P.Berol.170s8 (Philoktet, 4.-s.Jhdt.), ed.K.Treu, Kleine Klas

sikerfragmente 434f. in: Festschrift zum 1s0-j~hrigen Bestehen 

des Berliner Xgyptischen Museums,Berlin 1974. - P.Amst.68 

(Trachinierinnen, 3.Jhdt.nach Chr.), ed.J.Lenaerts, Papyrus 
Litteraires Grecs 17ff., Brussel 1977. - P.Mich.6s85a (Anti

gone, 1.Jhdt.vor bis 1.Jhdt.nach Chr.) , ed.T.Renner, ZPE 29 

(1978) 13ff. - P.Oxy.s2.3688 (Trachinierinnen, s.-6.Jhdt.). -

P.Berol.21208 (Aias, s.-6.Jhdt.), ed.H.~aehler, Bruchstucke 

sp!tantiker Dramenhandschriften aus Hermupolis, Archiv fur 

Papyrusforschung 30 (1984) Sf. - Ausserdem Addenda zu bereits 

bekannten Papyri: P.Oxy.s2.3686 (Antigone, zu P.Oxy.6.87s) 
und P.Oxy.s2.3687 (Trachinierinnen, zu P.Oxy.1s.180s). 

Rand 

oe:]oopx[a 
2 apna]caL anp[WlJ,e:'Vo'V 

'Va] unx [aLc 
4 e:]cxaTn'V[ 

]lJ,e:T[pOUlJ,e:'Vo'V 

6 'Ve:ox]apax8;on[wc 
e:'V]oo'V e:u oe: c[ e:X~e:pe:L . 

8 e:u] PL'VO[C 
Tuyxa]'Ve:L x[apa 

10 ELl ~ [XTO'VOUC 
nan] Ta[ L'Ve: L'V 

M.Gronewald 



Inv.39 Recto 
2.-1.Jhdt.vor Chr. 

252. EURIPIDES, ORESTES 134-142 

3,5 x 6,7 em Verso unbeschrieben 
Herkunft unbekannt 

*P.Koln III 131 (mit Photo). M.Gronewald, ZPE 39 (1980) 35-36. O'Cal
laghan, Studia Papyrologica 20 (1981) 15-24 (mit Hinweis auf M.Gronewald 
am Ende des Artikels). O.Musso, ZPE 46 (1982) 43-46. 

Der in P.Kaln III 131 (Adespotum: Prosafragment(?» erst

mals publizierte Papyrus ist inzwischen als Euripides, Ore

stes 134-142 identifiziert worden. Er ist oben und an der 

linken Seite abgebrochen, wahrend rechts und unten ein Rand 

erhalten ist. Es handelt sich urn das untere Kolumnenende aus 

einer Buchrolle, die parallel zu den Fasern (-) beschrieben 

ist. Mit Lesezeichen ist der Papyrus nicht versehen. Die Ver

se 140-141 mlissen in 'Eisthesis' gestanden haben. 

Nach den in der Edition von W.Biehl (1975) pp.LX-LXI aufge

flihrten Orest-Papyri sind neben dem KaIner Papyrus bekannt 

geworden: P.Berol.17051+17014 (6.-7.Jhdt.), ed.J.Lenaerts, Pa

pyrus Litteraires Grecs 19ff., Brlissel 1977. - PL 111/908 

(2.Halfte des 2.Jhdt.vor Chr.), ed.R.Pintaudi, Studi Classici 

e Orientali 35 (1985) 13-23. - P.Oxy.53.3716 (2.-1.Jhdt.), 

3717 (2 • .:hdt.), 3718 (5.Jhdt.), ed.M.W.Haslam. 

134 Ex,nEo]uc El,L[OV 

op] (0) l,LEl,Ln [vo,a 

136 ] nOOL 

EC],(o) lVocpo[c 

138 l,LE ] v aAOl,LO [ 

YE]VnCE,aL 

140 L] XVoc apl3[UAnC 

142 ] POl,La l,LOL KOL, [ac 
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137 XOOP€LT€, ~n ~~€LT€, ~no' fCTW KTunoc aIle Handschrif

ten ausser V,C2 und Monac.560, die anstelle von \JJo<l>€LT€ die 

Lesung KTUn€LT€ bieten. Moglicherweise teilte der Papyrus die 

Variante KTUn€LT€ (so auch Musso). 

138 Vor der Lucke sehr wahrscheinlich 0[, nicht w[. Der 

Papyrus stimmt in dieser Zeile nicht mit dem iiberlieferten 

Text iiberein: q:lLALa yap n cn np€u~vnc ~tv, aAA' t~dt 

TOVO' tF.€y€LpaL cu~~pa Y€VnC€TaL. 

Merkelbach vermutet aA<A>' c5~[c] (so auch Musso), falls nicht . 
Verschreibung anzunehmen ist; auch o~o[a] ware vielleicht mog-

lich. 

140-141 Diese Verse (des Chores, so die Handschriften) mus

sen urn ca.7 Buchstaben nach rechts eingeruckt gewesen sein. 

Da V.141 ganz in der Lucke verschwindet, hat er wohl die Form 

gehabt, in der er von Dionysios von Halikarnassos zitiert 

wird (mit KTUn€LT' am Ende des Dochmius); die Handschriften 

haben den Zusatz ~no' fCTW KTunoc. 

142 Uberliefert ist der lyrische Vers (2 Dochmien) in der 

Form anonpo ~aT' tK€LC', anonpo ~OL KOLTac. Es hat den An

schein, dass dieser Vers im Gegensatz zu den beiden vorange

henden nicht nach rechts eingeruckt war -mOglicherweise also 

Rollenwechsel (Elektra) wie in den Handschriften. Bei ]po~ 
~OL nehmen O'Callaghan und Musso Verschreibung an fur anon]po 

{lJ,a} ~OL, Merkelbach erganzt do] po~a ("'ohne zu laufen"). 

M.Gronewald 



Inv.227 Recto 
2.Jhdt.nach Chr. 

253. ISOKRATES, AD NICOCLEM 19-20 

3x6cm Verso unbeschrieben 
Herkunft unbekannt 
Tafel IV 

Das Papyrusfragment ist parallel zum Verlauf der Fasern(-) 

beschrieben in einer Schrift, die dem zweiten nachchristli~ 

chen Jahrhundert zuzuweisen ist; vgl.E.G.Turner, Greek Manu

scripts Nr.17. Die Riickseite ist unbeschrieben. Das einer Pa

pyrusrolle entstammende Fragment ist oben, unten und an der 

rechten Seite abgebrochen, der linke Kolumnenrand ist teil

weise sichtbar. In Z.3 ist ein Hochpunkt erhalten, die Para

graphos dagegen zusammen mit dem Rand verloren; unterhalb der 

Anfange von Z.9 und Z.12 findet sich jeweils eine Paragraphos, 

wahrend hier die Hochpunkte zusammen mit dem Text verloren 

sind. Die Breite der vollstandigen Kolumne betrug etwa flinf

zehn Buchstaben, was ca.6cm entspricht, auf der rechten Sei

te fehlen durchgehend etwa sieben Buchstaben. 

Der Text stammt aus Ad Nicoclem 19-20, dem in der Uberlie

ferung der Papyri nach Ad Demonicum und Panegyricus am hau

figsten vertrete.nen Werk des Isokrates. Die vollstandigste 

Liste der nach Pack 2 (1965) bekannt gewordenen Isokrates-Pa

pyri findet sich zu P.Yale II 103 (Helena und Plataicus). Hin

zuzufligen sind P.Mil.Vogl.inv.1203, Studia Papyrologica 21 

(1982) 97ff. (Nicocles), sowie P.Oxy.52.3664 und 3665 (Pane

gyricus). Der KaIner Papyrus liberschneidet sich mit einem 

bei Mathieu-Bremond, Isocrate II p.95 ( = Pap.1 bei Drerup 

p.IV) mit pap.1 bezeichneten viel spateren Papyrus aus Mar

seille ( = pack 2 1254). Wie dieser enthalt der neue Papyrus 

den seit Benseler der Interpolation verdachtigten § 19. Auch 

Pap.4 (bei Mathieu-Bremond p.96 = Pack 2 1258) enthalt solche 

umstrittenen Paragraphen, die in der Rede De antidosi fehlen. 

Allerdings ist auch dieser Papyrus erst in spatere Zeit da

tiert (3.-4.Jhdt.). Dass bereits Grammatiker des zweiten Jahr-
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hunderts § 19 lesen konnten, zeigt ein Zitat in Bekker, An

ecdota Graeca 149,16 (IIe:PL cuv"nir;e:we). Der neue Papyrus lie

fert nun den handschriftlichen Beweis. 

Der Papyrus wurde kollationiert nach den Ausgaben von Dre

rup, Benseler-Blass und Mathieu-Bremond. "Als Fazit ergibt 

sich: Zweimal steht die Lesung des Papyrus gegen die ganze 

Uberlieferung, dreimal stimmt sie mit der Vulgata gegen den 

Urbinas r liberein, einmal teilweise mit r, teilweise mit der 

Vulgata. 

[.OO]V lHTlll [a.oov xaL] § 19 

2 [.aLc .oov qlLAooV e:ue:p-] 

[ye:] cLaLc· .a [.oLau-ra] 

4 -roov avaAoo[lla-roov au-] 

-roo -re: COL Tta[palle:ve:L] 

6 xaL -rOLC e:TtL[YLYVOlle:-] 

VOLC TtAe:OV[OC aCLa] 

8 -roov oe: Oa [TtaVTllle: - ] 

~ Xa1:aA[e:L~e:LC -ra] § 20 

10 TtpOC .ouc 8e:[ouc TtOLe:L] 

lle:V we OL Tt [poyovo L ] 

12 ~:£?e: L!;a[v TlYou oe:] 

1:0 [u-ro 

2 Die Schrift ist in dieser zeile vollkommen abgerieben. 

3 Alle Handschriften liberliefern -ra yap 1:0Lau-ra. 1m Papy

rus fehlte sehr wahrscheinlich yap (aus Platzgrlinden). 

7 TtAe:OV[OC ist gegeni.iber TtA-e:LOVOC die frlihere Schreibung 

der attischen Inschriften; vgl.Threatte 322; Meisterhans

Schwyzer 152. Die Vulgata (A und II) liberliefert an dieser 

Stelle TtA-~OVOC, wahrend Urbinas r und pap.1 (dieser TtA-LOVOC) 

die Schreibung TtA-e:LOVOC nahelegen, die auch in den Ausgaben 

nach Corais bevorzugt wird. Nach der Information von Drerup 

zu In Sophistas 10 findet sich in r dreiundzwanzigmal TtA-e:LOVOC, 

vierzehnmal TtA-~ovoc. Viel unglinstiger flir TtA-e:- gegenliber 

TtA-e:L- in r ist das Verhaltnis im Plural von Genitiv und Dativ. 
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8 Diese Zeile weist wegen der grossen AusfUhrung der Del

tas nur dreizehn Buchstaben auf. 
9-10 Die Lesung .a npoc (Bekker und die modernen Edito

ren) ist im Papyrus aus PlatzgrUnden sehr viel wahrschein

licher als das in r Uberlieferte .a u~v np6c. Die Vulgata 
1 A, e in dem Exzerpt in De antidosi, Pap. bieten.a nepL, 

n hat xat .a nepl. 

12 o~ fehlt in r 1 (nachgetragen in rS)' steht in allen 

Ubrigen Handschriften und modernen Ausgaben. 

13 .o[u.o: wortstellung wie in der Vulgata: .00.0 ervaL 

aoua XdAALC.OV A und n, .00.0 aQua XdAALC.OV ervaL e in dem 

Exzerpt in De antidosi und pap.1. aQua .00.0 XdAALC.OV ervaL 

r und die modernen Editoren. 

M.Gronewald 



Inv.7926 Recto 
2.Jbdt.nadl Chr. 

254. AISCHINES, IN CTESIPHONTEM 239 

2,5 x 4 em Verso unbeschrieben 
Herkunft unbekannt 
Tafel IV 

Das kleine Fragment stammt aus der oberen Kolumnenmitte 

einer Papyrusrolle. Oben ist ein Rand von ca_.2cm erhalten, 

an den Ubrigen Seiten ist der Papyrus abgebrochen. Die Schrift 
verlauft mit den Fasern (-), die Ruckseite ist unbeschriftet. 

Die AusfUhrung der Buchstaben ist ahnlich der im vorangehen

den Isokrates-Papyrus, jedoch etwas kleiner. Zur Schrift, 

die ins zweite Jahrhundert nach Chr. gehart, vgl.E.G.Turner, 

Greek Manuscripts Nr.24; R.Seider, Palaogr.II Nr.28. 

Irgendwelche Lese- oder Interpunktionszeichen (etwa Apo

stroph in Z.2 oder Hochpunkt in Z.2 und Z.4) enthalt das klei
ne Fragment nicht. Die Anzahl der Buchstaben pro Zeile belauft 

sich auf ca.20, was einer ursprunglichen Kolumnenbreite von 
ca.5cm entspricht. 

Mit dem Kolner Papyrus erhoht sich die zahl der Aischines

Papyri auf achtzehn. Funfzehn Papyri sind registriert im Neu

druck 1978 der 2.Auflage von Blass' Teubneriana 1908 durch 
U.Schindel, Addenda XXI. Der dart als P 15 bezeichnete Pap. 
Colon.inv.9527 ist mittlerweile als P.Kaln II 65 erschienen. 
Neu hinzugekommen sind P.Oxy.Hels.1 (De falsa legatione) und 

P.Duk.inv.G 44, ed.W.H.Willis, Studies presented to Sterling 

Dow, 1984, 311ff. (Contra Timarchum). Die Rede in Ctesiphon

tern ist nunmehr mit zehn Papyri vertreten gegenilber vier Pa

pyri mit Contra Timarchum und vier mit De falsa legatione. 

tlberschneidungen eines der frUher bekannt gewordenen Papyri 

mit dem neuen KaIner Fragment ergeben sich nicht. 

Der Papyrus enthRlt eine neue Lesung und bietet eine von 

Blass im ~xt vorgenommene orthographische Verbesserung. 
Zur Kollation des Papyrus wurden herangezogen F.Schultz, 

Aeschinis Orationes 1865 und die Oben genannte Teubneriana. 
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Rand 

[xaLPoc1 xaL ~oeoc [xaL XPELa1 

2 [cuuua1XLac.o 0 au[.o .ou.o1 

[xaL .nv1 eneaLwv [cuuua-1 

4 [XLav E~lnpyaca.o cu rOE .01 

[UEV .wv elneaL[wv ovouaxaLl 

2 cuuual XLac steht,singular gegenUber der Uberlieferung 

cuuuaxwv. Die Lesung des Papyrus ist vermutlich hervorgeru

fen durch den parallelen Ausdruck in § 141 derselben Rede: 

xaLPoc xaL ~6eoc xaL xpda cuuuaxCac. 

135 

3-4 Der Papyrus teilt die Wortstellung der Handschriften

gruppen B und M (bei Blass e); A bietet unrichtig .nv cuuua

xCav eneaCwv. 

4 EE1npyaca.o: ~Enpy&ca.o Blass fUr das in A Uberlieferte 

~EELPyaca.o; vgl. Meisterhans-Schwyzer 171. Die beiden 

anderen Handschriftenklassen B (ausser dem Parisinus g, in 

dem ~Enpyaca.o als Variante erscheint) und M haben ~EELPya

bE • O • 

cu [OE: unsinniges 06o~ hat der Laurentianus aus der Hand

schriftengruppe B. 

M.Gronewald 



II. CHRISTLICHE TEXTE 

255. UNBEKANNTES EVANGELIUM ODER EVANGELIENHARMONIE 

(FRAGMENT AUS DEM "EVANGELIUM EGERTON")*) 

Inv.608 
ca.150 (?) 

5,5 x 3 em Papyruskodex 
Herkunft unbekannt 
Tafel V 

Das kleine Fragment stammt aus demselben Papyruskodex wie 

P.Lond.Christ.1, bekannter unter dem Namen P.Egerton 2. Der 

im Britischen Museum befindliche Papyrus wurde 1935 erstmals 

ediert von H.I.Bell und T.C.Skeat, Fragments of an Unknown 

Gospel (mit Abbildung), dann im selben Jahr mit Berichti

gungen von denselben, Ihe New Gospel Fragments. 

Der Papyrus erregte damals einiges Aufsehen sowohl wegen 

seiner fruhen Datierung als auch wegen seines Inhalts. Die 

Herausgeber datierten die drei fragmentarischen Papyrusblat

ter auf ca.150 mit Verweis auf Schubart, der ein noch frlihe

res Datum fur moglich hielt. Nach Bekanntwerden des Johannes

evangeliums P.Bodmer II wurde P.Egerton 2 wegen der palaogra

phis chen Verwandtschaft mehrfach herangezogen, urn eine Datie

rung fur P.Bodmer II zu gewinnen. H.Hungers Datierung von 

P.Bodmer II auf die Mitte des zweiten Jahrhunderts stiess auf 

den Widerstand von E.G. TUrner, der den Anfang des dritten 

Jahrhunderts fur wahrscheinlicher hielt; vgl.E.G.Turner, Greek 

Manuscripts Nr.63. Die Datierung von P.Egerton 2 dagegen hat 

Turner nicht angefochten; vgl.ders., Typology S.3 und Tabel

Ie S.144 (unter NT Apocrypha 7). An der alten Datierung ist 

auch festgehalten in J.van Haelst, Catalogue Nr.586 und K.A

land, Repertorium Nr.Ap 14. 

Nachzutragen ist, dass sich in dem KaIner Fragment nun auch 

Apostroph zwischen Konsonanten (avEvEY'XOV) wie in P.Bodmer II 

findet, was nach E.G. TUrner, Greek Manuscripts 13,3 eher ins 

*) R.Merkelbach danke ich herzlich fur hilfreichen Rat. 
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dri tte Jahrhundert weist. Doch auch bei einer eventuellen 

Datierung urn 200 wUrde P.Egerton 2 immer noch zu den frtihe
sten christlichen Papyri zahlen. 

Mit der frtihen Datierung ging das inhaltliche Interesse 

zusammen, welches der Papyrus hervorrief; konnten doch die 

Herausgeber als Ergebnis ihrer Untersuchung S.38 zusammen

fassen: "'!'he evidence indicates rather strongly that it re

presents a source or sources independent of those used by 

the Synoptic Gospels, and very likely, .in part at least, 

authentic. Its relation to John is such as to suggest for 

serious consideration the question whether it may be, or 

derive from, a source used by that Gospe1.·" In der sich an

schliessenden Flut von Stellungnahmen kompetenter Bibelfor

scher wurden diese Spekulationen korrigiert, zumal die Ab

hangigkeit vom Johannesevangelium wurde kaum noch in Frage 
gestellt 1). Das bis heute gUltige Fazit der gelehrten Dis

kussion zieht ~Jeremias in Hennecke-Schneemelcher, Neutesta

mentliche Apokryphen IS. 59: "Es finden sich BerUhrungen mit 

allen vier Evangelien. Das Nebeneinander von johanneischem ••• 

und synoptischem Stoff und der Umstand, dass der johan-

neische Stoff mit synoptischen Wendungen, der synoptische 

mit johanneischem Sprachgebrauch durchsetzt ist, Ilasst ver

muten, dass der Verfasser die kanonischen Evangelien samt

lich kannte. .:edoch hat er keines von ihnen als schriftliche 

Vorlage vor sich gehabt, vielmehr zeigen die Oben erwahnten, 
durch Wortanklange veranlassten Digressionen ••• dass der 
Stoff nach dem Gedachtnis wiedergegeben ist. So dUrften wir 

ein Beispiel fUr die Uberschneidung schriftlicher und mUnd
licher tberlieferung vor uns haben: obwohl die Tradition be
reits schriftlich fixiert war, wurde sie noch weiterhin ge
dachtnismassig weitergegeben und fand auf diese Weise ••• ei

nen neuen schriftlichen Niederschlag." 

Das KaIner Fragment erganzt Fr.1 von P.Egerton 2 am un

teren Ende Cab Z.19 verso, ab Z.39 recto nach der alten Zah

lung) urn ca.5 2eilen. Die durchlaufende Zeilenzahlung der 

1) Eine Ausnahme bildet die Dissertation von G.Mayeda, 
Das Leben-Jesu-Fragment Papyrus Egerton 2 und seine Stel
lung in der urchristlichen Literaturgeschichte, Bern 1946. 
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Fragmente verandert sich dadurch in der Weise, dass bei Fr.1 

recto drei Zeilen, bei den Fragmenten 2 und 3 sieben Zeilen 

zu der alten Zahlung hinzuzurechnen sind. 

Auf dem Verso von Fr.1 werden im neuen Teil des Papyrus 

die Zitate aus Johannes fortgesetzt, die sich an einen Sab

batbruch Jesu anschliessen. Der neue Teil des Recto von Fr.1 

ftihrt liberraschend die nach den Synoptikern erzahlte Heilung 

des Leprakranken mit einer johanneischen Wendung (10 5,14) 

zu Ende. Das bestatigt die bereits anhand des 'Zinsgroschen

gesprachs' in Fr.2 recto gemachte Beobachtung, dass "der 

synoptische mit johanneischem Sprachgebrauch durchsetzt ist" 

(J. ol:remias) • 

verso (tl 

recto ( .... ) 

1nv.608 

19 

21 

] "to LcuTtau"tou [ 

]OLC· ELyapETtL 

] ETtLc"tEuca"tEa[ 

]p[ ]E~ouyapExELvO[ . ~ u· 
23 ] v"tOLCTta"t [ ]CLV[[n]]~w[ 

]e:[ ] [ 

[ ] Tt [ 

BEau"tWOLn [ 

"tOVETt L BE L f;ov [ 

xaLaVEVEY'XOV [ 
• • TtpO [ • 

[ ] apLC~ouWC [ [En] ] E [ 

[]nXEHa[ ]p"taVE 

42 (39) 

44 (41) 

46 

48 

19 uTta- : Reste von u mit Trema darliber und von a sind 

auf P.Egerton 2 erhalten. 

20 Hinter ETtL ist der rechte Rand sichtbar. 

21 Der Hochpunkt vor ETtLC.Euca"tE ist auf P.Egerton 2 er

halten als letzte Spur am unteren Ende des Verso von Fr.1. 
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23 n~[ ist wahrscheinlich in ·u·~[ korrigiert. 

43 Der Abktirzungsstrich von In(couc) ist auf P.Egerton 2 

erhalten. 
45 Zur Form aV~VEYxOV vgl.Mandilaras, 1be Verb § 683,2. 

46 Oberhalb des Loches bei c erscheint ein Punkt von mir 

unklarer Bedeutung. 

47 Die mittlere Horizontale des letzten E ist lang in 

den freien Raurn vor der Bruchstelle des Papyrus ausgezogen, 

wie sonst am Zeilenende. 

48 Wahrscheinlich Abktirzungsstrich eines Nomen sacrum, 
dahinter unbestimmte Spur. 

Es mage hier eine Rekonstruktion des gesamten Textes fol

gen, wie er sich jetzt darbietet. Die Abfolge der drei Frag

mente ist ungewiss. Im folgenden liegt die Anordnung zugrun
de, die U .Gallizia, Aegyptus 36 (1956) 47 vorgeschlagen hat. 

verso (t) 

2 

4 

6 

8 

10 

12 

14 

16 

18 

Fr.1 

lL[ 

'tOLC VO]J.LXO [LC 

]v'ta 'tev TtapaTtpO.cc [ov'ta . . . 
) ]J.ov xat ]J.n I!:]J.~' ) a 

) OTtOLEL TtWc TtOLE[L o) Ttpec . . . .. . . .. 
[6~ 'tobc] d[p]xov'tac 'toO AaoO [c't]pa
[~Etc Er]TtEV 'tov A6yov 'toO'to[v'] I!:pau-. . 
[Va'tE 't]ac ypa~c' I!:v a~c b]J.ELc 60-
[XEL'tE) ~oonv fXELV I!:xELva~ Et[C)LV 
[at ]J.ap't)upoOcaL TtEpt l!:]J.oO· ]J.n v[o]J.~-) 

[~E'tE ~]'tL I!:yoo ~A30v xa'tnyo[p]~caL 
[b~v) Ttpec 'tev Tt(a't~)pa ]J.OU O ~C'tLV 

[0 xa'tn)yopWv b~ Moo (ucnc) Etc ~V 

[b]J.ELC) ~ATt~xa'tEo a[O)'tOOv 6~ AE

[y6v'too)v ~['tL) oC6a]J.Ev ~'tL Moo(UCEL) I!:Aa

[AnCEV) e 3(E6)c [0) c~ 6~ oOx OCOa]J.EV 

[Tt63Ev Er) 0 aTtoxpL3Etc 0 "In(coOc) Er-
• 0 
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recto (+) 

recto (-) 
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[u~ .0 ~]nLc.eC[v] .0Cc un' a6.00 
20 [~e~p.upn]~~VoLC· et yap tnL-

[c.e~ca.e Moo(uceC)]· tnLc.e~ca.e d[v] 

22 (-) [t~oC· ne]p[t] t~oO yap txeCvo[c] 

[~ypa~e]v .0Cc na.[pa]cLV u~w[v] 
24 (-) h [ ] [ 

25 (22) w[ 

] ACaOUC o~oO 

27 (24) CL[V a6].6v· xat tn~aaAov [.ac] 
xeC[pac] a6.wv tn' a6.ov ot [dpxov-] 

29 (26) .ec [L]va nLacwcLv xat nap[ .. . . 
.• [ .• ].:~ 6xA~· xat 06x ~[ouvav.o] 

31 (28) a6.ov nLacaL O'L oOnw t[AnA~aeL] 
a6.00 ~ wpa .nc napao6[cewc·] 

33 (30) a6.oc oE b X(~pLO)C tEeA800v [tx .wv xeL-] 
pWv ~n~veucev ~n' a[6.00v·] 

35 (32) 

37 (34) 

39 (36) 

41 (38) 

xat [C]OOU Aenpoc npoceA~[Wv a6.~] 
A~yeL· OLo&cxaAe 'In (coO) Ae[npoCc cuv-] 

ooe6wv xat cuvecaCw[v a6.oCc] 
tv .~ n~vooxel~ tA[enpLoca] 
xat a6.oc tyw· tav [o]~v [cu ~ATIC] .. ~ 

xa8aptto~L· 0 o~ X(~PLO): [~~ a6.~·] 
~A[W] xa8apCc8n.L· [xat e6~wc] 
[~]n~c.n ~n' a6.00 ~ A~n[pa· A~yeL] 

43 (40) oE a6.~ b 'In (coOc) [.] nope[ua&tc ceau-] 
.ov tnCoeL~ov .0C[c tepeOcLv] 

45 (-) xat ~v~veyxov [nept .00 xa-] 

[a]apLC~OO We npo[c]~[.aF.ev Moo(ucnc) xat] . ... . 
47 (-) [~]nx~'L ~[~a]p.ave [ 

] [ 

Fr.3 

~v tc~[ev . 
50 (83) ~evw n[ AC-] 
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verso (tl 

recto (-) 
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51 (84) 80uc Etc [ 

XTE~VW[CV\l 

aTtO-] 

53 (86) MYEL' O[ 

[ ] d ] 

56 (77) 

58 (79) 

60 (81) 

62 (61) 

64 (63) 

Fr.2 

.]T~ :~~~ [x]aTaxAE~cav

] UTtOTE Tax TO. [ L] aon Awe 

] TtapT) 

] C {;av 

] a(rt"ou 

] Tll.l.EVOC 

] doWe 

]T)Tt 

TO ~apoc aUTOU dCTaTO(V) . . . .. . .... . 
] aTtOPT)8EVTWV o~ {;xd-

[voov We] TtpOC TO E~vov {;TtEpWTT)~a 

66 (65) Tt]EpLTtaTWV 0 'IT) (couc) [{;]cTa8T) 

68 (67) 

70 (69) 

72 (71) 

74 (73) 

76 (75) 

. 
[{;Ttt TOU] XE~AOUC TOU 'Io[po]avou 

[TtOTa~]ou xat {;xTE~va[c Tnv] XEC-

[po. aUTo]u Tnv oEELav [ ]~LCEV 

x]at XaT~CTtELp[EV {;Tt]t TOV 

]OV· xaL T6TE [ xaTE-

] EVOV uowp' E [ ] V TnV 
]. xaL {;Tt [ ] 8T) {;vw

[TtLOV aUTWV {;]Enya[Y]Ev [o~] xapTto(v) 

[ ] TtOAA[ ] Etc xa-

hal ] UTOUC' 

78 (43) V6~EVOL TtpOC aUTOv {;E[ETac-] 

TLXWC {;TtE~pa~Ov aUTOV A[~YOVTEC] 

80 (45) OLOaCXaAE 'IT) (cou) OCOa.~EV CSn [aTtO 8(EO) u] 

{;AnAu8ac' a yap TtOLEtC ~a[pTupEC] 
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82 (47) On~p .o[u]c npo~(n.)ac nav.ac[· Etn~ o~v] 

~~LV· ~eov .OLC aa(cL)AEOC[LV ~noooO-] 

84 (49) vaL .a ~v[n]Kov.a .ff ~xff ~n[oow~EV a6-] . ~ ~ . 
• OLC ~ ~[n·] b o~ °In(coOc) Et500c [.~v OL-] 

86 (51) avoLav [a6.]Wv ~~aPL~[nca~Evoc] 

EtnEv a[6.oLc]· .C ~E KaAEL.[E .~ c.6-] 

88 (53) ~.L O~[wv oL]oacKaAov· ~[~ 6xou-] 

OV.EC 0 [A]~yoo· KaAWc °H[c] (at) [ac nEpt 0-] 

90 (55) ~ ~n[po]~(n.Eu)cEV Etn~v· b [Aaoc o~-] . . 
.oc .OLC [XECA]ECLV a6.[Wv .L~~V] 

92 (57) ~E ~ [o~ KapoC]a a6.w[v n6ppoo ~n~-] 

XEL ~n° ~[~OU· ~]a.n[v (o~) c~aov.aC ~E] 

94 (59) ~v.&A[~.a 

Die Erganzungen von P.Egerton 2 stammen, wenn nicht anders 

bemerkt, von den ersten Herausgebern H.I.Bell und T.e.Skeat. 

Fr.1 verso 

2 Erg.etwa b o~ °In(coOc) EtnEv] Bell-Skeat 

2-3 Erg.etwa KoAal~E.E na]v.a Bell-Skeat 

4 [Kat dvo]~ov Bell-Skeat: [.ov v6]~ov Dibelius 

4-5 0[6 y]ap ~I[YVWKE]V 0 Dodd: statt nOLEL nwe ist nach 

Bell-Skeat auch nOLEL.E we m6glich - also auch nOLEL .~we? 

Vgl.Io 5,17 ona.np ~ou ~we dp.L ~pyd~E.aL K~YOO ~pya~o~aL. 

5,19 a yap dv ~KELVOC nOL.~, .aO.a Kat b utbc b~o~we nOEL. 

5,21 WcnEp yap b na.~p ~YECPEL .00c VEKPOOC Kat ~wonOLEL, 

oO.we Kat b utoc oOc a~AEL ~ooonoLEL. - ~wonoLE[L] kann im 

Papyru~ nicht gelesen werden. 

7-10 Vgl. Io 5,39 

10-23 Bei Io 5,45-46 steht: ~~ OOKEL.E O.L ~yoo Ka.nyopn

coo O~ npoc .bv na.~pa· ~C.LV b Ka.nyopwv O~ Mwuc~c, Etc 

OV O~ELC ~AnCKa.E ( = hier Zeilen 10-14). Et yap ~nLc.EuE.E 

MwUCEL, ~nLc.EuE.E dv ~~oC· nEPt yap ~~oO ~KErVOC ~ypa~EV 

( = hier Zeilen 20-23). Hier steht also zwischen Io 5,45-46 

in den Zeilen 15-17 eine Gegenrede der dpXOV.EC .00 AaoO und 

in den Zeilen 17-20 der Beginn der Antwort .:ssu, die dann mit 

den Worten in Io 5,46 fortgesetzt wird. 
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15-18 Vgl.Io 9,29f. (hier sprechen die Juden nicht zu Je

sus, sondern zwr. Blinden, den Jesus sehend gemacht hat) 

20-23 Vgl.Io 5,46 (siehe oben). Johannes f!hrt fort und 

beendet das 5.Kapitel mit den Worten 5,47 £t ot TOLc ~K£C

vou ypa~~acLv 06 nLcT£u£T£, nwc TOLc ~~oLc ~~~acLv nLcT£u£-

T£ ; 

Fr.1 recto 

25 T~ 6)~~ [ und ~)AKW[CLV), danach ~ oder E Bell-Skeat; 

Lva ~a) AAW[CLV? 

26 0~00 AL[8&cw-) oder AL[8a~w-) Bell-Skeat;0~9 ~[at AL-

8a~w-)? 

Das Formular der Zeilen 25 bis 27 scheint zusarnrnengesetzt 

zu sein aus 10 8,59 ~pav o~v Al80uc tva ~aAoocLv ~n' a6Tov 

(erster Steinigungsversuch bei Johannes) und 10 10, 31 ~~&cTa

cav naALV Al80uc ot 'IOUOaLOL tva AL8aCWCLV a6Tov (zweiter 

Steinigungsversuch). Ob der Steinigungsversuch in Fr.1 recto 

des Papyrus sich unmittelbar an die am Ende des Verso kennt

lichen Worte anschloss oder, wie bei Johannes, an eine ande

re als blasphemisch empfundene Selbstaussage Jesu, l!sst sich 

nicht ermitteln. 

27-29 Vgl.Io 7,30;7,44 

29-30 nap[aooo) ICW[CL)V (noluerunt nap[aOWcLv a6) ITO[V) . . 
Bell-Skeat 

31-32 Vgl.Io 7,30;8,20 

33-34 Vgl.Io 10,39 

34 Vgl.Io 5,13 (~f~v£uc£v) 

35-46 Vgl.Mat 8,2-4;Mar 1,40-44;Luc 5,12-14. Dieses Hei

lungswunder fehlt bei Johannes, der unmittelbar nach dem er

sten Steinigungsversuch (8,59 ~pav o~v Al80uc tva ~dAWCLV ~n' 

a6Tov. 'IncoOc ot ~KP6~n Kat ~E~A8£v ~K TOO t£PoO) die Hei

lung des Blinden, ein Sabbatwunder, anschliesst (10 9,1 Kat 

napdywv £ro£v dv8pwnov TU~A6v). 

38 ~A[EnpCaca] Debrunner; ~A[tnpnca] Bell-Skeat 

39 [cu (aus PlatzgrUnden) fehlt bei den Synoptikern. 

43-44 Vgl.Luc 17,14 

45-46 Vgl.Mat 8,4 Kat npoC~VEYKOV TO owPOV ~ npoc~TaF.Ev 

Mooucnc;Mar 1,44 npoC~v£YKE n€pt TOO KaaapLC~OO cou a npoct-



144 Christliche Texte 

.a~ev Mwucnc~LuC 5,14 npoctveyxe nept .ou xa8apLcuoU cou xa3Wc 

npoct.asev Mwvcnc. 
47 Vgl.Io 5,14 im Zusammenhang mit der Wunderheilung des 

Lahmen, die bei den Synoptikern fehlt. 

Fr.3 recto 
Es scheint sich urn den zweiten Steinigungsversuch 10 10, 

30-32 zu handeln. Man konnte unter Verwendung frUherer Vor

schlage sinngemass erganzen: 'tyw xat 0 na.np] ~v tcu[ev" -

- - ] u~vw n[ - - - AC]80uc etc [.nc xeLPac, Lva ano]x.eCvw

[CLV a6.6v. 0 "In(couc) OE a6.oLc] A~yeL' o[ 

Fr.2 verso 

Fur die Zeilen 61-64 fehlt bisher eine iiberzeugende Re
konstruktion. Der Sinn scheint zu sein: Wie kann steril ver

schlossener Samen sein Gewicht verandern, d.h. sich vermeh
ren? Milne (bei Bell-Skeat) hat auf 10 12,24 verwiesen: tav 
un 0 x6xxoc .ou cC.ou necwv etc .nv ynv an08av~, a6.6c u6-

voc u~veL' tav BE anoaav~, nOAUV xapnov ~~peL. Dazu konnte 
das nachfolgende 'Jordanwunder' als Illustration dienen. Erg. 

ex.gr. cn~pua yewpyou tv xpun].w (Dodd) .6nw [x]cna.xAeCca.v·· 
L ••• L 

[.oc (Dodd), ~wc] uno.~.ax.a[L] aOnAWC, [nWc (Dodd) ouv]a.aL 
(Cerfaux) .6 ~apoc a6.ou a.c.a.o(v) [A~eLv:l 

66 [a6.ou oder [.6.e Bell-Skeat 
Auch fur die Zeilen 69-76 gibt es noch keine befriedigen-

de Rek ons truk ti on. 
69 [ty~] ULcev Milne~ [tx6] ULcev Kenyon 

69-70 Vielleicht [tY~]ULcev [cC.ou oder [a6.nv 
71 [atYLaA]6v Dibelius, Dodd, Lietzmann 

Vielleicht [tnt .0] 
71-72 xa.e[cnapu]~vov Kenyon, Milne, Dibelius, Dodd 

Vielleicht uOwP ~o[wx]ev. Der Hochpunkt nach uOwP ist . . . . 
vielleicht "accidental" oder "stichometrical" (Bell-Skeat). 

73 Vielleicht [ynv no.C~wv]. 

Vielleicht tnA[nc]8n Milne ("germinated") 

75-76 xa[pav Bell-Skeat 
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Fr.2 recto 

Zum Gesprach Uber die Steuerfrage sind zu vergleichen 

Mat 22,16-21:Mar 12,13-17:Luc 20,20-25 
77 Diese Zeile geh5rt nicht zum Text. Erhalten ist nur 

eine Spur der Seiten- oder Lagennumerierung am oberen Rand. 

78 napay£v6~£vOL (napay£ auf der vorangehenden Seite) Bell-

Skeat 

80-82 Vgl.Io 3,2 

82-85 Vgl.Mat 22,17:Mar 12,14:Luc 20,22 

85-87 Vgl.Mat 22,18:Mar 12,15:Luc 20,23 

87-89 Vgl.Luc 6,46 

89-94 Vgl.Mat 15,7-9:Mar 7,6-7 (Zitat aus Is 29,13) 

93 ~]a.n[v ~£ c~eOv.aL] Bell-Skeat aus Platzgrunden. 

M.Gronewald 



Inv.541 
6. Jh.n. Chr. 

256. THEOLOG1SCHER TEXT 

Pergament 
10 x 15,5 em 

Fleisehseite 
Herkunft unbekannt 

Tafel VI 

Dem Blatt fehlen der obere Rand und die linke und rechte obe

re Ecke. Auf de~ Fra~ent sind 25 Zeilen ganz oder teilweise er

halten. Die braune Tinte spricht gut auf UV-Licht an. 

Das Perge.~ent ist sehr fleckig. 1m unteren Dri ttel des Blat

tes weicht der Schreiber groben Schmutzstellen aus. Der untere 

2 cm brei te Rand war \'lohl schon darn.als nicht beschreibbar. 

Die Schrift ist unregelmaBis, gerade Zeilen werden ka~ 

durchgehalten. Vergleichbar scheint ~ ehesten die Schrift des 

Dioskoros aus deI:l 6.Jh.n.Chr. (Abb. bei O.Hontevecchi, La papi

rologia, tav.101). 

Soweit in Fragnent ersichtlich, ver\'Tendet der Schreiber an 

diakritischen Zeichen nur den Hochpunkt (Z.7). xaC ist zweirr.al 

abgekurzt (Z.13 und 17). Nomina sacra kowmen nicht vor. 

Der Sinn des Textes ist sch\'Ter zu erfassen. l).\lch das einge

schobene Genesiszitat (Z.14-15) hilft nicht weiter. Anscheinend 

geht es UI'1 den "wahren ReichtUR". Auf einige, moglichen'leise 

im Text enthaltene Allegorien hat mich ~l.Gronevlald aufmerksam 

gern.acht. 
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1 

4 

8 

12 

16 

Christliche Texte 

'] "tCLXaL 

]VOOXCL[ 

] "tnOO [ , 
] CIle: [ 

] UVCIlOL[ , 
] "tCL"tCll'"tCLll[ 

] CIlOOOUA[ 

] pe:8e: LO [ 

]OCLOe:UpOV"tnVnaOCLV[ 

] LO"tLVe:LVCLLe:UXe:pCllOO[ 

] OCLV"tCLnpOOCLn"tOV"tCLe:[ 

] "te:Ae:OlJ.CL"taAe:ooBnx (CLL) "tCL[ 

]VCIlOLOCLnOOL[;aL "tPL~OAOUO[ , 
]VaaoaVCL~UOUOCLnyn"tOUOClllJ.<l"too[ 

] "tc.lOOU"tCllOe:~e:A"t LCJl8L e: LOCLV 

X(CLL)e:vnOAAne:unOPLCL"tUYXCLVOV 

XCLAOOXCLLe:nLno8n"tCllO 

xpnOL lle:U<llVne:vnOLV6C!mO 

20 xCLLyape:uCLnooLx"tovyapllOL 

24 

e:O"tLV"tOU"tO 

navnyup L r.OUOLVe:q)e:7I. 

nLoe:LCLyaaCLLoCLLCIlVLOU6C1lnO 

"touoe:nCLu"tovoL~OUV"tCLO 

nCLpCL"tLVCIlV 

] 

] 
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16 

20 

256. Theoloqischer Text 

] pe:8e: La 

]oac n~pov T~V ndoav [ 
n]loTLv e:!vaL. e:~xe:pWC o[~v . . 

]oav T~ npoodnTovTa e:[ 

]Te:A~auaTa Ae:won Kat T~[C 
]VOOoe:LC dnooe:L~aL' TpL~6AOUC [xat] 

[dxa]vaac dva~60uoa ~ y~ TOO ooouaTOG 
] TOOC. OOTOO ot ~e:ATLooae:lnc av . . 

xat ~v.noAAij e:~nopl~ TuyxaVOOv 

KaAWC Kat ~nLn08~TOOC 
xpnoLue:600v n~vnOLv b~nc. 
Kat yap e:~an6oe:LKT6v {yap} uoC 
~OTLV TOOTO 

navnYUpCbOUOLV ~(9' tA

neaL dyaaaLC atoovCou bOO~C. 

24 TOUC ~n' a~Tov OL~oOvTac 

na.paTe: Cvoov 

9 e:u]pe:8e:tc [? 

149 

10-11 Vielleicht T~V ndoav [e:~nopCav n]CoTLv e:!vaL; oder 
auch e:~o~~e:Lav ? ae:O~LACav ? 

11-12 dne:] I [T~An]oav; tne:] I [T~An]oav; ~[auToLC ? M.Grone

wald schlagt vor, zu e:~xe:pwG ~[~v ~Xe:L] zu erganzen. Der Infi
nitivanooe:i:caL in Z.14 ware davon abhangiC]. Also: liEs ist 
leicht, als [nCo]oav die geI:!einen (~liB)erfolge und Erniedri

qungen zu deuten, die dern Boden (Z.12 ~[oa~e:L]) anhaften." 
13 [dno]Te:A~ouaTn; [~nL]Te:A~auaTa? 

FUr Ae:ooon gibt es drei Deutungsmoglichkeiten. (a) Das Uort ist 
eine attische Form von AaOOonc "ungebildet, niedrig", die jedoch 
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bisher nur in den Glossarien belegt ist. FUr AaOOon~ s. Plutarch, 
Crassus 3 und Philon, Legum allegoria II 19 (ed.Cohn I 105,18 
und 25). (b) ~EW6n~ kennte eine andere Schreibung fur AELwon~ 
"glatt" sein (im Suda-Lexikon belegt)1 fUr das Ausfallen des in
tervokalischen Iota s. F.T.Gignac, A Grammar I S.257. (c) End

lich kennte man an eine Ableitung von Aa.a.~ "Stein" denken. 
14 .a] I [nEL]vWaEL~1 [a.E]vooELC ? 

14-15 Gen.3,17-18 ~nLxa.dpa.o~ ~ y~ ~v .o!~ fpYOL~ aou· ~v 

AunaL~ ~y~ aO.~v naaa~ .a~ ~~tpa~ .~, tw~c aou~ axavaaC xaL 
'PLaOAOUC ava.EAE! aOL, xaL ~y~ .ov xoP'ov .00 aypoO. ~v tOpW.L 
.00 npoawnou aou ~y~ .ov dp.ov aou. Vgl. Acta Thorn. 2,2 S.149,7 

Bonnet KaL OL' ~~~ dxav8aL xaL .pCaOAOL ~(!lunaav ~v .f.i yfl (dnov
.o~ .00 opaxov.oc). Als dxav8aL xaL .pCaOAOL wurden also auch 
die Sunden verstandenl vgl.auch z.B. Gregor von Nyssa, In diem 
natalern Christi, M.46,1136C ~ o~ al~P.Ca napa .~~ rpa~~~ .fl .n~ 

axav8nc ~nwvu~C~ xa.ovo~tE.aL. 
~ y~ .00 aw~.oc gehert also zusarnnen, wobei der Genitiv als 

ein explikativer Genitiv zu verstehen ist: Die Erde, die den 
Kerper bedeutet (~i. Grone\olald) • 

16 8 wohl aus E verbessert. 
16-19 Der Gedanke schon vielfach irn NT, z.B. Matth.19,21 On

aYE, nWAnaov aou .a ~napxov.a xat ooe .0!C n.wxo!c, xaL ffELC 
8naaupov ~v oOpavo!c. 

22-25 Der Abschnitt ist nach rechts verschoben, wohl weil 
der Schreiber dem Schnutzfleck links ausweichen muBte. Mitten in 
der Zeile bleibt ein fast 1 crn breites Spatium frei, das eben
falls nicht beschreibbar war. 

22 navnyupCtouaLv Vielleicht doch Part.Praes. im Dativ und 
von dem vorhergehenden abh!ngig. 

Zur Aspiration von ~AnC~ vgl. Gignac, A Grammar I S.136, 
oft in den Hss. des NT nach Blass-Debrunner-Rehkopf § 141 schon 
attisches Epigramm, Nr.10 Hansen, Vers 9 hEAnCo(a) 

23 tw~~. M.Gronewald. Zu napa.ECVWV in Z.25 w!re Christus 
das Subjekt. Der Text h!tte dann noch eine Fortsetzung auf ei

nem anderen Blatt gehabt. 

24 ~n' aO.ov Anscheinend ist Christus gemeint. 
Zum metaphorischen Gebrauch von OL~V vgl. RAC IV 405-415. Die-
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ses Verstandnis von OL~aV wird dadurch erleichtert, daB Chri

stus seine Gabe selbst als uowp bOOV bezeichnet (Joh.4,10). 
25 napa n: C vwv Der Sinn ist problematisch. Vergleichbar 

erscheinen aber zwei Stellen aus Xenophon und Philo, wo napa
n:Cve:Lv ebenfalls in einera raetaphorischen Sinn als "qualen" 

vorkorarnt. Xenophon (Cyropaedie I 3,11) napa.e:CvaL~L .00.ov 000-
ne:p otho~ t~t napa.e: Cve: L "ich 1I1Urde ihn ebenso hinhal ten und 

qualen, IIlie er rnich jetzt hinhalt und qualt". Philo (Vita Mo

ses' I 195) napa.e:Cve:L AL]Jiji .a~ yao.tpa~ Iter vertrostet und 
qualt unsere Magen mit Hunger". 

iJbersetzung 

(ab Z. 14): "Disteln und Dornen II bringt die Erde: hervor, die 

den Korper bedeutet. So aber wUrdest Du ein besserer Mensch 
sein, und wUrdest in groBem Reichturn die Armen unterstUtzend, 

schon und freigiebig leben. Das habe ich naralich wohl bewiesen 

fUr diejenigen, die ~n der gut en Hoffnung auf das ewige Leben 

feiern: er (sc. Christus) halt die, die danach dUrsten, hin 
(macht sie noch begieriger) • • • 

C.Romer 



Inv. 10266 
4./5. Jhdt.n.Chr. 

I I I. MAG I SCHES 

257. CHRISTLICHES AMULETT 

5 X 12,2 em Herkunft unbekannt 
Tafel VII 

Der mittelbraune Papyrus ist - bis auf ein gra8eres Loch in 

der unteren lialfte - vollstandig erhalten. Obwohl eine Klebung 

nicht zu erkennen ist, macht die Faserstruktur deutlich, welche 
Seite Recto bzw. Verso ist. Die zwanzig Zeilen dieses Arnuletts 

sind quer zu den Fasern auf dem Verso geschrieben worden, wobei 
nur am unteren Ende ein Rand von zwei Zentimetern Hahe frei 

geblieben ist. Die Ruckseite, also das Recto, ist unbeschrieben. 

Der Papyrus wurde an allen vier Randern sauber abgeschnitten 
uno siebenmal langs gefaltet. Die wenig sorgftlltige Schrift ist 

in der unteren Halfte teilweise verwaschen. 

Das Amulett soll seinen Trager von Fieber heilen. Es weist 
in der ersten Zeile drei liakenkreuze (Swastika) auf, die die 
einzelnen Glieder der trinitarischen doxologischen Formel (Va
ter, Sohn, Heiliger Geist) am Anfang des Textes voneinander 
trennen. Darnit ist klar, daB dieses Amulett aus dem christli
chen Bereich stammt. Fruhchristliche Amulette dienen dem Schutz 
vor basen Geistern und der neilung von Krankheiten, besonders 

von Fieber wie unser ~xemplar. Auf die trinitarische Doxologie 

folgt die Anrufung des Damons oder Gottes Ablanathanalba, des

sen Name im Schwindeschema geschrieben erscheint. Er ist in 

der Magie wohlbekannt; fur die Parallelen in den Zauberpapyri 

vgl. A. Preisendanz/A. Henrichs, Papyri Graecae Magicae, 2. ver

besserte Auflage, Stuttgart 1973/4, Nr. III 362 (Palindrom) 

und IV 3030, V 63 (auch in Verbindung mit anderen ~ogoi) sowie 

V 476, VIII 61, XII 183 (als Gott oder Damon). Fur diesen Na

men auf Gemrnen vgl. C.Bonner, Studies in Magical Amulets, Ann 

Arbor 1950, S.202 und Nr. 36, 61, 69, 71, 152 sowie den Index 
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bei A.Uelatte/~h.Derchain, Les intailles ~agiques greco-egy~

tiennes, Paris 1964, S.351. 

~eben den drei &akenkreuzen hat der Schreiber des Amuletts 

noch drei weitere Zauberzeicnen, xapax.npEG, skizziert (vgl. 

Illi Suppl. IV S1'. 1183-1188 (Th.liopfner)). AuBerdern hat der 

Schreiber aarauf geachtet, keinen freien Ra~ zu lassen, und 

hat caner die letzten Buchstaben einer jeden Zeile - falls 

erforderlich - mit einem'langen Strich bis zu~ Rand hin aus

gezogen. 

4 

a 

12 

Rand 

:P IG na.np ~ IG ut6G 

nVEu~a ay~ov a~nv 

a~Aava8a.va~Aa 

pAava8a.va~Aa 

Aa8a.vava~Aa 

~ a8ava~A.a :3 8ava~Aa 

* ava~Aa 8EpanE6-

va~Aa ca.E 

ay ~E a~Aa TELpova 

xapax- ~Aa QV ~'E-

.npEG Aa XEV 

a IIaAAac5L a 

anO nav.oG PLYOUG 

.p~.~ov .E<.>a<p>.EoV 

16 fl ~[av n(apd. ~J 

[av fi xa8n~E[p~lv6v 

.OEV 

20 

Rand 

1 t~ : lies et~ II 10 &y~e : lies ay~o~ II 15 .p~.eov .e<.>a<p~eov 
lies ~p~~atov Te<~>a<p~atov 

Zur Verwendung des ural ten Symbols des Hakenkreuzes in der 

I<1agie vgl. E.A. Wallis Budge, Amulets and Superstitions, London 
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1930, 331-335, bes.333. Durch die dreifache Anwendung wird die 

Wirkung verstarkt. 

1-2 E!~ na.~p, E!~ tit6~, ~v nVEu~a aYLOV, a~~v begegnet in 

dieser Form der Epiklese anscheinend nur hier. In der Liturgie 

des !>1arkus erscheint die trinitarische Formel als E!~ na.np 

aYLo~, EI~ uto~ aYLo~, ~v nVEu~a aYLov Et~ ~v6.~.a nVEu~a.o~ 

aylou, a~~v (F.E.Brightman, Liturgies, Eastern and Western I, 

Oxford 1896 (Ueudruck 1965), 138. E.Peterson, Elr. SEOE, Gottin

gen 1926, 137f. ni~t mit Baumstark an, daB in der l1arkuslitur

gie eine Erweiterung der E!~ aYLO~, EI~ xUPLo~-Formel durch die 

trinitarischen Elemente na.np, ut6~, nVEu~a (aYLov) vorliegt. 

Man kann Uberlegen, ob nicht umgekehrt die einfache trinitari

sche Formel, wie sie in unserem Papyrus steht, durch aus der 

E!~ aYLo~, EI~ xUPLo~-Formel stammendes aYLo~ erweitert worden 

sein kann. Man denkt natUrlich auch an das Trishagion; vgl. 

Is. 6,3 aYLo~, aYLo~, aYLo~ XUPLO~ Ea~awS. FUr das ~rishagion 

vgl. L.Koenen, Ein christlicher Prosahy~nus, Antidoron f1artino 

David oblatum, P.Lug.Bat. XVII, 1968, 31-52, bes. 34. - Die er

weiterte Form der Akklamation erscheint in einem anderen chris~ 

lichen Amulett auf einem Papyrus der Bologneser Sammlung: 

P.Bon. 1,9 schreibt am SchluB EI~ na.TtP aYLo~ E!~ uto~ aYLo~ 

~v nVEu~<a> dy LOV a~r.v alLTtv a~nv. Dreifaches a~~v sowie drei

faches aYLO!; als SchluBformel findet sich in P.Koln 4, Ur.171; 

vgl. den Kommentar zur Stelle. FUr ahnliche Formulierungen in 

koptischen Zaubertexten vgl. A.Kropp, Ausgewahlte koptische 

Zaubertexte II, Bruxelles 1931, Nr.X~XI und XXXIII, dazu Kropp 

III S.232f.; vgl. auch E.Peterson, EIE SEOr., S.138 Anm.1. 

3-13 Der ~~ame Ablanathanalba erscheint hier im Schwinde

schema. Dabei ist das Palindrom nicht korrekt wiedergegeben; 

statt -vaA.~a ist -va~A.a geschrieben; in Z. 5 begegnet f1etathese 

von -8- und -V-, in Z.6 ist einmal -va- ausgefallen. Zur Bedeu

tung des Namens vgl. A.Delatte, ~1usee Belge 18, 11 ~4, 28; E.Pe

terson, EIE SEOE, S.98f., 266; A.Kropp III S.122. t"lie man das 

Schwindeschema schreiben soll, ist angegeben z.B. in PGH II 2 

(n'EPuyoEL6ii.i~) und PGH III 69f. (xap6Laxii.i~ oo~ ~6.pu~). Obwohl 

in unserem Fall die Buchstaben immer vorn wegfallen und also 

das Schema n'EpuyoEL6ii.i~ zu erwarten war, ist es xap6Laxii.i~ aus

gefUhrt. Vgl. auch P.Rainer Cent. 39,18 (~O'PUOEL6E~) mit Kom

mentar S. 303. 
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10-12 Unter den beiden Zauberzeichen am linken Rand liest 

man UYLOL (aYL€ Pl xapaK,np€~. Anscheinend werden die Zeichen 

in den Rang gottlicher michte erhoben und als solche angerufen. 

Vgl. zuletzt P.Haun III,51,12f., wo u.a. zwei Zeichen in der 

Form ~ als tOXUPOL xapaK,np€~ beschworen werden. 

8-13 Am rechten Rand beginnt unter dem Zauberzeichen und 

neben dem Schwindeschema der eigentliche Text der Furbitte. 

10 Die letzten beiden Buchstaben des Namens im Akkusativ 

(Tiro "Rekrut") sind unsicher. 

14f. Der Schreiber fallt aus der Konstruktion; statt des 

erforderlichen Genitivs setzt er mit dem Akkusativ fort. Die 

Begriffe fur Fieber in den Amuletten lauten PLYO~, nup€,6~, 

~Lyon6p€,o~. Sie werden differenziert durch ~~€pLv6~, a~~n~€PL

v6~, Kaan~€PLV6~, ,pL,ato~, ,€,ap,aLo~, ~Cav napa ~Cav u.a. Zu 

den Begriffen fur Fieber vgl. R.Stromberg, Griechische Wortstu

dien, Goteborg 1944, 70-88. Auf Papyrus sind mehrere Fieberamu

lette uberlief~rt, vgl. PGM XVIII b; XXXIII; XLIII; XLVII; 5a; 5b; 

P.Pri,nc.III 159; P.Koln inv.851 (D.Wortmann, Philologus 107, 

1963,157-161); P.Berol. 21165 (W.Brashear, ZPE 17,1975,27-30); 

P.LundUnivBibl 4,12; P. (Mag.) Gaal 5-6 (Zs.Rito6k, Antik Tanul

manyok (Studia Antiqua) 22,1975,30-43; R.Daniel, ZPE 25,1977, 

153f.; Zs.Rito6k, Act.Ant.Hung. 26,1978,443); P.IFAO III 50 

(dazu L.Robert, Journal des Savants 1981,12); P.Lug.Bat. 19,20; 

P.Amst. I 26; P.Erlangen 15 (F.Maltomini, Studi Classici e Ori~ 

entali 32,1982(1983),235-238; R.Daniel/P.J.Sijpesteijn, ZPE 54, 

1984,83f.); P.Haun. III 51. Vgl. auch die Bleitafel T,Koln 7 

(D.Wortmann, Bonner Jb. 168,1968,104f.); fur die Gemmen vgl. 

A.Geissen, ZPE 55,1984,223-227. 

18-20 Die Schrift ist groBenteils verwaschen. Obwohl zu 

Beginn der Zeilen noch einige Buchstaben stehen, konnten sie 

bisher nicht entziffert werden. 

Ubersetzung 

t:in Vater, ein Sohn, ein Heiliger Geist, Amen! Ablanathana

bla (im Schwindeschema)! I1eilig.e Zauberzeichen! Heilt den Tiro, 

den Palladia geboren hat, von jeglichem Fieber, dreitagigem, 

viertagigem, oder einen urn den anderen Tag wiederkehrendem oder 

taglichem ••. 
1~. Geissen 



IV, URKUNDEN 

Nr.258-275: Urkunden aus ptolemaischer Zeit 

258.-271. DAS ARCHIV DES OIKONOHOS APOLLONIOS 

Das kleine Archiv ist aus Humienkartonage gewonnen. Die 

Stucke sind unter der Inv.Nr.20350 zusammengefaBt. Drei Papyri 

(258, 266 und 268), die aus demselben Kauf stammen, haben eine 

andere Inv.Nr., gehoren aber offenbar auch zu diesem Archiv. 

Ob sie Teil derselben Kartonage waren, laBt sich nicht mehr 

feststellen. 

Das Archiv wird durch die Person des Apollonios zusammenge

halten. Die meisten Papyri sind Briefe, die, soweit erkennbar, 

entweder an Apollonios geschrieben sind oder von diesem stam

men. Seine Tatigkeit entspricht der eines Oikonomos. In 268,8f. 

wird ein Apollonios erw~hnt, der das Amt eines npoG .nL otxo

vo~(aL ausubt. Er ist offenbar der Apollonios des Archivs. 

Datierung 

Ein Teil der Papyri tragt ein Datum. Diese Daten umfassen 

das 8. bis 10.Jahr eines ungenannten Herrschers. Einen Anhalts

punkt in der Frage, welcher Herrscher gemeint 1st, bietet der 

Umstand, daB der Oikonomos Metrodor in einer Reihe von Briefen 

vorkommt. Dieser Oikonomos ist bereits durch drei Papyri be

kannt: P.Petrie III 32 d 1 (ohne Datum), P.Lille I 3,71 (aus 

einem 7.Regierungsjahr oder bald danach), P.Rainer Cent.47,5 

(8.Epeiph eines 9.Jahres) .1) Das Datum von P.Lille I 3 ist 

mehrfach erortert worden, da in diesem Papyrus auch der Dioiket 

Theogenes erwahnt wird. Die Herausgeber setzten diesen Papyrus 

in die Regierungszeit des Ptolemaios III., C.C.Edgar vermutete, 

daB der Papyrus in die Zeit des Ptolemaios IV. gehore. 2 ) Fur 

diese Datierung sind dann auch CI.preaux3 ) und danach W.Pere-

1) In Pros.Ptol.VIII ist auBerdem unter der Nr.1062 nachge
tragen, daB der Oikonomos Metrodor auch ig einem unpublizierten 
P.Petrie auftaucht: "Athenas kome - fin 3 s." 

2) Annales du service des Antiquites d'tgypte 20,1920,198, 
n.1. 

3J Chr.d'tg.14,1939,376-382. 
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mans und E.Van't Dack4 ) eingetreten. Diese Spatdatierung wurde 

jedoch schlieBlich von R.S.Bagnall in Frage gestellt, der zur 

anfanglichen Datierung unter Euergetes zurtickkehrte. 5 ) 

Die chronologische Einordnung un seres Archivs hangt nun 

hauptsachlich von der Frage ab, wie P.Lille 3 zu datieren sei. 

Bagnall ist daftir eingetreten, den in diesem Papyrus erwahnten 

Dioiketen Theogenes in die Zeit des Euergetes zu setzen, da 

einzelne Beamte, die in den Papyri zusammen mit Theogenes er

wahnt werden, eher in diese Zeit wiesen. Bagnall betont aber 

selbst die Unsicherheit seines Ergebnisses, da sich die zusam

men mit Theogenes erwahnten Personen auch nicht ganz zweifels

frei datieren lassen. Bei der Herstellung von prosopographi

schen Verbindungen besteht ja immer die Gefahr, Homonyrnien 

aufzusitzen. 6 ) Nun gibt es unter den in Betracht kommenden Pa

pyri zwei, deren Datum besonders ausftihrlich ist: P.Edfu 5 

und P.Lille I 4. Beide Papyri enthalten makedonisch-agyptische 

Doppeldaten: 

P.Lille 4: Jahr 5, 13.Apellaios 13.Pachons 

P.Edfu 5: Jahr 14, 9.Daisios = [ ] Choiach. 

In P.Lille 4 handelt es sich um eine schematische Gleichsetzung 

eines makedonischen und eines agyptischen Monats. Ob das auch 

in P.Edfu 5 der Fall war, laBt sich nicht mehr feststellen. Es 

konnte hier auch ein echtes Doppeldatum vorgelegen haben. 

Bagnall laBt nun bei seinen tlberlegungen diese beiden Daten 

beiseite, weil sie zu unprazise, bzw. zu schlecht erhalten 

seien, urn bei der Datierung des Dioiketen weiterhelfen zu kon

nen. 7 ) Nun ist es mittlerweile leichter geworden, sich einen 

tlberblick tiber die Kalenderverhaltnisse unter Euergetes zu ver

schaffen. Ein Blick in die chronologischen Tabellen von P.Lugd. 

Bat.XXI A, S.251 und 255, zeigt, daB die Doppeldaten von P. 

Lille 4 und P.Edfu 5 unter Euergetes nicht moglich sind. Sehr 

gut passen sie jedoch in die Zeit des Philopator. 

1m Folgenden ist es unumganglich, sich auf einen noch un

veroffentlichten Vortrag zu beziehen, den L.Koenen auf dem 

4) Chr.d'tg.26,1951,387f. 

5) Anc. Soc. 3,1 972,111 -11 9. 

6) Ebda, S. 11 3 u. 119. 

7) Ebda, S.112f. 
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XVIII.Intern. PapyrologenkongreB (Athen 1986) gehalten hat. 
Koenen besch~ftigt sich hier mit ptolem~ischen Kalenderpro

blemen und ~eigt u.a., daB es am Ende des 3.Jahrhunderts nach
einander zwei Arten schematischer Gleichsetzung von makedoni
schen und ~gyptischen Monaten gegeben hat. Ftir die erste sche

matische Gleichsetzung sind vier Belege bekannt, P.Lille 4 ist 
einer davon. Alle vier Belege mtissen in die Zeit des Philopator 

geh5ren. 
1. P.Sorb.inv.2407 

(Yale Cl.St.28,1985,63f.) 
1.Jahr [x.] Apellaios = [x.] Pachon 
221 v.Chr. 

nach dem 
14.Juni 

2. P.Lille I 4 

3. P.Mich.inv.6957 
unpubliziert 

4. SEG 8, 504 

5.Jahr 13. Apellaios = 13. Pachon 
217 v.Chr. 

5.Jahr 4.Audnaios = 4.Pauni 
217 v.Chr. 

6.Jahr 1.Artemisios = 1.Phaophi 
217 v.Chr. 

25.Juni 

16.Juli 

30.Nov. 

Auf diese erste schematische Gleichsetzung folgt eine zwei-
te, deren frtiheste sichere Belege aus der Zeit des PtolernaiosV. 

Epiphanes stammen. Diese zweite Gleichsetzung unterscheidet 
sich von der ersten dadurch, daB nun gegentiber dem jeweiligen 
agyptischen Honat das makedonische J{quivalent urn einen Monat 
nachhinkt. Diese zweite Gleichsetzung wird von Samuel, der 
Koenens erste Gleichsetzung noch nicht kannte, "First Assimi
lation" genannt. 8) Zur besseren Veranschaulichung seien die 

beiden Gleichsetzungen gegentibergestellt: 

Xgyptischer Monat Erste Gleichsetzung Zweite Gleichsetzung 

Thot Xandikos 
Phaophi Artemisios 
Hathyr Daisios 
Choiak Panemos 
Tybi Loios 
Mecheir Gorpiaios 
Phamenoth Hyperberetaios 
Pharmuthi Dios 
Pachon Apellaios 
Payni Audnaios 
Epeiph Peritios 
Me sore Dystros 

(Samuels "First Assimilation") 
Dystros 
Xandikos 
Artemisios 
Daisios 
Panemos 
Loios 
Gorpiaios 
Hyperreretaios 
Dios 
Apellaios 
Audnaios 
Peritios 

Die Verschiebung ist n5tig geworden, weil das makedonische 

Jahr gegentiber dem agyptischen im Durchschnitt etwas zu lang 
ist. Wahrend P.Lille 4 der ersten Gleichsetzung folgt, k5nnte 

8) A.E.Samuel, Ptolemaic Chronology, Mtinchen 1962, 129ff. 
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in dem jlingeren P.Edfu 5 die zweite Gleiehsetzung verwendet 

sein. Es bleibt hier aber aueh noeh die Mogliehkeit, daB ein 

eehtes Doppeldaturn vorliegt, entweder dem Carlsberg-Zyklus 

folgend oder aus der Beobaehtung der Mondphasen gewonnen. 

P.Lille 4 und P.Edfu 5 sind also in die Zeit des Philopator 

zu setzen. Damit ist der Dioiket Theogenes fest in der Zeit 

des vierten ptolemaers verankert und aueh unser Oikonomos Metro

dor, der dureh P.Lille 3 mit Theogenes verbunden ist, muB in 

diese Zeit gehoren. Die im Arehiv genannten Jahreszahlen be

ziehen sieh also auf die Regierungszeit des Philopator. 

Die meisten Daten, die sieh erhalten haben, stammen aus dem 

Tybi des 10.Jahres. In 259 und 260 ist die Datierung ausflihr

lieher, hier handelt es sieh urn den Tybi des 9.Konigsjahres, 

bzw. des 10.Finanzjahres. Bei den anderen Briefen vom Tybi des 

10.Jahres ist also offensiehtlieh aueh das 10.Finanzjahr und 

nieht das 10.Konigsjahr gemeint. 9 ) 

Es ergeben sieh somit flir die im Arehiv genannten Daten fol

gende Umreehnungen: 

258,9: 8. (Finanz)jahr, 16.Paehon = 28.Juni 215 10) 

259,4: 9.Konigsjahr = 10.Finanzjahr, 4.Tybi = 16.Februar 213 

260 Verso: 9.Konigsjahr = 10.Finanzjahr, 26.Tybi = 9.Marz 213 

261 Verso: 10. (Finanz)jahr, 28.Tybi = 11.Marz 213 

262 Verso: 10. (Finanz) jahr, 28.Tybi = 11.Marz 213 

263,12: 10. (Finanz)jahr, 9.Tybi = 21.Februar 213 

264,1: 10. (Finanz)jahr, 5.Tybi = 17.Februar 213 

269,5: 9.(Finanz)jahr, 14.Paehon = 26.Juni 214 oder 9. (Konigs-) 

jahr, 14.Paehon = 25.Juni 213 

Das 10.Jahr wird auBerdem erwahnt in 263,8 und 265,2. Ohne 

Datum sind 266, 267, 268, 270 und 271. 

DaB hier liberall das Finanzjahr verwendet wird, liberraseht 

nieht. Bei den betreffenden Briefen handelt es sieh durehwegs 

urn Korrespondenz innerhalb der Finanzverwaltung. Auffalliger 

ist eSt daB das Finanzjahr nieht mit dem Monat Meeheir beginnt, 

sondern_sepo~ am Anfang des Monats Tybi. Am 4.Tybi wird bereits 

9) Zu Konigsjahr und Finanzjahr vgl. P.Lugd.Bat.XXI A S.21Sf. 

10) In Analogie zu den anderen Daten wird man aueh hier ver
muten, daB das Finanzjahr gemeint ist. Wenn es sieh hier nieht 
urn das 8.Finanzjahr, sondern urn das 8.Konigsjahr handelt, stammt 
der Brief vom 28.Juni 214. 
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nach dem neuen Finanzjahr datiert (259,4). Man kennt bereits 
einige Belege fUr diesen frUhen Beginn des Finanzjahres. 11 ) 

Apollonios und Metrodor 

Apollonios Ubt die Funktion eines npo~ .nL OLxovo~CaL aus 

(268,8f.). 1m Archiv werden zwei Orte erwahnt, die be ide in der 

Polemonos Meris des Arsinoites liegen: 'OGupuyxa (260,3; 265,2) 

und das Dorf Ht~CPL~ (263,2; 264,[3]; 268,5.6). Beide Orte fal
len in den Zustandigkeitshereich des Apollonios. 

Der Vorgesetzte des Apollonios ist der Oikonomos Metrodor. 

Als otxov6~0~ wird er in 261,3 ausdrUcklich bezeichnet. Ein 

Teil der Briefe an Apollonios stammt von diesem Vorgesetzten 

(259,260,262), andere sind von Apollonios an Hetrodor geschrie

hen (261 Verso, 263, 264). ~1etrodor ist bereits in vier Papyri 
belegt (s. ohen S.156). Aus ihnen laBt sich erkennen, daB er 

zumindest fUr zwei Merides des Arsinoites verantwortlich war. 

Seine Zustandigkeit fUr die Polemonos Meris ergibt sich aus 
P.Lille I 3 (Magdala) und dem vorliegenden Archiv. DaB er aber 

auch fUr die Themistu Meris zustandig war, zeigt P.Rain.Cent. 
47 (mit Erwahnung der in dieser Meris gelegenen Orte Pelusion 

und Autodike) und ein P.Petrie ined. (zitiert in Pros.ptol. 

VIII 1062, Athenas Kame). Es ist daher wahrscheinlich, daB 
Metrodor fUr den gesamten Arsinoites verantwortlich war,12) 

Apollonios hingegen fUr die Polemonos Meris. 

Wenn auch Apollonios in 268,8f. als ~ npo~ .nL otxovo~CaL 
bezeichnet wird, so sei im Folgenden dennoch immer nur kurz 
vom "Oikonomos" Apollonios gesprochen. Diese Ausdrucksweise, 

die hier der Einfachheit hal,ber gewahlt ist, wird nicht falsch 

sein, da in den Papyri auch sonst solche Amtsbezeichnungen 

nebeneinander herlaufen. So wird z.B. der Topogrammateus 

rrXopXwvcrL~ in UPZ II 218-221 und 224f. sowohl als .onoypa~~a

.£u~ (218i5; 219,8; 220i6, ii24; 221 ii19f.) als auch als 

b npo~ .nL .0noypa~~a.£CaL (225,8f.) bezeichnet. In den Papyri 

11) J.Bingen, Chr.d'tg.50,1975,246f.; F.Uebel, Proceed.XIV 
Intern.Congr.of Papyrologists, London 1975, 318. 

12) Vgl. auch M.H.Henne, Liste des strateges des names egyp
tiens a l'epoque greco-romaine, Le Caire 1935, p.*54. 
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wird auf jeden Fall irruner wieder vom otxo\l6~0\:: einer ~1eris ge-
13) 

sprochen. 

Ob Apollonios bereits in anderen Papyri belegt ist, laBt 

sich nicht mit Sicherheit erkennen, da der Name sehr haufig 

ist. Identisch mit unserem Apollonios konnte ein in P.Tebt.III 

705,1 (209 v.Chr.) erwahnter Apollonios sein, wenn dieser Be

amte nicht doch eher ein Epimelet war. 14 ) Zu vergleichen ist 

ferner SB XII 10864,6 (2.Halfte des 3.Jh.) 'ATtOAAW( ) "CWLOLXO\l6-

~WL. Dieser 'ATtOAAW( ) bekommt ein offizielles Schreiben von 

Amenneus, dem Sohn des Patous. Wenn dieser Amenneus mit dem 

Empfanger von 258 identisch ist, dann konnte auch 'ATtOAAW( ) 

unser Apollonios sein. Ein Oikonomos Apollonios ist fur die 

Themistu Meris in den Jahren 229 und 226 bis 224 belegt [F. de 

Cenival, Cautionnement demotiques du debut de l'epoque ptole

maIque (P.dem.Lille 34 a 96), Paris 1973, 208-210; Pros.ptol. 

VIII 1019a].15) 

Inhalt des Archivs 

Die Papyri geben einen zum Teil recht anschaulichen Ein

blick in die Arbeit eines Oikonomos. 16 ) Die Briefe 259, 260 und 

13) So in P.Petrie II 18 (1) 1-2 ~LO\lUaL6wpwL otXO\l6~WL "Cn\:: 
'HpaxAEL60u ~EPL60\:: (223/2 v.Chr., Pros.Ptol.I 1035), SB X 10366, 
1f. 'Aa[xAnTtLa6n\::?] otxov6~0~ ~[EPL60~] (1.Jh.v.Chr., Pros.ptol. 
VIII 1027a), P.Tebt.III 789,7 rr"COAE~ato\:: 0 otxo\l6~0~ "Cn\:: UEPL-
6[0~ (urn 140 v.Chr., Pros.Ptol.I 1084). Zu den Oikonomen 
einer Meris vgl. E.Van't Dack, Notes sur les circonscriptions 
d'origine grecque en tgypte ptolemaIque, Stud.Hell.7,1951, 
51 f. u. 56ff. 

14) Bagnall, Anc.Soc.3,1972,114f. 

15) Erwahnungen von Oikonomen gleichen Namens in groBerem 
zeitlichen Abstand finden sich in: a) P.dem.Lille 34,36-38,55 
(=Pros.Ptol.VIII 1016a, 262 v.Chr., Oikonomos der Themistu 

Meris); b) SB X 10260,3f. (=P.Hib.I 133, urn 240, Pros.Ptol.I 
und VIII 1019) 'ATtOAAW]VLOU "Cou otxO\lO~o[uv"Co~ "Cnv 'HpaxAEL]-
60u ~EpL6a; c) Apollonios (Oikonomos?) im Archiv des Toparchen 
Leon (P.Yale I 36;38-42; 190-187 v.Chr. nach der Datierung von 
W.Schafer in P.Koln V, S.165f., Herakleidu Meris). 

16) Die Aufgaben dieses Beamten sind in P.Tebt.III 703 
(=Hunt-Edgar, Select Papyri II 204) beschrieben. Dieser urnfang
reiche Papyrus enthalt Anweisungen und Mahnungen, die der Di
oiket einem neuen Oikonomos auf den Weg gibt. Dazu A.E.Samuel, 
P.Tebt.703 and the Oikonomos, Studi in onore di E.Volterra II, 
Hunchen 1971,451-460 und W.HuB, Staat und Ethos nach den Vor
stellungen eines ptolemaischen Dioiketes des 3.Jh. Bemerkungen 
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262 sind Anweisungen des Vorgesetzten r!etrodor an Apollonios. 

Sie betreffen die Zuteilung von Gerste an Brauer (259) und 
die Verpachtung der staatlichen Einktinfte (wvaC) in Oxyrhyn

cha (260). Eine Mahnung zu termingerechter Ablieferung von Ein

ktinften des Konigs ist 262. Eine ahnliche Mahnung hat Apollonios 

bei anderer Gelegenheit auch selbst an den Toparchen Amenneus 

geschickt (258). In 261 fordert ein ~lhandler Apollonios auf, 
Metrodor tiber den Diebstahl von ~l und des sen Verarbeitung und 

Verkauf zu unterrichten. Urn Angelegenheiten in der Verwaltung 

des Biermonopols geht es in 263. Das ~l- oder Biermonopol wird 

auch Gegenstand von 265 gewesen sein. Eine Abrechnung eines 

Steuereinnehmers tiber VLTpLKn und TeT&PTn enthalt das Bruch

sttick 269. Daneben sind auch zwei Briefe mehr privaten Inhalts 

vorhanden (266 und 267) . 
Neben dies en Briefen steht eine offentliche Bekanntmachung 

(268, Versteigerung eines Hauses, dessen Besitzer ftir einen 

nun zahlungsunfahigen Brauer gebtirgt hat). Am SchluB sind noch 

zwei fragmentarisch erhaltene Papyri angeftigt, bei denen auf 
Grund des schlechten Erhaltungszustandes nicht mehr erkennbar 

ist, ob sie aus dem Besitz des Apollonios stammen. Da sie aus 

derselben Kartonage kommen, ist es wahrscheinlich oder zurnin

dest moglich, daB sie zurn Archiv gehoren (270-271). 
Die Papyri zeigen recht deutlich, welchen Schwierigkeiten 

sich der Oikonomos gegentibersah und wie mtihevoll es zum Teil 
gewesen sein mUB, EinbuBen von den Einktinften des Konigs fern

zuhalten (258,261,262,263,268). Von innenpolitischen Kampfen, 
die W.HuB gerade ftir das Jahr 213 vermutete,17) ist jedoch 

nichts zu bemerken. 

zu P.Tebt.III 1,703, Arch.f.Pap.27,1980,67-77. N.N.Picouse, 
Vestnik Drevnej Istorii 1947, fasc.1 (19), pp.249-252, datierte 
den Papyrus in die Zeit zwischen 216 und 208 v.Chr. (zitiert 
bei T.Reekmans, Stud.Hell.7,1951,73,Anm.1). W.HuB, Arch.f.Pap. 
27,1980,69, hat diesen Zeitraurn auf die Zeit nach 213, d.h. 
auf die Jahre urn 210, eingeschrankt. Wenn in P.Tebt.703,1 der 
Dioiket Zenodoros genannt ist, mtiBte man den fraglichen Zeit
raurn sogar noch weiter einschranken, da TheOgenes zurnindest bis 
zurn Januar 208 (P.Tebt.705 und P.Edfu 5, vgl. oben S.156ff.) Di
oiket war. 

17) W.HuB, Untersuchungen zur AuBenpolitik Ptolemaios'IV., 
(rltinch.Beitr.69), Mtinchen 1976,78f.Anm.340;84-86;274. Vgl. je
doch auch W.Peremans, Ptolemee IV et les tgyptiens, in: Le 
monde grec. Sommage a Claire Preaux, hg.v.J.Bingen u.a., 
Bruxelles 1975, 393-402. 



258.-271. Das Archiv des Oikonomos Apollonios 163 

XuBere Merkmale der Briefe des Archivs 

Die Briefe aus dem Buro des l1etrodor <259, 260 und 262) 
und des Apollonios <258, 263) haben eine aufiere Form, wie sie 
auch im Zenon-Archiv ublich ist. 18 ) Si~ sind auf ein StUck Pa

pyrus geschrieben, das von einer Rolle geschnitten und dann 

nach der Breite der Rolle gegen die Fasern beschrieben wurde. 

Die Beschriftung erfolgte "charta transversa". Die Breite der 

Rolle ist bei all diesen Briefen gleich <etwa 32 bis 33 cm). 

Auf dem Verso steht dann mit den Fasern in groBen Buchstaben 

der Name des Adressaten. Ebenfalls auf dem Verso ist nach 

Empfang des Briefes von zweiter Hand Eingangsdatum, Absender 
und Betreff notiert. In dieser Form tauschen die beiden Buros 

ihre Briefe untereinander aus. 
Daneben haben sich auch Briefkonzepte aus dem BUro des 

Apollonios erhalten <261 Verso, 26LI, 265). Sie stammen wahr

scheinlich aus der Hand des Apollonios selbst. Die Schrift der 
Konzepte ist sehr klein und kursiv. Die ins Reine geschriebe

nen Briefe unterscheiden sich sehr deutlich in ihrer peniblen, 

mehr oder weniger flUssigen Kanzleischrift. 

Auch wenn die Briefe des Apollonios und des ~1etrodor aus 

einem sehr kurzen Zeitraum stammen, so sind sie meist doch von 

verschiedenen Schreibern geschrieben. Unter den Briefen des 

Metrodor sind 259 und 260 wohl von gleicher Hand, von der sich 
262 deutlich abhebt. Unter den Briefen des Apollonios sind 

263 und 266 sehr ahnlich, aber wohl von verschiedenen Schrei
hern. Viel flussiger ist die Schrift in 258. 

Von den amtlichen Briefen der Oikonomen unterscheiden sich 

die von Dritten kommenden Geschafts- und Privatbriefe. Hier 
lauft die Schrift, wie sonst Ublich, parallel zu den Fasern 

<261, 267, 269, 270). Auch Apollonios hedient sich dieser Form, 
wenn er einen mehr privat gehaltenen Brief schreibt (266). 

K. Maresch 

18) Zur Briefform des Zenonarchivs vgl. C.C.Edgar in P.Mich. 
I p.58-59 und E.G. Turner, The Terms recto and verso, Pap.Brux. 
16, BrUssel 1978,35. 
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Inv.20351 32,5 x 11,5 em 
28.Juni 215 v.Chr. 

ArsinQite$ 
Tafel XXXI 

Der Papyrus ist bis auf den Verlust weniger Fasern im lin

ken Drittel vollstandig erhalten. Der Text lauft gegen die Fa

sern. Es handelt sich also urn die ubliche offizielle Briefform 

(vgl.oben S.163). Auf der Ruckseite steht der Name des Adressa

ten mit einem weiteren Vermerk von 2.Hand am linken Rand (in 

diesem Falle dem Titel des Adressaten); ein kurzer Vermerk uber 

den Inhalt des Briefes findet sich, zu dem Ubrigen auf dem Kopf 

stehend, am rechten Rand (npOaayy~A~.O~, ebenfalls von 2.Hand). 

In dem Brief geht es urn die Abrechnung des in den konigli

chen Speicher eingegangenen Getreides, die der otxov6~0~ monat

lich vorzunehmen und nach Alexandria zu schicken hatte (P.Rev. 

Laws XVI 2). Fur diese Abrechnung stutzte er sich auf die Be

richterstattung von Sitologen und Toparchen in den Dorfern und 

Toparchien. Nach P.Tebt.703,118-1231 )war als Idealfall die Ab

rechnung nach Dorfern vorgesehen, sollte das jedoch nicht mog

lich sein2 ), nach Toparchien. 

In unserem Papyrus wird der Toparch aufgefordert, das durch 

ihn bis zurn 20. des Monats in den koniglichen Speicher einge

gangene Getreide abzurechnen und die entsprechende Aufstellung 

dem Apollonios in Krokodilopolis vorzulegen. Dieser will dann 

die Gesamtabrechnung (Z.1 .0 npoadYYEA~ .00 ~E~E.pn~~vou a~

.ou) am 21. abschicken. Apollonios fuhrt hier also das Amtsge

schaft des otxov6~0~.3) 

1) Der Papyrus enthalt Anweisungen des Dioiketen an den Oi
konomos und st~t aus dem 3.Jh.v.Chr. Siehe P.Tebt.III S.66-
67; A.E.Samuel in: Studi in onore di E.Volterra II, Milano 
1971,451-460. 

2) Die Formulierung in P.Tebt.703,119-123 laBt vermuten, 
daB die Abrechnung nach Dorfern geradezu eine Unmoglichkeit 
darstellte: xa.a xoo~nv, OOXEr o~ [o]UX aouva.ov ErV[a~] u~wv 
np08u~~ ~au.ou~ Et~ [.]a npdy~a.a tn~o~o6v.wv, Et o~ [~]~ YE, 
xa.a .onapx~av - - -

3) Das entspricht seiner Bezeichnung als 0 npo~ .n~ OLXOVO
~~a~, die in Nr.265 steht. Vgl. oben S.160f. 
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Die zweite Halfte des Briefes enthalt heftige Ermahnungen an 

den Toparchen, seine Aufgabe nicht zu vernachlassigen. 

Rand 

'AnoAAwvLO, 'A~€VV€t xaCp€Lv •• 0 npOaaYY€A~ .00 ~€~€.pn

~fvou aC.ou ~~anoa.€AOU~€V '~L Ka. aU~~€L~OV o~v ~~tv 

€(, KPOKOOCAWV n6ALv .au.nL '~L ~~fpaL KO~C6WV .~v YP~~V 

4 .00 OLa aoO napao€oo~fvou €(!; .0 aaaLALKov ~fXPL .~!; x. tva 

M 
O~.O, oo!; nA€ta.o, ~L, npoVO~an'L ~~ napfpyw!; •• ot, yap Kaa' 

QV

.LVOUV .p6nov ~v 'OU'OL!; 6ALywp~aaaLv npoa€v€Xana6~€aa 
00, €(!; npay~a.wv A6yov ~oLKnK6aLv. ~nw!; o~ ~~ OLa af Ka.fxn-

Verso: .0napxnL AMMENEI 

(2.Hand) 

~ppwao (~.ou,) n nax&v L!; 

Rand 

npoaayyfA~a.O!; 

(2.Hand) 

Zu Apollonios und seiner Funktion v~l.oben S.160. Ein 0(

Kov6~o, mit N~en Apollo (nios) , der ein offizielles Schreiben 

von Amenneus, den Sohn des Patous erhalt, kocot vor in SB XII 

10864,6. Ein Toparch Anenneus ist nach Pros.Ptol.I und VIII bis

her nicht belegt 

7 npay~a.a: die Geschafte der Finanzverwaltung (vgl.Prei

sigke II s. v. ). Die Verbindung € (!; npay~anoJv A6yov 6,0 LK€ tv ist 

m.W. bisher nicht belegt. 

9 Hier ist wohl, wie auch sonst im Archiv, das Finanzjahr 

gemeint. Vgl.Einleitung S.159. 

tJberset z ung 

Apollonios grtiBt Anenneus! Die Erklarung tiber das eingeqange

ne Getreide werden wir am 21. abschicken. Triff uns also in Kro

kodilopolis an jener. Tag und bringe die Aufstellung des durch 

Dich bis zum 20. in den koniglichen Speicher tiberftihrten Getrei-
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des mit. Sorge besonders dafUr, daB das mogliehst viel sei. Mit 

den en nanlieh, die in diesen Dingen auf irgendeine Weise naeh
l!ssig sind, werden wir verfahren wie mit denen, die sieh gegen 
die Staatsfinanzen vergangen haben. Trage also Sorge dafUr, daB 

nieht dureh Dieh die Aussendung der Abreehnung verzogert werde. 

Leb wohl! 8.Jahr 16.Paehon 

Verso: An den Toparehen Amenneus Betrifft die Abreehnung 

C.Romer 



259. ~ffiTRODOR AN APOLLONIOS 

Inv. 20350-19 
16.Februar 213 v.Chr. 

31,5 x 10,5 em Arsinoites 
Tafel XXXII 

Der Brief, charta transversa geschriehen, besteht aus flinf 

Fragmenten. Er ist ein Begleitschreiben zu E[TIL]o.oAaC, die 

der Oikonomos Metrodor seinem Untergebenen Apollonios abge

schickt hat. Die E[TIL]~:oAaC betreffen Gerste, die an die Bier

brauer flir den Monat Tybi ausgegeben werden solI. Eigentlicher 

Adressat dieser Dienstschreiben war jedoch nicht Apollonios, 

sonderndieKontrollbeamten (ETIaXOAou&OUV.EG) der Getreidespei

cher, die den Sitologen zur Seite stehen. Ob nun Apollonios 

die ETILo.oAaC an die ETIaXOAou&OUV.EG weiterleiten sollte, oder 

ob die ETIaXOAou&OUV.EG neben Apollonios die Dienstschreiben 

direkt von l1etrodor erhielten, ist nicht zu erkennen. Das er

ste ist das Wahrscheinlichere. 

Es ist Aufgabe des Oikonomos, monatlich ein gewisses Quan

tum Gerste, die ouv.aELG, an die Brauer zu verteilen. Bei die

ser individuell ausgehandelten Zuteilung wirkt auch der BaoL

ALXOG ypa~~a'EUG mit. 1 ) Ausgefolgt wird die Gerste von den 

ortlichen Sitologen. Diese Speicherbeamten konnen nur tatig 

werden, wenn von zustandiger, libergeordneter Stelle eine Aus

gabeanweisung vorliegt. 2 ) In unserem Fall ist der Oikonomos 

zustandig. Ob nun die auf dem Papyrus erwahnten ETILo.oAaC 

solche Ausgabeanweisungen enthielten oder ob sie sich in all

gemeinerer Form auf die Gerstenausgabe bezogen, bleibt unbe

kannt. Unbekannt ist auch, ob hier ein rein routinemaBiger Vor-

1) Cl.Preaux, L'economie royale, S.153, Th.Reil, Beitrage 
zur Kenntnis des Gewerbes im hellenistischen Kgypten, Borna
Leipzig 1913, S.8f. und P.Petrie III 86. Zum ptolemaischen 
Brauereiwesen allgemein s. Cl.Preaux, L'economie royale, S. 
152-158 und M.Rostovtzeff, The Social and Economic History I 
308f., III 1390. 

2) Vgl. F.Preisigke, Girowesen im griechischen Xgypten, 
StraBburg 1910, S.132ff. 
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gang vorliegt. Moglicherweise hat der Beginn des Finanzjahres 

im Tybi besondere Anweisungen des Oikonomos notig gemacht. 

2 

4 

Rand 

[M]n.p6owpo~ ~noAAwvC~[L] x[a]Cp€Lv. .a~ npo~ [.ou~] 

~naKoAOUaOOv.[a~] 

na[p'] ~~[w]v .ot~ [a]naa[upo]t~ ~[nL]a'OAa~ n€PL .n~ [€(~ .. . 
.n]v ~u'npav 

Kp[L]an~ .00 TO[a]L nEno~~a aOL. 

fppwao. (f.ou~) a, ~~ o· at np(6aOOOL) (f.ou~) 

L TOaL 6. 
Rand 

Auf dem Verso, mit den Fasern: 

(2.Hand) 

(t.Hand) 

(f.ou~) L ] TOaL €, Mn.p6owpo~ 

.n]~ auv.aG€w~ 

AnOAAQNIQI 

1 Die an der Seite der Sitologen agierenden ~naKoAOUaOOV'€~ 

erscheinen auf Getreideanweisungen und Quittungen, wie P.Lond. 

VII 2190,3f. (=SBVI 9600) ~€.pnaa.€ ~€.a .00 ~naKoAOUaOOV'o~, 

P.Tebt.III 2,835,5f. mit Anm., P.Tebt.III 1,722,4f.i vgl. auch 

SB XII 10864 I 4f. Zur Bedeutung von enaKOAOUa€tv vgl. Prei

sigke, Girowesen, S.134,203,331. 

2 a]~aa[upo]t~ R.Daniel. Danach wohl e[nL]~:OAa~, das etwas 

enger geschrieben gewesen sein muB. Die andere Moglichkeit, 

~[V].OAa~, paBt nicht zu den Tintenspuren und fUllt den Platz 

nicht ganz. 

Mit ~u'npa wird hier keine Steuer, sondern das Biermonopol 

Uberhaupt bezeichneti vgl. Preaux, L'economie royale, p.157, 

n.6, Reil, Gewerbe, S.168, ferner C.A.Nelson, Chr.d'tg.51, 

1976,121 und BGU XV S.88f. 

4 ~~ o· at np(6aoooL) Hagedorn. Zu dieser Datierung n~ch 

Regierungs- und Finanzjahr s. oben S.159f. Der 4.Tybi ist der 

16.Februar 213. 

Die Formel ~~ o· at np6aoooL oder ~~ at np6aoooL ist in 

folgenden Papyri belegt: a) aus der Regierungszeit,des ptdle

maios III. Euergetes: P.Hamb.II 171,2f.llf. (2.Finanzjahr = 
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246 v.Chr.l, P.Petrie III 58 c.d u. P.Petrie III S.8,Z.2 (=P. 

Petrie I 28, (2)] (12.Finanzjahr = 236 v.Chr.), P.Ross.II 3,10 

(23.Finanzjahr? = 225 v.Chr.): b) aus der Regierungszeit des 

ptolemaios IV. Philopator: P.Ent.30,2 (=Wilcken, Chr.56 = Corp. 

Pap.lud.I 129: 5.Finanzjahr = 218 v.Chr.): c) nicht sicher zu 

datierende Papyri sind: SB X 10273,16 (13.Finanzjahr = 235 oder 

210 v.Chr.), P.Tebt.III 1,770,18 (13.Finanzjahr = 210 v.Chr.?). 

Ubersetzung 

Metrodor grUBt Apollonios. Ich habe Dir die fUr die Kon

trollbeamten (tnaxoAOUaOUV'€bl der Speicher bestimmten Dienst

schreiben zugestellt, welche die Biermonopolgerste des Monats 

Tybi betreffen. 

Sei gegrUBt! 9.Regierungsjahr bzw. 10.Finanzjahr, 4.Tybi. 

Verso: 

(2.Hand) [10.Jahr], 5.Tybi. Betrifft die Zuweisung. 

(1.Hand) An Apollonios. 

K. Maresch 



260. METRODOR AN APOLLONIOS 

Inv.20350-8.18 
9.Marz 213 

30,5 x 11,5 em Arsinoitles 
Tafel XXXIII 

Der Oikonomos Metrodor kUndigt seinem Untergebenen Apollo

nios seine Ankunft in Oxyrhyncha fUr den 26. eines unbekannten 

Monats an. Er will an diesem Tag mit der Versteigerung aer 

staatlichen EinkUnfte (npaa~, .wv wvwv) beginnen. DaB sich die 

~avn (Berufsgruppen) an diesem Tag versarnrneln sol len, ist si

cherlich ein Hinweis darauf, daB es hier nicht zuletzt urn die 

Verpachtung im Bereich der staatlichen Monopole ging. 

Der Papyrus ist charta transversa beschrieben und besteht 

aus fUnf BruchstUcken. Derrechte Rand ist weggebrochen. 

Rand 

Mn.p65wpo, AnoAAwv~[W~ x]aCPE~v. naPEa6~E8[a np}?, .~rv] 

2 npaa~v .wv wvwv xaL .[a, au]v.aEE~' .n~ x~ [] [ .. .. . ..... 
~~a .n~ n~EPa~ Etb 'oEupuyxa. auvayaYE o~v .a ~avn Etb .nv .... . 

4 npoYEypa~~EvnV xw~nv .n [~ x]" esnwb Wl XWAUW~Eaa 
.ab auv.aGE~' nO~Ei:a8a~ . 

6 ~ppwao. (~.OUb) a, Wb 5' [ex. t ] np(6ao50~ ) 

(E.OUb) [ ~ TuJ;h 

Rand 

Auf dem Verso, mit den Fasern: 

(2.Hand) (E.OUb) ~ TuJ;h Xb, Mn.p65wPOb 

8 wvwv npaaEwb 

]xov 

10 (1. Hand) AIIOAAQ[NIQI] 

2 npaa~b .wv wvwv, Versteigerung der Steuerpachten und 

EinkUnfte aus den Monopolen. Zum Ausdruck vgl. P.Lugd.Bat,XX 

30,12ff. (=BGU X 1994) txavOb yap .~b ~XAOb tv5n~Ei: 5~a .0 xaL 

.ab wvab nwAELaaa~. P.Rev.Laws 60,13f. nWAoO~EV .nv wvnv ttPOb 

xaAx6v. 
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Die auv.a~€LC sind Abkommen, die mit jenen geschlossen wer

den, die das hochste Gebot machen. Es ist nach AbschluB dieser 

Abkornrnen noch moglich, die betreffenden Gebote zu tiherhieten. 
Erst nach Ablauf einer bestirnrnten Frist bekornrnen dann die, die 

zuletzt geboten haben, den Zuschlag und die a~v.aELC wird in 

eine npdaLC umgewandelt. Zurn Ablauf der Auktion vgl. P.Rev. 
Laws 48,13-18 und UPZ I 112. 

Nach .tiL xc geringe Tintenspuren. Han hat den Eindruck, daB 
an dieser Stelle Tinte abgewaschen worden ist. Vielleicht 

••• [.]ry~[. Das Verso zeigt, daB der Brief am 26.Tybi bei Apollo
nios eingegangen ist. Ehenfalls an einem 26. will r1etrodor bei 

Apollonios sein. Dieser 26. muB sich also wohl auf den Monat 
beziehen, der auf den Tybi folgt, d.h. auf Hecheir. ~ian kClnnte 

demnach .tiL xc [.00 ~]~v[oC M€X€LP erwarten. 
3 .a ~av~, die verschiedenen Berufsgruppen (vgl. P.Petrie 

III 32 f 2 Anm.). 

'OE~puyxa, in der Polemonos Heris gelegen, wahrscheinlich 

im nordlichen Teil (P.Tebt.II S.359 u.392~ Calderini-Daris, 
Dizionario s.v.). 

5 Zurn Ausdruck vgl. P.Rev.Laws 48,13 .nv O€ a~v.a~Lv, ~v 

dv nOLnaoov.aL npoc [~]xaa.ov. 

6 "9. Regierungsj'ahr bzw. [10.] Finanzjahr" ~ zur Daturnsfor

mel vgl. 259,4. Das neue Finanzjahr hat mit dem Monat Tybi be
gonnen (s.oben S.159f.). Die Versteigerungen finden irnrner zu 

Beginn des Finanzjahres statt (vgl. P.Lugd.Dat.XX 30,13f.Anm. 
und P.Cair.Zen.III 59371). 

7 26.Tybi des 10.Finanzjahres = 9.Marz 213. 

tJbersetzung 

Metrodor grtiBt Apollonios. Wir werden zum Verkauf der staat

lichen Einktinfte (wvaC) und zu den betreffenden Vereinbarungen 

am Morgen des 26. [ ••• ] nach Oxyrhyncha konmen. Versarnrnle 

also die Berufsgruppen am 26. im genannten Dorf, dami t wir 

nicht am AbschluB der Vereinbarungen gehindert werden. 

Sei gegrtiBt! [x.] Tybi des 9.Regierungsjahres bzw. [10.) Fi

nanzjahres. 
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Verso: 

(2.Hand) 26.Tybi des 10.Jahres, Hetrodoros. Betrifft den 

Verkauf der staatlichen Einklinfte r • • • ] 
(I.Hand) An Apollonios. 

K. Maresch 



fnv.20350-10.17 
11.Marz 213 v.Chr. 

261. PETOYS AN APOLLONIOS 

24 x 16 em Arsinoites 
Tafel XXXIV 

Erhalten ist das Ende einer Eingabe. Den Absender lernt man 

aus dem Verso kennen. Es ist der ~lhandler Petoys. Der Name 

des Empfangers ist verloren; es kann sich jedoch nur urn Apollo

nios handeln. 

Der Adressat wird aufgefordert,dem Oikonomos Uetrodor mit

zuteilen, daB Kriegsgefangene ~llieferungen (~AaLXa ~op.Lal von 

Leuten kaufen, die diese widerrechtlichdem staatlichen ~lmo

nopo11) entzogen haben (oLnpnax6.oov, Z.5). Die Kriegsgefange

nen verarbeiten diese Lieferungen und verkaufen das ~l, wobei 

sie sich der ~pyaaLa, die 'EAAnvLxOv ~AaLov verarbeitet, he

dienen (so zu Z.6). Die Kriegsgefangenen sind wohl die bereits 

aus anderen Papyri dieser Zeit bekannten Kriegsgefangenen aus 

Asien, die im Faijum als Kleruchen angesiedelt worden waren 

(so unteh zu Z.2). Bei der widerrechtlichen Aneignung der 

staatlichen ~AaLXa ~op.La handelt es sich nicht urn einen Ein

zelfall, sondern urn Verluste, die bereits seit einiger Zeit 

entstanden sind und die dem Bericht des Schreibers zufolge an

dauern werden, wenn man den Schleichhandel nicht unterbindet. 

Der Schreiber befUrchtet, daB auch die Ernte des 10.Jahres 

(213/2) verloren gehen werde, wenn nicht eingeschritten wird. 

Die Eingabe ist mit den Fasern geschrieben, nicht "charta 

transversa" wie die Briefe aus dem BUro des Apollonios und des 

Metrodor (so oben S.163). 

1) Zurn ptolemaischen ~lmonopol s. Cl.Preaux, L'economie 
royale 65-93. 
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a. . . •. .. .•.•. .]. [ ..• ] . "tl) [ •• ] . [. ] .0 [ • •• •• • •• ]. r 
2 y atX~~Aw"tOU~ avnyaYEv EnL OE "toO EAatou non np[~]~vou. 

xaAw~ 'o~v' nOLnOEL~ ypa~a~ Mn"tpOOWpWL "tWL otXOVO~L, rva 

OU~GlaVE~ 

4 au"twL YEVn"taL, OLO"tL ot atx~aArW"tO]L ayopa~ov"tE~ "to ~AaLov 

x raLJ 

6 

"tEo] XLXL napa "twv "ta EAaLxa cpop"tta oLnpnaxo"twv xaL xa"t

ELPyao~EVWrV], 

Gl OE L nWAoO [0] L 

tpyaotaL 

XpW~EVOL. Eav o~v ~n EnLo"tpOcpn "tL~ YEvn"taL nEPL ["to]u"twv 

8 xaL EnLo"ta~woLv ot "tOLOO"tOL "tau"tnL "tnL EPyra]o[aL XpWr~E

VO]L, Ou~~noE"taL 

WO"tE xat "ta d~ "to L (~"to~) EAaLxa <poP"t[a oLapnaor~iivaL]. 

10 ] EU"tUXE L. 

Rand 

Verso: 
Rand 

(2.Hand) [Mn]"tPOOWPWL. "t[00 OO~E]V"tO~ ~[OL] uno~vn~a"to~ napa rrMav
pEOU~]] rrE"tWU"tO~ 

12 ["to]O MavpEou~ EAaLoxa(nnAOU) uno"tE"taxa OOL "ta av"ttypacpa. 
(~"tou~) L TO~L xn 

2 In einigen Papyri sind bereits Kriegsgefangene im Faijum 

belegt: 1) In P.Petrie III 104,2f. (=vlilcken, Chr.334; 244/3 

v.Chr.) ist von einem Kleruchen die Rede, des sen Kleros der 

Konig zurlickgenommen hat. Dieser Kleruche ist einer "twv ano 

"tn~ ['A]o[a~ atx~aA[w]"twV, sein Name ist Alketas. 2) In einer 

von S.R.Pickering edierten Beamtenkorrespondenz, die Kleruchen 

im Arsinoites betrifft (S.R.Pickering, An Edition of Some Un

published Papyri, Diss. Hacquarie University Sidney (maschi

nenschr.) 1985, Nr.4-13), wird ein Kleruche "twv ano "t]ii~ 'Ao[

a~ atx~aAw"twv erwahnt (Nr.5, Z.2, p.196). Bei einigen dieser 

Texte ist als Datum ein 4.Jahr erhalten. Pickering vermutet 

das 4.Jahr des Ptolemaios III. (244/3; ebda,S.193). 3) Auch in 

P.Lille I 3,66 (Magdola, nach 216/5, zur Datierung s. obenS.156-

159) werden atx~aAw"toL genannt. vlilcken, Chr.S.394, vermutete, 
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daB die Kriegsgefangenen aus Asien aus dem Dritten Syrischen 

Krieg stammen, Uebel ist fur den Zweiten Syrischen Krieg ein

getreten (Die Kleruchen Xgyptens unter den ersten sechs Ptole
maern, Nr.333, S.116f.). Vgl. ferner P.Petrie II 2ge1 (p.101), 

P.Ent.54,2 u. P.Tebt.III 793 vi 15, Pros.Ptol.II 3771-3774 und 

Rostovtzeff, The Social and Economic History I 203. 

3 Zu Metrodor s. oben S.160. DaB der Oikonomos fUr das ~l

monopol verantwortlich war, zeigen die einzelnen Bestimmungen 

des P.Rev.Laws (=Wilcken, Chr.299) und P.Tebt.III 1, 703,134-

164. 
4f. ~[aL] I ;[0] ~LXL Hagedorn. Zum Anakoluth vgl. z.B. 

Mitteis, Chr.31 ii 18 (=P.Tor.1): oux apxEo8EV'E~ ~nL .ooL ~v

OLXELV ~v .nL ~~nL oLxCaL, aAAa xaL VEXPOU~ annpEL~EvOL .uy

xavouoLv ~v.a08a. Ferner Mayser, Gramm. II 1, § 51, S.344. 
6 Hohl of no Lund nicht a6.0 L • 
Der Ausdruck "EAAnVLXOV ~AaLov ist bisher noch nicht belegt. 

"EAAnVLx6~ wird in de~ Papyri unter anderem in Verbindung mit 

xaAa~o~ (P.Tebt.III 715,2-3 Arum.; BGU III 776 ii 10), nEpLo.EPC

oLa (P.Lips.97 xxvi 9 u. 13, wo zwischen agyptischen und grie

chischen Tauben unterschieden wird) oder vC.pov (PUG II 62,11 

Anm.) gebraucht. Bei xaAa~o~ und nEpLo.EpCOLOV hat man ange

nommen, daB mit "EAAnVLX6~ eine bestimmte Gattung bezeichnet 

wird (Schnebel, Landwirtschaft 257f. u. 342), und so konnte 

man auch bei "EAAnVLxOV ~AaLov daran denken, daB eine bestimm

te ~lart gemeint ist. Mit ~AaLov wird in den Papyri sowohl 
Sesamol als auch Olivenol bezeichnet. Das fAaLov.xa.· tEox~v 

ist aber in frUhptolemiiischer Zeit und auch spater das Sesam-
01. Daher konnte man vermuten, daB mit "EAAnvLxov ~AaLov Oli
venol im Gegensatz zu Sesamol gemeint ist. ~lbaume lassen sich 

zwar schon im pharaonischen ~gypten nachweisen (Schnebel, Land
wirtschaft 302), Olivenol ist aber doch eine Domane der Grie

chen, und so ist die Olivenkultur gerade besonders gut im Fai

jum belegt (Schnebel S.302f.; Reil, Gewerbe S.136f.). 

Dennoch ist diese Erkliirung wenig wahrscheinlich. Denn die 

in den Papyri sonst verwendete ausdrUckliche Bezeichnung fUr 
Olivenol ist ~AarVOV (sc. fAaLov, vgl. WB I,s.v.). AuBerdem 

weist eine Stelle in einem noch unpublizierten Heidelberger 

Papyrus (P.Heid.inv.G 2182) aus etwa derselben Zeit in eine an-
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dere Richtung. Den Hinweis auf diesen Papyrus verdanke ich B. 

Kramer und D.Hagedorn. In diesem Papyrus, in dem flir einen 

Weingarten der Empfang der ~x,n quittiert wird, findet sich die 

Wendung ,nv unapxouaav 'EAAnVLXnv 6nwpav ,nv ~nnw 'E,puYn~Evnv. 

Dies legt die Vermutung nahe, daB in unserem Papyrus eine Be

sonderheit bezeichnet wird, die im Bereich der Verwaltung zu 

suchen ist. Han konnte erwagen, ob nicht das Adjektiv 'EAAnvL

x6~ irgendwie mit den aus romischer Zeit bekannten EV 'ApaLvo

C,~ av6pE~ vEAAnVE~ in Beziehung zu setzen ist (G.Plaumann, 

Arch.f.Pap.6,1920,177ff.; O.r1ontevecchi, Aeg.50,1970,20ff.). 

Plaumann hat angenommen, daB diese Organisation bereits unter 

den ptolemaern Vorlaufer hatte (a.a.O., S.182). 

Auf EAa~ou folgt eine Llicke von zwei bis drei Buchstaben, 

danach konnte man ]a~EaEL herstellen. Yom Alpha ist freilich 

fast nichts mehr zu sehen und auch das fragliche Epsilon ist 

nicht vollstandig erhalten und erscheint auch nicht in seiner 

typischen Gestalt. Der Buchstabe ist offenbar geringfligig ver

schrieben oder korrigiert. Wenn ~~~aEL richtig ist, dann liegt 

die Erganzung [EV] a~EaEL nahe. Vgl. den Terminus n EV a~EaEL 

yn (dazu zuletzt J.Shelton, Chr.d'tg.46,1971,113-119). Die 

Verbindung EAaLov EV a~EaEL ("freigegebenes 51") ist freilich 

genauso wenig be1egt wie 'EAAnVLXOV EAaLov, der Terminus a~E

aL~ braucht aber in diesem Zusammenhang nicht zu liberraschen. 

Er ist sonst auch mit der Ernte anderer Feldfrlichte verbunden. 

Die Ernte der ~aaLALxoL YEWPYOL und der Kleruchen ist nam1ich 

vom Staat in Beschlag genommen, bis a11e Forderungen des Staa

tes erftillt sind. Erst dann wird die a~EaL~ ("Freigabe") er

teilt und das, was dem Staat nicht abgetreten werden muBte, 

das EnLYEVn~a, darf nach Hause genommen werden (C1.Preaux, 

L' economie 128). 

Bei 51frlichten 1ieBe sich derse1be Modus denken. Das setzt 

aber voraus, daB es in dieser Zeit 51frlichte gab, die nicht an 

die Monopo1pachter verkauft werden muBten. Genau das scheint 

der Papyrus auch sonst in seiner erha1tenen Partie zu zeigen, 

daB es neben dem staat1ichen 51monopo1 51 gab, dasauBerha1b 

dieses Monopo1s stand. Dies ware nicht a11zu liberraschend, 

wenn das unter dem Tite1 'EAAnvLxov EAaLov zusammengefaBte 

51 01ivenol betraf. 1m 51monopo1gesetz des Pto1emaios Phi1ade1-
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phos (P.Revenue Laws, 259/8 v.Chr.) wird Olivenol nicht er

wahnt. Man hat aus diesem Umstand allgemein den SchluB gezo

gen, daB das Olivenol aUBerhalb des r10nopols stand (Lit. bei 

P.M.Fraser, Ptolemaic Alexandria II 262, n.130). Ob sich nun 

die EpyaoCa, die mit dem 'EAAnv~xov EAa~ov befaBt war, wirk
lich mit Olivenol beschaftigte, laBt sich nicht erkennen. Man 

mochte es gern annehmen. l1an muE dann freilich auch annehmen, 

daB es moglich war, das gestohlene EAa~ov (sicherlich Sesamol) 

und XLXL (Rizinusol) unter dem Schutzmantel einer EPyaoCa zu 

verkaufen, die sich nur mit Olivenol befaBte. 

Das ist naturlich nicht undenkbar. Leichter war der Betrug 

freilich durchzuhalten, wenn die EPyaoCa zumindest auch Sesam

und Rizinusol verarbeitete. In diesem Fall ware das 5lmonopol 

der Revenue Laws gelockert. Dafur gibt es sonst keine Belege 

und auch der neue Papyrus kann nicht als ein solcher gel ten. 

AusschlieBen kann man diese Moglichkeit aber wohl auch nicht 

ganz. DaB das 5lmonopol des Philadelphos spater nicht in sei

nem vollen Umfang aufrecht erhalten wurde, zeigt die Behandlung 

des 51i~ports. Dieser ist nach P.Rev.Laws 52,7-25 verboten, 

wenn das 51 in der Chora verkauft werden solI; das fur den 

eigenen Gebrauch eingefuhrte 51 wird mit einem hohen Schutz

zoll belegt. In spaterer Zeit ist jedoch der Import und Ver

kauf von auslandischem 51 unter staatlicher Kontrolle erlaubt 

(vgl. UPZ II 228 Einleitung). 

51schmuggel, Schwarzmarkt und der Kampf dagegen laRt sich 

mit einigen Papyri belegen: P.Hib.I 59 (=Nilcken, Chr.302, ca. 

245 v.Chr.), P.Vindob.Barbara 8 (ZPE 40,1980,139; 236 oder 211 

v.Chr.), P.Tebt.IV 1094 (114/3 v.Chr.), P.Tebt.I 38 (=Wilcken, 

Chr.303; 113 v.Chr.) und 39 (114 v.Chr.), SB III 7202,15-27 

(3.Jh.); ferner P.Hamb.II 182 und Youtie, Script.I 314ff. Be

zeichnend ist auch der Rat des Dioiketes an den Oikonomos in 

P.Tebt.III 703,134ff.: npo[O]nXE~ o£ ,nv En~UEAE~av nEPC nav,wv 

n[0~]E[r]o8a~ ,wv EV ,WL un[o]~[vnua']L YEypaUU[E]vWV, EU npw

,o~~ o£ ~[E]~[t] :wv xa,a ,a EAa[~o]uPyLa. ,npOUUEva yap xa,a 

,p6nov ,nv EV ,WL vOuW~ 0~a8Eo~v 06 napa ULXPOV [EC~J Co'} 

£nCooo~v aGE~~ xat ,a oLaXAEn,6UEva EnLo,a8noE,a~. 

11 Der Schreiber des Verso \lar \'lohl l-\pollonios (vg1.26LI,265). 

Das Konzept auf dem Verso diente als Vorlage fur einen 
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Schreiber, der die Reinschrift des Briefes an Hetrodor anzu

fertigen hatte, indem er zuerst den Text auf dem Verso unci 

dann den auf dem Recto abschrieb. Der gleiche Vorgang scheint 

bei P.Cair.Zen.IV 59651 zu beobachten zu sein (s.Anm. zu Z.22-

24). Vergleichbar ist auch P.Petrie II 38 b, wo die Antwo~t 

auf das Verso eines Briefes geschrieben ist. Auch hier wird 

ein Schreiber eine Reinschrift dieser Antwort hergestellt ha

ben, die dann abgeschickt \·lurde. Das Nebeneinander von Konze"t 

und Reinschrift zeigt unten 263 und 264. 
Zur Formulierung vgl. z.B. P.Tebt.III 793 i 1.iv 7.12,vi 13, 

zum Vorgang E.Bickermann, Arch.f.Pap.9,1930,176. 

Ein 5lhandler Petoys, Sohn des [ ]ou~ (Gen.), findet ...... 
sich in P.Petrie III 86,2-3. Der Papyrus bietet den Dativ 

rrELW~. Davon ist in Pros.ptol.V 12581 falschlich der nicht 

belegte Nominativ rrELO~ gebildet, der dann auch in den Index 

der Pros.Ptol. (Bd.VII S.276) Eingang gefunden hat. [Ebenso 

ist in SB III 7203,10 rrELW~ in rrELW~ zu andern; vgl. Mayser, 

Gramm.I 22, S.35.] 

12 Der Plural La aVLlypa~a bedeutet nicht, daB eine Ab

schrift von mehreren Schriftstlicken abgesandt wurde. Der Plural 

wird in dieser Zeit nicht selten auch dann verwendet, wenn die 

Abschrift nur eines Schriftstlickes folgt, vgl. z.B. L.Bat.XX 

27,2 (=SB V 8242); P.Petrie II 4 (4),1f.; 4 (13),1; 6,2; 13 

(13),2; 13 (18b),5.20. 

13 Der 28.Tybi des 10.Finanzjahres ist der 11 .Harz 213. 

Ubersetzung 

- - - ] flihrte er Dir drei Kriegsgefangene vor, nachdem das 

51 bereits fortgeschafft worden war. Du wirst also gut daran 

tun, dem Oikonomos Metrodor zu schreihen, damit es ihm bekannt 

wird, daB die Kriegsgefangenen das 51 und das Rizinusol von 

denen kaufen, die die 5llieferungen gestohlen und verarbei

tet haben, und daB diese das 51 dann verkaufen, indem sie 

sich der Organisation (EPyaala) fur das griechische freigege

bene (? [EV] ~~~aE~ ?) 51 bedienen. Wenn nun in dieser Angele

genheit keine Wendung eintritt und die, die sich dieser Orga

nisation bedienen, nicht vorgeflihrt werden, dann wird es ge-
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schehen, daB auch die ~llieferungen fur das 10.Jahr geraubt 

werden. 

Leb \olOhl! 

Verso: 

An Metrodor. Eine Abschrift des ~1emorandums, das mir von 

dem ~lhandler Petoys, dem Sohn des Manres, uberreicht worden 

ist, habe ich angefugt. 28.Tybi des 10.Jahres. 

K. Uaresch 

179 



Inv.20350-1 
Marz 213 v.Chr. 

262. METRODOROS AN APOLLONIOS 

20,4 x 13,6 em Arsinoites 
Tafel XXXV 

Der Brief ist wie die anderen Briefe aus den Buros des 

Metrodoros und des Apollonios charta transversa geschrieben. 

Die bei diesen Briefen Ubliche Papyrusbreite (=H5he der Papy

rusrolle) liegt bei ungefehr 32 cm (vgl. 258-260, 263, 267). 
~'lenn man diese Breite auch hier voraussetzt, so sind an der 
rechten Seite etwa 11 bis 12 cm verloren. Auf 10 cm bringt 

der Schreiber 20 bis 23 Buchstaben unter. In dieser Gr5Ben
ordnung wird sich also der Textverlust an den Zeilenenden 

bewegen. 
Der Brief enthalt die Mahnung, fallige Abgaben terminge

recht abzuliefern. Eine ahnliche Mahnung hat Apollonios selbst 

bei anderer Gelegenheit an den Toparchen Amenneus geschickt 

(258) . 

Rand 

MnTp6owpo~ 'AnOAAWVLWL xatpELV. tn[ELOn 

6~ELAn~Ta ELanKTaL, ytypanTaL O· n~LV [ 

~y YE TWL Tu6L ~nvL anouoa~, ~nw~ ~n8EV[ 

4 aAA' a~ TWL TnV 5 OLEA8ELV naVTE~ TW[V] Ta n[ . . 
KaL anoKaTaa.a8nL TnL txo~EVnL EL~ KPOKOOLAWV [n6ALv 

KaTanAEw~Ev. TOUTOU yap YEVO~EVOU KaL b~LV EU[ 

nOLnaa~Evwv Tn~ npOanKOUan~ TEufEa[8]E[ 

8 Ta ~Aa oWL~EaaaL au~aaCvEL. [ 

Rand 

Auf dem Verso, mit den Fasern: 

(2.Hand) [ ] (~TOU~) L TUaL Kn. llnTP6owP9~ 

naPaYEVEa8aL 

U (I.Hand) AIIOAAONIOI 
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En[E~5n ~EV ounw nav,a ,a]1 6~E~An~a,a e.g. 

2 [no~noao3a~ ,aG ~EyCO,aG] Merkelbaeh (vgl. z.B. P.Tebt. 

III 1, 703,89f. ,nv nAECO,nv onou5nv no~oO, Lv[a. P.Hib.I 71, 

9f.; P.Petr.II 13(19),8). 

3 ("mwG ~n5Ev [EAA~nE:G yEVn'a.~, ~n a.no}tVnOW~EV ?] Herkel

bach. 

4 Der Brief tragt auf dem Verso das Eingangsdatum TOB~ }tn, 

also ,nv ~ (se. ,00 ~nVaG MEXECp). nrAO[a.? Herkelbaeh. 

tva. nav,a. E~BaAn'a.~] 1 }ta.t a.no}ta,a.o,a.3ih ~1erkelbaeh. 

5 ,fi~ EXO~EVn~ (se. n~Epa.~) "am folgenden Tag", also am 

5.Meeheir. Vgl. z.B. P.Amh.II 50,17 EV ,fi~ EXo~Evn~ n~Epa.~. 

dG t\v ?] 1 }ta.,a.nAEw~Ev Herkelbaeh. Oder dG Kpo}t050 .. wv [n6A~v, 

tva. Eu3uG EtG ·AAEEav5PE~a.v]1 }ta.,a.nAEw~Ev ? 

6-7 ,ou,ou yap YEVO~EVOU }ta.L u~[v E~ [YEvnOE'a.~ }ta.t ~E,a 

,wv ,a 5C}ta.~a. ?]I no~nOa.~EVWV ,fiG npoon}touonG ,EuEEOr3]E ra.

~o~BfiG, EnE~5n ou,wG }ta.t] 1 ,a ~Aa. oW~~Eo3a.~ oU~Ba.CVE~ e.g. 

Merkelbaeh. 

Verso: 28.Tybi des 10.Jahres 

oben 8.159. 

11.Harz 213. Zum Datum vgl. 

Der Infinitiv na.pa.YEVE03a.~ gehort offenkundig zum Reslimee 

des Briefinhalts. Die darunter stehenden, kursiver gesehriebe-

nen Buehstaben weiB ieh nieht zu deuten: 

~E(,pn,aG) und davor ein Eigenname ? 

a.voG ~E( ) ? 

K. Hareseh 



263. APOLLONIOS AN METRODOR 

Inv.20350-4.5 und 
20763 

21.Februar 213 v.Chr. 

32 x 17,5 em Arsinoites 
Tafel XXXVI 

Diesen Brief hat Apollonios an seinen Vorgesetzten, den 

Oikonomos Metrodor, geschrieben. Er wurde offenbar nicht ahge

sandt, da sich sowohl die hier vorliegende Reinschrift als 

auch das dazugehorige Konzept (264) unter den Papyri des Apollo

nios erhalten hat. 

Gegenstand des Schreibens sind Schwierigkeiten im Bereich 

des Biermonopols. Da Apollonios tiber sie bereits frtiher Hetro

dor berichtet hatte, hat er sich nun kurz gefaBt. Die Situation 

wird nur knapp skizziert; die Hintergrtinde bleiben deshalb ftir 

uns weitgehend im Dunklen. 

Brauer, die gewohnheitsgemaB nach Memphis kommen, beklagten 

sich bei Apollonios tiber Anordnungen eines gewissen Nikeratos, 

die sie an etwas hinder ten. Woran sie gehindert werden, ist 

nicht mehr mit Sicherheit zu erkennen (s. unten zu Z.4). Die 

Brauer geben dies en Anordnungen des Nikeratos jedenfalls die 

Schuld daran, daB ein Brauer, der in Z.5 namentlich genannt 

war, im Honat Choiach (am Ende des nun bereits abgelaufenen 

9.Finanzjahres) entwichen ist (avuXwpnauL, Z.5), weil er sei

nen noch ausstehenden Verpflichtungen nicht nachkommen konnte 

(npoaoWELAnauvTu, Z.4). Bei der Auktion zu Beginn des 10.Fi

nanzjahres hat dann eine Frau, [Ma]sto oder [A]sto, eine Pacht 

(wvnl tibernommen. Ob diese Pacht dieselbe 1st wie die des fltich

tigen Brauers, wird nicht deutlich. Nun ist auch sie entwichen 

(Z.6). Apollonios schlagt deshalb Metrodor vor, Nikeratos zu 

beauftragen, die Pacht der [?Ma]sto wieder zurtickzunehmen 

(npoauvuAuSELV, Z.10), damit im 10.Finanzjahr kein Hemmnis 

eintrete, wie das im 9.Jahr geschehen sei. 

Ftir uns ergeben sich nun vor allem zwei Fragen: Was war der 

Inhalt der Pacht, die [?Ma]sto tibernommen hatte, und welche 
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Funktion bekleidete Nikeratos? Beide Fragen lassen sich nicht 

mit Sicherheit beantworten, da man Uber die Organisation des 

Brauereiwesens nicht allzu viel weiB. 1 ) Hachstwahrscheinlich 

darf man [?Mal sto mit den sonst after erwahnten E~E LAll(q6n:(; 

-ern) (';u"t"llPa.v (sc.wvTiv) 2) auf eine Stufe stellen. [?~1al sto 

wird die (,;U"t"llPa. gepachtet haben; welchen Umfang diese Pacht 

hatte, ist allerdings nicht sicher, da das Wort (,;u"t"llPa. sowohl 

das Biermonopol als Ganzes (so oben 259,2) als auch die Bier

steuer bezeichnen kann. 3 ) ~1anches spricht dafUr, daB (';U"t"llPa. in 

diesem Zusammenhang eine weiterreichende Bedeutung hat, die man 

nicht auf die Pacht einer Brauerei oder der Biersteuer einschran

ken darf. Das ptolemaische Brauereiwesen war stark dezentrali

siert. Viele Darfer verfUqten Uber eine kleine Brauerei, die 

ein Brauer vom Staatrachtete. Die Papyri zeigen, daB es Uhlich 

war, daB die Inhaber dieser kleinen Brauereien auch das Recht 

des Bierausschanks erwarben. 4 ) DarUber hinaus hat Qan vermutet, 

daB mit dem Bierverkauf die Erhebung der Biersteuer verbunden 

war, ganz ahnlich dem 51monopol, wo 51verschleiB und Erhebung 

der 51steuer in einer Hand lagen. 5 ) Leute, die die (,;U"t"llPa. Uber

nahmen, scheinen also neben der Biersteuer auch den Bierverkauf 

und, soweit sie Brauer waren, die Bierproduktion gepachtet zu 

haben. 6 ) 

Nikeratos 5011 die Pacht der [?Halsto zurlicknehmen (npoa

avaAaeEtv, Z.10). Pachtverhaltnisse vorzeitig aufzulasen, ist 

Sache des Oikonomos. Der Oikonomos Metrodor, muB entscheiden, 

ob [?Ma]5to die Pacht entzogen werden 5011 oder nicht. Die 

1) Zum ptolemaischen Brauereiwesen Cl.Preaux, L'economie 
royale 152-158 und F.Heichelheim, Monopole, RE XVI 1, Sp.170-
172. 

2) P.Petrie III 32 (e), P.Fay.13, P.Tebt.I 40, III 935, SB 
III 7202,37. 

3) Die Biersteuer war wohl eine Konsumsteuer oder eine pau
schalierte Kopfsteuer, die von allen Einwohnern erhoben wurde 
(Heichelheim, RE XVI,1,Sp.172; Preaux, L'economie 157Z.; BSU 

VI 1355-1358). Zur (,;U"t"llPa. in rom. Zeit s. C.A.Nelson, Chr.d'tg. 
51,1~76,121-129; BGU XV S.88f.; O.Tebt.Pad.I 28-53. 

4) Heichelheim, RE XVI 1, Sp.171. 

5) P.Hamb.II 182 Einl., dazu Youtie,Script.I 314f.; Heichel
heim, RE XVI 1,Sp.168; P.Tebt.IV 1094 (=P.Tebt.I 125) ,1f. 

6) So Heichelheim, RE XVI 1, Sp.171 mit groBer Bestimmtheit; 
vorsichtiger Preaux, L'economie 157,n.6. Vgl. jetzt auch C. 
Balconi, Aegyptus 66,1986,10, Z.4 und 14. 
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Durchfuhrung der Rucknahme wird Nikeratos ubertragen. Dieser 

scheint also ein Beamter zu sein, der gegeniiber dem Oikonomos 

weisungsgebunden ist und die Brauer kontrolliert (Z.3f.) .7) 

Rand 

·An:O).).WVL[O(;] !1nTPoowpulL [xat]pe:LV. }(.aL n:POTe:pOV OOL TUY

Xo.vw 

y e:ypaq){~(; Tt [e: ] p L TWV 0 wj3a L VOV;~V e:C (; MI!;j,.I.qlL V k;UTOTtO 0 ~WV 
KaTa TO e:tw80(;, OTL }(.w).60VTaL NL}(.npo.TOU [ou]vTo.EaVTO(; ...... 

4 ~~T)<;~ ..•.. •.... }(.aL OLa Ta6Tnv TnV atTCav TtPOOO(I)e:LAnoaVTa 
[ •• N.N ••• TOV k;UTOTtOLOV avaxwpi'joaL ~TL EV TWL XOLo.X, O]..l.otW(; OE: 

[}(.aL 1-2]OTW n Ey).aj3ouoa TnV Wvnv ETtL Ti'j(; TtPo.Oe:W(;. Tte:PL OE: 

T06TWV 

]..I. [n8 Hv ]..1.0 L TtpoO<I)WVn8{;VTwv }(.a).W(; ~Xe: LV UTt{;).aj3ov Tto.). L V 

8 a[va]]..I.viioat oe:, rVa]..l.11 }(.aL EV TWL L (~Te:L) OLa(!>o[p]a yCve:-raL. 

e:t o· a).).w(; o{;oo}('TaL, }(.a80TL }(.aL EV apxiiL n~Cwoa, Eo.V OOL 

(paCVnTaL, 

}(.a).W(; TtOLnOe:L(; ouvTo.Ea(; TWL NL}(.npo.TWL TtpOoava).aj3e:tv 

TnV wvnv. 

12 ~PpWOO. (hou(;) L Tuj3 L &. 
Rand 

Auf dem Verso mit den Fasern: MHTPO~QPQI 

2 Zu dem in der Polemonos Heris gelegenen Dorf Hemphis vgl. 

unten zu 268,5. Vor dem Iota in k;UTOTtO~WV befindet sich iM Pa

pyrus eine Lucke, die frei geblieben sein muB. 

Die Brauer waren zu Gilden zusa~~engeschlossen (M.San Niccold, 

Agyptisches Vereinswesen zur Zeit der ptolemaer und Romer, Er

ster Teil, Munchen 19722, S.77; ein weiterer Beleg ist P.Cair. 

Zen.II 59199,1f.). 

3 Den Buchstabenresten entspricht am ehesten OTL ::, was 

aber eine sehr auffallige Verbindung ware. ~a in }(.w).60vTaL 1as 

Omikron nachtraglich eingefugt worden ist, kcnnte man eher ver

muten, daB OTL }(.e:}('w).uvTaL zu OTL }(.w).60vTaL verhessert wurde. 

7) Beamte, die die k;UTOTtOLOL kontrollieren, sind der TtLOTO
).oye:uTnG (P.Cair.Zen.II 59199,7; vgl.P.Lille I p.248) und der 
Ta]..l.Ca(;, der "zum amtlichen Personal des Bierausschanks gehort 
••. und wohl eine Kontrollinstanz des Staates darstellt" (Hei
chelheim, RE XVI 1, Sp.170 zu P.Cair.Zen.II 59202). 
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Vgl. auch die Anmerkung zu 26ll, 3. t1i t Nikera tos UiBt sich 

keine der in der Prosopographia ptolemaica angefUhrten Per so

nen dieses Namens in Verbindung bringen. 

4 Mit den geringen Tintenspuren am Beginn der Zeile scheint 

~~ry~~~ ~~~~~~~~~ in Einklang zu stehen. Der Infinitiv ist sicher

lich von ~WAUE~V abhangig, das in den Papyri immer mit dem blo

Ben Infinitiv ohne Un konstruiert wird (Mayser, Gramm.II 2, s. 
564). Zur Wendung xpfja~v n:o~Eta3a~, "das Nutzungsrecht ausUben", 

vgl. BGU I 233,14 ,a~ aAA[a~] Xpna<E>~~ n:O~OUUEVOU~. 

5 Der Honat Choiach geht dem Tybi voraus. Er dauerte vom 

14.Januar bis zum 12.Februar 213. 

Zur avax~pna~~ in ptolemaischer Zeit vgl. H.Braunert, Die 

Binnenwanderung, Bonn 1964, 7.9-110 und W.Schmidt, Der EinfluH 

der Anachoresis im Rechtsleben Agyptens zur ptolemaerzeit, Diss. 

Koln 1966. 

6 'A]a,w oder Ma]a,w. Frauen als Unternehmer sind in den 

Papyri selten. In zwei Steuerquittungen aus romischer Zeit 

werden weibliche Steuereinnehmer genannt: P.Mich.inv.3759 (ZPE 

61,1985,71f.) und P.Princ.II 50 (ZPE 64,1986,121f.). FUr weib

liche vaU~AnpO~ s. ZPE 66,1986,91. Weitere Literatur zu diesem 

Thema: ZPE 61,1985,71 ,Anm.2. 

Mit n:paa~~ ist die eben erst durchgefUhrte Versteigerung 

gemeint, die an der Wende zum 10.Finanzjahr stattgefunden ha

ben muB. Zum Ausdruck vgl. oben zu 260,2. 

Das neue Finanzjahr begann offenbar am 1.Tybi (s.oben S. 159). 

Das Konzept des Briefes stammt vom 5.Tybi (26Lf,1), die Rein

schrift vom 9.Tybi. [?Ha]sto muB also hald nach der Auktion 

entwichen sein. Warum sie so schnell aufgab, darUher kann man 

nur spekulieren. Vielleicht sah sie keine Hoglichkeit, die 

fUr ihre Pacht notigen BUrgschaften zusammenzubringen. GemaB 

P.Rev.Laws XXXIV 2-6 muB der, der eine wvn abschlieBt, inner

halb von 30 Tagen nach dem Zuschlag hinreichende Blirgschaft 

stellen. In UPZ I 112 i 16 - ii 2 war auBerdem vorgesehen, daB 

der Pachter innerhalb dieser 30 Tage aIle 5 Tage einen der Ge

samtsumme adaquaten Teil an BUrgschaften aufzubringen hat. 

vlenn das nicht gelang, wurde der Vertrag von der Verwaltung 

widerrufen und eine neue Auktion fand statt. Wenn bei der zwei

ten Versteigerung das Hochstgebot hinter dem der ersten Ver-
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steigerung zurUckblieb, hatte der, der zuerst den Zuschlag be

kam, die sich ergebende Differenz zu bezahlen (UPZ I 112 iii 

11-14; G.M.Harper Jr., The Relation of 'Apx~vn~, Mf~oxo~, and 

·Eyyuo~ to Each Other, to the Government and to the Tax Con

tract in ptolemaic Egypt, Aeg.14,1934,274f.). 

7 ~[na]?v: das E ist unvollstandig erhalten, aber ziemlich 

sicher; statt ~ ware allenfalls n denkbar, n[a~]~v laBt sich 

aber kaum lesen. - npoO~VnaEV~WV sc. napa 000. Das Verbum 

npooqJwvEtv, "eine (amtliche) ~1itteilung machen", kann in pto

lemaischer Zeit auch eine '.1itteilung von Hohergestellten an 

Untergebene bezeichnen und bedeutet dann geradezu "anordnen": 

UPZ I 106,20 Anm.; P.Tebt.I 27,109; 124,21. 

8 Das 10.Jahr ist das Pinanzjahr, das hier im '10nat Tybi 

beginnt (vgl. oben S.15~f.). 

c5~a<po[p]a, hier wohl nicht "Streit", sondern "Hemmnis, Verzo

gerung" wie in P.Ent.27,10 «'mw~ ~n) c5~a{popa ~ii~ xa~aywYiiL 

~00 oC~ou yCvn~a~. 

9 Man konnte erwagen, daB hier eine Negation ausgefallen 

ist: EL c5<E ~n> a~~w~ c5Ec5ox~a~ x~~. 

10f. npooava~ai3Etv ~nv wvnv "die Pacht (=Verpachtung) wie

der an sich ziehen". Zu a.va~a~i3avELv "zurUcknehmen (fUr den 

Fiskus)" s. Preisigke, Worterbuch I s.v.B.9 und IV s.v.2. Mit 

a.vaAa~i3a.vELV wird in ptolemaischer Zeit auch die Rucknahme 

von Kleroi durch den Staat bezeichnet. 

12 Unter der Jahresangabe ist hier wie bei den anderen 

Briefen aus dem Buro des Oikonomos das Finanzjahr zu verstehen. 

Der 9.Tybi des 10.Jahres ist demnach der 21.Februar 213. 

Ubersetzung 

Apollonios gruBt Metrodor. Schon fruher habe ich Dir wegen 

der Brauer, die gewohnheitsgemaB nach Hemphis kommen, geschrie

ben, daB sie auf Anordnung des Nikeratos gehindert werden, 

[- - -], und daB aus diesem Grund der Brauer [NN] wegen aus

stehender Zahlungen noch im Choiach entwichen ist und ebenso 

[?Ma]sto, die bei der (jetzt durchgefUhrten) Versteigerung die 

Pacht Ubernommen hat. Da mir in dieser Angelegenheit noch [kei

ne] ~1itteilung gemacht worden ist, hie It ich es fUr richtig, 
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Oich nochmals daran zu erinnern, damit nicht auch im 10.Jahr 

eine Verzogerung eintritt. Falls es aber anders beschlossen 

worden ist, wie ich es auch zu Beginn vorgeschlagen habe, so 
wirst Ou, wenn es Oir gut erscheint, das ~ichtige tun, wenn Ou 

Nikeratos beauftragst, die Pacht wieder an sich zurlickzunehmen. 

Sei gegrliBt! Am 9.Tybi des 10.Jahres. 

(Auf dem Verso:) An Uetrodor. 

K. Maresch 
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17.Februar 213 v.Chr. 

264. APOLLONIOS AN lmTRODOR 

(KONZEPT ZU 263) 

7x7,5cm Arsinoites 
Tafel VIII 

Das kleine Fragment bietet das Konzept eines Briefes des 

Apollonios an Hetrodor. Die Reinschrift dieses Briefes hat sich 

ebenfalls in derselben Mumienkartonage erhalten (263). 
Auf dem Verso befinden sich Reste einer Abrechnung: 

Rand 
a n~~a 

1:ph·o~oc; A-

) ~P1:0l 'AnOAAwvtWl (6~OAO~) (n~lw~EAlov) 

Die kursive Schrift des Konzepts erinnert so sehr an 265 
und 261 Verso, daB man annehmen mochte, daB in allen drei 
Fallen derselbe Schreiber am Werk war. 

Rand 

]TOth E 

2 [Mn]'POOWPWL. K[aL] TIP6'EP6v aOL .[uyxavw YEypa~~ TIEPL 
.ti.iv] 

[6la~Jalv6v~v E{~ M[E~lV] 
[klu.o~:[ti.iv Ka];a .0 Etw80[~, ~'L KwAuov.aL] 

4 [NL J1;'1) [pa.ou au],:,.a!;av.o~ ~[~1)C;~ ••••••••••• KaL OLa] 
[.]au'nv .[nv] at.{.av TIPOao[cPELAnaav.a 

6 []E avaxwpn[aa]L E.L EV .ti.iL [XoLax, o~o{.w~ OE KaL a.oo] .. 
[D] EYAaaOOaa .nv wvnv ETIL .n[~ TIPaaEw~. TIEPL OE .ou-] 
[~TleeJv • • • 
r ".I. 9- [ 8 .• wvJ ~~L TIpoa~vnv~v'WV ~ 

] a [[ ~nwC]] Lva ~n KaL ..... 
10 ] [ 

] 
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1 Die Reinschrift stamrnt vorn 9.Tybi des 10.Finanzjahres 

<263,12) . 

189 

3 Die Erganzung dieser Zeile nach 263,3 fallt besonders 

kurz aus. Da der Text der Reinschrift an dieser Stelle schwie

rig ist, konnte man annehrnen, daB hier irn verlorenen Zeilen

ende eine Korrektur stand. 

Sf. Vor avaxwpn[aa]L steht in der Reinschrift ~u,onoLov. 

Der Text lautete irn Konzept offenbar anders. 

K. Haresch 
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213 v.Chr.? 

265. KO~ZEPT EINES BRIEFES 

11 x 12 em Arsinoites 
Tafel VIII 

Das Konzept ist weitgehend erhalten. Von den ersten ftinf 

Zeilen fehlen die Anfange. Unter dern Text ist der Papyrus in 

einer Hohe von etwa 5 crn unbeschrieben. 

Die recht kursive Schrift des rnehrfach korrigierten Konzep

tes erinnert an 261 Verso und 264. Wahrscheinlich stammen alle 

drei Stticke vorn selben Schreiber. 

In dern Schreiben wird eine Entscheidung rnitgeteilt. ~inern 

gewissen Doros scheinen Werkstatten (EPyaoTnPLal zugewiesen 

zu werden (napaoELX8n[, Z.4f.). Schrift und Inhalt legen die 

Verrnutung nahe, daB auch dieses Konzept aus dern Btiro des Apollo

nios stammt. Apollonios ist dann offensichtlich der Absender 

des Briefes und die EPyaOTnPLa werden zu den vorn Oikonornos kon

trollierten Monopolbetrieben gehoren. Man konnte an ~lrntihlen 

oder an Brauereien denken (s. unten zu Z.4f.). 

Da der Schreiber darnit rechnet, daB seine Entscheidung auf 

Widerspruch stoBen konnte (Z.6-8), ware es denkbar, daB er in 

einen Streit eingreift. 

Vor Z.5 und Z.8 befinden sich Reste von Buchstahen, die von 

einer vorausgehenden Kolurnne stammen konnten. Vielleicht be

fand sich also auf dern Papyrus ursprtinglich das Konzept von 

rnehr als einem Brief. ~hnliche sriefsammlungen aus dem 3.Jh. 

waren z.B. P.Lille I 3 u. 4, SD III 7202 (offenhar auch aus dern 

Btiro eines Oikonornos) ,P.Cair.Zen.I 59011, 59015 v., 59023, III 

59485. 

Rand 

] EL. LWV 8WPOU TOO 

2 

Jv ~p[TnV ~v . a 
•••• J •• EV 'O~~PUYXOLC ~ EtC TO L (~ToCl 

U TOU 

4 
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265. Konzept eines Briefes 

["t]W[[ J] alm'n "to. {:pyao"tnpLa. 

{:o.v OE "tL av"tLAEYWOLV ot npOEO

"tnx6"tE~, napaYYELAoV aU"toL~ 

napaYEvEo8aL npo~ n~a~. 

Rand 

191 

1f. Wohl eher ]pEL als ]"tEL, Dativ des Briefempfangers. Die 

napaoELEL~ der {:Pyao"tnPLa wird auf Grund einer Versteigerung 

vollzogen worden sein. Da der Oikonomos bei Versteigerungen 

eng mit dem Topogrammateus zusammenarbeitet (vgl. oben zu 268, 

10), konnte man erwagen , daB der Empftinger ein Topogra~~ateus 

gewesen ist. Vielleicht darf man hier sogar an den Topogramma

teus von 268,10 denken und zu [Hav]I?EL erganzen. 

nEPL ~V ? Danach vielleicht 6wPOU "toG {:YAal [B6v"t]0~ '["tn]v . .... .. 
"tPL"tnv "tWV' {:v 'Or;UPljyXOL~ Ba(AaVELWV) Et~ "to L (~"to~). Nenn 

diese Lesung richtig ist, dann hatte Doros die "tPL"tn BaAavELwv 

fur Oxyrhyncha und das 10.Finanzjahr gepachtet. Diese Steuer 

wurde im AusmaB von einem Drittel von den Einklinften privater 

Bader erhoben (Preaux, ~con.340f., P.Hib.I 116, Wallace, Taxa

tion 223). Ein BaAavELov in Oxyrhyncha wird in P.Ent.83,2 

(=Mitteis,Chr.8; 221 v.Chr.) erwahnt; vgl. auch P.Erasm. I 3, 

6 (1 6 6 v. Chr . ) . 

3 Die sehr kursiven Buchstaben, die zum Teil verloren sind, 

weiB ich nicht zu deuten. Am Ende der zeilet-1, was wohl als 

(6L~OLp- aufzufassen ist. 

4f. Der Schreiber wollte zuerst offenbar an066"tw "tWL schrei

ben. IIapa6ELxvuELV (napa6ELxvuvaL, napaoELEL~) wird in der Ver

waltung als terminus technicus verwendet und bezeichnet die 

Zuweisung von Staatseigentum, so die Zuweisung von Kleruchen

land an einen Kleruchen (BGUVIII1734,14 = SB IV 7421 [1.Jh. 

v.Chr.]; P.Tebt.I 79,16.19.54.58 [148 v.Chr.]; P.Meyer 1,5 

[144 v.Chr.]; P.~1ed.Bar.1,15 Anm. rAegyptus 63,1983,9f.; 142 

v.Chr.]), die Zuweisung eines o"ta8~6~ an einen Kleruchen (P. 

Ent.12,9 [244 v.Chr.]) oder die Zuweisung von ertraglos,ge

wordenem Land (un6AOYO~) an einen Kaufer (P.Tebt.IV 1101, 1.5 

[113 v.Chr.];P.Petaus 17-23, S.109; P.Koln III 141 Einl.). 

Daneben wird napaoELxvuELV auch untechnisch gebraucht. 
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Mit €pyaa.npLOv wird in den Papyri Verschiedenes bezeichnet. 

50 dient €pyaa.nPLov als Bezeichnung von ~lrnuhlen (z.B. in P. 

Rev.Laws 44,1.5; 45,20; 46,11; 47,4; 51,1; P.Tebt.III 1, 703, 

143.148). Die ~lrnuhlen werden vorn Oikonornos an den Honopol

pachter ubergeben, der fur die Zeit seiner Pacht von ihnen Be

sitz ergreift (KuPL[Euaou]aLv P.Rev.Laws 46,9f.). Andererseits 

werden auch die Brauereien €pyaa.npLOv genannt (P.Cair.Zen.II 

59199,6; P.Mich.Zen.36,10i P.Lond.VII 1976,12). Auch die Braue

reien werden verpachtet (Preaux, ~con.152-158). Und, drittens, 

werden auch die Thesauroi als €pyaa.npLa bezeichnet (Be lege 

bei A.Calderini, 6HEAYPOI, 5.12ff.). Welche Arbeitsstatten 

hier gerneint sind, laBt sich nicht rnehr erkennen. 

Die Lesung €pyaa.npLOv und npoEa:ryK6.E~ (6f.) verdanke ich 

D. Hagedorn. 

6-8 Die Forrnulierung erinnert an Entscheidungen, wie sie 

sich unter Eingaben finden, z.B. P.Ent.20,10 €a]v oE .L aV.L

AEyooaLv, an6(a.ELAov) au.ou~ npo~ nwa~. Ebenso P.Ent.25,16; 

44,7.9; 47,8; 93,6; 98,2. 

K. Haresch 
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Zeit des Philopator 

266. APOLLONIOS AN PETEURIS 

19 x 33 em Arsinoites 
Tafel XXXVII 

Von dem Brief ist nur die einleitende formula valetudinis 

vollstandig erhalten. Das Folgende handelt wohl von einem Tadel, 

den Peteuris gegen jemanden oder etwas ausgesprochen hat. Offen

sichtlich geht es dabei urn eine Strafsache. In Z.20 steht ~nvu

.~, (einer, der dem Gericht Inforrnationen uber eine Strafsache 

zukornrnen laSt), unter Eid ist etwas geschehen (Z.22). Alles 

Ubrige gibt keinen zusarnrnenhangenden Sinn. 

Der obere, untere und linke Rand sind erhalten. Die Schrift 

lauft parallel zu den Fasern. 

Das Verso enthalt funf weitere Zeilen, wohl den SchluB des 

Eriefes. Auch hier verlauft die Schrift parallel zu den Fasern. 

Dazu auf de~ Kopf stehend findet sich der Nane des Adressaten. 

Rand 

'AnoAAoovLO, TIE.EUpEL xaCpELv. Et .WL .E 

ooo~a'L ~YLaCVEL' Kat tv .ot, aAAoL, 

Ka.a A6yov anaAAaOOEL' ECn UV 00, Ea-

4 xo~aL. ~yCaLvov O~ Kat a6.6,. anay

YECAav.6, ~OL Ewo.pa.ou ~t~~EOaaC OE 

K [ ao~n 0 xaL OOE . .. ....... . . . .. .. 
'AnoAAwvCOU [ ]ELXOV 

8 Oa'E anLo.[ 

nOLo6~EVOV n [ 

~Xov.o, Et ~E 

nEnAn~EAnK [ 

12 ExoL~Lav OOL ~E 

.p6nov oLa.EA[ 

[ ] E aVEo.oo, Ka [ . . 
.t'iL E6vo CQ. 0 [ 

16 ~noo'ELAa[ 

,PL, Kaaapa[ 



194 

1:0UG tv 1:W [ ~ 

XPOVOG OVTt [ 
- . 

20 l!TlVU1:n G [ 

TtapaoE:owlt [ 

l!E:{}' <SPltOU a [ 
E: C 1:nl!J?~v E:~ [ • 

24 1:~VOG d~Way[ 

TtE:~pa{}fiva~ 

TtE:p~i3aA.E:tv 

Ttapaopol! [ 

28 TtE:pt 1:0U1:WV [ 

Verso: 

4 

ou 1:fiG 1:uxo[UOTlG 

1:0 1:UXOV a [ 

]pwG 1:0. l!8Y~01:a. 

] TtPOG l!E: ~xov1:a 

] l!E:VOG aTtoo1:E:CA.W . 
] 0 a~ ypa.l\!ov 

] TtpoG uW1G 

Urkunden 

l!0~ 

l!0~ 

Dazu auf dem Kopf stehend: ITETEYPEI 

1-4 Zur formula valetudinis s. H.Koskienniemi, Studien zur 

Idee und Phraseologie des griechischen Briefes bis 400 n.Chr., 

Helsinki 1956,130-133; F.Ziemann, De epistolarurn graecarurn for

mulis solemnibus quaestiones selectae, Diss.phil.Hallenses 

XVIII, Halle 1911,302-313; R.Buzon, Die Briefe der Ptolemaer

zeit, Ihre Struktur und ihre Forrneln, Diss.Heidelberg 1984,102-

108. 
5-7 ~wo1:pa1:ou - 'ATtoA.A.wvCOU Die beiden Na~en ko~men auch 

in 271 c 3-4 vor. Bei diesem Apollonios handelt es sich sicher 

urn eine andere Person als den Absender. 

7-8 OUlt} dxov I o\hE: a.Tt~01: [E:tv OU1:E: R.Herkelbach 

11 TtE:TtA.Tll!l!8/"Tllt [E: bZ\<T. TIE:TtA.TlI!l!E:A.nlt [ao~ 

12 ~xo ~ l!Cav 00 ~ l!E: [ oder ~Xo ~ l!~ a.v 00 ~ ILE: [ 

12-13 lta1:a l!Tl{}8va] 1:POTtOV ? 

20 l!T)VU1:nG kOIrmt hisher m.H. nicht in den Papyri vor (s. 

oben in der Einleitung) • 

211m Zusamrnenhang mit der vorher9"ehenden Zeile vielleicht: 
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Jernand hat Anzeige erstattet (vgl. P.Magd.33,5) oder einen Ge

fangenen eingeliefert: vgl.Preisigke s.v. 

23 TWV tY[KAn~TOOv ? 

27 Die Spuren nach ~passen zu einem n: vielleicht also: 

~fJ tv] I Tta.pa.opo~fI [L R.Herkelbach 

28-29 6n~Ca.!;] I o() Tf'j!; TUXOUan!; ? 

Verso: 

6ALYW]pOO!; K.Maresch 

tJbersetzung 

Apollonios griiBt Peteuris! Nenn Du korperlich gesund bist 

und dich auch sonst wohl befindest, dann ist es so, wie ich es 

wiinsche. Auch nir selbst geht es gut. Da Sostratos mir mitteil

te, daB Du tadelst ••• 

C.Romer 



Inv. 20350-6 
2.H.d.3.Jh. 

267. SOSTRATOS AN APOLLONIOS 

7,7 x 31 em Arsinoites 
Tafel XXXVIII 

Ein vollstandig erhaltener Privatbrief an Apollonios, in 

dem dieser aufgefordert wird, in einen Rechtsstreit einzugrei

fen. Die letzten Zeilen wurden getilgt (Z.15-19), indem die 

Tinte abgewaschen wurde. 

Rand 

I:wo-rpaLOi;; 

'AnoAAwvtw~ xatpE~v. 

~alJ,OUv~i;; 0 ano-

4 O~OOUi;; oo~ Lnv 

En~oLOAnV Eo-r~V 

IILOAElJ,atou LOU 

nap n].J.6'iv aOEA-

8 ~6i;;. xaAwi;; no~n
OE~~ EnavaYJ<a.

oa ~ TaoWv LnV 
8a.lJ,WLOi;; {1uya-

12 LEpa La otxa~a 

aULw~ unoOXE'Cv, 

nEPL: i:'lv aULii~ 

EYXaAE'C. [[xaL:]] 

1 6 [[ wv o.v 00 ~ ] 

[[npoon TlLa~ ]] ......... 
[En A np JJ 
[[auL6v. ]] 

20 EPPWOO. 

Rand 

Auf dem Verso, mit den Fasern: 

AIIOMQNHH 
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Der Name Sostratos taucht 'auch in 266,5 und 271 c 3 auf. 
Ob es sich irnmer urn dieselbe Person handelt, ist nicht zu er

kennen. 
3-8 Der Satz ist formelhaft. Vgl. z.B. P.Sorb.I 49,1-2 

nXOOLAL, 0 anooLoou, OOL .nv [t]nLa.OAnV ta.LV '.wv· nap' ~~v 

y[e:oop]ywv. Ferner BGU VIII 1871,3f., p.rUch.I 33,2-4. 

6 Ein n.OAe:u[aLo, findet sich auch in 271b3. 

16-19 In der getilgten Partie stand vielleicht: [[xaL 

ne:PL ~v a.v OOL npoonoLnOl1.aL OOALV npa.ooe:LV a().6v. ]] - "und was . . . . . . . . .. ..... . ..... 
sie, wie sie es Dir gegenuber darstellen wird, wieder von ihm 
einzutreiben hat." 

tJbersetzung 

Sostratos gruBt Apollonios. Phamunis, der Dir diesen Brief 

uberbringt, ist der Bruder unseres Ptolemaios. Du wirst gut 

daran tun, Tases, die Tochter der Thames, dazu zu zwingen, ihm 

sein Recht zukornmen zu lassen, worin er Forderungen ihr gegen

uber erhebt. (Der folgende Satz ist getilgt.) Lebe wohl! 

(Auf dem Verso) An Apollonios. 

K. Maresch 



Inv. 20368 
2.H.d.3.Jh.v.Chr. 

268. OFFENTLICHE BEKANNTlmCHUNG 

9 x 20,5 em Arsinoites 
Tafel IX 

Der vorliegende Papyrus ist ein np6ypa~~a, eine offentliche 

Bekanntmachung. Ihr Zwecl~ war es, ein in einem Auktionsverfah

ren erreichtes Gebot bekanntzumachen, damit Interessenten in

nerhalb einer gewissen Frist die Moglichkeit bekommen, dieses 
Gebot zu uberbieten. 1 ) 

Ein ahnlich formuliertes np6ypa~~a liegt vor in SB III 7202, 

45-49 (3.Jh.v.Chr.). Hier handelt es sich urn die Versteigerung 
einer koniglichen Pacht. Ferner zeigt sich nun, daB in P.Tebt. 
III 2, 871 und 1071 ein solches np6ypa~~a zitiert wird, zumin

dest stimmt die Formulierung in P.Tebt.871,1 und 1071,4 mit der 

von P.Koln 268,11-13 uberein. Damit laBt sich in der Interpre

tation dieser fragmentarisch erhaltenen Papyri, die fur unsere 

Kenntnis des ptolemaischen Auktionsverfahrens wichtig sind, 
eine etwas groBere Sicherheit erreichen. 2) 

Die Vorgeschichte unseres Falles ist folgende: Kolephis ist 
fur den Brauer Pasis als Burge aufgetreten. Nun ist Pasis in 
Zahlungsschwierigkeiten geraten und Kolephis als dessen Burge 
zur Begleichung einer Schuld herangezogen worden. Da aber auch 
Kolephis nicht zahlen konnte, wurde sein Haus in Hemphis aus

geboten. Der erste Teil des Verfahrens ist nun abgeschlossen. 

Zumindest ein Bieter ist aufgetreten. Der dabei erzielte Preis 

war auf dem Papyrus in Z.14 angegeben. Mach AbschluB dieses 

ersten Teiles wurde die vorliegende Bekanntmachung verfaBt, in 

der die Interessenten aufgefordert werden, das Hochstgehot zu 

1) Zur ptolemaischen Auktion vgl. H.Talamanca, Contributi 
allo studio delle vendite all' asta nel mondo classico, Atti 
Acc.Naz.Lincei, ser.8, vol.VI 2 (1954) S.35-104 und F.Prings
heim, Der griechische Versteigerungskauf, in: Gesammelte Ab
handlungen II, Heidelberg 1961, 262ff. 

2) Zu diesen Papyri !1.Talamanca, Contributi, S.56-59 und F. 
Pringsheim, Der griechische Versteigerungskauf, S.271f. 



268. Offentliche Bekanntmachung 

liberbieten. Die Bekanntmachung wird einige Tage ausgehangt. 

Danach erhalt das Hochstgebot den Zuschlag (Kup~a~G).3) 

199 

Der Papyrus ist fast vollstandig erhalten. Das Verso ist 

unbeschrieben. Die Korrekturen auf dem Papyrus zeigen, daB es 

sich urn das Konzept eines np6ypauua handelt. Formal erinnert 

der Papyrus an die Bekanntmachung P.Koln V 219. 

Der mit der Versteigerung befaBte Apollonios, der die Funk

tion eines npoG ~n~ OLKovouCa~ ausubt (Z.8f.), ist sicherlich 

mit dem Oikonomos Apollonios von P.Koln 258-267 identisch. Die 

Papyri stammen aus demselben Kauf; ob sie aus der gleichen 

Mumienkartonage gewonnen sind, ist unbekannt. Damit wird der 

Papyrus ebenfalls wie die anderen Teile des Archivs in die 

Regierungszeit des Ptolemaios IV. zu datieren sein. 

Rand 

.OUG ~OUAOUEVOUG 

2. oov€'i:a8a~ .[rnov]] KoM(p~oG 
[[ ~ •• J) • 

3 .ou EyyunaaUEvou 

4 naa~v .ov ~u.ono~-
Me~€w~ e€~eAtOV xat 

5 OV [[oLKCav .nv ·o(iaav]] 
orxn~a xat a6A~v xat ~a npoa-

x6(pov~a) ~a 5v~a n~(xwv) t ~~~ ~~(X€t~) ~ 
6 EV MEU~€~ o~o6va~ 

7 .aG tnoa.aa€~G 

8 ~noAA~vC~L .WL 

9 npoG .nL otKovoULaL 

10 Kat MavP€'i: .WL .ono-

11 ypauua.€'i: oo[G .nG] 

12 KUpWa€~G Ea[o]uErVnG] 

13 napaXpnua. 

zwei Zeilen frei 

14 €tpCaK€L OE 

Rand 

3) Das gleiche Verfahren wird offenbar in P.Tebt.III 1071, 
1-5 und P.Tebt.III 871,1-3 und 11-13 referiert. Auch bei der 
Verpachtung des ~lverschleiRes war die Aryfolge 1er einzelnen 
Phasen nach P.Rev.Laws 48,13-18 ganz ahnlich. Auf die Abmachun-



200 Urkunden 

.0U~ ~OUAO~EVOU~ ooV€taaa~ ... o~o6va~ .a~ ~noa.&a€~~: 

iussiver Infinitiv (Mayser, Gramm.d.griech.Pap.II 1, S.303ff.), 

vgl. die Bekanntrnachung P.Koln V 219,1ff .• OU~ ~OUAO~EVOU~ 00-
va~ xa.ayp~€~v ... n[ap]ayCv€aaa~ €t~ ~~AaOEA~€~aV n~po]~ 

'HpaXA€COnV X.A. und SB III 7202,45-49. 

2-6 Die erste Fassung des Textes lautete: .OU~ ~OUAO~EVOUC 

ooV€raaa~ .nv KOAn~~o~ .ou €yyunaa~Evou naa~v .ov 6u.ono~ov ot

xCav .nv o~aav €V ME~~€~ X.A. Sie wurde erweitert zu: .ou~ ~ou

AO~EVOU~ oov€taaa~ .0 KOAn~~o~ .ou €yyunaa~Evou TIaa~v .ov 6U,0-

no~ov M€~ro€wC a€~EA:~~ xat oCxn~a xat aUAnv xat .a npoaxu(pov

.a) .a 6v.a €V ME~~€~ nry(xwv) ~ ?~~ ~1(X€~~) ~ o~o6va~ X.A. 

4 Ein Brauer namens Pasis findet sich nicht in der Pros. 

Ptol.V. Pasis hat sich wahrscheinlich als Brauer gegenUber dem 

Staat verschuldet. Daher muB nun der Oikonomos versuchen, die 

AuBenstande durch eine Versteigerung hereinzubringen. Die Brau

er scheinen irnrner wieder bei zu groBer Konkurrenz gezwungen ge

wesen zu sein, liberhohte Pachtangebote zu machen (vgl. P.Cair. 

Zen.II 59139, P.Mich.Zen.36 und Preaux, ~con.p.153f.). Wie aIle 

koniglichen Pachter muBten auch die Brauer vor Ubernahme der 

Pacht BUrgen stellen (Preaux, L'economie p.154). Hier hUrgte 

Kolephis, der weiter nicht bekannt ist. Fur den Zugriff auf 

das Vermogen eines BUrgen eines koniglichen Pachters vgl. z.B. 

UPZ I 114 (Zois-Papyri, 150-148 v.Chr.). Eine Reihe von demoti

schen BUrgschaften fUr Brauer findet sich bei F.de Cenival, 

Cautionnements demotiques du debut de l'epoque ptolemaique 

(P.dem.Lille 34 a 96), Paris 1973. Dazu kornrnt jetzt noch P. 

Freiburg IV 74. 

5 Mit Memphis ist hier wie in Z.6 sicherlich nicht die alte 

Konigsstadt, sondern das gleichnamige Dorf in der Polemonos Me

ris des Arsinoites gemeint. Zu diesem Dorf s. Calderini-Daris, 

Dizionario dei nomi geografici III, s.v., p.262.l1emphis wird 

gen (auv.&~€~C) mit den Interessenten und die €n~xnpuE~~ der 
auv.&E€~~ erfolgte die EXa€a~~ .ou €~ptaxov.o~ (ECP' n~EPa~c 
oExa EV .€ .n~ ~n.pon6A€~ xaL EV .n~ xw~n~). Unser Papyrus ist 
auch eine solche EXa€a~c .ou €uptaxov.o~. Nach Ablauf von zehn 
Tagen fand die Auktion ihren AbschluB in der Abfassung der .ou 
XUPWaEV.o~auyypa~n. Anschaulich beschrieben wird das Aushangen 
des jeweiligenHochstgeboteswahrend der zehntagigen Lizitations
zeit in der Steuerpachtausschreibung P.Par.62 = UPZ I 112 viii 
1-8. 



268. Offentliche Bekanntmachung 201 

auch oben in 253,2 urid 26ll,3 ebenfalls in Zusam!nenhang mit dem 

Biermonopol erwahnt. 

8e~EALov, Fundament, ist ein gelaufiger Bestandteil von 

Liegenschaftsbeschreibungen, die im Arsinoites abgefaBt wurden 

(G.Husson, OIKIA, S. 88-90) . 

Die ausfUhrlichere Beschreibung des Hauses laBt sich z.B. 

vergleichen mit P.Petr.III 57 b Sf. otxCav xat aUAnv xat .d 
auvxu(pov.a) .d 6v.a tv Euepye.CoL. 

Die Angabe n~(xoov) L tnt nn(xeL~) ~ ist sehr klein und kur

siv geschrieben. Anstelle von ~ konnte man auch an n denken, 

doch ~ scheint wahrscheinlicher zu sein. In ptolemaischer Zeit 

werden die AusmaBe von versteigerten Hausern haufig in dieser 

Weise angegeben, so in P.Tebt.III 2, 1071,20.24; BGU VI 1218, 

13; 1219,28 u.o.; 1220,"13;'1222,82. Weitere Belege bei G.Husson, 

OIKIA, S.164ff. Die hier genannten MaBe bewegen sich innerhalh 

der auf Papyrus belegten GroBen. 

8f. Apollonios ist sicherlich mit dem Apollonios von P. 

Koln 258-262 identisch. Vgl. oben S.156. Wenn die versteige

rung bezweckte, AuBenstande im Rahmen des Biermonopols einzu

treiben, ist es nicht verwunderlich, wenn der Oikonomos mit 

dieser Auktion befaBt ist, da er fUr die Verwaltung des Braue

reiwesens zustandig ist (vgl. Nr.259,263,269>. Aber auch sonst 

tritt der Oikonomos haufig bei Auktionen auf, die die EinkUnfte 

des Konigs betreffen. Erwtihnt wird er in diesem Zusa~~enhang 

in UPZ II 218 i 11; 224i6. iii18; 225,2.7; EGU III 992ii2; 

SB VI 9424 i 3. ii 6. iv 7 und SB III 7202,48. 

10 In Pros.Ptol.II und VIII wird fUr das 3.Jahrhundert nur 

der Topogrammateus Mar[res], Sohn des Pasis angefUhrt (P.dem. 

Lille 40,6-7 = Pros.Ptol.VIII 590a, Themistu f1eris, 209 v.Chr.). 

Der Topogrammateus wirkt regelmaBig bei Versteigerungen mit. 

Seine Aufgabe ist es, zusammen mit dem Komogrammateus den Wert 

des zu versteigernden Objektes festzustellen und seine genaue 

Lage anzugeben (vgl. z.B. UPZ II 218 ii; 219,8; 220 i 6f. ii 

8-11; 221 ii 23ff.; 223; UPZ I 114 I 39; \11ilcken, Chr.161,23-

29 (=P.Amh.I 31). DaB er auch Gebote entgegennahm, erfahrt man 

erst aus dem vorliegende.n Papyrus. Entsprechend konnte man nun 

in SB 1II7202,47ff. erganzen: oLo6vaL .d~ urnoa.a]aeL~ [- - -JI 
.OOL oLxov6~L xat [.oo]~ (n]~OG [.nL .0napxCaL]1 'xat xw~oypa~

~a.eQ[a]~· w~ xupwa6v.w[v .]d .oov [. 



~2 Urkunden 

11-13 Vgl. P.Tebt.III 2,871,1 [Wb '~b npaoEwb xat XUPWOEWb] 

EOo~Evnb napaxp~~a. P.Tebt.III 1071,4 Wb] '~b nparO]EWb xat 

XUPWOEWb ~~o~Evnb ~. [.] ..• [. 

14 Nach 6~ fehlt die Angabe des h6chsten Gebotes: "Die Lie

genschaft erzielte ein Gebot von [x Drachmen]." Vgl. LSJ s.v. 

EUPLOXW V und P.Petr.III 41 Verso 3 nUpLOXEV (6~OA6v) und 5 

nUpLOXEV (6pax~ab) LY. 

Ubersetzung 

(1.Fassung:) Diejenigen, die das in f1emphis befindliche 

Haus des Kolephis, der fur den Brauer Pasis geburgt hat, kau

fen wollen, •.. 

(2.Fassung:) Diejenigen, die Fundament, Haus, Hof und Dazu

geh6riges, befindlich in Memphis, 10 x 40 Ellen, aus dem Besitz 

des Kolephis, der fur Pasis, Brauer in Memphis, geburgt hat, 

kaufen wollen, 

sollen ihr Gebot dem Oikonomos (,WL npob '~L OLxovo~LaL) 

Apollonios und dem Topogrammateus Manres vorlegen, damit der 

Zuschlag unverzuglich erfolgen kann. 

Die Liegenschaft erzielte (bis jetzt) ein Gebot von rx 

Drachmen]. 

K. Maresch 



Inv. 20350-11 
26.Juni 214 v.Chr. 
oder 25.Juni 213 

269. BRIEFFRAGMENT MIT ABRECHNUNG 

8,5 x 16,5 em Arsinoites 
Tafel X 

Erhalten sind die Enden von vier Zeilen eines Geschafts

briefes. Unter dem Brief sind Geldbetrage notiert, soweit er

kennbar, Steuern, die offenbar von einem Steuereinnehrner er

hoben worden sind. Eine der Angaben bezieht sich auf die Natron

Steuer (v~.p~~n), eine andere auf eine nicht naher prazisierte 

Steuer in Hohe von 25 % (.E.ap.n). Auffillligerweise stehen hin

ter den beiden Angaben jeweils zwei Geldbetrage, die sich 

vielleicht als ein und dieselbe Surnrne auffassen lassen, die 

einmal im Kupferstandard und dann im Silber standard ausgedrlickt 

wird (s. unten zu Z.6f.). 

Der Brief wird wie die anderen Papyri des Apollonios-Archivs 

der Regierungszeit des Ptolemaios IV. Philopator angehoren. Das 

Datum in Z.5 ist somit als 26.Juni 214 aufzulosen, wenn hier 

wie auch sonst im Archiv mit der Jahresangabe das Finanzjahr 

gemeint ist. Sollte jedooh das Regierungsjahr gemeint sein, 

so ergabe sich der 25.Juni 213 als Zeitpunkt der Abfassung. 1 ) 

Da der Brief nicht charta transversa geschrieben ist, wird 

er nicht aus dem Bliro des Apollonios oder des t1etrodor stam

men. 2 ) Der Absender mag ein Steuerpachter oder av.~ypa~Eu~ ge

wesen sein. Als Adressat ist wie sonst im Archiv Apollonios 

wahrscheinlich. 

Das Verso des Fragments ist unbeschrieben. 

1) Vgl. dazu oben S.159. 

2) Zur auBeren Form der Briefe des Archivs s. oben S.163. 
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2 

6 

8 

Urkunden 

] [ 

xaL 

] [ ] [ nE]npay~~vwv 

eine Zeile frei 

VL ]1:pLXn(; (1:0.1...) a (op.) AUVTl xf3 (oU0f30A.OL) 

1: ]E1:aP1:Tl(; Apqo 0 

] A.f3 (nEV1:wf30A.OV) 

Rand 

6 (Op.) A1:vTl (=1358) ist nicht ganz auszuschlieBen, aber 

AuvTl (=1458) ist wahrscheinlicher. Zur Natronsteuer s. Wilcken, 

Ostraka I 264f., Cl.Preaux, L'economie royale 114-115 und 

Youtie, Scriptiunculae I 369. Neuere Belege fUr diese Steuer 

sind BGU XIV 2370,61 und P.MUnchen III 61,19. 

7 Apqo = 1194. Urn welche Abgabe in H6he von 25% es sich 

handelt, ist nicht zu erkennen. Auch aus den sonst auf Papyrus 

erhaltenen Belegen fUr 1:E1:aP1:Tl laBt sich der Charakter der hier 

vorliegenden Abgabe nicht sicher erschlieBen. In P.Cair.Zen.II 

59206 ist die VL1:PLXn mit der 1:E1:aP1:Tl OL1:0nOLWV und der 1:E1:ap-

1:Tl .apCxov in einer Abrechnung zusammengefaBt. Diese beiden 

Steuern sind auch sonst im Faijum belegt, die 1:E1:aP1:Tl OL1:0-

nOLwv in P.Tebt.III 840,2 und 995,2 (vgl. auch P.Tebt.III 872 

und Preaux, L'economie 152), die 1:E1:aP1:Tl 1:apCxou (oder 1:apL

XTlPwv) in P.Cair.Zen.II 59275,2 (Preaux, L'economie 207,230, 

343). DaB diese beiden Abgaben auch noch spater in enger Be

ziehung zueinander standen, zeigt P.Fay.15 (mit Berichtigungsl. 

I 8.127 und III S.53; 112 v.Chr.?), eine Quittung fUr die ouv-

1:aEL(; 1:n(; (1:E1:aP1:Tl(;) 1:WV OL1:0nOLWV xaL [1:wv] 1:apLXTlPwV. Vgl. 

ferner P. Tebt. III 875,17 (Hi tte 2. Jh. v. Chr.) (1: E1:aP1:Tl ) OL 1:0-

nOLwv xaL 1:WV aA.A.wv tnwvCwv (Preaux, L'economie 336) und P. 

Tebt.III 841,1 (114 v.Chr.) ~ npo(; 1:nL (1:El:aP1:TlL) 1:WV 1:apLXTl

pwv xaL nav1:anwA.wv. Vielleicht ist auch hier 1:E1:aP1:Tl in einem 

solchen weiter gefaBten Sinn aufzufassen. Nicht erhoben wurde 

im Arsinoites die 1:E1:aP1:Tl 1:WV aA.L~WV (oder aA.LELWV, Preaux, 

L'economie 206f.). AuBerdem sind noch bekannt die 1:E1:aP1:Tl ~Upou 
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(SB VI 9416,3; O.Cair.GPW 20) und die .E.ap'n .wv ~E(ALaaoup
ywv) (Preaux, L'economie 236). 

6-7 Sowohl ftir die VL.pLXn als auch ftir die .E.ap'n sind 

zwei Surnrnen angeftihrt. Die zweite Surnrne ist betrachtlich klei

nero DaB auch sie einen Drachrnenbetrag bezeichnet, zeigt die 

Sigle ftir 6u6BoAOL in Z.6. Urn welche Drachrnen, XaAxou 6pax~aL 

oder apyupLoU 6pax~aL, es sich handelt, ist nicht angegeben. 

Es ist indes wahrscheinlich, daB die groBere Surnrne Kupferdrach

men bezeichnet und die kleinere Silberdrachrnen (vgl. z.B. P. 

Lond.VII 2170,7-8). Dartiber hinaus konnte man erwagen, daB die 

nebeneinander stehenden Surnrnen identisch sind. Dies sei im 

folgenden ausgeftihrt. Die Unsicherheit und der spekulative 

Charakter dieser Uberlegungen seien aber schon jetzt betont. 

In den ersten 10 Jahren der Regierungszeit des Ptolemaios 

IV. Philopator (221-204) laBt sich in Agypten eine Inflation 

beobachten, die mit einer Veranderung des nominalen Wertes des 

Kupfergeldes verbunden war. Zu einem unbekannten Zeitpunkt, der 

zwischen 221 und 216 liegt, wurde der Nominalwert der Kupfer

mtinzen verdoppelt (T.Reekmans, The ptolemaic Copper Inflation, 

Stud.Hell.7,1951,61-69). Diese MaBnahrne hat Philopator schlieB

lich in einer Wahrungsreform rtickgangig gemacht. T.Reekmans 

datierte diese Reform in das Jahr 210 U10netary History and 

the Dating of Ptolemaic Papyri, Stud.Hell.5,1948,19). Seit 

diesem Zeitpunkt gilt wieder der alte Nominalwert der Kupfer

mtinzen, der Terminus xaAxou 6pax~n wird aber nun in den Panyri 

meist anders verwendet, als das vorher Ublich war. Bis zu die

sem Zeitpunkt verstand man unter einer xaAxou 6pax~n, wenn man 

das tibliche Aufgeld zwischen Ku~fer- und Silbergeld unbertick

sichtigt laBt, ein Viertel einer Tetradrachrne, nun bezeichnet 

der Terminus - im folgenden Kupferdrachrne (b) genannt - 1/60 

einer theoretischen Silberdrachrne oder 1/240 einer Tetradrachrne. 

Das Wertverhaltnis, die Ratio zwischen Silber und Kupfer, das 

in dieser Zeit 1:60 betrug, ist also auf den Begriff Drachme 

tibertragen worden. 

DaB diese zweite Definition von Kupferdrachme, die von der 

Ratio zwischen Silber undKu~fer ausgeht, in den Papyri bereits 

auch vereinzelt vor 210 verwendet worden ware, daftir weiB 

Reekmans keinen sicheren Beleg zu nennen (Stud.Hell.5,1948,18, 
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Anm.2). Aus diesem Grund ist es Ublich geworden, fUr aIle Pa

pyri, in denen Kupferdrachmen der Definition (b) auftauchen, 

das Jahr 210 als terminus post quem anzusehen. Nun ist frei

lich die Auffassung, nach der die Verwendung der zweiten De

finition mit der Reform von 210 zu verbinden ist, eine Hypo

these. Man konnte auch annehmen, daB der Gebrauch dieser zwei

ten Definition in der Inflationszeit vor 210 aufkam und sich 

dann nach der Reform allgemein durchsetzte. Der Sprachgebrauch 

als solcher ist auf jeden Fall nicht neu. Ein Fragment des 

Komikers Philemon, der ca. 264/3 starb (Aelian fr.11 Hercher), 

setzt ihn bereits voraus: fr.182 Kock (Etym.m.744,33) ,0 ,a
Aav,ov Ka,u ,ou~ naAaLou~ XpuooO~ ErXE ,pEL~· OLO Kat ~LAn~wv 

o KW~LK6~ ~nOL· ou' EL Aa~oL I ,uAav,a, XpuooO~ ~~ EXWV an

oCoE,aL. Wenn man dieses Zitat auf agyptische Verhaltnisse 

anwendet, dann sind drei attische Goldstlicke et\'Ta einem pto

lemaischen Oktodrachmon (=8 Golddrachmen) gleichzusetzen. Die

ser Summe entspricht ein Kupfertnlent (=6000 Kupferdrachmen) • 

AuBerdern entspricht eine Silbermine einem Kupfertalent, bzw. 

8 Golddrachmen. ~1an erhalt also die Gleichung: 1 Kupfertalent 

Silbermine = 8 Golddrachmen, bzw. 6000 Kupferdrachmen = 100 

Silberdrachmen 8 Golddrachmen. In dieser Sleichung kommt die 

Ratio zwischen den drei MUnzmetallen zum Ausdruck: 8: 100 : 6000. 

Auf eine Silberdrachme kommen demnach 60 Kupferdrachmen (P. 

Heichelheim, Wirtschaftliche Schwankungen der Zeit von Alexan

der bis Augustus, Jena 1930, S.14). FUr unseren Zusammenhang 

ist nur wichtig, daB das Philemonzitat beim Kupfergeld einen 

Drachmenbegriff voraussetzt, dem man in den Papyri erst ab 

210 zu begegnen scheint. 

So konnte man also unter den Kupferdrachmen der Zeilen 6f. 

Kupferdrachmen der Definition (b) verstehen. Unter dieser An

nahme scheinen die nebeneinander stehenden Betraqe identisch 

zu sein. In Z.7 stehen 1194 Drachmen neben 4 Drachmen. Das er

gibt ein Verhaltnis von etwa 300 : 1 (genauer: 298,5 1). In 

Z.6 verhalten sich 1 Talent und 1458 Drachmen (=7458 Drachmen) 

zu 22 Drachmen 2 Obolen wie 334 : 1. Auf eine Silberdrachme 

kommen also in Z.7 300 Kupferdrachmen, in Z.6 hingegen 334. 

Nun ist bekannt, daB fUr die VL,pLKn bei Zahlunq in Kupfer

geld ein Aufgeld erhoben wurde, weil die Steuer eigentlich in 
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Silber zu zahlen war. Sie war npo~ apYUPLOV verpachtet. In P. 

Petrie II 27 b3 (3.Jh.v.Chr.) liegt dieses Aufgeld etwas Uber 

10%: (YLvELaL) Axv8 (LELpW~OAOV) (nULW~EALOV), En(LoooLUOV 

oder ahnlich) po~ (nEvLw~oAOV) (oLxaAxov) (Wilcken, Griech. 

Ostraka I, S.721, Anm.2). Auch im 2.Jh. ist die VLLPLXn noch 

npo~ apyupLoV verpachtet (dazu vgl. J.G.Milne, Journ.of Eg.Arch. 

11,1925,272,275f. und 279ff.). Der Unterschied von ungefahr 

10% zwischen den npo~ apyupLoV und npo~ xaAxov verpachteten 

Steuern bleibt in der gesamten ptolernRischen Zeit bis in die 

ramische hinein bestehen (Milne, ebda S.280). In unserem Fall 

ist die Ratio zwischen Silber und Kupfer bei der VLLpLXn etwa 

11% hoher als bei der LELapLn. Die LELapLn scheint demnach npo~ 

xaAxov verpachtet zu sein. 

Aus der Inflationszeit vor 210 ist in UPZ I 149,32 der Preis 

fur einen apyup<C>ou OLaLnp (vier Silberdrachmen) erhalten (zur 

Datierung dieses Papyrus F.Heichelheim, Wirtschaftl.Schankungen, 

S.22; T.Reekmans, The Ptolemaic Copper Inflation, Stud.Hell.7, 

1951,63, n.1). Er betragt 16 Drachmen 5 1/2 Obolen. Dieser 

Preis laBt sich mit dem des KaIner Papyrus vergleichen, wenn 

man annimmt, daB der Drachme in UPZ 149 die im 3.Jh. gUltige 

Ration 1 : 60 zugrundeliegt (zu dieser Ratio Reekmans, Stud. 

Hell.5,1948,18,n.4). Dann kommen auf eine Silberdrachme in 

UPZ 149 16 Dr. 5 1/2 Ob. x 60 = 4 Dr. 1 Ob. 3 Ch. x 60 = 253,7 
4 

Drachmen der Definition (b). Dieses Verhaltnis von 1 : 253,7 liegt 

zwar etwas unter dem des K51ner Pa~yrus, lieRe sich aber doch 

gut vergleichen. 

Es laBt sich nicht beweisen, daB in dem vorliegenden Papyrus 

bereits einige Jahre vor 210 eine Summe in Kupferdrachmen der 

Definition (b) ausgedrUckt worden ist. Die .~'loglichkeit scheint 

jedoch zu bestehen. Vielleicht ergeben neue Papyri oder die 

UberprUfung der bereits publizierten Pa~~ri weitere Hinweise 

in dieser Frage. Maglicherweise sollte man in Zukunft vorsich

tiger sein, wenn fUr die Datierung eines Papyrus allein die 

Verwendung der Definition (b) als Datierungskriterium vorhan

den ist. Vielleicht ergibt sich dann auch bei anderen Papyri, 

die auf Grund der metrologischen Gegebenheiten in das 2.Jh. 

datiert worden sind, die Haglichkeit, daB sie aus der Infla

tionszeit vor 210 stammen. 
K. Maresch 
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2.H.d.3.Jh.v.Chr. 

270. EINGABE 

14,5 x 7 em Arsinoites 
Tafel XI 

Anfang und Ende der Eingabe sind verloren. Der Petent 

scheint ein ~aLALxo~ YEoopy6~ zu sein wie sein in Z.8 genann

ter Kollege Petesis, der als YEoopy6~ bezeichnet wird. Der wahr

scheinlichste Adressat bei einer Eingabe eines Konigsbauern 

ist in dieser Zeit der Oikonomos. 1) Da der Papyrus zur Karto

nage des Apollonios-Archivs gehort, wird der Oikonomos Apollo

nios der Empfanger gewesen sein. 

Unter wem der Petent zu leiden hatte, wird nicht deutlich. 

Er ist offenbar nicht der einzige Bauer, der bedrangt wurde. 

Wahrscheinlich gehorten die tnnpEatovTE~ der lokalen Verwaltung 

an. In P.Tebt.III 703 wird dem Oikonomos ausdrlicklich der 

Schutz der Konigsbauern gegenliber den Dorfbeamten (xoo~oypa~~

TEt~ und xoo~pxaL) ans Herz gelegt (Z.40-49). 
Der rechte und linke Rand des Papyrus ist erhalten. Am rech

ten Rand verlauft eine Klebung. Das Verso ist unbeschrieben. 

4 

8 

a nEpt Tc;)V .. . .... 
YEYEvn~E[VOOV ~]n' aUToU. xat E~OU 
~Ev [oL]a~EvovTO~ [xa]86TL auvExPL-. . . . 
VEV, aUTc;)v oE ~n npoaEx6vTOOV, 

UAAa tnEPEat6vToov, tva 0 atTo~ 
xaTa~pnL tv Tc;)[L] nEoLooL OLa TO xat . . 
ITETnOLV TOV np6.[E]POV YEOOPYOV 

unnY~Evo[v 

1) P.Tebt.III 703,40-49; E.Berneker, Die Sondergerichts
barkeit im griech. Recht Jigyptens, l-1linchen 1935,94-102; n. 
nostowzew, Studien zur Geschichte des rom. Kolonats, Leipzig 
und Berlin 1910,68; H.J.Wolff, Das Justizwesen der Ptolemaer, 
l-1linchen 1962,161 u. 177. 
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2 aLE oder apE; nach der Lticke vielleicht ]aca, bnouvn

u]aca ? 

209 

6 ~nEpEab6vcwv: Zur besonders im 3.Jh.v.Chr. haufigen Ver

wechslung von E und n s. liayser-Schrnoll, Gramm.I 1 § 22 und 

§7,1. 

Ubersetzung 

• • • tiber das von ihrn Angerichtete. Und ich blieb zwar sei

ner Entscheidung entsprechend, sie aber ktimmerten sich nicht 

darum, sondern erlaubten sich Ubergriffe, damit das Getreide 

auf der Dorfflur zugrunde gehe, da auch Petesis, der frtihere 

Bauer, der weggebracht worden ist, 

K. Maresch 



271. UNTERSCHRIFTEN UNTER EINEM VEREINSBESCHLUSS 

ODER DER SATZUNG EINES VEREINS 

Inv.2035O-12 bis 16 
2.Halfte d.3.Jh.v.Chr. 

a: 10,5 x 7 em 
b: 4,3 x 6,2 em 
c: 14 x 10 em 

Arsinoites 
Tafel XII 

Erhalten sind drei Fragmente mit Untersehriften. Die Namen 

von 22 Personen sind zumindest noch teilweise zu lesen. Es ha

ben aber mehr als 22 Personen unterschrieben. Kgyptische Namen 

fehlen, der Vatersname wird nur einrnal genannt, um MooXCwv 

~~~OKP('OU (c 10) von MOOX(wV (c 8) zu unterscheiden. 

Wenn unterb 5 Rand war, mlissen die Unterschriften in zwei 

Kolumnen unter dem Text gestanden haben (Kol.I: fr.a-b; Kol.II: 

fr.c). Die Hande sind fast durchwegs ungelenk. DaB jemand fur 

einen anderen unterschrieb, ist, soweit erkennbar, nirgends 

vermerkt. 
Die mit EUOOKW oder OUVEUOOKW unterschreibenden Personen 

stirnrnen einem Text zu, der fast ganz verloren ist. Die Paralle

len, die zu einer solchen Unterschriftenreihe vorhanden sind, 
lassen es so gut wie sieher erscheinen, daB es sich bei dem 

verlorenen Text urn einen VereinsbeschluB oder urn die Satzung 
eines Vereins handelte. Solche Vereinsbeschllisse sind die In

schriften SB I 4981 (ptol.Zeit) und SB V 8267 (5 v.Chr.), Ver

einssatzungen (V6~OL) bieten die Papyri BGU XIV 2371 (1.Jh.v. 

Chr.), SB V 7835 (Ende der Ptolemaerzeit), P.Mich.V 243-245 

(Zeit des Tiberius und Claudius). Mitgliederlisten und Unter

schriftenreihen, die Vereinssatzungen angefugt worden sind, 

enthalten P.Mich.V 246-248 (Prinzipatszeit). Eine Unterschrif

tenreihe mit dem Verbum Eu50KW begegnet in p.r~ich.V 243,17ff. 

und SB I 4981,11-13. 1 ) 

Neuere Literatur zum agyptischen Vereinswesen wurde von J. 

Herrmann zusarnrnengestellt in: M.San Nicolo, Kgyptisches Ver-

1) Dazu R.Taubenschlag, Opera Minora II, Warszawa 1959, p. 
522. 
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einswesen zur Zeit der Ptolem~er und Romer, 2.Auflage, Bd.1, 

MUnchen 1972, 227-232 und Bd.2, MUnchen 1972, 205-211. 
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Die Fragmente sind Teil der Kartonage des Apollonios-Archivs. 

Ob sie sich auch ursprUnglich unter den Dokumenten des Apollo

nios befanden, l~Bt sich nicht mehr erkennen. Unter den hier 

vorkommenden Namen begegnen drei auch sonst im Archiv: Sostra

tos (c 3 und 266,5; 267,1) und Apollonios (c 4; neben dem Oiko

nomos Apollonios findet sich im Archiv auch eine mit diesem 

nicht identische Person gleichen Namens in 266,7) und ptole

maios (b 3 und 267,6). Da diese Namen sehr haufig sin~, kann 

man keine SchlUsse ziehen. Ein Teil der rlamen ist makedonisch 

(a 5-7, b 3, c 2.5). Die Unterschreibenden d~rften Y.leruchen 

sein. 

Das Verso der Frag~ente ist unbeschrie~en. 

fr.a 

um:p [ 

8e:vo[ 

IIa [ 

4 'ApLO.[2-3] e:UOOKW 

• Hpc.holll; e:UOOKW 

Ne:on.6A[e:]~OG auve:uBoxw 

MnoLol; [ou]Ve:UOOKW 
8 ]l; ouVe:U[OOKW] 

fr.b 

IIpa=Lal;[ . . 
81l1J.nWL [O]l; [ 

II.oAe:1J.[a'Lol; 

4 M6oxO[l; 

8LOVU[OL 

Rand ? 
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fr.c 

]W\iO~ aU\iEUOWltW 

·A~U\i.a~ aU\iEUOWltW 

[~]wa.pa.o~ EU[O]OltW 

4 ['A]rro~~W\iLO~ EUOOltW 

lK]O'C\iO~ EUOOltW 

K~~w\i aU\iEUOOltW 

BaltXLO~ aU\iEUOOltW 

8 MoaxCw\i aU\iEUOOltW 

'A3n\iay6pa~ EUOOltW 

MOaxCW\i ~n~OltPC.ou EUOOltW 

Ulrrrrap[xo~ E]UOOltW 

Rand 

c 1,2 CJuvEu60xw 

a 1 ~"'ohl letzter Rest des Textes, oeM zugestim.rnt wird. Da-

runter Paragraphos. ~rrEP:[ oder ~rrEP~[. 

a 3 Vielleicht rra.[pOlt~n~. 

a 4 • Ap Ca. [W\i], • Ap LO. [CW\i], • Ap LOT [E:a~] oder • Ap LO. [Ca~ J • 
b a 8 und b 1 gehoren vielleicht zur gleichen Zeile. 

b 5 Unter ~LO\iU[ klebt in einigem Abstand ein kleines Stuck 

unbeschriebener, waagerecht liegender Fasern auf den senkrecht 

verlaufenden Fasern des Verso. Wenn sich dieses kleine Stuck 

hier zurecht befindet, so muB es Teil des unteren Randes ge

wesen sein. Die Unterschriften hatten sich dann auf zwei Ko

lumnen verteilt. Es ware aber auch moglich, daB das kleine 

Stuck bei der Restaurierung des Papyrus irrtumlich an dieser 

Stelle aufgeklebt worden ist. 

c 1f. Fur die Schreibung mit W statt 0 vgl. rlayser-Schmoll, 

Gramm.I,1 S.73. 

K. Maresch 



Inv.20525 
Mitte oder 2.Halfte 
d. 3 .Jh. v.Chr. 

272. EINGABE WEGEN HORDES 

8,5 x 15,5 em Arsinoi tes ? 
Tafel XIII 

Der Papyrus stammt aus Humienkartonage. Er ist oben und 

unten beschnitten, so daB der Anfang der Eingabe verloren und 

der demotische Text unter der Eingabe nur mehr unvollstandig 

erhalten ist. Das Verso ist unbeschrieben. Der Schrift nach 

ist der Text in die !Utte oder 2.Halfte des 3.Jh.v.Chr. zu 

setzen. Vergleichbar waren PSI IV 429 (=Pa~.Flor.XII Suppl., 

tav.VII), P.Cair.Zen.III 59353,pl.XI und 59491,nl.XXV. 

Die Mutter des Petenten ist von Apphas erschlagen worden. 

Der Petent richtet nun an einen Beamten die Bitte, den M6rder 

zu suchen und in Gewahrsam zu nehmen, damit er der Strafe fUr 

den Mord verfalle. Unter der Eingabe befindet sich ein demo

tischer Vermerk, dessen Lesung ich H.-J.Thissen verdanke: "Ein

gabe, zu geben an Petesuchos, den Sohn des Onophris [." Unter 

Petesuchos hat man offenbar den Beamten zu verstehen, an den 

die Eingabe gerichtet war. Die Namen Petesuchos und Onophris 

sind fUr den Arsinoites typisch. Man kann daher vermuten, daB 

der Papyrus wie die anderen Papyri aus demselben Kauf aus die-

sem Gau stammt. 

Eine direkte Parallele zu unserem Text lieB sich nicht fin

den. ~10rd oder Totschlag werden in den Papyri selten erwahnt. 1 ) 

Viel haufiger sind hingegen FaIle von K6rperverletzung (u~P~~)}) 
Mit unserem Papyrus sind am ehesten jene Eingaben zu verglei-

1) Dazu vgl. R.Taubenschlag, The Law of Greco-Roman Egypt2, 
p.431-434; B.Baldwin, Crime and Criminals in Greco-Roman Egypt, 
Aegyptus 43,1963,259f. Zu den dort erwahnten Papyri tritt nun 
noch SB XVI 12671. 

2) Eingaben wegen K6rperverletzung sind zusarnrnengestellt 
bei A. di Bitonto, Le petizioni ai funzionari nel periodo 
tolernaico, Aegyptus 48,1968,75, ead., Frarnrnenti di petizioni 
del periodo tolemaico, Aegyptus 56,1976,120f. und Le petizioni 
al re, Aegyptus 47,1967,21-24. 
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chen, die sich mit einer lebensgefahrlich verletzten Person 

beschaftigen. 3 ) 

Welchem Urkundentyp der vorliegende Papyrus zuzurechnen ist, 

laBt sich nicht mehr sicher entscheiden. Es handelt sich nicht 

urn eine bloBe Anzeige, wie sie das sogenannte altere Prosan

gelma darstellt, sondern urn einen Schriftsatz, der mit einer 

Forderung oder Bitte schlieBt (a~~w, Z.11). Solche SchluB

bitten fehlen beim alteren Prosangelma, sind aber Bestandteil 

des Hypomnema und des jlingeren prosangelma. 4 ) Da der Papyrus 

nur mehr teilweise erhalten ist, muB die Frage, ob hier ein 

Hypomnema oder ein Jungeres Prosangelma vorliegt, offen blei

ben,S) zumal auch jene Eingaben, die wegen einer lebensgefahr

lich verletzten Person geschrie~en worden sind, in dieser Fra

ge nicht weiterhelfen. Diese Eingaben, die alle jlinger sind 

als unsere Urkunde, sind zum Teil Hypomnemata,6) zum Teil Pros

angelmata. 7 ) Inhaltlich laBt sich kein Unterschied zwischen 

diesen beiden Gruppen feststellen. Sowohl in den Hypomnemata 

als auch in den Prosangelmata wird die Verhaftung des ~aters 

oder der Tater gefordert, die wie in unserem Fall namentlich 

bekannt sind. Sollte in unserem Fall ein jlingeres Prosangelma 

vorliegen, so hatte man ein sehr frlihes Beispiel dieser Urkun

denform vor sich. Das jlingere Prosangelma taucht erst gegen 

Ende des 3.Jh. auf. B) 

3) Zusammengestellt bei M.Homb~rt-C.preaux, Recherches sur 
le prosangelma a l'epoque ptolemaique, Chr.d'tg.17,1942,270,n.S. 

4) Zurn Formular des Prosangelma vgl. H.Hombert-Cl.Preaux, 
Chr.d'tg.17,1942,260ff. und H.Schaefer in der Einleitung zu 
P.Koln V 216, S.108-111. Eine Liste von Prosangelmata findet 
sich bei Hombert-Preaux auf S.274-28S. Diese Liste ist von 
11.Parca, Chr.d'tg.60,198S,240-247 weitergeflihrt worden. 

5) Dem Umstand, daB in der vorliegenden Urkunde der SchluB
gruB (Eu.6xE~) fehlt, wird man wahl nicht allzu groBe Bedeu
tung beimessen dlirfen. Der SchluBgruB steht sonst regelmaBig 
beim Hypomnema und dann auch beim jlingeren Prosangelma, beim 
alteren Prosangelma fehlt er jedoch durchwegs. 

6) P.Tebt.III 800 (142 v.Chr.), P.Tebt.II 283 (93 oder 60 
v.Chr.), BGU VIII 1796 (1.Jh.v.Chr.). 

7) P.Tebt.III 960 (Euergetes II.?), 798 (2.Jh.v.Chr.), P. 
Tebt.I 44 (=Wilcken,Chr.118; 114 v.Chr.), P.Ryl.II 68 (89 v. 
Chr.) • 

8) Nach Hombert-Preaux, Chr.d'tg.17,1942,260, tauchen die 
jlingeren Prosangelmata erst einige Jahre nach der Schlacht von 
Raphia auf. 



272. Eingabe wegen Mordes 

aoe:ve:5 [ 

WVOb 6~E ,nb Wpab 

tne:onn,o ,nv ~n'E-

4 pa ~ou. oux tvaxouou

anb 5" au,nb "An~b 

tAUX,LOe:V au,nv xaL 

~,un,e:v nuy~aLb e:C b 

8 ,0 a.n30 b wa.e: xaL al

~a au,nv uvayaye:Lv 

xat ne:oououv napaxpn

~a ,e:Ae:U,nOUL. UELW 

12 o~v OE uva~n,nouv-

,a ,ov npoye:ypa~~Ev'oV' 
unoxa,aa.nOUL tnt 

,0Ub apxov,a b , OTIW b 

16 EVOXOb YEVn,aL ne:PL 

,ou cpov[o]u. 

Demot. Subscriptio: 

215 

p3 mqrnq r di.t s r P3-di-Sbk (53) Wn-nfr 

[ - - - n.dr.t NN] -?-

Vielleicht tv t5[UCPe:L 

namens) • 

4f. tvaxouOUOnb Hagedorn. 

]IWVOb (Gen. eines Eigen-

5 Der Name "An~b ist in den Papyri nur noch in 58 XIV 

11509 (3./4.Jh.n.Chr.) belegt; vgl. aber die kleinasiatischen 

Belege fUr Annab neben -Ancpob' -Ancpn, "AncpLa, "AncpLub , -AncpLov, 

"Ancpoub , "Ancpub (L.Zgusta, Kleinasiatische Personennamen S.71-

79 und L.Robert in: U.Firatli, Les 5tele5 funeraires de Byzance 

greco romaine, p.142). Das in den Pa~yri haufiger belegte 

"AncpoD[b ist kRum zu lesen. 

9 uvayaye:Lv Hagedorn mit Hinweis auf Plut.Cleom.30 nAn30 b 

ar~a,ob uvnyaye: xaL nUPEEa b oUV'O~Wb g,e:Ae:u'noe:. tiber dem zwei

ten Gamma befindet sich noch Tinte: X? 

12ff. Khnliche Formulierungen finden sich bei Eingaben wegen 

lebensgefahrlicher Verletzungen: P.Tebt.III 960,6ff. (Zeit des 

Euergetes?) npoOUYYEAAO~EV OOL uacpaALaa~e:vov au,ov gEanoa.e:LAaL 
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t~' on~ xa8nXEL. LV', tav TL na8n, ~VOXo~ E[n TWL ~QVWL. P. 

Tebt.III 798,24ff. (2.Jh.v.Chr.) aELw o~v, tuv ~aLvnTaL, ao~
ALoa~EVO~ (1. aO~ALaao8aL) TOU~ aCTCou~ ~EXPL TOU EC~ XOLVOV 

OUVEOPLOV tA8ELV. P.Ryl.II 68,17ff. (89 v.Chr.) npOOaYYEAAw, 

~nw~ avax8ELoa n TETEapuaL~ aO~AL08nL ~EXPL TOU tnLyvwo8nvaL 

TU xa[T'] t~[E] tv TaL~ OLnYOpEu~EvaL~ n~EpaL~, LV', tdv ~EV . . .. 
TL na8w, o[La]An~8nL n[EPL] aUTn~ xa[T]d Td nEpL [TOUTWV] 

npOOTETaY[~Eva], tdv OE nEPLYEVW~aL, Aa~ nap' aUTn~ TO OLxaLOV 

w~ xa8nXEL. 

Vgl. ferner Antiphon,Tetral. r a 4 ~VOXOL TOO (I)QVOU TOL~ €nL

TL~~OL~' id., VI 46 ~voxov EtVOL TOO ~6vou. Zur zugrundelieCJen-· 

den Vorstellung W.Schulze, Kleine Schriften, Gottingen 1933,169. 

18 Petesuchos k6nnte Polizeibeamter (~uAaxLTn~ oder apXL

QUAaXLTn~) oder xw~oypa~~aTEu~ gewesen sein. ~gypter sind auch 

irn 3.Jh. als Polizeibeamte belegt (P.Kool, De phylakieten in 

Grieks-Romeins Egypte, Diss.Leiden, Amsterdam 1954, S.24,45, 

100). Straftaten werden im 3.Jh. haufig an den Archiphylakites 

oder Phylakites gemeldet. Das altere Prosangelma ist meist an 

diese Beamten adressiert (Hombert-Preaux, Chr.d'tg.17,1942,261 

und Parca, Chr.d'tg.60,1985,242). Das jungere Prosangelrna wird 

auch an andere Beamte gerichtet (Hombert-Preaux, a.a.O., S. 

266f.). Moglich ware als Adressat hier auch ein Dorfschreiber. 

Unter den oben erwahnten Eingaben wegen lebensgefahrlicher 

Korperverletzung sind P.Tebt.I 44 (=Wilcken,Chr.118, 114 v.Chr.) 

Chr.), III 798 (2.Jh.v.Chr.) und 800 (142 v.Chr.) an ihn ge

richtet. An den tnLOTaTn~ ~uAaxLTwv geht P.Ryl.II 68 (89 v. 

Chr.), an einen €nLOTaTn~ (xw~n~) P.Tebt.II 283 (93 oder 60 

v.Chr.). Unter den Polizeibeamten bietet Pros.Ptol.II und VIII 

keine Person, die mit der unseren identifiziert werden konnte. 

Ein xw~oypa~~aTEu~ Petesuchos ist erwahnt in P.Petrie III 71, 

6 (249/8 v.Chr., Pros.Ptol.I 830). 

Ungewohnlich ist die demotische Subscriptio. Eine Parallele 

habe ich unter den Eingaben dazu nicht gefunden. Unter den 

demotischen Eingaben findet sich einmal der urngekehrte Fall. 

In P.dem.Eleph.2 (=P.Eleph.XVI Rubensohn) ist eine griechische 

Subscriptio unter den demotischen Text gesetzt (Hinweis von 

H. -J .Thissen) . 



272. Eingabe wegen Mordes 217 

Ubersetzung 

••• zog meine Mutter spat am Abend mit sich fort. Da sie 

ihm nicht gehorchte, versetzte ihr Apphas FuBtritte und schlug 

mit den Fausten auf ihre Brust, so daB sie Blut erbrach, zu

sammenbrach und auf der Stelle starb. Ich fordere daher, den 

Vorgenannten zu suchen und den Behorden vorzuftihren, damit er 

der Strafe ftir den Mord verfalle. 

Demotische Subscriptio: (Z. 1) Eingabe, zu geben an Petesuchos, 

den Sohn des Onophris, (Z.2) [von NN] ..• ? ••• 

K. Maresch 



273. EMPFANGSQUITTUNG UBER EINE SCHIFFSLADUNG 

Inv.20365 
8.8.222 v.Chr. 

6 x 19 em Arsinoites 
Tafel XIV 

Der vorliegende Urkundentyp ist aus ptolemaischer und r5mi
scher Zeit 5fter belegt. Eine Liste gibt A.J.M.Meyer-Termeer, 

Die Haftung der Schiffer im griechisch-r5mischen Recht = Stud. 
Arnst.XIII, Zutphen 1978,90ff. 1) Dazu kommen aus ptolernaischer 
Zeit BGU 2400 und ein Papyrus der Samnlung in Genua. 2 ) 

Der Papyrus ist unten abgebrochen; der obere und der linke 
Rand sind vollstandig erhalten, der rechte teilweise. Die 

Schrift lauft mit den Fasern. 

Dioskurides, vauxAnpO~ auf dem Schiff eines Alexander, be
scheinigt, eine bestimrnte tlenge Weizenauf das Schiff geladen 

zu haben, und zwar auf Veranlassung des Petes, des Agenten des 
Oikonomos. Hier bricht der Papyrus abo 

1 v[ 

(~1:0UI;) XI; I!aOv~ 

xe: c!>lJ.0Aoye:i: 

4 lHO(J}(oup~onr; 

vauxAnpol; 1:00 
'AAe:Edvopou 
1:00 noAe:lJ.[d)p-

8 xou xu ( ) (\y (CJlyfjl;) 
~lJ.~e:~Afaa [a~] 

o ~a TIe:1:f\1: [01;] . 
1:00 napa 'Hpa-

1) Weitere Literatur: E.B5rner, Der staatliche Korntransport 
im griechisch-r5mischen Jtgypten, Diss • Hamburg 1939 ,22ff.; \'~ .Cla
rysse, Harmachis, Agent of the Oikonomos, Ancient Society 7, 
1978,185-207; ders., CE 51,1976,156-160; H.Hauben, Le transport 
fluvial en t<Jypte ptolemaique. Les bateaux du Roi et de la Rei
ne, Actes du XVe Congres international de Papyrologie IV 68-77. 
t7eiteres im KoI!lr:tentar. 

2) Inv. DR 48, edd. M.Amelotti, L.Higliardi Zingale in: So
dalitas, Scritti in onore di A.Guarino 6, Napoli·1984,3009-3019. 
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12 XACOOU otx[ov6]

].lOU TtUpoO [.00] 

K€ (~'OU!;) e: [ 

11-12 1. 'Hpa.1 x},.e (liou 

Verso: ~ "a 'i' 

219 

1 Amoberen Rand erwartet man wie in P.StraBb.113,1-2, P. 

Lille 21, 22 und 23, P.Sorb.110a und in P.Abc (Ueyer-Terrneer S. 

241; SB 11962) eine nochmalige AuffUhrung von Datum und Fracht

menge. Die Buchstabenspuren oben links passen aber in keiner 

Weise zu einem ~.ou!;-Zeichen. 

Eine weitere Schwierigkeit besteht darin, daB der rechts ge

nannte Frachtbetrag nicht mit dem auf der RUckseite (s.u.) ge

nannten Betrag (1900) Ubereinsti~~t, sondern 50 Artaben mehr 

auf~Teist. 

Versuch einer Losung: Am oberen Rand des Recto \lird der Ge

sarntbetrag der Getreidefracht aufgefi.i.hrt, bestehend aus staat

lich zu beforderndem Getreide und dem vauAov, der VergUtung 

(oder TeilvergUtung) fUr den Schiffer. Am Beginn der Zeile stan

de dann abgekUrzt etwas wie "vauAov eingeschlossen". Es folgte 

dann der gesarnte Betrag, der auf das Schiff zu laden war. 

Die Schiffer wurden in Naturalien oder in bar bezahlt (Mey

er-Termeer S.12). Wie unterschiedlich diese VergUtungen ausfie

len ist in der Liste bei E.Borner, Der Korntransport S.36 zu 
ersehen. 

Eine ahnliche Angabe vTie hier auf den Kolner Papyrus nag auf 

dem Verso von P.Lille 22 gestanden haben. Dort wurde vau 

• von den Herausgebern nicht naher kommentiert. Das • dUrf

te in diesem Falle die staatlich fest~esetzte Frachtrnenge sein, 

in dieser Hohe auch auf dem Recto angegeben. Davor konnte in 

der LUcke die Hohe des vaOAov angegeben gewesen sein. 

2-3 Die Schrift weist den Papyrus in die zweite Halfte des 

3.Jh.v.Chr. Das 26.Jahr gehort somit zu ptolemaios III Euerge

tes. Wie erwartet ist hier das Finanzjahr angegeben. 1m 26. Re

gierungsjahr des ptolereaios III, seinem letzten, kornrnt der Pau

ni nicht mehr vor {vgl.die chronol.Tafeln bei P.W.Pestmann inP. 

Lugd.Bat.XXI A 263; F.Uebel, Die drei Jahreszahlweisen in den 
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Zenonpapyri, Proceedings of the XIV International Congress of 

Papyro10gis~s, London 1975,313-323; spezie11 zum 26. Regierungs

jahr von Pto1emaios III Euergetes s. J.Bingen, CE 50,1975,243}. 
Der oCKov6~0~ ·HpaKAE~On~ (P.Ko1n Z.10-11) ist verschiedent-

1ich fUr den Zeitraum urn das 26.Regierungsjahr des Pto1emaios 

III Euergetes fUr den Arsinoites be1egt, nam1ich in: P.Petrie 

III 32f (223/222); P.Petrie II 20 (213/217; vg1. R.Bagna11, An
cient Society 3,1972,118); P.Li11e I 4 (217; zur Datierung vg1. 
oben S.157-159); P.Sorb.39-47 (224-217). In der Pros. Pto1. 
tragt Herak1eides die Nr.1046. Der in SB 6280 sehr unsicher 

ge1esene Oikonomos Herak1eides ist "lOh1 nicht mit diesem 

identisch (3.Jh.v.Chr.; Pros.Pto1.1047). 

4-5 Ein vauKAnpo~ ~LOOKoup~On~ ist bisher nicht bekannt. 
Vg1.H.Hauben, An Annoted List of ptolemaic Nauk1eroi, ZPE 8, 

1971,259-275; ders., ZPE 28,1978,99-107. 

6-8 Ein Schiffseigner Alexander taucht auch in P.Hibeh I 

98 auf, hier zusarnrnen mit einem Xenodokos. P.Hibeh starnrnt aus 

dem Jahr 251 v.Chr.; ein Vatersname wird dort nicht gegeben 
(Pros.Pto1.14050). 

8 Schiffstyp und Fassungsvermogen des Schiffes: Die KUrze1 
fUr den Schiffstyp ist ungewohn1ich. Deut1ich zu erkennen ist 

ein K und ein u. Keiner der sonst in den Empfangsquittungen a1s 
Transportmitte1 genannten Schiffstypen (K~PKOUPO~, nAotov, npoa

ayooy ~~, KEPKOUpOOKa.<pn und cma.(lln; vg1.~1eyer-Termeer S. 90ff.) 

paBt zu dieser KUrze1. Die in einigen Papyri a1s Transportschiff 

be1egte Kul3a~a, "lOh1 dem nach den Papyri am meisten verwendeten 
K~PKOUPO~ verg1eichbar, kornrnt hier nicht in Frage, wenn wir 
nicht annehmen wollen, daB der Schreiber der Urkunde oben in Z. 

5 versehent1ich den mann1ichen statt des geforderten weib1ichen 

Artike1s gebraucht hat. Ein .0 Kul3aLov (erg. nAotov) ist m.W. 

nicht be1egt. In PSI 594 (Zenonarchiv) ist das Deminutiv Kul3aC

OLOV fUr ein Boot gebraucht, das "Wein und a11es Ubrige, .. las da 

ist" nach Memphis bringen soll. Uber die genauen Ladekapazita

ten wissen wir nichts. Das gleiche gilt auch fUr das Derninutiv 

von Ku~l3n KU~I3LOV, das in den Papyri nicht be1egt ist (vg1.E. 

de Saint-Denis, Les types de navires dans l'antiquite, Revue de 
Phi1010gie 48,1974,20). Zu den Schiffstypen vg1. L.Casson, Ships 

and Seamanship in the Ancient World, Princeton 1971,166-167; 
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M.Merzagora, La navigazione in Egitto nell'eta greco-romana, 
Aegyptus 10,1929,129-130: J.Velissaropoulos, Les naucleres 
grecs, Genf-Paris 1980,61. 

10 Nach dem n ist rechts am Rand eine unter die Zeile rei

chende Haste zu sehen, die zu u, p oder • gehoren konnte. 

11-12 Zum Oikonomos Herakleides vgl.im Kommentar zu 2-3. 
Agenten des Oikonornos werden als Funktionare bei der Verladung 

des Getreides auch in P.Tebt.825b, P.StraBb.113 (neue Lesung 

von '·l.Clarysse, Ancient Society 7,1978,189-191) und P.StraBb. 

563 (Clarysse S.186) erwahnt. In anderen Dokumenten aus ptole

maischer Zeit \Iird diese Aufgabe auch von dem av.~ypa~Eu~ napa 

.00 ~aa~A~xoO ypauua.~w~, von Agenten des Sitolo~en oder von 

del!'. Si tologen selbst ausgeftihrt. Siehe Heyer-Termeer S. 6: ''1. 
Clarysse S.188: J.P.Sijpesteijn, Three New Ptolemaic Documents 

on Transportation of Grain, CE 53,1978,107-116: J.Frosen, Chi 
e responsabile? II trasporto del grano nell'Egitto greco e ro~a
no, Annali della Facolta di Lettere e Filosofia, Universita 

degli Studi di Perugia XVIII N.S.IV 1980/81, 1 Studi Classici, 

136-176. 
14 ] [, senkrechte Haste, ~ oder x ? Vielleicht ... ,ird hier 

die Herkunft des Getreides genannt. VgI. e.g. P.Tebt.825a,9-10 
~x .00 nEpt Bou~aa.ov tpyaa.npCou. 

Verso: 

Das Zeichen ~ sollte doch wohl nupoO ap.a~a~ bedeuten. Eine 
Parallele ist mir nicht bekannt. VgI.die Liste der ~~ktirzungen 
aus dem Zenonarchiv in P.Lugd.Bat.XXI B, Leiden 1981,557ff. 
Es folgt die Frachtmenge. Siehe dazu im Kon~entar zu 1. 

Ubersetzung 

26.Jahr, am 25.Pauni 

Es bestatigt Dioskurides, va6xAnpo~ auf dem Schiff Alexan

ders, des Sohnes des Polemarchos, eineJ:1. xu~aU3~ov (?) mit dero 

Fassungsvermogen von Artaben], daB er geladen hat, auf Ver

anlassung des Petes, des Agenten des Oikononos Herakleides, vom 

''leizen des 25. Jahres .•• 

C.Romer 



Inv.31 
3.Jh.v.Chr. 

274. BRIEF DES APOLLONIOS AN DIKAIOS 

10,8 x 6,5 em Herkunft unbekannt 
Tafel XI 

Der Papyrus ist am linken, oberen und rechten Rand glatt be

schnitten, am unteren dagegen abgebrochen, und zwar derart, daB 
teilweise nur noch die Papyruslage der Ruckseite erhalten ge

blieben ist. Die Schrift auf der Vorderseite verlauft parallel 
zu den Fasern; eine Klebung ist nicht zu erkennen. Die Hohe 

der Buchstaben schwankt zwischen 4 und 5 rom; der freie Raum 

zwischen den Zeilen betragt zwischen 2 und 5 rom. Von den 

beiden Punkten unter dem A der letzten Zeile ist der untere mit 

Tinte geschrieben; dies deutet, ebenso wie die auf der Vorder

seite rechts unten befindlichen Buchstabenreste, darauf hin, 
daB der Text nicht vollstandig erhalten ist. Auf der Ruckseite 
des Papyrus sind Spuren von demotischer Schrift zu erkennen, 

die leider nicht mehr zu entziffern sind (H.-J.Thissen); die 
Schrift verliiuft parallel zur Schriftrichtung auf der Vorder
seite, also quer zu den Fasern. Der kurze Text auf der Ruck
seite ist in Hahe der dritten Zeile der Vorderseite angeordnet. 
Reste von rotem Stuck auf dem unteren Rand der Ruckseite zeigen, 

daB der Papyrus zu einer der obersten Lagen der Uumienkartonage 

gehorte. 
In einem kurzen Brief, der keinen Hinweis darauf gibt, oh 

es sich urn ein amtliches oder privates Schreiben handelt, geben 

Apollonios und vielleicht zwei weitere Personen einem Dikaios 

Anweisung, zugunsten eines gewissen Horos den Abtransport von 

Grunfutter von seinem Kleros zu gestatten. 

Der Papyrus enthalt in seinem jetzigen Zustand keinen SchluB

gruB. Da der Papyrus kein Datum aufweist und aus ihm keinerlei 
Hinweise auf das Amt bzw. die Funktion der genannten Personen 

entnoromen werden konnen, die eine sic here Identifikation mit 
bereits bekannten Tragern der Namen ermoglicht hatten, bleiben 

nur palaographische Merkmale zu seiner Datierung ubrig. Ohne 
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Zweifel gehort die Schrift dem 3.vorchristlichen Jhdt. an. Das 

offene P (Z.2.5) weist auf eine Entstehungszeit vor der oder 
urn die Mitte dieses Jhdts. hin1)~ die Ligatur von EA (Z.3) 
sieht jUnger aus~ dennoch wird man nicht ins 2.Jhdt. hinunter

gehen konnen. 

Rand 
'ATtOAAWVLO~ 

rrUXEpU~ xuxpn~ ALXUC

WL XUlPELV. fuoov 

4 ·CpWL UE.EVEYXELV 

xoP.ov .o[]dTto .ou 
Etolou XAnpOU. 
[ ] [ ]E L [ 

5 1:eV cine 6 tOl.OIJ 

'ATtOAAWVLO!;: Der Name des Absenders war in ptolemaischer 

Zeit sehr verbreitet~ vgl. den Hinweis von J.Quaegebeur (in: 

Pap.Lugd.Bat.XIX, s.164) auf die ungedruckte Leuvener Disser

tation von N. Swinnen, der etwa 850 Trager dieses Namens er

mittelt hat (De Apollonios-naam in Ptolemaeisch Egypte, diss. 

Leuven 1964-65). F.in Identifikationsversuch wird unten, Z.2-3 

Anm., unternommen. 

2 Statt flAK konnte man auch flAP. oder flAIE, mit einem sehr 
nahe an das I herangerlickten lunar en E, lesen~ ehnlich z.B. 
PSI IV 399,5 mit Anm. (APIETAPXOE - APKTAPXOE). Doch rrAK 

scheint palaographisch am wahrscheinlichsten zu sein; zur Form 
des K vgl. xAnpou (Z.6). 

Eine genaue Parallele zu rrUXEpU!; habe ich nicht finden kon
nen; vgl. aber rrUXEpEU.L (Dativ; P.Petr.II 40 a = Wilcken,Chr. 

452), rrUXEpn~ (CPR IX 62,14) und den weiblichen Namen TUXEPUL~ 

(SB XII 10860 III col.1,66), ferner rrUXOupPL~ oder rrUXUPPL!;, 

das insgesamt sechzehnmal in P.Tebt.IV erscheint. Diese recht 

ahnlichen agyptischen Eigennamen konnen vielleicht die zunachst 

1) Vgl. dazu S.M.Sherwin-White, in: ZPE 47,1982,56-58. Ver
gleichbar mit der Schrift unseres Papyrus sind etwa P.Hal.1, 
Co1.2 (± 260-246) und P.Rev. ,Co1.52 (259/8), abgebildet bei R. 
Seider, Palaographie der griechischen Papyri I als Nr.3 bzw.4. 
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willktirlich erscheinende Aufteilung der Buchstaben, wie sie 

hier vorgenommen wird, plausibel machen. 

Ratselhaft ist XAKPHE. Verweisen konnte man allenfalls auf 

'Apxaxpnl; (SB V 7611,1) oder xaxp:'![ (P.Oxy.XXIV 2412,184). Da 

die Buchstaben XAK weniger schwarz geschrieben sind, konnte 

man zu der Uberlegung kommen, daB der Schreiber ursprtinglich 

schon an dieser Stelle xaCpELv hatte schreiben wollen, dann 

aber beabsichtigte, mit dem Schwamm das XA zu tilgen und aus 

dem I ein K zu machen; wahrscheinlicher ist mir aber, daB er 

vor dem Schreiben von PHE den Kalamos neu eintauchte. 

Wenn auch das dritte wort des Briefes als Eigenname zu deu

ten ist, dann treten drei Personen als Absender auf. Beispiele 

ftir Asyndeton bei Eigennamen bringt Mayser, Grammatik der grie

chischen Papyri aus der ptolemaerzeit II 3, S.17Sf. 

Wenn neben Apollonios als gleichberechtigter Absender ein 

Agypter ITaxEpul; erscheint, wird man dem Brief kaum noch amt

lichen Charakter zuschreiben konnen, da Agypter im 3.Jhdt. nur 

untergeordnete Aufgaben in der Verwaltung wahrnehmen durften, 

also z.B. einem Archiphylakiten gegentiber nicht weisungsbefugt 

waren. 

Gegentiber der zunachst von mir erwogenen Auffassung, es 

handele sich bei ITaxEPuoxaxpnl; urn Patronymikon bzw. Ethnikon 

des Apollonios, ist die Deutung auf zwei bzw. drei Absender 

zweifellos besser. Allerdings erscheint sie mir nicht zwingend. 

Deshalb beziehe ich bei den folgenden Identifikationsversuchen 

auch die Moglichkeit ein, daB Apollonios der alleinige Absender 

ist. In diesem FaIle mliBte ITaxEpuoxaxpnl; als ungedeutet gelten. 

2-3 6LxaCwL: Obwohl der Name des Adressaten nicht gerade 

h~ufig ist, vermag ich nicht zu sagen, ob er sich mit einem 

der acht in der Prosopographia Ptolemaica aufgeftihrten Trager 

dieses Namens identifizieren laBt, weil man aus diesem Brief 

nichts tiber das Amt bzw. die Stellung des Absenders oder die 

Funktion seines Untergebenen entnehmen kann. Eine Moglichkeit, 

den Dikaios des hier besprochenen Papyrus zu identifizieren, 

besteht darin, ihn mit dem Archiphylakiten Dikaios von P.Koln 

V 216 (=Pros.Ptol.II Nr.4S62) gleichzusetzen. Beide Papyri tra

gen nahe beieinander liegende Inventarnummern (23 bzw. 31), 

stammen also wahrscheinlich aus demselben Ankauf; die Ahnlich-
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keit ihrer 8chriften weist auf etwa gleiche Entstehungszeit hin. 

DaB Polizeibeamte u.a. mit der tiberwachung von Weideland 

betraut wurden, allerdings meist in fiskalischem Interesse, 

geht aus P.Hib.I 51-62; 167-168 hervor. P.Kool erwagt, ob es 

sich bei dem dort erwahnten Ptolemaios urn einen Dorfarchiphyla

kiten handeln kann; das Amt des ptolemaios laBt sich nicht zwei

felsfrei ermitteln (De phylakieten in Grieks-Romeins Egypte, 

diss. Leiden 1954, 8.41 und Anm.39). Falls der Dikaios von 

Inv.Nr.31 tatsachlich Archiphylakit war, erg eben sich jedoch 

Probleme: Man wird kaum annehmen, daB ein Archiphylakit in 

seiner Eigenschaft als Polizist auch fur das Wege- und Fahr

recht zustandig war. 

tiber seinen Vorgesetzten Apollonios laBt sich wenig ermit

teln. Wahrscheinlich war er ebenfalls Angehoriger der Polizei, 

also ETILOLa,nC ,wv ~uAa~L'wv bzw. Archiphylakit auf Gauebene 

oder Archiphylakit der Toparchie. Ob auch die Moglichkeit be

steht, daB er der Finanzverwaltung angehort hat, ist unklar. 

Uber die Hierarchie der Amter in der Ptolemaerzeit sind wir 

schlecht unterrichtet; vgl. etwa die Listen bei P.Kool, 8.6 

und 9; ferner P.Handrock, Dienstliche Weisunqen in den Papyri 

der Ptolemaerzeit, Diss. Koln 1967, 8.1-3; auf Grund jeweils 

e i n e r Urkunde (P.~ebt.III 1,741 bzw. P.Petr.II 20 = Wil

cken, Chr.166) kommt Handrock zu dem Urteil, daB weder der 

ETIL~EAn'nC (8.85f.) noch der o(~ov6~oc (8.118f.) gegenuber 

einem Archiphylakiten weisungsbefugt seien. 

Eine weitere mogliche Anknupfung dieses Papyrus, die mir 

plausibel erschien, sei kurz vorgestellt. In P.Yale I 39 stehen 

zwei Manner gleichen Namens (Apollonios und Dikaios) in ver

gleichbarer hierarchischer Verbindung. Der Absender jenes Brie

fes, Apollonios, war mit ziemlicher 8icherheit Oikonomos der 

Herakleidu ~1eris im Arsinoites (vgl. P.Yale I, 8.98; R.8.Bag

naIl, in: GRB8 15,1974,215-220, hier: 219; P.Hamburg III, 8. 

51f.; die fruheren Editoren des Papyrus, C.Bradford Welles und 

J.A.8.Evans, in: JJP 7-8,1953-54, 29-70, hier: 52, hatten ihn 

fur einen ETIL~EAn'nC gehalten, eben so M.Hombert in: CE 30,1955, 

392). 8ein Untergebener Dikaios, der seinerseits wieder tiber 

eigene Untergebene verftigte, war wahrscheinlich Angehoriger 

der Btirokratie auf der Ebene der Toparchie; er konnte auch 
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Steuerpachter oder Antigrapheus gewesen sein (vgl. P.Yale I, 

S.100). Nun hat W.Schafer abweichend von dem frUheren Ansatz 
auf etwa 230a P.Yale I 36 ins Jahr 190a datieren konnen (P. 

Koln V S.165f.): falls diese Umdatierung das ganze Archiv des 
Leon (P.Yale I 36-44) betrifft, ist die von rnir erwogene Ver

bindung wohl nicht mehr haltbar. Denn aus palaographischen 

GrUnden wird man mit Inv.Nr.31 nicht ins 2.Jhdt. hinuntergehen 

konnen. In der Tat sieht die Schrift von P.Yale I 36, des ein

zigen abgebildeten StUckes aus diesem Archiv (T.X), erheblich 

jUnger aus als die des hier zu besprechenden Papyrus. 

Weitere Personen namens Dikaios, die man versuchsweise mit 

dem hier erwahnten identifizieren konnte, sind in Pros.Ptol.I 

Nr.661: II Nr.3877 = 4246 = F.Uebel, Kleruchen, Nr.505: Pros. 

Ptol.IV Nr.8926 = Uebel Nr.226 aufgezahlt: vgl.dazu Z.6 KAnpou 
Anm. Andere Dikaioi aus dem Umfeld des Zenon erwahnt Uebel, S. 

94, Anm.1: man vergleiche ferner Pap.Lugd.Bat.XXI 1, s.v. aC
KULOC. Der Sklave gleichen Namens (Pros.ptol.V Nr.14341) kommt 

aus chronologischen GrUnden - nach 210a - kaurn in Betracht. 

3 fuoov: Wenn es sich urn einen amtlichen Brief handelt, 

liegt hier eine Weisung vor, nicht ein Ersuchen, bei dem eine 

Hoflichkeitsfloskel erscheinen mUBte, wie z.B. KUAOOC nOLnOELC 

(Unterscheidung nach P.Handrock, Dienstliche Weisungen, S.5-8). 
\'lenn der Papyrus jedoch ein Privatbrief ist, muB der wenig ver
bindliche Ton erstaunen, zu dem auch das Fehlen des GruBes am 

Ende des Schreibens - soweit aus dem erhaltenen Text erkennbar -
paBt. Eindeutig ergibt sich nur, daB unser Apollonios eine ho
here Stellung - sei es als Beamter, sei es als Privatperson -
innehatte als der Adressat Dikaios. 

4 vCPOOL: Die Konstruktion tav .LVL nOLELv ist ungewohnlich: 

man erwartet tav .LVU mit Inf.: in un serer Urkunde liegt zwei

fellos ein Dat. commodi vor: die Ubersetzung versucht, dieser 

Tatsache Rechnung zu tragen. 

Der Name Horos ist so verbreitet, daB eine Identifikation 

nicht moglich ist, wenn zusatzliche Hinweise fehlen. 

UE.EVEYKELV: UE'a.ql~POO "transportieren", vgl. P.Petr.III 46, 

1,Z.16: PSI V 512,23: P.Cair.Zen.III 59520,10: P.Cair.Zen.IV 

59620,11: 59720,9: P.Amh.35,18: P.Grenf.I 39, RO Col.I,13: UPZ 

162, Col.VIII,17: UPZ 196,28.43.44.46: es handelt sich hier urn 
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eine Auswahl von Belegen nur aus ptolemaischer Zeit. 

5 x6p.ov: s. dazu M.Schnebel, Landwirtschaft, S.211-218; 

die auch bei Anbau von Grunfutterpflanzen dem Fiskus gegenuber 

vorliegenden Verpflichtungen konnten ein Grund fur das Tatig

werden eines Beamten der Finanzverwaltung bzw. eines Archiphy

lakiten sein; in unserem Text ist allerdings nur von einem Ab

transport von Grunfutter die Rede, der jedoch wohl erst nach 

Erfiillung der Steuerpflichten erlaubt war • 

• o[]uno: Die nach unten rechts fuhrende Hasta das A ist 

deutlich zu sehen; der Platz in der Lucke reicht nicht aus, 

einen Buchstaben (auBer I) unterzubringen; der Schreiber hat 

offenbar .0 uno geschrieben. Gemeint sein kann allerdings wohl 

nur .ov uno. 
Wenn die Praposition uno im strengen Sinne verwendet wurde, 

kann der Text nur bedeuten, daB der Transport von der Grenze 

des Kleros aus stattfinden solI; "aus dem Kleros heraus" muBte 

genauer durch tx wiedergegeben werden. 

6 EL5(ou: Die Schreibung E~ fur kurzes ~ ist bereits im 

3.Jhdt. gut bezeugt, vgl. Hayser-Schmoll I 1, S.69; S.-T.Teo

dorsson zahlt 94 Beispiele fur diese Erscheinung aus dem 3. 

Jhdt. auf (The Phonology of ptolemaic Koine, Goteborg 1977, 

S.91-98); ein weiterer Beleg ist z.B. P.Hamburg III 202,1 (Tpu

~VE~); eine direkte Parallele fur die Schreibweise EL5~0~ 

konnte ich nicht ermitteln. 

EC5[ou xA~pou: Das Nort L5~0~ vertritt hier das Possessiv

pronomen der 3.Person (llayser, Gramm.d.gr.Pap. aus der Ptole

maerzeit II 2, S.73f.; Blass-Debrunner-Rehkopf, Gramm.d.neu

testamentl. Griechisch, 15.Aufl., Gottingen 1979, §286, S.236). 

1st nun Horos Kleruche oder nur Afterpachter eines Kleruchen 

oder Pachter eines an den Staat zuruckgefallenen Kleros? Die 

Frage, ob im 3.Jhdt. ein Agypter Kleruche sein kann, laBt sich 

auf Grund der bisher bekannt gewordenen Papyri nicht entschei

den. Zwar zahlt F.Uebel einige Agypter als Kleruchen schon in 

dieser Zeit - allerdings mit Zweifeln an der Richtigkeit der 

Datierung - auf (Nr.811-818)i andererseits wird allgemein an

genommen, daB erst nach der Schlacht von Raphia Kleroi auch 

fur Agypter eingerichtet wurden. So haben von den zahlreichen 

Horoi des 3.Jhdts in Pros.Ptol.II und IV nur zwei etwas mit 
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Kleroi zu tun, beide aber nur als Bewirtschafter, nicht als 

Kleruchen (Pros.Ptol.IV Nr.10006 und 10007). 

Ob man in PSI V 508,16 (aus der Zenonkorrespondenz) die For-

mulierung tx .ou VOpou[ ]a~w.o, zu tx .ou ••• (scil. XAnpOU) 

erganzen darf, bleibt unsicher. In der Kleruchenliste bei F. 

Uebel ist dieser Horos jedenfalls nicht aufgefUhrt. Zur Formel 

tx .ou t5Cou und ihren moglichen Erganzungen vgl. Uebel, S.212, 

Anm.5. Man wird bei unserem Horos nicht an einen agyptischen 

GroBgrundbesitzer denken konnen, wie sie fUr das 3.Jhdt. be

legt sind (W.clarysse, in: Orientalia Lovaniensia Analecta 6, 

1979,731-743) . 

7 EL: Obwohl nur die obere Halfte der Buchstaben erhalten 

ist, lassen sie sich nicht anders lesen. Weil der zweite Buch

stabe nur ein I sein kann, ist es unmoglich, hier etwa den 

GruB ~ppwoo zu vermuten, der gewohnlich an dieser Stelle - vor 

einem etwaigen Datumsvermerk - steht. 

Zu deuten waren diese Buchstaben allenfalls als Datierungs

vermerk, wenn man sich die Sigle L links von den erhaltenen 

Buchstabenresten so klein geschrieben vorstellt, daB sie auf 

dem erhaltenen Blatt keine Spur en hinterlieB. Auch in diesem 

FaIle ware allerdings ungewohnlich die aufsteigende Reihenfol

ge der Ziffern fUr 15 (vgl. dazu u.a. P.Ent.59,3; Pap.Lugd.Bat. 

XX 20,1; weitere Belege in Pap.Lugd.Bat.XXI; ferner 0.Leid.92, 

3 mit dem Kornrnentar zur Stelle). Nach der Jahresangabe, die in 

einem Privatbrief durchaus nicht irnrner steht, mUBte man auch 

die Bezeichnung des Monats und Tages erwarten. DafUr ist jedoch 

in dieser Zeile kein Platz. Es bleibt also offen, ob EL tatsach

lich einen Datierungsvermerk darstellen solI. 

Ubersetzung 

Apollonios, Pakerys und Chakres (?) grUBen Dikaios. LaB fUr 

Horos GrUnfutter, (und zwar) das von seinem Kleros, (ah)trans

portieren! 

H.Schaefer 



Inv.20377 
104/103 odex 101/100 v.Chx. 

275. ACKERPACHT 

10,5 x 10 em ~I5inoite5? 

Tafel XV 

Der Papyrus stammt wOhl aus derselben r1umienkartonage wie P. 

K6ln 258-273. Da diese Papyri, soweit erkennbar, aus dem Arsino

ites kommen, ist auch hier eine solche Herkunft wahrscheinlich. 

Erhalten sind Teile von 15 Zeilen aus dem linken Drittel des 

Vertragstextes; von 10 Zeilen liegt der linke Rand vor. Die 

Schrift verlauft gegen die Fasern. 
Die Datierung ist weggebrochen. Die Schrift scheint den Pa

pyrus aber in die zweite Halfte des 2.Jh.v.Chr. oder etwas spa
ter zu weisen. In Z.8 ~lird als Datuc fUr die Naturalzinsablie
ferung der Pauni eines 14. Regierungsjahres genannt. ~vir kommen 

damit auf 103 v.Chr. (14.Jahr von Kleopatra III) bZ\l. 100 v.Chr. 
(14.Jahr von ptolemaios X Alexander und Kleopatra Berenice). 

tiber Pachtdauer, GrundstUckslage und -gr6Be erfahren wir 

nichts aus de~ Fragment. Es handelt sich sicherlich urn Saatland, 

da der Naturalzins (Z.8ff.) in Getreide abzuliefern ist. Der 

Verpachter dieses Saatlandes heiBt z~v6oWPoG (Z.8), die Pachter 

sind mehrere Personen (Z.5 ot ~E~~aaoo~~vo~), deren Namen nicht 
erhalten blieben. 

Die engsten Parallelen zu de~ vorliegenden frag~entarischen 
Text bieten BGU 2390 (Herakleopolites; 160/159 v.Chr.), P.Tebt. 
I 105 (Kerkeosiris; 103 v.Chr.) und PSI X 1098 (Tebtynis; 51 v. 

Chr.). AuBerde~ auch P.Freib.III 34 (Philadelphia; 174/173 v. 
Chr.), zu de~ U.Wilcken in Anhang zu P.Freib.III einen ausfUhr
lichen Ko~entar geschrieben hat. 

Bei zweien der genannten Paralleltexte (BGU 2390 und P.Freib. 
III 34) handelt es sich urn Vertrage, in denen der Pachter an 

den Verpachter eine Vorauszahlung (np6oo~) leistet. In P.Tebt. 

I 105 stellt der Verpachter de~ Pachter eine gewisse Summe fUr 

durchzufUhrende Arbeiten zur VerfUgung. In welchem Sinne die in 

der zweiten Zeile des K6lner Papyrus aufgefUhrte S~e zu ver

stehen ist, vermag ich nicht zu entscheiden (vgl. zu Z.1). Der 

restliche fragmentarische Text hilft hier nicht weiter. 
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Eine bisher nicht belegte FOL,\ulierung scheint bei der Fest

setzung des Zinsnachlasses i~ Falle von besti~ten Natureinwir
kungen vorzuliegen (Z.14). 

Die Erganzungen i~ folgenden sind e.g. gegeben und sol len 
das Zurechtfinden in den For~eln erleichtern. In jeder Zeile 

fehlen ~indestens etwa 55 Buchstaben. 

na.]pa.xpi'\].l[a. 

] v Xa.AXOO 5p[a.]X].l[u~ . . 
1 Oxa.Tlouoe:na. [ ]OUO~ 

4 [xa.t t5~]w.~xwv 6Qe:~ATl].lU.WV nuv.wv, tuv ].l[ 

[ZTlvo5]wpoG .0i:G ].le:].l~o&l].l~VO~G na.pa.o'fi~ .u e: [ 

ano.e:~ou.w ZTlvo5wpoG tnt.~].lov xat] 

.0 [BAUBO]G xa.t ].lTl3tv ~ooov ~ ].lCoawo~G xupCa. ~o[.w 
avune:u3uvo~ ~o.woa.v ot ].le:].l~o]-

3w].l~vo~ xa.t ot na.p' a.u.wv na.v.oG tn~.C].lou x[a.t nuoTlG 6Tl].lCa.G 
- - - anooo.woa.v 6t ot ].le:].l~o3w].l~vo~] 

8 ZTlvoowPw~.o tx~op~ov tv ].lTlvt IIaOv~ .00 .e:ooa.[pe:oxa.~oe:xu.ou 

~.ouG nupov v~ov xa.3a.pov }ta.t] 
a50Aov ].l~'pw~ .w~ .fiG XW].lTl~ .e:.pa.X[o~]vCxw[~ 

ou av ZTlvoowpoG] 
ouv.UOOT]~. ~G 0' av ap.uBTlG ].l~ an05wo~ xa.3u y[~ypa.n.a.~ 

ano.e:~ou.woa.v ap.uBTlG] 

~xuo'TlG Xa.AXOO 5pa.X].luG 'P~OX~ACa.G ~ .~v ouoa.v [nAe:Co'TlV .~-
].lfw .wv ot xa.pnwv xup~e:u~.w] 

12 ZTlvoowPOG ~wG av .a ta.u.oO nuv.a. tx nA~p[ouG XO].lCOTl'a.~. tav 
o~ .~ npa.x3Wo~ - - - untp .flG yi'\G] 

,a.u'TlG n a.u.oO ZTlvoowpou tn~oe:lEa.v.e:G OU].l[BOAOV O].lOAOYOV, 

unoAoye:hw - - - . tav M - - -] 
OG q>3op[a ...... 

na.pa.Aa.~OV.e:G 0 t ].le:].l~o3w].l~vO ~ [ ] ] [ 

Bei den i~ folgenden aufgeflihrten Paralleltexten sind die im 

Kelner Papyrus vorhandenen Passagen unterstrichen. 
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1-2 Um welche Art von Zahlungen es sich hier handelt, ist 

nicht zu ermitteln (vgl. oben in der Einleitung). Sollte das 

na]paxp~~[a schon zu dem Folgenden gehoren, liegt vielleicht 

doch ein ahnlicher Fall wie in P.Tebt.I 105 vor. Dort stellt 

der Verpachter 4 Talente und 3000 Kupferdrachmen EC~ .nv XEPOO

xonlav zur Verftigung, von denen der Pachter sofort (napaxp~~a) 

2 Talente und 3000 Drachnen erhalt (Z.20-21). 

3-4 Vgl.PSI X 1098,16-18 ~E~aLou.w o~ "Aplo.wv .or~ ~E~LOaW

~tvOL~ .nv ~l[Oa]WOLV .au.nv tnt .ov OUYYEypa~~tvov xp6vov an6 

.E ~aoLALxw[V] xat COL [W.L]XWV 6pELAnga.wv nav.wv. Ahnlich in 

BGU 2390,26. Die Steuerlast ging also auf den Verpachter. Vgl. 

dazu Haszynski, Privatpacht 115ff.; Herrmann, Bodenpacht 122ff.; 

A.Stollwerck, Untersuchungen zum Privatland im ptolemaisch-ro

mischen Kgypten, Diss.K6ln 1971,119ff. 

5 Moglich sind E~[, EV[, En[ oder E.[. Der Verpachter k6nnte .. . 
Bewasserungsmaschinen, Zugtiere oder Saatgut zur Verftigung ge

stellt haben. S.dazu Herrmann, Bodenpacht 86. 

5-6 Sicherung des Pachters gegen Vertragsbruch des Verpach

ters (dazu Herrmann, Bodenpacht 154-155). Vgl.P.Tebt.I 105,34-36 

[tav o]~ au.ou~ ~n ~E~aLOr xaaa ytypan.aL n dAAO .L napaouyypa

~~L .wv npoYEypa~~tvwv, ano.ELoa.w 'Qplw[v] rr.[OAE]~l~ tnl.L

~ov xaAxou .aAav.a .PLaxov.a xat .ou ~n anooouvaL .ov EL~ .nv 

XEpooxonlav xaAxov n~ [LoAlav] xat .0 I3Aa~o~ xat gnMv jljooov, n 

gloawoL~ xupla ~[o].w. 

6-7 Schutz des Pachters gegen Angriffe AuBenstehender (Herr

mann, Bodenpacht 158-159). Vgl.P.Tebt.I 105,36f. [ot 0"] aV.E~

ayov.E~ .ov ECo~La~6~EvoV EL~ .nv ynv xat au[.o~] rr.OAE~aL[o]~ 

(der Pachter) xat ot nap" au.ou avunEUaUVOL ~o.waav nav.o~ tnL

[.l]gou xat naon~ ~n~la~. 

7-8 Der Naturalzins war gewohnlich kurz nach der Ernte, im 

Monat Pauni fallig; dazu Herrmann, Bodenpacht 107-109. Zum Jahr 

des Vertrages vgl. oben die Einleitung. Gemeint sein k6nnte hier 

auch das nachste Jahr, falls der Vertrag gerade nach der Ernte 

aufgesetzt worden war. 

8-9 Wohl wie PSI X 1098,24-26 nupov vtov x [aa]apov xat doo

AOV ano nav.wv ~[t].P~ .~ .n~ xoo~n~ .E.paxoLvlx~ 0[p6~]ou ~E.pn

OEL oLxaC~. Zu den Bestirnmungen der Naturalzinsablieferung vgl. 

Herrmann, Bodenpacht 103-107. 
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9-10 Bestirnmungen tiber den Auslieferunqsort des Naturalzin

ses. Vgl. z.B. P.Tebt.I 105.41 }taLaoL~OaG E(G LnV aULnV npoG 

'Qp L wva o?i o.v OUVLa.OOT,l t [v] Lij ('..u-. [ij] KWj.J.T,l LOi: [G] t6 [LO] L G aVll

AWj.J.aoLv; s. auch BGU X 1262,10-11. 

10-11 Ersatzleistung im Falle einer nicht vertragsgemaBen 

Ablieferung des Naturalzinses. Vgl. etwa PSI X 1098,26 ~G 6' o.v 

&PLa.~llG j.J.n an06woLv Ka8& y~ypan[LaL, a]noLELoa.Lwoav aULot ot 

npoYEypaj.J.j.J.~voL 'APLOLWVL ~Ka.OLllG ap[La.S]llG xaAKou 6paXj.J.aG LPLO

XLALaG n LnV tooj.J.~VllV nAELoLllV L06LOU [LLj.J.n]V tv Lij LnG aULnG 

KWj.J.llG ayop~; s.auch P.Tebt.I 105,46. 

11-12 Schutz der Interessen des Verpachters. Vgl.P.Tebt.I 

105,46-47 Kat LWV 6~ K[apn]wv K[at LWV] Y[E]Vllj.J.a.LWV KaL' ~LOG 

KUPLEUtLW 'QPLwV EWG o.v La ~aULOU tKQOPLa tK nA~POUG KOj.J.LollLaL. 

12-13 \vohl ahnlich wie in PSI X 1098, 29ff. tav 6~ H npax-

8WOLV ot j.J.Ej.J.L08w[j.J.tV]OL un~p LnG ynG La6LllG n un~p aULou 'ApLOLW

vOG EtG LO ~aoLALK[OV] n t6LwLLKOV n o.AAllv LLva E(O~OPa.v, tnL-

6ELEa.Lwoav o6[j.J.]~OAOV [O]j.J.OAOYOV, Kat unOAOYELLW tK LWV npOKEL

j.J.~VWV tK~OPLWV. "Der Pachter soll hier sichergestellt werden, 

sofern er wegen Steuerschulden des Verpachters in Anspruch ge

nommen wtirde", Herrmann, Bodenpacht 240; U.Wilcken im Anhang zu 

P.Freib.III S.80. 

14 Die Formulierung hier ist ungewohnlich. Offensichtlich 

geht es urn die Bestimmungen des Zinsabgabe, fUr den Fall, daft 

die Ernte infolge von Natureinwirkungen nicht erfolgreich ein

gebracht werden kann. Dazu Herrmann, Bodenpacht 161ff. Das Wort 

aVEj.J.o~80poG ist in diesem Zusammenhang neu und ko~mt in den Pa

pyri meines Hissens bisher erst einr:tal vor, in P.t-lasp.2 II 26 

aus dem 6.Jh.n.Chr.: uno 6C\jJav aVEj.J.o(o80pa La. YEV~j.J.(l.La YEY [o]va

Otv. In der. vorliegenden Fall dtirfte 0 anoPoG oder 0 KapnOG 

"VOIl'. l'i1inde verdorrt" sein. 

Die zweite Halfte der Zeile ist durch den Bruch im Papyrus 

kaum zu lesen. aAAll LLG konnte mit ~50p[a. am Ende der Zeile zu

samrnengehoren. Nach LLG ist nOLE Boglich. Auch P.Amh.II 85 aus 

dem Jahre 78 n.Chr., in dem eine Landpacht beantragt wird, bie

tet hier trotz seiner ausftihrlichen Besti~~ungen im Faile von 

Ernteverlust durch Natureinwirkung keine Parallele. 

15 Besti~ungen tiber den Zustand des Pachtobjektes nach Ab

lauf des Pachtverhaltnisses? Die gewohnliche Formulierung sieht 
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hier allerdings kein Partizipiurn vor. Vgl. z.B. P.Tebt.I 106, 

25f. xat .0D XPovou OLEA30v.o~ napaoELsa.w a xaL napECAn~Ev xa-

3apa. [c:\no 3puou XaAaj10] u aypwo'E(u~ 'fi~ d.AAn~ odon~. Dazu Herr

mann, Bodenpacht 129. 

C.R6mer 



Nr.276-281 

Urkunden aus romischer und byzantinischer Zeit 

Inv.565 
27.Juni 41 n.Chr. 

276. TORZOLLQUITTUNG 

8,6 x 4,7 em Soknopaiu Nesos 
Tafel XVI 

Die Quittung ist mit Ausnahme der rechten Seite, wo 2 bis 

8 Buchstaben verloren gegangen sind, vollstandig erhalten. Am 

linken und oberen Rand lieS der Schreiber etwa 0,5 cm freien 

Raum, unten etwa 1,5 cm. Die Rlickseite ist unbeschrieben. 

Der Text ist die zweitalteste Torzollquittung, die auf uns 

gekommen ist. Nur BGU XIII 2304 vom 7.~1arz 18 n.Chr. ist alter. 

Der Text folgt dem flir frlihe Torzollquittungen lib lichen Formu

lar. Wie liblich in Torzollquittungen, die vor ungefahr 114 n. 

Chr.datiert sind, wird nicht erwahnt, ob das Oliven6l impor

tiert oder exportiert wird. 

Es handelt sich, wie ich in meinem demnachst erscheinenden 

Buch 'Customs Duties in Graeco-Roman Egypt' ausflihrlich begrun

den werde, urn das Gesuch einer Bank an die Zollbeamten, den 

Transporteur unbehelligt passieren zu lassen, weil er den nach 

der Wustenwache genannten Zoll bereits auf der Bank gezahlt 

hat. 

Oliven6l ist des 6fteren Gegenstand des Transportes. Das 

Tor von Soknopaiu Nesos wird in den erhaltenen Torzollquittun

gen am h§ufigsten erwahnt. Der Transport findet, wie hier, 

meistens mit einer geringen Zahl von Eseln oder Kamelen statt. 

napELE tpn~O~u~aK(La~) OLU n6~n~ [Nnoou] . . 
EOKvonaLou TIanaL~ t~tou oovou~ 0[60, ] . . 
oovou~ ~. (ELOU~) a TL~EPLOU K~auoLou [KaLoapo~] 

4 EE~aOLou rEp~avLKou AULoKpaLoP[o~] 

~(nvo~) ~POUOLEU~ y. 

2 lAuCou, 5vou~: ebenso z.3 

1 napELE: statt des in spateren Torzollquittungen liblichen 
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.E.EAWvn.aL wird in manchen Torzollquittungen des 1. nachchrist

lichen Jahrhunderts (und vereinzelt auch spater) eine Form des 

Verhs napCnUL verwendet. VgI. P.J.Sijpesteijn, CE 54,1979,139ff. 

~pnUO~UAax(Ca~): einer der drei beim Import oder Export zu 

entrichtenden Zolle (die anderen sind p xat v und AL\.L11V HE:U~EW~). 

Aus den EinkUnften des Wtistenwachen-Zolles wurden die Spesen fUr 

die ~pnUO~uAaxE ~ (und wahrscheinlich auch der Unterhal t der ~·m

stenstraBen) bestritten.Vgl. S.L.Wallace, Taxation in Egypt, 

Princeton 1938, 272f.; S.J. de Laet, Portorium, Brugge 1949, 

325f. 

2 Dem Transporteur Papais begegnen wir auch in P.Fouad 

Crawf.34 (vgl. zu diesem Text Z.Borkowski, CE 45,1970,330ff.) 

vom 14 .~1ovember 42 n.Chr. Der Name steht im Nominativ statt, 

wie liblich, im Akkusativ oder Dativ (vgl. P.J.Sijpesteijn, loco 

cit., 141). 

4 Der }Ionatsname t.pouaLEu~ = Epeiph wird in nur flinf weite

ren Texten erwahnt (vgl. A.E.Hanson, Atti del XVII Congresso 

Internazionale di Papirologia III, Napoli 1984, 1107ff. [spe

ziell 1111f. J). Der unter Caligulas Regierung eingeflihrte Ilame 

liberlebte den Beginn von Claudius' Regierung nicht. 

Ubersetzung 

LaBt in bezug auf denWlistenwachen-Zoll Papais mit zwei Esel

ladungen Olivenol, 2 Esel, durch das Tor von Soknopaiu Nesos 

passieren. Jahr 1 von Tiberius Claudius Caesar Augustus Germa

nicus Imperator, am 3. des 110nats Drusieus. 

P.J.Sijpesteijn 
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2./3.Jh.n.Chr. 

277. TORZOLLQUITTUNG 

4,5 x 5,5 em Soknopaiu Nesos 
Tafel XVI 

Der Text ist links, oben und unten vollstandig; rechts ab

gerissen. An den Zeilenenden fehlen ca.5-6 Buchstaben. 

Rand 
T€L€A(WVnLaLl OLa nUA(nbl Eox[von(aCoul NnooU 

p f xat v f AP~ [ :!:3 e:to(aYlIlv) 

tnt 5v~ a ox€[uo~6p~ 
4 xaAAa~vlIlv O~[UPLO( ) 

( fLo u~ 1 e" fbai.ii<p [L 6y 66-

n n 
Rand 

2 €LolaYlIlv): in allen bekannten Fallen wurde xaAAaLvo~ 

(blaue Tonware) ein- und nicht ausgef-Lihrt. Vgl. P.J.Sijr>esteijn, 

KaAIA)al€)Lvo~ in den Papyri, ZPE 30,1978,233-234. 
3 ox€[uo~6p~: der den Torzoll Bezahlende hat seine Gtiter 

lediglich auf einem Esel eingefUhrt. Das Tier trug nicht nur 
die ~laren, sondern auch personliche Sachen des Eseltreibers 
und moglicherweise auch das Futter (vgl. SB XVI 12468,9-10 
tva fxnL ~ 5vo~ La oEovLa). Die Urkunden, in denen 5VOL OX€UO

~6POL erwahnt werden, sind haufig. Belege finden sich in P.J. 

Sijpesteijn, Customs Duties in Graeco-Roman Egypt (im Druck) . 

Der 5VOb axoA(ou8wvl bno ox€Un in SB XII 10908,7 trug keine 

zollpflichtigen GUter. 

4 xaAAaCvlIlv O~[UpLO( 1: sowohl ~UPL~ als auch O~UpCOLOV 

ware moglich. Zu blauen Tonwaren, die in Korben transportiert 

wurden, vgl. P.J.Sijpesteijn, ZPE 30,1978,233. Die Esel tragen 

normalerweise ein bis zwei Korbe. 1m vorliegenden Fall, wo der 

Esel auch andere GUter tragt, handelt es sich hochstwahrschein

lich urn einen Korb. 
5-6 Ein (zweites) Regierungsjahr ohne Kaisernamen ist nach 
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J.Schwartz in Torzollquittungen aus Soknopaiu Nesos erst nach 

Commodus moglich (P.Alex.Giss. S.21-24, vgl. auch P.Koln II 92, 

7-9 Anm.). Die Kaiser von Pescennius niger bis Severus Alexan

der kamen in Frage ("Spatere Termine sind unwahrscheinlich" -

P.Koln II 92 loc.cit.). Der 8.Phaophi in einem Nicht-Schaltjahr 

(zufalligerweise kommt ein Schaltjahr nicht in Frage) entspricht 

dem 5. Oktober. l1acrinus, der im Juni seines 2. Regierungsjahres 

(218) getotet wurde, ist ausgeschlossen. Die vermutlichen Ter

mine sind 5.10.193 (Pescennius Niger), 5.10.218 (Elagabal) oder 

5.10.222 (Severus Alexander). 

Z.Borkowski 



Inv.Nr.900 
l.Jhdt.n.Chr. 

278. PRIVATBRIEF 

8,3 x 12 em Herkunft unbekannt 
Tafel XVII 

Das Papyrusblattchen ist auf der rechten Seite und oben mit 
den Randern unversehrt erhalten. Am linken Rand fehlt ein 
Streifen im Umfang von etwa 6-7 Buchstaben, doch laBt sich der 
Text in den ersten elf Zeilen sinngemaB rekonstruieren. Unten 
bricht der Text nach der 14. Zeile ab; der Papyrus ist hier so 

stark zerstort, daB in den letzten drei Zeilen kein Zusammen
hang mehr herzustellen ist. Das Verso ist leer. 

Die sehr deutliche Handschrift, bei der jeder Buchstabe 
sorqfaltig von den benachbarten abgesetzt ist, weist teilweise 
noch Zuge der Ptolemaerzeit auf, besonders bei n, p und 00, 

aber auch noch bei E, x, • und u, obwohl deren Formen auch spa

ter noch anzutreffen sind. Auffalliq ist das a (~); es beqeg
net in dieser Form beispielsweise in P.Oxy.XIV 1635 (44-37 v. 
Chr.). Man mochte in der Datierunq jedoch nicht qerne in das 
1.Jhdt.v.Chr.zuruckgehen, sondern das fruhe 1.Jhdt.n.Chr.vor
ziehen; denn der Schreiber verwendet die erst vom 1.nachchrist
lichen Jhdt.an gebrauchliche npoaxuvn~a-Formel. 

Der Text ist ein Privatbrief. Die Namen des Absenders und 
des Adressaten sind verloren bzw. verstlimmelt. Der Brief ent
halt keine besonderen Informationen; der Schreiber beantwortet 

eine Anfraqe nach Honig und Wachs, die derzeit billig zu haben 
sind. Dennoch ist der Papyrus eine Publikation wert; er enthalt 
namlich zwei Besonderheiten: Das eine ist die Anrede .WL ~LAooL, 

die meines Wissens bisher erst einmal in einem Osloer Papyrus 

vorgekommen ist (Sa VIII 9826,1-2; 2.Jhdt.n.Chr.): "AoxAnn,La.

on~ EEPa!3LoovL (sic) / '4i <9LACjl nAi:o.a xaLPELV; das andere ist der 
auf die ganz ubliche npooxuvn~a-Formel folaende Wunsch des Ab

senders, daB der Gott, dem das taqliche r,ebet ailt, dem Adres
saten "nach den Bedurfnissen (?) seiner Seele zuteilen moqe" 

(vgl.unten zu 7-8). 
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.1 e:oon 'tW~ (!l':Aw~ 

xaLPe:~v. 

[npo ~&v1 nav'to~ aVayxaLoV nyn-
4 [aa~nv o~ol En~a'toAn~ ae: aanaaa<a>aa.~, 

[xaL x1aa o Exaa'tnv n~e:pav 'to npoa
[xuvn~a1 aou no~w napa 'tw~ XUPLoo~ 

, L1~a ao~ ~e:pLa~ xa'ta'ta 
8 [0e:ov't1a aou 'tn~ ~uxn~. npW'tn-

12 

. . 
[xaL 'tou x1npou' Qp't~ 0& e:Uwvo'te:pa 

[Ea't~ 'ta oluo 'tau'ta. [1 oua~ oe: ~o~ 

1 v'tou xaL 
1 'tau[.- 1 a 

An1~n'tPLa 

1 [ 

1-2 Der Abstand zwischen den Zeilen 1, 2 und 3 ist etwas 

grOBer als der Zeilenabstand im folgenden Text. 

239 

Der Name des Adressaten (e.g.8e:oov, KAe:ooV und viele andere 

MOglichkeiten) wird von dem des Absenders durch ein ebensol
ches Spatium von etwa 2 Buchstaben abqesetzt gewesen sein wie 
vom folgenden 'tw~ ~LAw~. 

'tw~ ~LAw~ ist eine anscheinend in einem Privatbrief erst 
einmal bezeugte Variante der Einganqsformel 0 oe:Lva Oe:LV~ 't~ 

- - - xaLPe:~v (s.oben die Einleitung). TW~ ~LAw~ durfte wohl 
hier eher die Beziehung des Adressaten zum Schreiber ausdrucken 
wie auch die Bezeichnungen 't~ aoe:A~, 't~ na'tPL, 't~ tOL~ usw., 
als daB es als affektbeladenes Adjektiv verwendet w~re; diese 
werden gewOhnlich im Superlativ gebraucht wie beispielsweise 
~~A'ta't~ und 't~~~oo'ta't~. Zu den GruBformeln vgl. F.X.J.Exler, 
The Form of the Ancient Greek Letter. A Study in Greek Episto
lography, Washington 1923, S.23-68; zum hier befolgten Schema 

S.25-27, 29-32 und - fur offizielle Briefe - S.51-56. Aus Ex

lers Beobachtunqen geht hervor, daB die hier verwendete Formel 
vom 3.vor- bis zum 3.nachchristlichen Jhdt. verwendet worden 

ist. 

3-4 Zur Formel vgl.Exler, op.cit. S.111-112. Die Gewohn-
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heit, das Briefschreiben mit irgendeiner Floskel zu begrunden 
und dem Adressaten den AnstoB zu seinem Brief mitzuteilen, 

kommt erst allmahlich im ersten Jhdt.n.Chr.auf und wird vom 
2.Jhdt. an zur festen Einleitung der Privatbriefe, die sich 

bis ins 4.Jhdt.nachweisen laBt. Zu dieser Formel, die H.Kos
kenniemi Ici<poplJ.n-FOrmel" genannt hat, vgl.dessen Studien zur 
Idee und Phraseologie des griechischen Briefes bis 400 n.Chr., 
Helsinki 1956, S.77-78. 

5-7 Zur Proskynema-Formel in Privatbriefen vgl.S.Geraci, 
Ricerche suI proskynema, Aegyptus 51, 1971, S.172-208 (V. I 
npoaxuvnlJ.a.a epistolari), und G.Tibiletti, Le lettere private 

nei papiri greci del III e IV secolo d.C. Tra paganesimo e 

cristianesimo, Milano 1979, S.53-58. Geraci verzeichnet in 

seiner S.203-208 abgedruckten Liste der Testimonien nur einen 

Papyrus aus dem 1.Jhdt.v.Chr. (UPZ 109), drei aus dem 1.Jhdt. 
n.Chr. (P.Med.inv.70.02, SB XII 10877 und, mit unsicherer Da
tierung, P.Harris I 102), aus dem spaten 1. bzw.fruhen 2.Jhdt. 

vier (BGU II 451, BGU III 843, P.Oslo III 151 und SB V 7661). 
Das Gros der Testimonien kommt aus dem 2.und 3.Jhdt., wahrend 

die ~aufigkeit des Vorkommens im 4.Jhdt.wieder abnimmt. Der 
vorliegende Brief durfte einer der fruhesten sein, in dem 
diese Formel begegnet. 

Die Proskynema-Formel, in der der Absender dem Adressaten 
mitteilt, daB er fur ihn bzw. fur seine Gesundheit oder sein 
Wohlbefinden im Tempel irgendeines oder mehrerer Gotter gebe
tet hat bzw. zu beten pflegt, begleitet und ersetzt die eben
falls sehr haufige formula valetudinis, vgl.H.Koskenniemi, op. 
cit. S.139. 

napa .OOL XUPLWL / [ ]: Der Platz reicht, wie die siche-

re Erganzung in Z.6 zeigt, fur funf Buchstaben. Geraci hat a. 

a.O. eine Liste von Gottern, fur die Proskynemata in Papyrus
briefen bezeugt sind, zusammengestellt (S.203-208). Der bei 

wei tern beliebteste Got~ war Sarapis, doch des sen Name ist 
fur die Lucke zu lang. Von den kurzeren Gotternamen ~pis, 

Suchos, Hermes, Ammon und Zeus kommen mit exakt funf Buchsta
ben im ggf.mit adskribiertem Iota versehenen Dativ Singular 
nur Apis und Hermes in Frage, also napa .OOL XUPLWL /[-AnLOL / 
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·Ep~n~]. Testimonien fUr Proskynemata an Apis sind SB VIII 

9903 (ca.200 n.Chr.) und 9930 (3.Jhdt.n.Chr.), das letztere Te
stimonium konnte der in P.Oslo III 157, S.246, Anm.1 erwAhnte 
Text sein, wie E.G. Turner in der ed.pr. (My Lord Apis: A Fur

ther Instance, in: Festschrift Oertel) S.32,Anm.1 vermutet, 
vielleicht handelt es sich aber dort doch eher um ein drittes 

Zeugnis. Wie dem auch sei, solI te diese Erganzung richtig 

sein, so konnte der Brief in Memphis, dem Hauptor"t des Apis
kultes, geschrieben worden sein (vgl.Turner, a.a.O.S.33), es 

gab jedoch auch an anderen Orten Kgyptens Kultstatten des Apis. 
Testimonien fUr Hermes-Proskynemata sind ebenso selten. 

Geraci nennt P.Brem.61, P.Giss.85 und SB X 10278 (aIle drei 
aus dem Archiv des Apollonios, 2.Jhdt.n.Chr.). Hermaia gab es 
Uberall in Kgypten, vorwiegend natUrlich im Hermopolites bzw. 
in Hermupolis. Es ist also mUBig, Uber eine Herkunft des Brie
fes zu spekulieren. 

7-8 Oer Inhalt des Gebets. Eine Wendung wie die hier vor
liegende ist bisher nicht bekannt, die Erganzung [O€OvT]a ist 

bloR als vorstellbare Moglichkeit gegeben. Zur Konstruktion 

und Bedeutung von ~€PL~W vgl.1 Cor 7,17: ••• ExaaT~ 00, ~€~€PL
X€V 0 XUPLO" EXOOTOV 00, X€XAnX€V 0 8€6" OUTW, n€PLnaT£LTw, 

"jeder solI sein Leben so fUhren, wie der Herr ihm zugeteilt 
und wie er ihn gerufen hat!" Oem hier wiedergegebenen Gebet 

ist vielleicht jenes vergleichbar, das dem Adressaten ein mog
lichst gutes Leben wUnscht, z.B. PSI III 206,6 ff. (3.Jhdt.): 
€UXO~aL [0£ O]OL Tn EV aL~ XQAALOTa aya8U un[ap]x8nvaL und 
P.Oxy.Hels.50,2-4 (3.Jhdt.): xaL TO npoo[x]uvn~a oou / nOLW 
€ux6~€v6, OOL Tn EV aL~ XQAALCTa unapXanvaL, vgl.auch Kosken
niemi, op.cit.S.145. 

8 oou Tn, ~uxn': Es wird sich eher um eine Metonymie fUr 
au handeln als um eine Umschreibung von aLO'. Vg1.auch B.Ols
son, Papyrusbriefe aus der frUhesten Romerzeit, Uppsala 1925, 

S.50 zu Nr.9,23-24 (BGU IV 1141,23-24: aAAn n on ~UXnEnLOTa
TaL, OTL XTA.) mit Verweis auf Parallelen aus dem AT und NT. 
Vgl.auch P.Abinn.7,9-10: ayanou~€v TO 8€An~a Tn, ~uxn, oou, 
ibid.56,9-13: xaL O€O~aL O~~ Tn, ~LAav8pwnL[a~·olnoo, xaTavay

xaan, aUTov nav[Ta Evl€yx€vaL (l.Ev€yx€Lv) 00, npO€LnOV Ef. LOOU 
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l>La[l-Le;p~108fiva~. Ka~ "toi:11:0 "tUXWV d.oad oou ["tfj \lJulx.fj x<ip~l:ci. 

oo~ 6l-L[01~oYnow. Vgl.auch H.Zilliacus, untersuchungen zu den 

abstrakten Anredeformen und H6flichkeitstiteln im Griechischen, 

Helsingfors 1949, S.S2f. und BOf. 

ifbersetzung 

NN an -eon, den Freund, GruBe. 

Vor allem habe ich es fur notwendiq gehalten, Dich durch 

einen Brief zu gruBen, und ich verrichte jeden Tag ein Gebet 

fur Dich bei dem Herrn (Apis ?), daB er Dir nach den Bedurf

nissen (?) Deiner Seele zuteile. 

Du hast mich brieflich nach dem Honig und dem Wachs gefragt; 

diese beiden Artikel sind gerade recht billig. -

B.Kramer 



Inv.Nr.495 Verso 
2./3.Jhdt.n.Chr. 

279. VERLU5TANZEIGE 

9,5 x 19,5 cm 
Tafel XVIII 

Oxyrhynchos (?) 

Recto: Landliste 

Der hier zu behandelnde Text steht auf dem Verso eines 

Pa~vrusblattes, das au£ dem Recto eine ~iste von ~andbesitzern, 

I.andklassen und Arurenmenoen traot. Von dem Text des Verso sind 

nur die Zeilenan~anoe erhalten. Auf der rechten Seite ist min

destens die Halfte des Textes wea~ebrochen: nur von der letz

ten Zeile sind noch ein naar Buchstaben mehr erhalten. Oben 
und auf der linken Seite sin~ noch Teile der Rander sichtbar. 

Der Text nimmt nicht ~as aanze Blatt ein; unten ist der Pa~v

rus in einer Hohe von 11 cm leer. 
Die Schrift ist eine deutliche, steile, etwas unbeholfene 

Privathand, deren Charakter man weder als Kursive noch als 

Buchhand bezeichnen konnte. VerCTleichbar sind z.E. P.'Uch.lnv. 

4527 (5B IV 7352, Photo in ClPh 22, 1927, 8.239, ~r.1), ein 

Privatbrief, der in der Zeit um 200 n.Chr.aeschrieben worden 

ist: P.Mich.IX 532 von 181/2 n.Chr. und in einiqen Zugen auch 

P.Mich.XI 616 von etwa 182 n.Chr. Die Schrift der Landliste 

laBt sich als echte Urkundenhand leichter datieren: sie ist 
P.Petaus 76 (Tafel XV) vom 24.3.184 und 40 (Tafel II) vom Ende 
des 2.Jhdts.n.Chr. ahnlich. Man wird einen oewissen zeitlichen 
Abstand zwischen der Beschriftung der Vorderseite und der Be
nutzunq der Ruckseite fur den vorlieoenden Text einraumen mus
sen: moglicherweise wurde er erst in den Anfangsjahrendes 3. 
Jhdts. geschrieben., 

Das Fragment enthalt die Reste einer Verlustanzei'Je, wie 
man an den Anfangswortern EL .LG EU[pEV] erkennen kann. Eine 

Rekonstruktion der um~anqreichen verlorenen Partie wird zum 

Teil durch die jungst publizierte, bisher einzige Parallele 

P.Heid.IV 334 ermoolicht. Da der Heidelberger Text komplett 

ist und an ihm der Aufbau einer solchen Anzeiqe veranschau

licht werden kann, sei er hier zitiert: 1 EL .LG 
EUPEV ~EUYOG XL'W/V[wv] naLoLxwv xapotvwv / .~ ~- .ou 'A8up, 
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50LW / 4 L~ xnpuKLv~ L~ tv L~ 90np£L~ / unoLoov tF,aYOP£LWV 
Aa~ea/vwv nap' aULnC (5pax~ac) LC xaL L~'/ 8£~ (5pax~ac) 1) ~. 

Nach der Parallele erwartet man in P.Koln 279 also in Z.1-3 

die Beschreibunq des verlorenen Geqenstandes und das Datum des 
Verlustes. In Z.4 ist mo~licherweise auch der Ort genannt, an 

dem der Geqenstand verloren~eqangen ist (s.u. den Kommentar) . 
In den Z.S-S des Kolner Pa~yrus hat wohl gestanden, daB der 

Finder die Sache(n) bei der Ausruferin des Viertels abgeben 
solle, daB er dafur von ihr einen Finderlohn erhalten werde, 

und daB auch der Gottin vier Drachmen bezahlt werden sollen. 

Welche Gottin aemeint ist, qeht aus dem Kolner Papyrus nicht 

hervor. Nach der Parallele gibt es jedoch Grunn genug anzuneh
men, daB es sich auch hier urn Thoeris handelt; die Xhnlichkeit 
des Wortlautes konnte soaar zu der Vermutung fUhren, daB das 
Bl!ttchen ebenfalls aus Oxyrhynchos stammt. DafUr spricht auch 
einer der Personennamen auf dem Recto, °ApaooovLC (Z.1); mit 

900VLC/9000VLC qebildete Personennamen sind im Oxyrhynchites, 

wo dieser Gott verehrt wurne, besonders haufia anzutreffen; 
vgl.D.Haqedorn zu P.Koln IV 202,1. 

Mit Hilfe des Paralleltextes laBt sich nie neue Verlust
anzeige nun folgendermaBen rekonstruieren: 

£L LLC ditP£v 
500 [ 

La ~ou [ tv] 

4 Lij nAaL[£L~' 50LW L~ xn-] 
PUXLV~ A[a~eavwv nap' au-] 

LnC 5pa[x~cic 

xaL Ln 8£~ 5pax~arC) 
S L£ooapac. 

2 600 

1 Mit denselben Worten beqinnt auch der als P.Oxy.XL 3616 

publizierte Steckbrief fur einen entlaufenen Sklaven. 

2-3 In der Lucke in Z.3 konnten Tag und Monat gestanden 

haben. 

1) (5pax~aL) a ed.pr.; doch vgl.hier Z.S. 
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4 nAa.[eL~: Der Querstrich, der die beiden Beine des Pi ver

bindet, ist durch die Ablosung der Faserschicht an dieser Stel

le unterbrochen. nAa.eLa bezeichnet nach H.Rink, StraBen- und 
Viertelnamen von Oxyrhynchus, Diss.GieBen 1924, S.6-7 und 24-25 

die breite StraBe bzw.HauptstraBe einer Stadt oder eines Vier

tels; eine solche durfte es in jeder Stadt qegeben haben. Doch 

geht auch in den Papyri die Tendenz sicher schon hin zur Bedeu

tung "Platz", womit eine Erweiterunq einer StraBe ebenso qe

meint sein kann wie ein richtiger Platz. Die nAa.eLa ist heute 

noch in jedem griechischen Dorf der Zentral~latz. 

In Oxyrhynchos gab es eine nAa.eLa .ou 3eu.pou (P.Oxy.VI 

937,11; vgl.Rink, 0~.cit.S.25) und ein Stadtviertel namens 
a~(?Ooov TIAa.eLaG (Rink, op.cit.S.29). 1m vorlieqenden FaIle 
braucht es aber gar keine nahere Bestimmung gegeben zu haben; 

es scheint vorausqesetzt zu werden, daB der Leser oder Horer 

dieser Anzeige weiB, was fur ein Platz gemeint ist. 

4-5 xnJpuxLv~: Das wort begeqnet hier erst zum dritten Mal 

in den Papyri; die beiden anderen Beleqe sind CPR I 232,29 

und P.Heid.IV 334,4; ansonsten ist es nur in den antiken Lexi

ka Uberliefert; vql.dazu P.Heid.IV 334, Komm.zu Z.4. Die Be
deutunq ist eindeutig "Ausruferin", "Heroldin". 

4-6 r 06.4> .t\ xnJ Ipuxlv~ ~[a~f3&.vwv nap' auJ .fiG: Die Platz
verhaltnisse lassen hier kaum ausfiihrlichere Erganzungen zu. 

Die hier notwendiqerweise erqanzte Wortfolge bestatigt, daB 

in P.Heid.IV 334 alles, was zwischen xnpuxlv~ und Aa~f3&.vwv 

steht (s.oben S.244), eine nahere Beschreibung fur die Aus

ruferin bzw. ihren Standort ist; vgl.dort den Kommentar zu 

Z.5. 

5 A[a~f3&.vwv]: Aus Platzgrunden wfire eigentlich die Erqan
zung Aaf3~v vorzuziehen; grammatisch paBt jedoch das Prasens 
besser, weil es Gleichzeitigkeit zum Hauptverb ausdruckt; der 

Finder bekommt das r,eld erst in dem Moment, wo er den Fund 

abgibt. 

7-8 .n 3e~: Der Name der Gottin ist nicht genannt; es wird 

vorausgesetzt, daB die angesprochene Bev5lkerung weiB, wer ge

meint ist. Da wir aus P.Heid.IV 334 wissen, daB es im Thoeris

tempel in Oxyrhynchos eine Art Fundburo, unterhalten von einer 
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xnpUXLvn, gegeben hat, und da die Parallelitat der beiden 

Texte so eng ist, wird man auch hier annehmen konnen, daB die 

Gottin Thoeris ist. 

'Eooapa,: Es ist keineswegs auszuschlieBen, 

daB am Ende von Z.7 noch eine Zehnerzahl, etwa oExa-, gestan

den hat. Die Platzverhaltnisse sprachen dafUr, doch ware dies, 

verglichen mit P.Heid.IV 334,eine verhaltnismaBig hohe Summe. 

Der Schreiber konnte nach einem besonders breiten und lang 

ausgezogenen Sigma das Zeilenende auch freigelassen haben. 

Auch im vorliegenden Text fehlt ein Hinweis darauf, wer der 

Gottin die vier Drachmen zu ~eben hat. Der qrammatische Bezug 

deutet auf den Finder hin: es ist jedoch schwer vorstellbar, 
daB der Finder und nicht der Aufgeber der Anzeige die Summe 

fUr die Gottin bezahlt. Denkbar ware, daB die Summe fUr die 

Gottin in dem Finderlohn enthalten war und bei der Auszahlung 

fUr den Tempel einbehalten wurde. Man rouB sich aber fragen, 

warum auch dies hatte offentlich bekannt ~emacht werden sollen. 

Falls der Tempel eine VermittlungsgebUhr bekam, sollte diese 
schon bei der Aufgabe der Anzeige gezahlt worden sein, es sei 

denn, es bestand eine Ubereinkunft, daB die Gottin nur bei 

erfolqreichem Verlauf der Aktion ihre Belohnuno bekommen soll
te: vgl.dazu die Diskussion in P.Heid.IV 334 zu Z.6-7. 

Die in P.Heid.IV 334 erwogene Losung, eine Ellipse anzuneh

men und ~o.wv -- - (opax~at) e zugrundezulegen, erweist sich 
wegen des hier erhaltenen Akkusativs als unhaltbar. 

Ubersetzung 

Wenn jemand zwei - - - gefunden hat, die mir (am x. 

des Monats NN) auf dem Platz (verlorenegangen sind), gebe er 

sie der Ausruferin, und er bekommt - - - Drachmen, und der 

Gottin gebe man (?) vier Drachmen! 

B.Kramer 



Inv.7922 
2./3.Jh.n.Chr. 

280. EINLADUNG ZUR HOCHZEIT 

7 x 2,5 em Herkunft unbekannt 
Tafel XVIII 

Der Papyrus ist auf dem Recto gegen die Fasern beschrieben. 

Das Verso ist leer. Das Formular entspricht den sonst auf Pa

pyrus erhaltenen Einladungen, die wie P.K6ln 280 ins 2. oder 

3.Jh. geh6ren. Die meisten Einladungen stammen aus Oxyrhynchos, 

so k6nnte auch der vorliegende Papyrus von dort kommen. 

Zur Sitte, Einladungen zu schreiben, s. Wilcken,Grz.419. 

Andere Einladungen zur Hochzeit sind: Vandoni, Feste Nr.125-

134; P.Oxy.XXXIII 2678, SB XIV 11652. Eine Liste von Einladun

gen gibt T.C.Skeat, Journ.of Eg.Arch.61,1975,253,Anrn.2 (=SB 

XIV 11944). Erganzungen finden sich in P.Oxy.LII 3693. Dazu 

kommt jetzt noch SB XVI 12511 und 12596. 

Rand 

EPW[L]~ OE TIaoLwv [xat ] [ 

OELnvnaaL Et~ ya[u]ou~ LWV LE

xvwv aULWV EV [L~ OtxL~ LOU] 

4 UQ[po]u aUPL(ov] 

Vielleicht [xat TQ]p[O~], vgl. Z.4. 

3 Erganzung e.g. 

4 Nach dem gebrauchlichen Forrnular ware zu erganzen: au

pL[OV nLL~ EOLtv (Tagesangabe mit oder ohne Monatsname) anD 

wpa~ x (meist wpaG a, also am frlihen Nachrnittag) . 

Ubersetzung 

Pasion [und NN] laden Dich ein, an der Hochzeit ihrer Kinder 

teilzunehrnen, [im Haus des] Horos, morgen [am 

K. Maresch 
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Inv.Nr.7872 
6.Jhdt.n.Chr. 

28,5 x 28 cm Herkunft unbekannt 
Tafel XXXIX,XL 

Das Papyrusblatt ist in seinem ganzen Umfang komplett, doch 
in zum Teil sehr schlechtem Erhaltungszustand. Die Tinte ist 
an manchen Stellen stark verblaBt. Das Blatt ist anscheinend 

in zusammengerolltem oder -gefaltetem Zustand aufbewahrt wor
deni dadurch ist der Papyrus in den Falten, die waagerecht, 
d.h.parallel zur Schrift verlaufen, zerbrochen. Die so ent

standenen Locher ziehen sich tiber einen groBen Teil der ersten 
sechs Zeilen hin. In diesem Teil des Textes ist eine zuverl~s
sige Rekonstruktion nicht moglich. Das Blatt ist ein Palim
psest: An mehreren Stellen, deutlich erkennbar am linken Rand 
der letzten drei Zeilen, sind Spur en der Vorbeschriftung sicht
bar. Auch innerhalb des Textes machen solche Reste die Entzif
ferung schwierig. Manche Lesungen sind nur durch die Kunst 
des Photographen moglich geworden. 

Der Brief steht auf dem Recto des Blattes, jedoch transversa 

charta; das Verso trag~ in gleicher Richtung wie die Schrift 
des Recto, d.h.parallel zu den Fasern, die Adresse, sonst 
nichts. 

Die Schrift ist eine sehr groBe, leicht nach rechts geneig
te Kursive der spatbyzantinischen Zeit; sie zeichnet sich 

durch auffUlige Formen des 5 (~ ), x (k), A ( 1\.,), cp (~ ) 

und vor allem durch ein ungewohnliches e (ot) aus. Sehr ahn
lich ist P.Mtinchen 21 6 (Taf.VII, Zivilurteil vom 7.Juni (?) 

583 n.Chr.) geschrieben; vgl.auch PSI XIII 1345 (Taf.XII, 

Brief, 6./7.Jhdt.n.Chr.). Ein vergleichbares Beta ist mir bis

her nur in dem noch unveroffentlichten P.Hamb.lnv.Nr.176, 
einer Urkunde aus dem Dioskoros-Archiv, begegnet. 

Eine Datierung nicht frtiher als ins 6.Jhdt.n.Chr. wirdauch 

durch andere Kriterien gesttitzt, beispielsweise durch das 

Ehrenabstraktum ~ on nOaELV6'n~ (Z.6), den Personennamen 9EO
nE~n.oc (Z.2) und einen au~~axoc namens rEOOpYLoC (Z.1), die 
bisher nur aus dem 6.bzw.6./7.Jhdt.n.Chr. bekannt sind. 
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Der Papyrus enthalt das Schreiben eines gewissen Diosko
ros an den Komarchen Theoteknos. Dioskoros tragt dem Komarchen 
auf, verschiedene Symmachoi fur bestimmte Aufgaben abzustel
len, wenn diese ihre derzeitiqen Dienstpflichten erfullt ha

ben. Zunachst fordert er den Symmachos Georgios an, urn durch 

ihn ein eiliges Antwortschreiben - worauf, ist verloren -
befordern zu lassen. 

Nach dieser Einleitung kommt Dioskoros zu seinem eigent
lichen Auf trag. Der Komarch solI durch einen anderen Symma
chos eine Person uberstellen, die in seinem Amtsbereich 

unter Bewachung steht. Fur den Transport dieses Gefangenen 
sollen besondere Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden, da
mit er unterwegs nicht fliehen kann. Diese Vorsorge hat ihren 
guten Grund: Dem vorigen Gefangenen war auf dem Transport die 

Flucht gelungen, was fUr den Absender schlimme Folgen gehabt 
hatte. 

Der Brief hat zweifellos einen Uberstellungsbefehl zum In

halt. Die amtlichen Haftbefehle waren jedoch selbst noch in spat
byzantinischer Zeit erheblich knapper formuliert als der vor

liegende Brief, wenn sie auch nicht mehr einem so starren 

Schema folgten wie in den Jahrhunderten der romischen und frUh

byzantinischen Epoche. 1) Aus dem S.bis 7.Jhdt.n.Chr. ist nur 
verhaltnismaBig wenig vergleichsmaterial erhalten. Es sind: 2) 

P.Koln IV 189 (an d.Eirenarchen, 4./S.Jhdt., Oxyrhynchites); 
P.Amh.II 146 (Riparios an Eirenarchen, S.Jhdt., Hermopol.); 
P.Mich.X (Browne) 591 (an d.Protokometen und Eirenarchen, 

S.Jhdt., Hermopolites) 
PSI I 47 (Riparios an Kephalaioten und Eirenarchen, 6.Jhdt., 

Herakleopolites) 

1) VgI.U.Hagedorn, Das Formular der Uberstellungsbefehle, 
BASP 16, 1979, S.61-74; ead., Einleitung zu P.K8In IV 189. 

2) Vgl.die Listen von G.M.Browne, P.Mich.X, Einleitung zu 
Nr.S89-S91; U.Hagedorn, BASP 16, 1979, S.61,Anm.2, erganzt 
in P.Koln IV 189, S.181, Anm.4 (der hier S.181,Anm.5 genannte 
P.Cairo Preisigke 6 geh8rt ins 4., nicht ins 6.Jhdt.n.Chr.); 
P.Oxy.XLIV 3190 introduction. Soeben erschien eine neue, nun
mehr vorlaufig komplette Zusammenstellung von A.BUlow-Jacobsen, 
ZPE 66, 1986, S.9Sff. 
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P.Med.I 42 (an e.Symmachos, 6.Jhdt., Herkunft unbekannt, 
"forse Ossirinco" ed.); 

PUG I 34,8 (6.Jhdt., Herkunft unbekannt); 
P.Lond.III 1309, p.251 (Komes an Eirenarchen, 6./7.Jhdt., 

Arsinoites oder Hermopolites). 

Die genannten Beispiele sind mit einer Ausnahme knapp gehalte
ne, amtliche Haftbefehle. Der einzige mit dem unsrigen anna

hernd vergleichbare Text ist PSI I 47, ein in ungeduldigem 
und drohendem Ton geschriebener Mahnbrief an die zustandigen 
Beamten, den ihnen zugegangenen Haftbefehl endlich durchzu
fuhren, wohei auf das offizielle Schreiben direkt anqespielt 

wird. 
Auch im vorliegenden FaIle mochte man kaum annehmen, daB 

der Brief der Haftbefehl selbst sein sollte. Der Ton des 

Schreibens ist recht vertraulich; das Eingestandnis des MiB
geschicks durch die Flucht des vorigen Gefangenen und die 
groBe Besorgnis verratenden, in die Einzelheiten gehenden In
struktionen fur den Transport des jetzigen beeintrachtigenden 

amtlichen Charakter des Schriftstucks erheblich. Auch hier 
durfte ein offizieller Haftbefehl vorausgegangen sein, zu dem 
Dioskoros noch dieses erlauternde Begleitschreiben hinzufugte. 

VieUeicht war die in Z.1 genannte t.€pa tTtLo"toAn der echte 
Haftbefehl. 

Komarchen3) waren nicht selten Adressaten von Uberstellungs-

3) Zum Amt der Komarchen vql.H.E.L.MiBler, Der Komarch. Ein 
Beitrag zur Dorfverwalturig imptolemaischen, romischen und by
zantinischen ~gypten, Diss.Marburg 1970. MiBler war entgangen, 
daB der Komarch zu Beginn der Romerzeit aus den Texten ver
scnwindet und erst von der.Mitte des 3.Jhdts.n.Chr. an wieder 
in den Papyri auftaucht, alser den Kw~oypa~~"t€u~ ablost. Die 
Einfuhrunq des neuen Titels erfolgte zwischen 245 und 247/8 n. 
Chr., vgl.J.D.Thomas, The Introduction of Dekaprotoi and Com
archs into Egypt in the Third Century A.D., ZPE 19, 1975, (111) 
113-119. Die weitaus meisten Beleqe fur Komarchen kommen aus 
dem 3.und 4.Jhdt.n.Chr., so daB es fur diese Zeit auch Unter
suchungen qibtj val.z.B. D.Delia - E.Kaley, Agreement Concern
inq Succession to a Komarchv, BASP 20, 1983, 39-47 (mit einer 
Liste der Komarchen von Philadelphia aus der Zeit von 298/9 
bis 327/8 n.Chr.)j qenannt sei auch PSI XVII Conqr.28, eine 
Liturgenbenennung durch vier Komarchen, ed.I.Andorlini, mit 
ausfUhrlicher Einleitunq und Literaturj dieser Text stammt 
aus dem Jahre 319 n.Chr., moalicherweise aus dem Oxyrhynchites. 
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4) befehlen. Die bisher bekannten Zeugnisse stammen alle, so-
weit eine Herkunft angegeben ist, aus dem Arsinoites oder Oxy
rhynchites. Eine Liste der an Komarchen adressierten Haftbe
fehle hat zuletzt R.Pintaudi, ZPE 60, 1985, S.260, Anm.7, ver

offentlicht. 
Der Komarch Theoteknos gehort einem Kollegium von vier Kom

archen an. Dies ist eine verhaltnismaBig selten belegte Anzahl. 

Gewohnlich amtierten in romischer und in byzantinischer Zeit 

in einem Dorf zwei Komarchen, bisweilen einer und gelegentlich 
auch mehr. 5) Da fur den vorliegenden Text vorwiegend die Lage 
in spatbyzantinischer Zeit interessant ist, seien die Zeugnisse 

des 5.und 6.Jhdts. hier noch einmal zusammengestellt, in denen 

mehr als zwei Komarchen auftreten: 
P.Oxy.XVI 1835,5.6 (drei oder viell.nur zwei, 5./6.Jhdt.); 
P.Flor.III 359,3 (vier, 6./7.Jhdt., Herkunft-unbekannt); 

SB XII 10937 (mindestens vier, 6./7.Jhdt., Herkunft unbe-
kannt); 

P.Oxy.I 133,11 (mindestens acht, 550 n.Chr.); 

P.Vindob.Tandem 24 (Plural, 4./5.Jhdt., Herkunft unbekannt); 
P.Oxy.L 3584 (Plural, 5.Jhdt.). 

Drei der Zeugnisse stammen aus dem Oxyrhynchites, die Herkunft 

der drei anderen ist verloren, leider auch die des P.Flor.III 

359, in dem vier Komarchen vorkommen. Auch aus der Zahl der 
Komarchen konnen wir~also keine Schlusse auf die Herkunft des 
Textes ziehen. 

Das Amt des Dioskoros ist nicht genannt. Der Kontext zeigt 

jedoch, daB er nicht zum ersten Mal mit der Uberstellung eines 
Gefangenen zu tun hat. Er ist mit seinem Vermogen fur die er
folgreiche Durchfuhrung derartiger Aktionen haftbar und muB 
Schadenersatz leisten, wenn der Gefangene entkommt. Er stellt 
Haftbefehle aus, er gibt Anweisungen fur die auf dem Transport 
zu treffenden SicherheitsmaBnahmen und er verfugt uber die 

Symmachoi seines Amtsbereiches. Alle diese Hinweise sprechen 

4) MiBler, op.cit.S.120. 

5) Vql.MiBlers Tabellen S.125-147, die im wesentlichen chro
noloqisch geordnet sind. 



252 Urkunden 

dafur, daB Dioskoros ein hoher Polizeibeamter, vermutlich ein 
Riparios, ist.6) 

Wenn auch der Inhalt des Briefes als Uberstellungsbefehl 
insoweit klar ist, bleiben in den Einzelheiten noch viele Fra
gen offen. Wer der Gefangene ist, an welchem Ort und aus wel

chern Grund er in Gewahrsam gehalten wird, sollte in den stark 
zerst5rten Zeilen 4-6 gestanden haben. Unklar ist auch, warum 

nur ein Komarch des Viererkollegiums angeredet ist und was 

das Versprechen des Dioskoros, den Gefangenen "vorzufiihren 

und freizulassen" bedeuten soll (vgl.dazu unten den Kommentar 
zu Z.8-9). 

Soweit erkennbar, ist in diesem Brief keine geographische 

Angabe enthalten. Man kann zwar mit ziemlicher Sicherheit an
nehmen, daB Dioskoros seinen Amtssitz in der Provinzhauptstadt 

hat, doch das hilft nicht weiter. Die Personennamen, der Ehren
titel, das Kollegium von vier Komarchen weisen auf keine spe

zifische Gegend in ~gypten hin. 
Beim Namen Dioskoros denkt man naturlich sogleich an den 

beruhmten Dioskoros, den Sohn des Apollos, aus Aphrodite. 
Dieser Dioskoros hatte verschiedene ~ter inne,7) doch die Aus

stellung eines Haftbefehls ware ihm in amtlicher Eigenschaft 

wohl kaum m5glich gewesen. In das Archiv des Dioskoros wtirde 
auch ein Theoteknos gut passen: Im 6.Jhdt.ist der Name bisher 
nur dort bezeugt. Es begegnen zwei Personen dieses Namens: 
1. Aurelius Theoteknos, der Sohn des Psaios, Ex-Prapositus und 
Grundbesitzer in Aphrodite; er schreibt und bezeugt Vertrage 
(P.Lond.V 1687,23; 1693,17; P.Ross.Georg.III 36,23; P.Michael. 
51,12; P.Flor.III 281,20; P.Cairo Masp.II 67127,23; 67128,35; 
III 67283,III 9; 67296,18; 67328,IV 28. V 26. VI 25. VII 26, 

alle erste Halfte des 6.Jhdts.).8) 2. Der Komes (?) Theoteknos 

6) Zu den Riparii vgl.zuletzt P.Nepheros 20, Einleitung und 
Komm.zu Z.22 (im Druck) und K.Maresch in P.K5ln V 214. Von 
den sieben erhaltenen Uberstellungsbefehlen des 5.-7.Jhdts. 
sind zwei von Riparii ausgestellt, einer von einem Komes; die 
Absender der ubriqen sind verloren (vql.o.S.249f.). 

7) Er war Protokomet von Aphrodite, K.n.wp ebenda, ~pOV'L
o.n~ Kat Koupa.wp .n~ nyCa~ OLaKovCa~ und vorubergehend Advo
kat in Antinoupolis; vgl.die Belege bei V.A.Girgis, Prosopogra
fia e Aphroditopolis, Berlin 1938, S.48-49, Nr.459. 

8) Vgl.Girgis, op.cit., S.66, Nr.682. 
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9) aus P.Cairo Masp.II 67212,3 (6.Jhdt.). Der erstere Theo-
teknos k5nnte irgendwann in seiner Laufbahn auch Komarch ge
wesen seine Allerdings spricht ein schwerwiegendes Argument 
grundsatzlich gegen die Annahme, der vorliegende Text konne 

aus dem Dioskoros-Archiv stammen: In den Papyri des Dioskoros
Archivs sind keine Komarchen bezeugt (Ausnahme: P.Lond.V 1673, 
dessen Herkunft aus Kern Ishgau nur vermutet wird10 ) ). In Aphro

dite waren die Dorfvorsteher Protokometen. Man konnte nun ein
wenden, daB es in dem Dorf, das Theoteknos und seinen drei 

Kollegen untersteht und das nicht mit Aphrodite identisch ist, 
doch Komarchen gegeben haben konnte; es muBte dann allerdings 

ein Dorf sein, daB zum Amtsbereich des Dioskoros gehorte. Daher 
scheint mir eine Zuweisung des Textes zum Dioskoros-Archiv bzw. 
eine Identifizierung des hier genannten Dioskoros mit dem Sohn 

des Apollos auBerordentlich fragwGrdig zu sein; ein positiver 

Beweis fur eine Identitat des Dioskoros und Theoteknos mit 
den Personen des Archivs laBt sich ohnehin nicht erbringen. 
Somit ist kein Anhaltspunkt fur die Herkunft des Papyrus zu 

. 11 ) 
gew~nnen. 

9) KO~U'L 6EO.EXVO ed., wobei im Kommentar vorgeschlagen 
wird, in KO~U'L einen Eigennamen - Ko~n'n ? - zu sehen. Vgl. 
auch Girgis, op.cit., S.66, Nr.681. Weitere Belege fur den 
Namen eE6'EXVO~ enthalten P.Pan.1, PSI X 1067 und P.Aberd.166, 
alle aus dem 3.Jhdt.n.Chr., und die nicht datierte Einkratzung 
aus Theben SB I 1906. 

10) Vql.dort die Einleitunq S.40-41. Der Text stammt aus 
einem Dorf Ibion; dieses ist dem Antaiopolites zugewiesen wor
den (obwohl es Dorfer dieses Namens auch in anderen Gauen gab), 
weil die in dem Text vorkommenden Personennamen zum Teil auch 
im Dioskoros-Archiv beqeqnen. 

11) Die Bearbeitung dieses Papyrus ist durch Diskussionen 
mit D.Hagedorn und briefliche Ratschlage von K.Maresch sehr ge
fordert worden; beiden danke ich fur ihre Hilfe. 
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t r€Wpy~ov .OV DU~uaXOV, 00, Kat O~' t.€pac En~D.oA~, 

EO~AWoa, n€~~ov npODEOp€UDav.a .~ KUP((~) e€on€~n.·~·, 

~'E O~' au.oO nE~~~[va~ .n1v .axtav Kat ava~Ka(av 

an6Kp~D~V, ~v [ •••••••• 1 .~ •• K ••• ~~(~ ~~~P E~OO 
nE~€v.~· aAAa ~nv Kat aAAOV .wv npOD€OPEuoav.oov .......... 
• ~ Dij n08E~v6.n.~ napa~o~~[.l •.. ry .. :~.[.l.'ovo .[ 1v 
EKEt (jlUAaH6~EvoV - aAM. ~nv Kat aAAO~' .p~Dt KoolJ.Cipxa~c 

au.ov avayaYEtv Kat anoAODa~. Kat CDooC ~EV K 0 E.OC .00.0 

aKOUOOv ou Opan€'EUDE~· nAnv KaAA~Ov .~c aD(jlaAE(ac 

YEV€D8a~. Kat o~a .00.0 ~OUAOua~ n ~€.a nA~80uc au.o[v1 

~2 aVEA8Etv nyouv EUAOV ~xov.a EV .otc nOD(v, ~'E 

~n ouvn8~va~ EK .00 nAOLOU Aa8Etv Kat O~a(jlUYEtv. 

navu yap ~E ~~Aa~Ev Kat E~n~LWD€V Kat anWAEDEv 

~ .00 npo.€POU (jlUY~. aAA' oU.oo DE 0 8€oC EAEnD~ -
v 

16 En~~€AWC navu napdn€~~ov au.6v, tva ~n ouvn8ij 

(jluy€tv. t 

Verso, mit den Fasern: 

18 t 8EOO [ ~ou 

Neben dem hier qenannten sind bisher vier weitere 

Symmachoi namens Georgios bezeugt, aIle aus spatbyzantinischer 

Zeit. Es sind -Ana rEWpy~OC, P.Koln 166 (Geschaftsbrief, 6./7. 

Jhdt., Herkunft unbekannt) ~ r€WPYLOC KavK(v, zusammen mit 34 

anderen DU~uaXO~ Dnaaap~O~ .00 Ev06Eou OCKOU genannt in P.Oxy. 

XVI 2045 (612 n.Chr.) ~ AUP~A~oC rEWpY~OC, D •• OO Ev06Eou OCKOU, 

SB XII 11162,2.8 (6./7.Jhdt., Oxyrhynchos) und rEWPYLO, aus 

dem bisher unedierten Arbeitsvertrag P.Heid.lnv.G 70,12 (Ed. 

in Vorbereitung durch A.Jordens) (612, Arsinoites). FUr eine 

Identifizierung eines dieser Symmachoi mit dem unsrigen gibt 

es keine ausreichenden Hinweise. 

Der vorliegende Text laSt schon die verschiedenen Einsatz

bereiche eines Symmachos erkennen. Er diente als Bote fUr 

Briefe und Nachrichten jeder Art, stand in Diensten entweder 
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einer Behorde, eines Beamten oder auch einer bedeutenden Pri
vatperson, und hatte haufig den Transport von Gefangenen zu 

begleiten. DaB ein Symmachos auch im vorliegenden Falle diese 
Aufgabe hatte, laSt sich aus dem Ausdruck xaL dAAOV .wv npoo

£op£uoav.wv (sc.ouU~xwv) in Z.5, der parallel zu .ov ouuua

xov - - - npoo£op£uaav.a in Z.1-2 steht, erschlieBen. 

Vgl.dazu jetzt A.Jordens, Die agyptischen Symmachoi, ZPE 

66, 1987, 105-118. 

2.5 Das Verb npoo£op£Uw bezeichnet unter anderem den Dienst 

in einer Liturgie oder einem Abhangigkeitsverhaltnisi vgl. 

z.B.u.a.P.Oxy.XVIII 2187,10 (304 n.Chr.): ...• nv anouoCav uou 

npoo£oP£uov.o, .~ xupC~ uou o~aonuo.a.~ xa80A~x~ X.A.i P.Oxy. 
XXXVIII 2859,16 (301 n.Chr.): EUOU npoouop£uov.o, (sic) / .~ 

onuooC~ XP£Cq: P.Fouad 10,4 (120 n.Chr.): npoo£oP£uov.a, .or, 

t£potGi P.Laur.II 45,8 (6./7.Jhdt.): •.. nEu~a~ UO~ ano .wv 
xOAAnHWv<wv> .wv / [xai.npo]o£oP£u6v.wv atn~ (sc .• ~ XWUT,l). 

2 8£6n£un.o,: Die wenigen Personen dieses Namens sind alle 

fUr das 6. und 6./7.Jhdt. bezeugt. Vgl.SB III 6255 (Grabstein, 

Alexandria, 515): 0 ay~w.a.o, aaaa 8£6n£un.o, 0 na.np .n, Aau

pa'i SB VI 9616 (Brief, Antinoupolis, 10.8.550-558),22: [ouv]/ 

.~ x6u£.~ 8£o[n]E(uln.~; 29-30: o£an6'n, UOU 0 u£yaAonp£nE
o.a.o, x6u£, 8£6n£un.o,; P.Rein.II 107 (Gelddarlehen, 6.Jhdt., 

Syene),6-7: 8£6n£un.o, Xp~o.o~6po(ul vou~x(ap~o'l ano ~~o

x(An.~avoul n6A(£w,l uaP.upw X.A.; SB XII 11138 (Zahlungsan
weisung, 6.Jhdt.l,1-2: 8£6n£u/n.(o,l ouv 8(£l~ L£POWaA.O( l. 
In den O.Tait ist viele Male ein ana~'n.n, 8£6n£un.o, genannt; 
vgl.den Index s.v. (Hermonthis, 6./7.Jhdt.). 

FUr eine Identifizierunq einer dieser Personen mit unserem 
Theopemptos gibt es jedoch keine Anhaltspunkte. Der hier ge-, 
nannte Theopemptos scheint eine bedeutende Personlichkeit zu 
sein, ein Kyrios, der einen Symmachos zur Verfilgunq hat 

und der moqlicherweise - darauf konnte EX£t in Z.7 hinwei

sen - ein Privatgefangnis unterhalt, also einer der reichen 

byzantinischen Grundherreni vgl.auch unten zu Z.7. 

4 Es scheinen zwei Interpretationen moglich zu sein. Entwe

der soll Georgios ein Antwortschreiben Uberbringen, das Dios

koros jemandem senden will (dem Theopemptos oder .~ -apC~) , 
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oder Georgios soll dem Dioskoros die Antwort uberbringen, auf 

die er schon so lange wartet7 in diesem Fa11e ware vie11eicht 
der Absender der Antwort genannt worden. Die erste Mog1ichkeit 
ha1te ich fur wahrschein1icher • 

•• X ••• ~~L~: Die Tintenspuren sind sehr schwach. Am Ende er
wartet man einen Amtstite17 man denkt wegen an6xpLoLV gleich 
an anoxPLoLapL~, aber weder dies noch pLnaPL~, xayxEAAaPL~, 

OLyyouAaPL~ oder axPLvLaPL~ konnen ge1esen werden. Mog1ich 

ware auch, daB hier eine Bezeichnung fur ein Schriftstuck (wie 
z.B.Xo~~Ev.aPL~, zu lang) gestanden hat. 

unEP: Das Ypsi10n ist kaum zu sehen. Wenn es hier gestanden 
hat, dann muBte es hochgesetzt und f1ach gewesen sein, wie es 
gewohn1ich am Wortende und im Wortinnern vorkommt7 am Wortan
fang ist norma1erweise die spitze, heruntergezogene Form ge

braucht. Mog1icherweise ist die Tinte vor dem Pi ein Rest der 
Vorbeschriftung, und es hat hier nur ~~. gestanden7 das fuhrt 
auf eine Erganzung, die sinngemaB 1auten konnte: " ..• die er 
meinem Abgesandten ubergeben soll". Eine Entscheidung istkaum 

mog1ich. 

5-6 dAAOV .wv npooEoPEuoav.oov: ge1esen von D.Hagedorn (d.) 
und K.Maresch ( •• n.). dAAOV ist m.E.ebenfa11s noch von nE~~ov 
in Z.1 abhangig, wobei dAAOV ouuuaxov zu verstehen ist. Mit 
den npooEoPEuaav'E~ sind die Symmachoi gemeint, die im Einsatz 
fUr den bzw. die Komarchen (vg1.z.7-8) einen Auf trag ausge
fUhrt haben und jetzt fUr eine neue Aufgabe zur VerfUgung ste

hen. 

6 .~ o~ n08ELV6.n.L: n08ELv6'n~ ist noch nicht oft a1s 
Ehrenabstraktum bezeugt. H.Zi11iacus, Untersuchungen zu den 

abstrakten Anredeformen und Hof1ichkeitstite1n im Griechischen, 

He1singfors 1949 (Soc.Scient.Fenn.Comm.Hum.Litt.15,3), S.90 

kannte erst einen einzigen Be1eg, P.Oxy.XVI 1869 (Brief von 

Theodoros an den Dioiketen Phoibammon, 6./7.Jhdt.),2: napa .n~ 

U~E.Epa~ aOEA~LXn~ n08ELV6'n'O~7 ibid.12-13: .n~ u~E.Epa~ no-

8ELV6'n'o,. Inzwischen sind drei weitere Be1ege hinzugekommen: 

P.Herm.Rees 50 (Brief, 6.Jhdt., Oxyrhynchos) ,1: [ypa~l~.a .n~ 
onc n08ELv6.n.oC7 P.Strasb.279 (Amt1iches Schreiben, 6.Jhdt., 

Herkunft unbekannt),9-10: aanaCo~L .nv u~E.E[pnvl / no8LV6'n-



281. Byzantinischer Brief mit tlberstellungsbefehl 257 

L~, und P.Apoll.Ano 41 (Brief eines Bischofs an n~naC, ~~

y~a.oc X6~E~ n6AEoo~ x~t n~yapxn~, urn 708/9) ,6-7: ~ O~E'~P~ / 
[8Eo~uA~xLo]~ (o.a.) n08~v6LnC1 ibid.8: Lnv O~E<L€>~V n08~v6-
LnL~. In den griechischen Lexika ist das Wort nur bei Lampe 

und bei Sophokles verzeichnet. 

6 n~~~o~~[ paBt am besten zu den Spuren1 ~p~~~~o~[~]~ 
(sehr eng geschrieben) oder n~p~~o~[E]~[ scheinen jedoch auch 
nicht vollig ausgeschlossen zu sein, ergeben jedoch keinen er

kennbaren Sinn. Zu den folgenden schwachen Spuren konnte n~p~

xo~~[O]OVL~ passen1 danach .p oder yp danach .OOLO oder 
LOU L~? 

7 tXEt: Der Ort des Gewahrsams muB also vorher genannt ge

wesen sein, entweder als Ortsbezeichnung oder in einer Um

schreibung, etwa "bei dem Herrn Theopemptos" o.a. in einem 
Privatgefangnis. Erkennbar ist im vorangehenden Text nichts 

von alledem. 

7-8 x~t 5AAO~C LP~at xoo~PX~~G / aotG: Gemeint sind die mit 

dem Adressaten gemeinsam amtierenden Kollegen1 vgl.den Aus

druck 6 ~'EPOG ~{noO xoo~pXnG, "sein Mitkomarch", in P.Oxy.XVI 
1835,5.6 (5./6.Jhdt.). Die Moglichkeit, daB der Absender Kom

arch ist und an seinen Vorgesetzten schreibt, halte ich fUr 

unwahrscheinlich1 Komarchen bekommen Uberstellungsbefehle, sie 
stellen sie nicht" aus, und auBerdem mUBte es wohl eher dAAO~G 

--- Ono oe xoo~apX~~G und nicht oorG qeheiRen haben. 
Es ist nicht deutlich, wovon dieser Dativ abhangt. Auf den 

ersten Blick scheint er parallel zu .fj ofj no8E~v6Ln'~ zu ste
hen1 wenn das richtig ware, mUBte er noch zu .wv npooEopEuoav
.oov gezogen werden. Man konnte ihn dann als einen Nachtrag 
auffassen, der dem Absender erst spater eingefallen ist. Doch 
muB zugegeben werden, daB die Stellung im Satz auch bei einer 

solchen Erklarung merkwlirdig ist. Zumindest scheint aber der 

Ausdruck dAAU ~nv x~t dAAO~G xLA. als Parenthese aufzufassen 
zu sein1moglicherweise will Dioskoros damit auch klarstellen, daB 

seine Anweisungen auch fUr die drei anderen Komarchen gel ten. 

9 dnoAQ~~: Dies bedeutet hier wohl "abliefern" ,nicht "frei

lassen" .Es ware widersprUchlich,wenn der Absender hier versprache, 

den Gefangenen "hinaufzubringen (=vorzufUhren) und freizulassen", 
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ihn aber im Folgenden wie einen Schwerverbrecher behandeln lliBt. 

Eine andere M5glichkeit. ausgehend von 6.noAw = "von einer 

Liturgie entbinden", sei wenigstens erwogen. Der zu Uberstel

lende k8nnte eine Person sein, deren Liturgie abgelaufen ist 

und die jetzt in der Provinzhauptstadt bei den zustlindigen 

Stellen Rechenschaft uber ihre Amtsfuhrung ablegen muB, bevor 

sie entlastet werden kann. Dann muBte sich der Betreffende 

allerdings wlihrend seiner Amtszeit schon erhebliche Unregel

mliBigkeiten zuschulden haben kommen lassen, da er bereits in 

Gewahrsam gehalten wird~ denn man konnte sich nur schwer vor

stellen, daB ein unbescholtener Beamter nur aus Vorsicht so 

unwGrdig behandelt werden sollte. 

9 K 0 €"to~: Nach K viell.ein a (vgl.das erste a in K(JllL6..px:.L~ 

Z. 7) ~ nach 0 ein angefangenes, aber nich t vollendetes lL (?) , was 

zu einem mir unverstlindlichen, auch als Name nicht belegten K'!'O

lL€"tO~ fuhrt. Moglicherweise sind hier Spuren der Vorbeschriftung 

mit im Spiel~ vielleicht ist auch mit einer Verschreibung zu rech

nen~ doch ergliben z.B.Ka"t' I!"to~ oder KaL OL' I!"to~ keinen Sinn. 

Kdcp€"tO~, "auch wenn er nicht gefesselt ist", ist nicht zu lesen. 

Nach dem Freilassungsbefehl SB XIV 12092,2: OL€~fl"tw 1p€VX/Z)(VOL~) 

(Druckfehler f.1p€VX/Z)(VOL~) schlligt K.Maresch KaL OL€"tO~ vor. 
Das Wort ist sinnvoll, aber es ware hier zum ersten l-tal belegt. 

10 6.KOUWV konnte zu den verbliebenen Tintenspuren passen. 

opan€"t€UW kam bisher erst einmal in einem Papyrus vor, P. 
Strasb. 612 (Brief, 2.Jhdt.n.Chr., Arsin.),23-24: ]~ 8pa

KLoac "to 6volL[a I ~]opanE"t€UO€V OOKW[ ---. 

10-11 "t~~ 6.o~A€La~ Y€VE08aL: Es steht nicht da au"tov "tn~ 

6.o~A€Ca~ Y€VE08aL "daB er in sicherem Gewahrsam ist"~ vermut

lich meint der Schreiber hier, daB der Organisator des Trans

portes auf Sicherheit bedacht sein solIe. 

11-12 ~ - nyouv: Dieselbe Anknupfung z.B.auch in P.Strasb. 

716 (Eingabe, 5.Jhdt.) mit Verweis auf P.Princ.II 103,5. 

lL€"ta nAfl80u~: Man denkt an ein nAn80G o"tpa"tLW"tLK6v wie in 

P.Oxy.VIII 1106,7 oder an einen Trupp von Symmachoi. 

12 6.v€A8€tv: Vom Dorf in die Hauptstadt, vgl.R.Pintaudi, 

ZPE 46, 1982, S.265, Anm.4 mit Beispielen. Vgl.auch 6.vayay€tv 

oben Z.9. 
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EUAOV: Das EUAOV, ein FuBholz, das die Gefangenen an der 

Flucht hindern sollte, ist hier anscheinend zum ersten Mal 

in einem Papyrus genannt. 1m klassischen Griechenland war es 

ein ganz gebrauchliches Gerat, vgl.LSJ s.v. Aus den Byzanti

nischen Papyri ist nur das 6UYOV bekannt, ein Joch mit L6chern 

fur die Arme und den Hals; vgl.P.Lond.IV 1435,39 mit Kommentar 

und ibid.1443,58.66. Ahnliche Gerate waren die Eu;\.olJ.(iyyava, 

vgl.P.Lond.IV 1384 (Brief betr.das Einfangen von Fluchtlingen, 

71 0 n. Chr • ) • 

13 Ell. -coO TtAOCOU Aa8e:t'v Kat 5~a<puye:t'v: "vom Schiff aus sich 

zu verbergen und zu fliehen" soll wohl heiBen "heimlich vom 

Schiff zu entkommen". Dem Schreiber war vielleicht die Kon

struktion von Aav8avw nicht mehr gelaufig; man wurde erwarten: 

Ell. -coO TtAOCOU Aa8e:t'v 5~awuyov-ca. 

14 6n~~OW bezeichnet haufig den finanziellen Schaden; vgl. 

dazu auch H.Maehler, CE 41, 1966, S.352. 

15 aAA· ou-cwG a~ 0 8e:oG EAe:na~: Ein Wunsch fur gutes Ge

lingen der risikoreichen Aktion; er scheint allerdings eher 

den MiBerfolg in Rechnung zu ziehen. Vgl.auch den in depressi

vern Ton gehaltenen Privatbrief P.Oxy.I 120,14-16 (4.Jhdt.): 

~n apa / TtapEAKO~~ n Kat e:Cpyo~a~ ~a-c· av / 0 8e:OG n~aG aCAa~

na~; "Am I to be distracted and oppressed until Heaven takes 

pity on me?" Vgl.auch Ph.Koukoules, Vie et civilisation byzan

tine, Bd.III, Athen 1949, S.315 mit Anm.7. 

16 TtapaTte:wIJov: Zum Gebrauch von TtapaTtE~TtW = "unter Bedeckung, 

mit Eskorte senden" vgl.z.B.P.Cairo Masp.II 67202,2-3: OUK 

OACynv aya[vaKl-cna~v ETtoCna[alv Tte:pt -cn[G yuva~KoG (?) -cnGl / 

aawaA~a8e:CanG, wG ~n Ttapa~ne:~~8e:LanG (sic) ~wG vOv. Als ter

minus technicus fur die Uberstellung und Vorflihrung vor Gericht 

beqeqnet es u.a. in P.Cair.Masp.III 67282,4; vgl.auch P.Abinn. 

51,16; 52,17 und P.~1ich.VIII 487 (Brief, 2.Jhdt.n.Chr.), 15: 

TtapaTtfe:;J.l\Jov a]vaKoj.J.C(;:ov-ca au-c6v, "'Jive hil'1 an escort for 

delivery" . 

Einen im ganzen nicht unahnlichen Gedankengang hat P.Laur. 

II 46,6-7 (Brief, 6./7.Jhdt., Herk.unbek.; cf.dazu CE 59,1984, 



260 Urkunden 

S.342f.): ng~~ov ~OL oGv TOV ~opp(WOOV), rva ~n ~EUKouaLv Kat 

ot / {ot} ~OPPWOOL aAAoL. Kat ouoev EnoLnaE ttUTOU~, KUPL aOEA

~aL. aA' Enat oGv / TOV rraaL~gnL ~~UKEV Kat TOU, ~ET aUTou, 

EaV ouvaTOv ypaTnaov aUTOv / Kat ng~~ov ~OL ~ETa aa~aACa~ 

rva ~n aAAo~ ~EUK(~). TaXa yap OALyopnaEv KaT' E~O(U). 

Ubersetzung 

Sende Georgios, den Syrnmachos, wie ich auch schon durch 

einen anderen Brief kundgetan habe, wenn er seinen Dienst fUr 

den Herrn Theopemptos durchgefUhrt hat, auf daB durch ihn die 

eilige, dringliche Antwort befardert werde, die der fUr 

mich gesandt ist. Ferner (sende) auch einen anderen von den

jenigen (Syrnmachoi ?), die ihre Aufgaben bei Deiner Ersehnt

heit beendet haben, daB er den NN der dort in Gewahr

sam gehalten wird, herbeischaffen soll - und das gilt natUrlich 

auch fUr Deine drei Mitkomarchen -, damit er sorgfaltig be

wacht ankornmt. Ich habe namlich versprochen, ihn hinaufzubrin

gen und abzuliefern. Vielleicht wird er - - -, wenn er dies 

hart (?), nicht weglaufen; indes, es ist besser, sicherzugehen. 

Deshalb will ich, daB er entweder unter Bedeckung heraufkommt 

oder mit einem FuBholz, damit er nicht unbemerkt vom Schiff 

entfliehen kann. Die Flucht des Vorigen hat mir namlich gros

sen Schaden zugefligt und mich vallig ruiniert und zugrunde 

gerichtet. Also sei Gott Dir gnadig! Uberstelle ihn ganz sorg

faltig unter Bedeckung, damit er nicht entfliehen kann! 

Rlickseite: An meinen - - -, den Herrn Theoteknos, Dioskoros. 

B.Kramer 



V. INDI CES 

Die mit dem Zeichen * versehenen Worter sind aus irgend

einem Grund unsicher, Worter, die mit dem Zeichen ° gekenn

zeichnet sind, sind der lmmerkung zur entsprechenden Stelle 

entnommen. Letztere werden nur in Auswahl ange£lihrt. 

WORT INDEX ZU DEN LITERARISCHEN TEXTEN 

(NR.241-250) 

a~pw.o~] -ov 242 C 24 

aya&6~] -6v 243 e 6 

ayaa.ovo~ 242 C015 

ayxo~] -Ea 242 D 1 

]aYOPEUw] ]nYOPE[UO]E 

B III 22 

aYPLo[ 242 h 21 

250 

aywv] -OOVL 242 A 27 

aYWvL6o~aL] -E.aL 250 A II 

*15£. 

aOEA~6~] -ov 247 a 4£. 

aOLxo~ 250 A II 1 

aooEo~] -ov 245,6 
aEL] 241,1; 246,2; 250 A II 

11 

a6aA[E- 244,*15 

an06VLOG] -ov 242 h 1 

anowv] -6VE~ 250 B II 17 

an'n~] -aL~ 246,7 

'A&nv[ 250 BIll 1 

a&ALo~ 243 i 2, -OL 243 i 

°1 

a&6pw] n&upov 242 A 8 

aLYLaA[ 242 h 8 

ACYUTI'o~] -ou 247 III 25 

aL&pLo[ 242 B 10 

aI~a] -.o~ 242 B 3 

aLvEw] ~VEOEV 245,36 

aLv6~] -6.a.ov 244,3 

a!PEOL~] -LV 247 a 2 

atpEw] -06~EVOL 247 II*35; 

EIAEv 250 A I 24; EAWV 242 

A 10; nLpn'O 247 IIIo13 

aLpw] apEt03aL 247 I 23; npa 

242 A 13 

]aLo&avo~aL] lnLo&E.o 248,8 

aLOL~o~] -a 242 C 20 

AC'WA6~] -OOV 244,8 

axAn'O~] -wv 241,27 

axo[ 243 a+b 6 

ax6~LO'OG) -ov 242 A 11 

axoUw) axouov.' 241,013; 

-oEo&aL 241,*27; nXOUOE(V) 

250 B II 8.1If. 

axp6aoL~] -EL 243 a+bo17 

ax.[~] -tOL 245,14 

'AAEEavopo~ 247 I 26; -E 250 

A I 3.5 

aAn&n~] -n 250 A II 3 

aAn&LV6~] -oov 250 A II013£. 
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aALE6~ 250 B II 4 avnp 243 a+b 8; -opo~ 245,36 

'AAxE,a~] -av 247 a 3 aVapwnLvo~] -ov 250 A II 6f, 

'AAXLeLao( 250 BIll 21 avapwno~ 246,1; -wv 246,1; 249, 

aAAa 242 C 9; 243 a+b 15; 14; -ou~ 250 B II01; cas. 

247 II 10; 249,11; 250 A incert. 250 A 1°30 

II 7. B II 12 aVLn~L] aVEtoa 242 C01l 

aAAaoow] -Ew 245,20 av,a~ELeO~aL] -E,aL 241,3.6 

aAAo~ 242 B 5; 250 A I 9f.; 'AV'LYOVO~ 247 I 18f.; -ou 

-ov 246,10; -wv 247 II 9f.; 

-nv 249,4; -a 241,°28; 

aAAo [241,68 

aU[ 247 II*21 

a]J.a 245,°4 

a]J.ELALx,O~] -ov oder -w~ 

241,°7 

aun,wp 245,°10 

a]J.nxavo~] -ov 241,62 

a]J.Lav,o~ 242 A 9 

a~6vw] n~UVEV 241,56; -a,o 

250 B II 13f. 

a~qJL[ 247 b 3 

'A~qJL,pL,n] -n~ 242 B 2; 

C 15 

av 243 a+b 14; 248,3; (=~av) 

250 A I 12f. (bis) 

avaeaA>..w] -{; eaAAEV 242 B* 23,; 

avaeaAo[ 243 a+b 2 

aVaYLYvwoxW] -yvwoaELOnG 

248,7f. 

avao{;w] -EOnOEV 242 A 16 

avaAa~nw] -EAa~~Ev 242 A 

17 

avanAExw] a~nEnAEx,aL 242 

C 4 

ava,p{;xw] -{;,pEXEV 242 C 8 

avaqJaLvw] -EqJnva 242 A 14 

avopoOqJaY{;w] -EtV 245,°30 

aVEu 250 A II 8 

247 1132; -ov 247 II 13 

aV'L,aooo~aL] -O~EVOL 248,5 

aV'L~vEW] -OUV'E~ 247 II010f. 

av,pov] -wv 242 A*8 

avu]J.qJo~] -ov 245,11; -E 245,11 

aELo~] -ov 250 B II 6 

aELw~a] -OLV 247 I 22f. 

aOLoo~ 242 A 19 

anapaEVEU'O~] -ou 245,12 

ana~] -on~ 247 1*25; -v,a 245, 

20 

ana,n] ~~ 242 A 20 

anEL~L 245,22; -Lov,a 250 A I 

20f. 

a.nAou~ 242 A 9 

ana (aqJ') 241,63; 242 A 22. h 

3; 250 A I 20 

anooLow~L] an600u 243 a+b 6 

anOavnLoxw] -EaaVE 250 B II 11 

anoALOaaVW] -OALoaO[L 242 A 1 

anoAAu~L] -WAEOE 250 A I 15.16 

anonvLyo~aL] -YE[Ln 243 a+b 14 

ano,EAEw] -Et 246,3 

'ApYEto~] -wv 241,61 

apyupaonLoE~] ~~ 247 a 8 

aPE,n] ~t~ 249,12f. 

'ApLato~ 250 A I 9 

'Apxa~] aEO~ 'Apxa~ 242 A 5 

apxEw] -OU~EV 250 A I 10; -our 

242 D03 
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~pnabOO] ~pna[ 241,57 

dppn,o~] -ov 250 A II 5 

dpoEvoon6~] -E 245,10 

a,ap 241,°69 

(h1l6~ 241,60 

'A"LX6~] -nv 250 BIll 8 

a~ 241,067~ 246,3 

afx:h~ 244,18 

auA.6~ 250 B I 9 

au~nOL~] -LV 247 II 31. III 

27.43 

au,611a,o~ 241,°30 

au,611oAO~ 245,38 

au,6~ 247 I021.*24~ 250 B 

III 11~ -ou 250 B II 2~ 

-6v 241,11.13~ 247 II 29i 

250 A I 24~ -OL~ 248,6~ -nv 

245,33~ 250 A II 1f. 

au,ou 247 IIoI8~ -ou~ 247 II 

38 

a~CO'nllL] anEa.n[ 242 h 9 

acic5LOlJ,a 250 A I 23 

~a8u~] -uv 242 B 26~ -ELa~ 

242 A 13 

~LVOO] aaaa 242 D*21 

Bdxxo~] -OOL 242 A 15 

~p~po~ 245,34~ -oov 250 A 

I 2 

~pu~] -ELav 241,8~ 247 II 

33 

~OLAEU~] -EOO~ 250 B II 6f.; 

-EL 247 III 12~ 250 B II 

7 ~ -Ea 247 I 20f., I! 7. 

39 

~OLALX6c] -fic 247 II 29; 

-nv 247 I! 18 

~'np] -fiPEC 246,4 

~LO~] -ou 241,°8; 250 B II 12; 

-OOL 248,5 

~Aaa.n] -a~ 242 A05 

~Aaa.6~] -ouc 242 A05 

~AElllla 250 A I 24f. 

~AEnoo] -EL 250 A II 21 

~AE~POV] -OLOL 242 C 6 

~OAn] -ac 245,13 

~ouAollaL] -EL 243 a+b 012 

~pa~EUW] ~]pa~Euoac 242 A 

27 

~paxuc] -u 248,6 

~68oC] -wv 245,17 

yaAnvaLn] -nc 242 B*4 

yall~p6c] ~v 249,6 
yalloc] -ov 245,36~ -OUC 245,33 

yap 241 b 1; 243 a+b 9; 244, 

16.19; 245,11.22.30; 246,2; 

247 I! 15.39. II! 27; 249,1; 

250 A II 4.13, B II 8, BIll 

11 

YE 242 A 27 

YEAaoo] -aaaaa 248,8 

YEPOOV 241,10; 243 a+b 8 

yfi] -Tic 241,35 

YLYVOllaL] EYEVE,O 247 11*15; 

YEVOllEVOUC 248,6; YEYOVEV 

250 A I 22f. 

YAUX[ 241,15 

yoPyox,6voG] -E 245,8 

yoPyo~6voG] -E 245,8 

ypalllla] -OLV 247 II 17 

ypa~n] -TiL 250 A II 10; -aC 

245,19 

ypa~] -OllEVOLC 247 II 11f.; 

-\jJa.L 247 I! 7 

YUUVaboo] -OnL 245,32 



264 Indices 

yu~va~] ~OO~ 245,35 oouvaL 246,8; ~o68n 249,3 

yu~vaoLov] -ou 250 A I 20 OLnvEKn~] -E~ 242 c 13 

oLKaLo~] ~~ 242 A 24 

oaLWOOv] -OVL 241,14 

OE 241,40. 059.63.64.a01; 

242 A 20. C 4.6.13; 243, 

a+b 03; 244,2.5.7.9.11. 

012.14.15.18; 245,16.18. 

21. 22 • 34 (bi s) • 37; 246, 7 ; 

247 I 24. II 14.28.34. III 

44; 248,7; 250 A I 5.6.7. 

II 3.9.18. B II 2.5 

OELKVU~L] oELEa~ 241,59 

OELV6~] -n 245,32; -6v 250 

A II 20; ~ 244,11 

OELTtV[ 247 b 4 

OEP [K 244,11 

c5Exo~aL] oEEa~Evo~ 247 II 15 

c5EOO] EOEL 243 j 2 

c5n 241,10.69; 245,3 

l>nLCj)OeO~ 245,34 

c5nA6oo] -ou.aL 250 B II 3 

c5n~apXLK6~] -n 249,1 

l>n~n.pLO~] -ou 247 C 5 

c5n~OKpa['L- 247 III 22f. 

c5n~o~] ~L 247 II 14. III 14; 

-ov 247 II 8. g*6 

c5nEL~] -LV 244,°16 

c5nTtO.E 249,7f. 

c5n.a 241,3.6.14.°32 

c5La[ 242 h 10 

OLa c.gen. 242 C 5. D 21; 

c.acc. 245,16.°24; 247 

a*3 

c5LaLpoo] -apa~Evo~ 249,14 

o Lc5aoKoo] ~oLc5ax8nv 242 A 

18 

c5Lc5oo~L 250 A I 2.4 bis. 7; 

c5L6 247 11*12; 248,9 

OLOL [K 243 dOl 

l>L6vuoo~ 242 A 26; -ou 242 A 

14 

c5ro~] c5ra 242 D 22 

oL6n 248,9 

c5LTtAOU~] -ar~ 245,15 

c56y~a 249,2 

c50KEOO] -OUV'E~ 241,67; c5Ec56x800 
250 A I 22 

c50ALX6~] -n 244,4; -nv 244,6 

c5opa.ooEELO~] -LE 245,9 

c56pu] c50PL 242 h*12 

c5paoo] c5paow 245,20 

c5paKov.6a.n8o~] -E 245,9 

l>p6woov 243 a+b °8 

c5uva[ 247 II 27 

c5uva~L~] -EL 245,18; -LV 248, 

10 

c5wpov 250 B II 6 

~av, cf. a.v 
~au.ou] -6v 247 I 20 

~aoo] ~aoa~ 241,5.°32 

Eyya~o~] -ov 245,35 

~yoo 242 A 8; 243 a+b 13; ~ou 

250 A II 23; ~OL 245,17; 250 

A II 4; ~E 241,*31; 243 a+b 

6 

~8EAoo] naEAnoE 245,33.35 

et 243 a+b 9; 250 A II 1 

E(KOO] EOLK[E 243 a+b 16 

EtKOOV] <E>tK6va 250 A I 17 

Er~L] [OO~EV 243 a+b °3 

Et~L] ~a.L{V) 241,°66; 242 h 13; 



Wort index zu den 1iterarischen Texten (Nr. 241-250) 265 

243 a+b 15. c 2. d 5; 250 

A II 4.19; EtOCv 246,47 

250 B 1*67 n 250 A I 13 

bis; en 244,157 ea.w 250 

A I 227 EtvaL 249,*107 250 

A II 10. B II 67 WV 246,17 

Qv.aG 247 I 237 nv 250 B 

I 127 EOO~EVnV 247 II*33f. 

ELVEXEV 245,29 

Et~ 241,62,647 242 A 1.14. 

207 245,19.387 246,10 bis; 

249,1.4.7.11; 250 A II 11 

El~ 245,°30; 250 A 11°27 Eva 
246,57 ~Ln~ 242 D019 

Etoopaw] -w 245,16 

ECOW 243 a+b °3 

Et.a 245,14 

EL.E 243 a+b 15 

EX (Ef) 242 D 20; 243 a+b 157 

245,127 247 II 227 250 B II 

*12 

~xaa.oG] -wv 247 II 117 -nv 
243 a+b 10 

~xa'L 241,°31 

EXEL] XUXEL 245,22 

EXELVOG] 250 B II 7f.; -aLG 
249,9f. 

EXXO~LOn 250 B I 5 

ExnoPEuo~aL] -E.aL 245,38 

Ex.aoow] -.afaea 248,9 

v Ex• wp 241,058 

EX~EPW] EfnVEX8neav 247 III 

°38f. 

EX~EUYW] -fo~aL 245,3 

EAa'Lvo~] -.[LV- 241,60 

vEAEVOG 245,33.37 

~AXW] -OUOLV 241,°64 

'EAAaG] -aooG 242 h 3; ~[ 

245,41 

VEAAnV] -vaG 245,38 

EAnC6w] nAnLoEv 250 A I 27 

EAnCG 241,66.687 245,397 -COL 
247 III 39f.; -Coa 241,8 

E~OG] -ouG 245,21 

E~nOAEuG] -Ea 250 B 111*10 

EV 241,08; 242 A 27. B 2; 243 

a+b 17; 245,6; 247 I 22. II 

30.37. III 41; 249,9.10; 250 

A I 27. II 9 

eVEL~L] -Ea.LV 241,68 

EVEAauvw] -v[ 242 h014 

EVOXAEW] nVWXAnOEV 247 II 13 

Ev.au8oL 250 A II 18 

EEa[ 244,10 

EEav.AEw] ~ 241,2 

EEEL~L] -EO.LV 250 B II 18 

EEEpxo~aL] -E.aL 250 B II 13 

EEEXW] eGEXEv 242 C 16 

EEouoCa 249,1; -Cav 249,10 

Enav 250 B II 20 

EnapxEw] -EeaL 241,5. 070 

EnC c.gen. 247 II 36; 250 A I 

25f. II 13; c.dat. 242 A 15; 

250 B II 4; c.acc. 242 A 13. 

C 9; cas.dub. 241,64; incert. 

247 III 10 

EnEYECpw] -wv 242 A 22 

EnEpxo~aL] -EAawV 245,*39 

EnCXAnOLG] -EWG 247 II 30 

EnLO.n~n] -nv 250 A I 6 

EnLa.OAn] -nG 248,7 

Epaw] -w 250 A II 5.8; -wv.a 

250 A II 22; npa08n 250 A I 

°21f. EPa08[ECG 250 A I 17 

EPYOV 241,°43 

EPECXW] npELXEV 247 b06 
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~punVEU[ 241,30 

]EPUXW] ]npyxEV 241,49 

~pxouaL] -E,aL 241,4; ~A8EV 

242 D 20; nAu8EV 245,26 

~pw~] -w,a 250 A II 5 

EPW'LXO~ 250 B I 10; -wv 250 

A I 26 

~oxa,o~] -ov 245,25 

E'EpO~] -n 244,5; -nv 244,7 

~,L 241,9 

E'O~] -n 249,2 

EUYEVn~ 245,27; -ou~ 245,40 

EuOOxnOL~] -EW~ 247 11*1 

EUEPYEOCa] -wv 248,3 

EU8u~ 247 b 9 

E~XOAO~] -o[v] 250 A I 1 

EUUE[V- 247 a 6f. 

EuonAo~] -E 245,10 

EunE'n~ 241,°65 

E~,ax,o~ 243 a+b 12 

EU,UXnua 247 III 11 

EU~EYYn~] -EL~ 241,°65 

EU~Un~] -EEOOL v 242 C 7· , 
-UEO[ 247 II 40 

E~EAXW] -OL,O 249,9 

E~n!3o {;] -ou 250 A 1*17 ; 

250 A I 21 

E:~ C nUL] E~LE [ 250 B I 8 

E~OOO~] -OL~ 242 A 11 

h8po\; ] -ov 245,1; -OUI; 

-OV oder av 245,029 

EXLova 244,18 

EXLI; 244,19 

-ov 

245,2; 

EXW 245,22; -~ 244,015; -ELV 

241,12; 247 III 42; -ov,wv 

241,9; EOXE 247 11°19 

n 241,9. 039; 245,2; 250 A II 

5; nPLv n 247 11*7 

~!3n1 -nv 242 A 12 

TlYEUOvCa] -a~ 247 II 

TlYEOuaL] -nOe:a8aL 247 

non 250 A I 27 

36 

I 24 

MUI; 243 e*3; -u 250 A II 21 

MPLO~] -Cwv 242 B 7 

nEPO[ 242 D 23 

nALxCa] -av 250 A II 11 

nUELI; 243 a+b 14; 250 A I 11; 

-LV 245,4 

nUEpa] -av 243 a+b 10 

nUE'EPO~] -,EpaL 249,12 

nnELpO{;] -ou 241,63; -OLO 242 

D 21 

n,OL 244,6 

8aAaooa] -n~ 241,62; 242 C 8; 

250 A I 6; -av 241,64; 242 

B 4 

8aAAw] ,e:8nAO,[ 242 h 4 

8aAol; 245,7 

8auvOI;] -CJ>L 245,21 

8aPPEW] -wv 245,22 

8aPOEW] wv 245,18 

8auUa6w] 8aUua6[ 242 D 22 

8Ea 242 D 22; 245,22; -aC 242 

A 23; -al; 245,04 

8Eaua[ 250 BIll 24 

8EaouaL] -aaUEvwv 250 A II 2 

8ELO~] -E 245,°10; -aL~ 245,15 

8EAW] -e:L 245,30; 246,6; -OV,L 

246,8 

8EULa.01;] -n 245,°13 

8EOl; 242 A 5; -ou 242 A 16; 

-wv 245,17; -OL~ 245,6; -OUI; 

243 d 4 

8EPol;] -EL 244,15 
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aE~0~6pLa] -LOL~ 250 A 1°28 

8np] -oov 242 A 11 

8nPLOV 244,3 

8Laoo~ 242 A 18 

8vnT6~] -ou~ 242 A 14 

LOLO~] -aL~ 249,13 

btET [ 241,35 

"IALa~] -aoo~ 245,°26 

tnno~ 250 A I 14.15, -WL 250 

A I 12 

"I08jJ.[L 242 h 22 

LOO~] -ou 242 A*10 

KaM 247 I 26 

Ka8a[ 247 III 13 

Ka8ap6~] -av 250 B ~I 19 

Ka8EEii~ 246,5 

Ka8LOLnjJ.L] -EoTa[ 247 I 14 

KaL 241,9, 242 C 8. 0 12.19. 

21.22.24. h*21; 243 a+b 9. 

d 1; 244,*4.5, 245,8 bis. 10. 

11.14.17.18.22.34; 246,2.3.7. 

8.9 bis; 247 I 13.16.26. II 

9. 30 . III 11. 1 4 • 26 • 27 . 28 • 

a 5.7. d 2. e 1; 249,3.6.7. 

12 bis; 250 A I 17.21. II 

9.11.15.21.23. B I 3.9.11. 

B II 7.11 bis. 15 bis 

KaLp6~ 246,3.9, -ou 246,2 

KaKLa] -a~ 242 A 9 

KaAEw] -OUjJ.EVO~ 243 a+b 19 

KaAALnUYo~] -OT[ 243 e 04 

KaAAo~J -ou~ 250 A II 8, -o~ 

250 A II 17 

KaA6~ 246,9, -OV 242 C06, -a 

242 A 24, KaAALOV 242 C*14 

KaAUnTw] KEKaAunT[ 242 B 27 

Kt'l.V 246,10 

Kapa] KpaT6~ 245,7 

Kapn6~] -6v 242 A 10.*13 

KaTa (Kao, Ka8") c.gen. 247 

II 9.°18; c.acc. 243 a+b 10; 

244,1; 245,20; 246,5; 247 

II 38 bis; 248,6; 249,2.13; 

Kao 242 0 15; KaTa[ 247 III 

12 

KaTaA[ 243 a+b 9 

KaTaEL6w] -nELOUV 247 II*28f. 

KaTana6w] -Enauoa 242 C025 

KaTaOH.Euabw] -EOH.[Eua- 247 c 

2 

KaTEXw] -EOXOV 241,61 

Kau]J.a 244,15 

KELV6~] -a 242 B06 

KELVO~] -aL~ 242 A 17, -a 242 

B06 

KEV6~ 241,*66 

KE~An] -ii~ 245,14 

KEXapL~EVW~ 247 II*3f. 

KLVOUVE6w] -ELV 248,4 

KAnpOVOjJ.[ 250 BIll 13 

KAL]J.aE] -KE~ 246,4 

KOLV6~] -a 249,8 

KOjJ.LbW] ~v 245,19 

KOjJ.nEw] -ELV 242 A 18 

K6nTW] -ou 246,*8 

K6~0~] -ov 245,15 

KO~O~] -a 242 B 4, KOU~[ 242 

B 25 

KpaTUVW] EKpU]TUVEV 247 1*12 

KpnnLo6~upo~] -E 245,10 

KPunTw] -ojJ.EVOL 244,013i -~ 

245,21 

KTEa[ 242 h 25 

KULVTLALO~] -LOU Ouapou 249,6 
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XUXAO~] -a 245,14 AL3LOV 242 h 18 

xuxvo~ 250 B II 10; -ov 250 ALuVn] -~ 250 B II 4 

B II 5.10f.; -OL 250 B II ALUO~] -ov 243 a+b 7 

16 AL"tf]] -ai:~ 241,1 

XUALV6w] XUALoaU[EV 242 h 16; 

XExuALouaL 242 A 20 

xuua] -OL 242 h 20 

Kunp[ 242 B 2 

XUPEW] -Ei:~ 245,16 

XUpLEUw] -OV,L 247 III 24f. 

Kupo~] -E 250 A I 8 

xupow] EXUpWSn 249,11 

XWUo~ 250 B 1*12 

AaSEAWp 245,°10 

AaxaLva] -nL 245,°23; -av 

245,19 

AaxwvL~] -v[6o~ 245,*29 

AaUSavw], ]AauSavE[ 242 1 2; 

A]aSov 243 g 2; £AaSEv 250 

B II 3; AaSEi:v 241,11; 245, 

35; 246,8; AaSwv 250 B II 

5; Anu~3E[~ 245,37; ELAn~EV 

250 B II 8 

Aaunpo~] -a 242 h 10 

Aav3avw] Aa3wo~ 250 B II 1 

Aa~upop3ELO~] -E 245,°10 

AEYW 243 c 2; -ELV 241,13; 

~v 241,9; 243 a+b 10; 

dn[w 250 A II 7; ]ELTt[O]V

,wv 250 B I 7 

AEtO~] -n~ 242 B 4 

AE[nw] A[nwUEv 243 a+b °13 

AE[~avov] -a 250 B 1°4 

AEV,AOL] AEV,<A)wV 249,3 

Af]yW] -wv 242 A 15 

Af]3n 242 A 17 

Anvo~] -ou~ 242 A 13 

AOYL60uaL] -ou 246,1 

AOYO~] -ov 247 111°29; -OU~ 

241,°2 

AOLywno~] -E 245,8 

AOLno~] -ov 245,*26 
AOUw] EAOUO[ 242 h 29 

AOXEuua 245,7; -a,o~ 245,12 

A]uoLua[x 247 I Ilf. 

uaLva~] ~6o~ 245,29 

Mai:pa] -a[ 242 D016 

uaAaxo~] -oi:o 242 C 5 

unAAov 241,9. 039; 247 III 8.23 

uav3avw] -wv 250 A I If.; U]E-

ua3nxa,[ 243 c*3 

Map6ovLo~] -ov 250 A I 16 

uapua[pw] ~v 242 B 24 

Mao[a.Lo~] -ov 250 A I 14 

uaxouaL] -ou 250 A I 7.8; -EO-

fuL 250 A I' 9 

UEya~ 242 A 19; UEyaAn [ 247 

III' 9; UEyaAa[ 242 C 17; UEya 

245,6; UEY[ 242 B 24; UEL60va 

241,67; ~ 249,*10; UEL6[ 

250 BIll 12; UEYLO,OV 250 

A I 25 

udwv 244,5 

UEAL] -L,L 242 h*5 

MEALX[EP'- 242 h06 

UEAAW] -EL~ 241,69; -OV,E~ 241, 

47 

UEAO~ 241,*28; -n 242 C 1; 250 

BII1 

UEV 241,29; 242 A 10; 244,4. 
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6.17) 246,6) 247 I 22. II 

12.31 

UEVW] -E~ 241,°71 -E~V 247 

II 35f.; -ov.~ 246,9) -ou

oav 250 A II 12) ]UEvoua~v 

248,2 

UE.& c.gen. 250 A II 16 

UE.aeaAAW] -wv 250 A II 17 

UE.axALvw] -EXA~VE 242 D019 

UE.&vo~a 247 111°30 

UE'P~[ 243 a+b 11 

un 241,°58. b 1; 242 A 24; 

246,2; 250 A I 7.8. B II 

unOE 250 A I 8.9 

Un5ELb] -EVOb 249~9) -EVL 

247 II 37 

unvn] -nb 245,14 

Un.E 242 B05; 245,°40.41 

un'np] -EPOb 245,°40 

M]n.poOwpou 242 B 1 

U~XPOb] -ov 241,59 

uLE~b] -~v 244,*16 

uvnUOvEUw] -OV'Eb 248,2 

UOLpa] -av 250 B II 13 

U6A~b 242 A 25 

U6VOb] -ov 248,5; uov[ 245,2 

uoX50 b ] -w~ 242 A 24 

uup~o~ 250 A I 11 

UUPLOb] -a~b 241,1 

uUa.nb 242 A 15 

VaunnYEW] -yn[a- 247 111°5 

vaub] vau[v] oder vau[b] 241, 

63) -a[v 241,56 

VEOb 242 A 8) -ov 242 B 3 

NEPWV] T~~EPLOU NEPWVOb 

2119,5 

vnOUb] -UOb 244,10 

NnoaLob 250 A I 13 

VOUL6W] -OUEVOV 250 A II 6) 

Evou~aE 250 B II 5f. 

VOUO b] -w ~ 24 9 , 11 

VUU~[Ob] -[E 243 a+b °1 

vuv 242 A 20) 245,18 

vuE] -X.Ob 247 b 2; vux.[ 247 

b 7 

o 242 A 15.23) 243 a+b 19; 245, 

34; 246,3 bi s; 247 I 1 9. II 

21; 250 A II 14.19. B II 10 

.ou 247 a 5; 250 B II 12 

.w~ 241,14) 246,9; 247 II 14. 

III 14.24) 248,4 

.ov 242 A 10.22) 243 a+b 7; 

247 II 8.12.34. a 4. e 4; 

250 A II 22. B II 10.14 

ot 247 II 28. III 44; 250 A I 

11 

.wv 247 II 9; 249,6.8 

.0Ub 243 d 4; 245,21; 247 I 22; 

248,6 

n 242 C 13; 244,5; 245,34; 249, 

1; 250 A I 25. BIll 

.nb 245,29) 247 I 25. II 1.22. 

29.36. III 25.26) 248,7) 249, 

10) 250 A I 6 

.n~ 245,18) 250 A II' 9. B I 2 

.nv 244,7) 245,24) 246,2) 247 

II 18.31.32. a 2; 248,10; 250 

A I 6. A II 11. BIll 19 

at 242 D 13 

.aLb 242 A 21 

.0 250 A I 23.24bis.A II 9. 

BIll 

.0 (acc.) 241,29; 245,18; 250 
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A I 25. A II 17 

,0 (cas.dub.) 247 III 15; 250 

A II 20. 

,a 249,8; 250 B II 1 

,wv 241,12; 250 A I 26. II 13 

,wv (gen.dub.) 247 I 10. III 

41 

,ot~ (n.) 245,31; 247 I 22. 

II 11.17 

,ot~ (gen.dub.) 247 c 4 

,a (ace.) 245,16; 246,1; 247 

I 27; 250 A II 3 

,a (cas.dub.) 242 A 24 

aOE] ,OVOE 241,12; no' 248, 

08; ,nLOE 250 B II 2; ,aOE 
241,3.6 

ooun 245,4 

ooo~] -ov 244,1; 245,20 

OavEto~] -a~ 242 A 22 

oroa] Etoo,wV 250 B I 1 

oroua 242 A 1 

Ot~EW] oL~noa~ 245,11; 

]OL~Et~ 250 BIll 15 

ot~ouuEVn] -n~ 247 I 25 

or~,o~] -ov 241,11 

oIo~] oIa 241,10; 250 B I 4 

oLxouaL] -E,aL 241,66 

OAAUUL] oAw[AaUEv 241,°68 

aAo~] -aL~ 247 II 6 

'OAuunLa~] -aoa 249,4 

auoLo~] -av 250 A II 10 

OUo~poouvn] -nv 249,13 

ovo~] -ov 250 B l°ll 

Otu~apnvo~] -oL 244,9 

anLow 241,28 

onAo~oPo~] -E 245,8 

onwpa] -a~ 242 A 13 

opaw] ErOEV 250 A I 20; 

EtO[ 243 a+b 9; towv 250 A 

I 17.21.27 

opyn] -nL 245,37; -nv 245,17 

OPELO~] -ov 242 A 10 

opao~] -nL 242 A 26 

OPLCW] -EL 242 A 24 

'Opov'n~] -ou 247 a 4 

0'] ot 241,63.64; oI, 247 II 

30; nv 245,°24; &v 248,3; 

a~ 242 C 5; 249,7; 0 243 c 

*2 

oao~] -ov 247 II 38 

a,av 246,7 

O,L 243 a+b 12; 250 B II 9; 

]on 247 I 16 

ou (ou~) 241,13.27.46.59.68; 

243 a+b 14.17; 244,19; 245, 

6; 247 11*8; 250 A I 1.4.7. 

11. II 5. B II 11 

ouapo~] KULV,LALOU Ouapou 249, 

6 

OUOE 241,44; 242 C 8; 250 A I 

12f. (bis). II 6.°12£. 

OUOEL~] -EV 242 C 14; 250 A II 

3 

o~v 242 D 18; 247 e 4 

otmo,E 242 A 15 

OupavLo~] -LOLO 242 B 3 

oUpavo~] -ou 245,7 

o~po~] -Ea 244,8 

OU,E 241,43; 242 B05 

ou,o~ 243 a+b 15; ,ou,ov 245, 

36; ,ou,ou~ 246,4; au,n 249, 

4; ,au,n~ 245,40; ,ou,o 244, 

14; 243 a+b 2; -OL[OLV (gen. 

dub.) 244,2 

o~pa 242 1 4 

OXAO~] -ou~ 250 B I 6 
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na80!;] -11 246,1 

na~oEuw] naOEUOU!; 242 A 12 

nat!;] -oL 250 A II*9f.; -oa!; 

245,2 

naAa ~ 242 A 11 

naA~V 245,22.25; 249,4 

IIaAAa!; 245,7 

naUUEya!;] -aAll 242 D 17 

navi'iuap 241,1 

napa c.acc. 250 B II 13 

napaypa~] -Eypa~11 247 II 

°16f. 

napaoLowu~] -EOwXEV 242 A 7 

napa~vETnp] -a 241,°12; -a!; 

241,2 

napaAauBavw] -An~Eo8a~ 247 I 

*26f. 

napanEunw] -~E~ 242 A022 

napanAlloLw!; 247'III*14f. 

napaoxEun] -nv 250 B 1*1 

naPE~a] -at!; 245,15 

napE~U~] -wv 242 A 23; -OVT~ 

241,14 

napEunOAEU!; 250 B 111°10 

naPEpyO!;] -ou 242 A 25 

nap8EvoG] -E 245,12 

IIap~!; 245,030 

napCoTllU~] -Ca.aoo 245,22 

napo~vEw] -w 243 a+b 13; 

-V[Et!; 243 a+b 12 

na!;] -ou 241,66; -an!; 242 A 

9; -oa~ 242 B 8; 244,9; 

-VTa 245,3.13.16; naVT [ 

242 B 5; nao~v 247 e*l 

(gen.dub. ) 

naTnp 245,36 

naTpa] -a~ 241,°8 

IIaTPOXAO!;] -ou 241,°31 

naupo!; 242 A 21 

naUw] Enauou 242 C025 

nEC8w] -ouo(~) 241,*4; nELoE~v 

250 A I 26; nEnE~auEVO!; 247 

I 21 

nE~8W 241,26; -Ou!; 241,*4 

nEAayoG 242 C 10. D 12; -E~ 

242 B 2 

nEAa6w] -GaG 244,17 

nEAaG 245,17 

nEunw] -~E~ 242 A*22 

nEV'tE 249, If. 

nEnAO!;] -oUG 245,21 

IIEPaLa] -av 247 bOlO 

nEpa~TEpW 241,4 

nEPaw] -w 245,18 

IIEPoLxxa!;] -ou 247 a 5 

nEp~ 242 C 14 

IIEP~xAii!; 250 B 111°4 

nEP~TL811U~] -8EVTWV 247 III 4 

nEuxll] -11!; 241,60 

n~8avo!;] ~ 245,4 

nCnTw] nEo~ 246,7f. 

n~oTEUw 250 A I Ilf. 

nAEw] nAE~E~v 246,7; nAEovT~ 

246,°9 

nAlloCov 241 a01 

nA6xauo!;] -O~!; 242 A 16 

nAOO!; 242 h*8.11 

nVELw] -o[ 242 h 5 

nVEw] EnvEuoE 245,4 

nvCyw] n]v~yoUEV [ 243 f 2 

nOAEu~oG] -~a oder -~ov 245,°1 

nOAEUO!;] -wv 250 BIll 6; cas. 

dub. 247 f04 

nOA~G 245,27 

nOAAax~G 250 A I 23 

nOAUG] nOAAoC 244,°12; nOAAaL 
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246,4; nOAAov 242 C 9; 

nOA]Aw~ 247 III 7f.; 

nOAAa[ 241,26; nAEto.oV 

249,11 

no~nEUw] -ou[oav 250 A 28f. 

nov€w] -w 243 a+b °11 

nOVnpEUO~a~] -E.a~ 248,9 

novo!; 242 A 23 

noo~!;] -~v 245,°35 

no.€ 241,69; 250 B II*3 

no.ov 242 A 14 

nou!;] nooLv 245,°35 

npay~a] -a.a 247 I 27; -a. [ 
243 e 2 

npaoow] -E 241,29 

TIp~a~C6E!;] -a!; 245,2 

npLv] nPLv n 247 II*7 

npo 246,2 

npoa~P€o~a~] -OU~EVOL 248,4 

npoxE~~aL] -~€Vn!; 247 III 26 

npoAa~~vw] -Aa~~avE 246,2 

nponapoL3e 242 C09 

npona!; 245,°34 

npo!; c.dat. 244,2; c.acc. 
241,3.6; 245,19.33; 247 II 

7. III 27.*28.°29.*37; 250 

A II 4; npoo[ 247 I 16; 

np[o]o[ 250 A II 23 

npooayoPEUw] -nyopeuoEv 247 

I 19f.; -oav 247 II 6 

npooaE~ow] -nE~[ 247 e 3 

npooBaLvw] -wv 246,6 

npoo6€xo~a~] -O~EVOL 247 II 

32f. 

npooenL6C6w~L] -enE603n 249,7 

npooEPxo~a~] -nA3e 245,5 

npooo6o~] -wv 247 III 28 

npoonaoxw] -nEnov3uta 247 

III 24 

npoonA€XW] -nAaX€v.a 245,°23 

npOOLaOL!;] -~v 247 IIo19 

npoOLaoow] -€.aooEv 248,10 

npoOLE~[~ 250 BIll 18 

npOO<llLAn!; 245,5 

npoownov] -a 242 C 6 

npo.epato!;] -av 247 bOlO 

npo.Aa!; 245,034 

npu~vn] -a~!; 241,48 

npw.o!; 247 I021; -n 242 A 16; 

-a 242 C *1; -ov (adv.) 244, 

17 

TI.oAE~atO!; 247 II 16; -WL 247 

I 6; -ov 247 II 34f.; cas. 
dub. 247 III 38. c 6. f04 

nup 241,°50; -O!; 241,65 

pa~6~o!;] -LW!; 247 I 23f.; -6[L 

243 d 2; p]a~OLa 243 c 1 

'P06LO~ 247 II 30f. III 44; 

-wv 247 II' 9. d 2 

'Pw~ato!;] -wv 249,8f. 

EaAa~C!;] -tVO!; 242 A 19 

oa.pann!; 250 A I 10 

oeLpatO!;] -OU!; 242 C °16 

EE~€An] -n!; 242 A*4 

On~E~OW] -OU~EVOV 247 II 37f. 

03EV~OLO!;] -n 245,*13 

o3€vo!;] -e~ 245,*3 

oL6npo!; 241,7 

ot.O!;] -ou 247 III029f. 

ox€n.o~a~] -o~ev[ 242 A 6 

EXLpWV] EXELP[WVO!; 244,7 

OO!;] oWv 249,7; on!; 249,10; 

on~ 245,18; onv 241,°32 

oneu6w] -6 [ 250 BIll 5 
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onovon] -nL 249,12, -o[ 250 

BIll 2 

a.ELXW] -oV'E~ 241,65 

a.t~o~ 245,7 
a.oAn 250 A I 25 

a.pa.o~ oder -oD 245,°34 

au 241,29, 243 a+b 9J 245, 

16.22J 249,11J 250 A I 7, 

aoD 245,17, aOL 249,1, 

250 A I 3, at 245,16.22, 

249,8, 250 A I 12 

aUYYLYVWOKW] auyyvw.E 242 A 

023 

aUYXAn'O~] -ou 249,2 

a~uaxtw] -Et 250 A II 15 

auuuaxCa] -av 250 A I 3£.5 

auuuaxo~ 245,39J -wv 241,11 

auuna~] -nuv.wv 249,13£. 

auu~vn~] -E~ 244,14 

auu~tpw] -EL 246,9£. 

auv 247 I*15 

auvaywvC60uaL] -E.aL 250 A II 

°15 

auvELUL] -nv 242 A 6 

a~AAw] ~AW 245,°2 
a~66pa 246,4 

axnua 250 A I 24 

oWL6W] -ELV 248,5 

awua] -a.oG 250 A II 8£.; 

-u.wv 250 A II 14 

.auCa~ 242 A 20 

.aULEuw] g.auLEuaEv 247 i02 

.uaaw] -OL~ 241,°32, .ax8Ev 

241,29 

.a~n] -u 250 B I*2 

.u~Oc] -OL~ 250 BIll 14 

.axuc] -Eta 242 C 13 

.E 241,26, 242 C 6; 244,4.8; 

245,04; 247 III °24.41 

'EtXO~ 245,6 

.txo~ 242 A 04 

.EAEU.UW] -wv 250 B II 9 

'EAtW]-EL 246,3, 'E'EAta8W 242 

C 23 

.tAAW] -ov 242 C °6 

.tAO~ 245,26 

.txvn] -nv 250 A I 1 

.EW~ 241,°38 

TLeEPLO~] -Cou NEPWVO~ 249,5 

.L8nuL] 8n.E 242 A 25 

.LX.W] -EL 241,26 

.L~ 243 a+b 14J 245,39, .L 241, 

3.6.69, 250 A II 7 

.t~ 242 B 5J 243 a+b 16J 245, 

4, 250 A I 20.27, .LVC 245, 

21 

TL.UV] -avo~ 245,13 

.L.PWOKW] E.pwaE 250 B II 10 

.OL 249,1 

.oLoaoE] -aOE 242 A 18 

.oLoD.o~ 250 A I 14.15; -au'nv 

250 A II 12 

.OAUUW] -UL 241,13 

.6Eov] -OL~ 245,31 

.ono~] -ov 245,11J 246,10 

.oaou.o~] -wv 250 A II 1 

.oaao~] -wv 242 D 18 

.O.E 242 D 22; 245,31,36 

.paYLx6~] -WV 242 A 23 

'PLnpn~] -EL~ 250 A I 3 

.pLxuuLa] -aL~ 246,7, -a~ 245, 

°17 

'PLXU.O~ 245,°17 

.pC.o~] -a 242 A 25 

.pon[o~ 250 A II 19 
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1"PO<P£U!; 241,10 

1"po<pn] -a!; 241,40 

Tpw£!;] -wv 245,27 
1"uyxavw] -WOLV 248,3 

1"uno!;] -OU!; 245,20 

1"UQJw (? oder 1"u<pO!;?)] -ov [ 
242 h *7 

1"Uxn 245,32; -nv 246,2 

1"UXOV 243 a+b °Il 

U~PL~W] -L~EVO!; 245,37 

UYPO!;] -nv 242 B *3 

uowp] -a1"0!; 242 C 5; uo[a1"-

242 0 20 

UU£L!;] -a!; 250 A II 4 

UUVO!;] -ov 242 A 4; -wv 242 A 

23 

unapX£La] -a!; 249,8 

una1"£Uw] -OV1"WV 249,3.5 

unvo!; 247 b °8 

uno] UQJ' 247 II 11 

UnOUPYEW] -WV 242 A 21; -now 
241,*17 

U01"£PO!;] -ov 247 i *3; -a!; 

246,*6 

uQJapn[a- 243 c 4 

U~O!;] -OU!; 249,12 

QJaLVW] QJaLV£ 242 C 6; -£1"[ 

242 B 12 

~O!; 245,16 

<pEyyaonL!;] -nL 245,9 

<PEPL01"O!;] -£ 241,*69 

<PEPW] -£L!; 245,13; nv£yx£ 250 

B II 7; ]nVEx8n[ 247 III 39 

<P£Uyw] -wv 241,°35; <PUYOLUL 

245,17; ]n£<P£uyw!; 242 A 8 

<pnUL] <pnoLv 241,27; 242 A 19 

QJ8EyyouaL] -£1"aL 250 B II 9 

<pLALa] -aL 247 III 17 

~LALnnO!;] -ou 247 I 19. g 4 

~LAOX1"n1"n!;] -ou 245,31 

<PLAOVLXO!;] -ov 250 B II 2; -OL!; 

245,25 

<PLAO!;] -OL 247 II 28; -OL!; 

241,5.16 

<pLA01"n!;] -1"n1" [ 242 C 28 

<PLA1"POV] -OLOLV 244,19 

~OLVLE 241,10 

QOv£U!;] -Ea 250 B II 14 

<poP1"O!;] -ou 242 A 25 

<ppa~w] -ow 250 A II 3 

<ppaoow] n£<PpaYUEVOV 242 C 7 

<ppou[p 247 111°41 

~PUYLO!;] -aL 250 B II 4 

~puE 250 B II 3; -ya 250 B II 

4f.; -wv 245,39; -ya!; 245, 

19.32 

<puAa1"1"w] E<puAaEa 242 A 12 

<PUOL!; 244,16 

QJWvn 245,5 

xapL!;] -LV 241,17; -LOLV 242 

A 17 

xaoxw] -£L 244,18 

x£Cp] x£poC 242 D 8 

xon] -aC 250 B I 3 

XOPO!; 243 a+b 16; -ou 241,28; 

243 a+b 18 

XpnOLUO!; 247 II 14; -OU!; 248,7 

xpn01"O!;] -wv 241,12; -01"EpaV 

247 III 42 

XPOVO!; 246,3; 250 A 11*14; -ov 
243 j 1 

xpuooxaALVO!; 250 A I 12f. 

xwpa] -a!; 247 III 26f. 
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XWPL~ 250 BIll 7 

ljJaUw] ljJaoov 242 B 9 

IjJEuoo~aL] -o~Eva[L~] 242 A 21 

~ 241,69; 245,6; 250 A I 8 

wAEvn] ~L~ 245,15 

~~O~] -OU~ 242 C 16 

WPLO~] -LOV 242 A 12 

ro~ 241,66; 243 a+b 16; 245,37; 

roo [ 247 a 9 

w~ 241,7 

wanEp 250 A II 13. B I 8 

WCTtE 241,5 

WORT INDEX ZU DEN CHRISTLICHEN TEXTEN 

(NR.255-256) 

aya86~] -aL~ 256,23 

atwvLo~] -ou 256,23 

axavaa] -a~ 256,*15 

a~ap.avw] -E 255,47 

av 255,21; 256,16 

ava~EPw] -EVEYXOV 255,45 

ava~Uw] -ouoa 256,15 

anooELxvU~L] -oELEaL 256,14 

au.6~] -00 255,19; -~ 255, 

43; -6v 256,24 

yap 255,20.22; 256,20 

Yii 256,15 

yp~w] [fypaljJE]V 255,23 

OE 255,43; 256,16 

OLljJoo] -oOv.a~ 256,24 

OOUA[ 256,8 

EYW] E~OO 255,22; ~OL 256, 

20 

d 255,20 

Et~L] ECTtLV 256,21; EtvaL 

256,11 

EXELVO~ 255,22 

EAnL~] -LOL 256,22f. 

EV 256,17 

EnL c.dat. 256,22 (E~'); c.acc. 

256,24 (En') 

EnLoELxvU~L] EnLoELEov 255,44 

EnLn08n.w~ 256,18 

EUan6oELx.0~] -ov 256,20 

EunoPLa] -~ 256,17 

EUPLOXW] E~POV 256,10 

EUXEPoo~ 256,11 

bOO] bci>n~ 256,19 

l:wliJ -i'i~ 256,23 

'In(ooO~) 255,43 

xaaaPL~O~] -00 255,*45f. 

xaL 255,45; 256,13.*14.17.18. 

20 

xaAoo~ 256,18 

AELWOn~] -n 256,°13 

AEwon~] -n 256,13 
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255,20 

].Ll1XE1:L 255,47 

o,f),1:6 passim 

ouv 256, *11 

O~1:oG] 1:0U1:0 256,21 

o1J1:W 256,16 

naVl1YUPCbW] -OUOLV 256,22 

napa1:ECvw] -wv 256,25 

naG] -oav 256,10 

na1:np] na1:[pa]~~v 255,23 

nEvl1G] -110LV 256,19 

nEpC c.gen. 255,22 

nLOl:EUw] enLOl:EUOU1:E 255, 

*20f. 21 

nL01:LG] -LV 256,11 

Indices 

nOAUG] nOAAn 256,17 

npooan1:w] -OV1:a 256,12 

npoOl:a1:1:w] -E1:aEEV 255,*46 

OEaU1:0U] -6v 255,*43f. 

oW].La] -a1:oG 256,15 

]1:EAEO].La] -a1:a 256,13 

1:pC~OAOG] -OUG 256,14 

1:uyxavw] -wv 256,17 

U].LEtG] -wv 255,23 

un6] un' c.gen. 255,19 

XP110L].LEUW] -wv 256,19 

WG 255,46 



WORT- UND SACHINDEX ZU DEN URKUNDEN 

(NR. 257-281) 

I. Konige und Kaiser 

Claudius 

TL~£PLO~ KAaUOLO~ [Katoap) EEeaOLo~ rEPuavLxo~ Au.oxpu.oop 

276,3-4 

II. Daten, Monate 

a. Regierungsjahre 

1.Jahr (Claudius) 276,3 

2.Jahr (Pescennius Niger, Elagabal oder Severus Alexander) 

277 ,5 

8.Jahr (Ptolemaios IV.) 

9.Jahr (Ptolernaios IV.) 

9./10.Jahr (Ptolemaios IV.) 

10.Jahr (Ptolemaios IV.) 

25.Jahr (Ptolemaios III.) 

26.Jahr (Ptolernaios III.) 

b. Monate 

ApouaLEu~ 276,5 

ITauvL 273,2) 275,8 

ITaxoov 258,9) 269,5 

258,9 

269,5 

259,4; 260,6 

260,7; 261,9.12; 262 

Verso; 263,8.12; 265, 

2 

273,14 

273,2 

TU~L 259,3.4. Verso; 260,7; 261,12; 262,3. Verso; 263,12; 264,1 

~q)L 277,5 

XOLUX 263,5 

III. Personen 

Br.=Bruder, M.=Mutter, S.=Sohn, T.=Tochter, V.=Vater 

'Aanvay6pa~ 271 c 9 
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'AAtfavopo~ S.d.Polemarchos, Schiffseigner 273,6 

'A~EVVEO~ Toparches 258,1.Verso 

• A~6v"ta~ 271 c 2 
'AnoAAwvLO~ 0 npo, "tnL otxovo~laL 268,8; 258,1; 259,1.Verso; 

260,1.10; 262,1.Verso; 263,1; 266,1; 267,2.Verso 

'AnoAAwvLO~ 266,7i 271 c 4 
'AnoAAwvLO~ 274,1 

• An<Pd~ 272,5 
ApT)[ 277,2 

'APLO"t[ 271 a 4 

• AO"tw 263,6 Anm. 

l1T)~T)"tPLa 278,14 

l1T)~~"tPLO~ 271 b 2 

l1T)~6XPL"tO~ V.d.Hoschion 271 c 10 
l1Lxato~ 274,2f. 

l1LOVU[O- 271 b 5 

l1L6axopo~ 281,18 
l1LOaxOUpCOT)~ VauxAT)pO~ d.Alexandros 273,4 
l1wpo~ 265,1 

ZT)v6owpo~ 275,5.8.12.13 

'HpaxAtOT)~ otxov6~o~ 273,11f. 

• HpWLOT)~ 271 a 5 

ea~w~ M.d.Tasos 267,11 

eE6"tEXVO~ 281 Verso 

eE6nE~n"to~ 281,2 

KAEWV 271 c 6 

Kotvo~ 271 c 5 
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KOAn~L~ BUrge des Brauers Pasis 268,2 

Mavpn~ V.d.Petous 261,11.12~ Topogrammateus 268,10 

I1acn:w 263,6 Anm. 

MnOLO~ 271 a 7 

uTrcp65wpo~ Oikonomos 259,1.Verso~ 260,1.7~ 261,3.11~ 262,1. 

Verso~ 263,1.Verso~ 264,2 

MOOXLWV 271 c 8 

MOOXLWV S.d.Oemokritos 271 c 10 

M6oxo~ 271 b 4 

NEon.6AE~o~ 271 a 6 

NLXnpa.o~ 263,3.10~·264,[4] 

SEVO[ 271 a 2 

Onophris V.d.~etesuchos 272,demot.subscriptio 

IIa [ 271 a 3 

IIaxEpij~ 274,2 

IIaAAaoLa M.d.Teiron 257,13 

IIamhc 276,2 

IIaoL~ Brauer 268,4 

IIaoLwv 280,1 

Petesuchos S.d.Onophris 272, demot. Subscriptio 

IIE.EijpL~ 266,I.Verso 

IIE.nC, b napa • HpaxALoou otx [ov6 hLOU 273,10 

IIE.nOLC 270,8 

IIE.WU~ S.d.Manres, tAaLoxa{nnAo~) 261,11 

IIoAE~apxo~ V.d.Alexandros 273,7 

IIpaE La~ 271 b 1 

II.oAE~ato~ Br.d.Phamunis 267,6 

II.oAE~ato~ 271 b 3 

T.wcn:pa.oc 266,5; 267,1; 271 c 3 

TaaWC T.d.Thamos 267,10 

TELPWV S.d.Palladia 257,10 



280 Indices 

~a~OUVL~ Br.d.Ptolemaios 267,3 

Xaxpn~ (?) 274,2 

IV. Geographische Namen 

'EAAnVLX6~ 261,6 'O~upuyxa 260,3; 265,2 

Kpoxo5LA~V n6AL~ 258,3; 262,5 EoxvonaLou Nnao~ 276,lf.; 277, 

M€~~L~ 263,2; 264,[3]; 268,5.6 

V. Religion und Magie 

aaAavaaavaaAa 257,3 

dYLO~ 257,2.10 

a~nv 257,2 

aE6~,n 279,7; 0 281,15 

VI. Xmter 

€pn~O~UAaxLa 276,1 

x~~apxn~ 281,7 

OLxovo~La] 0 npo~ .nL OLXO

vO~LaL 268,8f. 

VII. MaBe, Munzen, Gewichte 

ap.a.an 275,10 

5pax~n 269,(6); 275,2.11; 

279,6.7 

5u6aoAOL 269, (6) 

~hpov 275,9 

VIII. Steuern, Abgaben 

€X~6pLOV 275,8 

na.np 257,1 

nVEu~ dYLOV 257,2 

ut6~ 257,1 

xapax.np 257,11f. 

OLxov6~o~ 261,3; 273,12f. 

au~~xo~ 281,1 

.ona.pxn~ 258 Verso 

.onoypa~~'Eu~ 268,10f. 

nEv.waoAov 269,(8) 

nnxu~ 268,6 bis 

.a.Aav.ov 269,(6) 

'E.paXOLVLXO~ 275,9 

xaAx6~ 275,2.11 

€pn~O~UAaxLa 276,1 



Wort- und Sachindex zu den Urkunden (Nr. 257-281) 281 

VL"tPL}U; 269,6 

p xaL V 277,2 

IX. Allgemeiner Wortindex 

dy LOG s. Index V 
ayop<itw 261,4 

aywyn 273,(8) 

ao€>"(j)61; 267,7f. 

aOLxtw 258,7 

aoo>"ol; 275,9 

alua 272,8f. 

aCpw 261,2 

at"tLa 263,4~ 264,5 

atxua>..w"toG 261,2.4 

axoUw 281,10 

a>..>..a 262,4~ 270,6~ 281,5.7. 

15 

a>">,,ol; 266,2~ 275,14~ 281,5.7~ 

-WI; 263,9 

dua 260,3~ 262,4 

aunv s. Index V 
av 266,3.24~ 267,16~ 275,10. 

12 

avayxaLoG 278,3~ 281,3 

avayw 261,2~ 272~9~ 281~9 
avatTl"ttw 272,12 

avaULuVnOXW 263,8 

avaxwptw 263,5~ 264,6 

av€u6~oPoG 275,14 

avtpxouaL 281,12 

aVLO"tTlUL 266,14 

av"tLypa(j)ov 261,12 

av"tL>"tyw 265,6 

afL6w 263,9; 272,11 

anayyt>..>..w 266,4f. 

anayw 270~9 

"t €"tap"t Tl 269, 7 

"tPL"tTl 265,2 

ana>..>..aoow 266,3 

anLO"t[ 266,8 

an6 257,14~ 274,5 

anooLowUL 267,3f.; 275,10 

anoxa8CO"tTlUL 262,5~ 272,14 

an6xPLoLI; 281,4 

an6>..>..uUL 281,14 

ano>..Uw 281,9 

anoO"tt>..>..w 266 Verso 3 

ap"ta~Tl s.Index VII 
ap"tL 278,10 

apxn 263,9 

apxw 272,15 

aonatouaL 278,4 

ao<P6.>"€La 281,10 

au>..n 268,6 

aup LOV 280,4 

au"t61; 261,4~ 265,5.7~ 266,4~ 

267,13.14.19~ 270,3.5~ 272, 

5.6~9; 275,7.13; 279,[5f.]; 

280,3; 281,3.9.11.16 

a(j)EoLG 261,[6] Anm. 

aaOL>"LX6G] "to ~OL>"LX6v 258,4 

f3M~ol;; 275, [6] 

f3>..an"tw 281,14 

~ou>"ouaL 268,1~ 281,11 

yauol;; 280,2 

yap 258,5~ 262,6~ 281,8.14 

y€ 262,3 

Y€WPy6l;; 270,8 
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ytvouaL 261~4.71 262,61 263, 

81 270,31 272,161 281,11 

ypaqll; 258,3 

ypa~ 261,31 262,21 263,21 

266,Verso 4; 275,[10]1 278, 

9 

OE 258,4.7; 259,4; 260,6; 

261,6; 262,2; 263,5.6.9; 

265,6; 266,4; 268,14; 270, 

5; 272,5; 275,10; 278,[9]. 

10.11 

OELTtVEW 280,2 

oExaLEooaPEG 279,[7£.] 

OEw278,[8] 

OllAOW 281,2 

oLa c.gen. 258,4; 273,10; 276, 

1; 277,1; 278,[4]1 281,1.31 

c.acc. 258,7; 263,4; 270,7; 

281,11 

oLaBatvw 263,21 264,3 

oLaUEvw 270,4 

OLapTta~W 261,5.9 

oLaLEA[ 266,13 

oLaqJEuyw 281,13 

oLaqJopa 263,8 

OtOWUL 261,[11]1 268,61 279, 

[4 ] 

OLEPxouaL 262,4 

BLXaLO(;; 267,12 

OLOLL 261,4 

OOXEW 263,9 

OpaTtELEUW 281,10 

opaxun s.Index VII 

ouvauaL 281,13.16 

OUO 276, [2]1 278,111 279,2 

OUOBOAOL s.Index VII 

tav 261,7, 263,91 265,6, 275,4 

~auLou 275,12 

Eaw 274,3 

EYYuaw 268,3 

EyxaAEw 267,15 

EYAaU~aVw 263,6, 264,7 

EYW 261,[11], 263,7, 266,5.Ver

so 1.2.4; 270,3; 272,4; 278, 

9.11; 279,3; 281,4.14.18 

E8voG 260,3 

E8w 263,3, 264,3 

Et 263,9, 266,1.10.23, 279,1 

EtUt 258,5, 266,3.23, 267,5, 

268,5.6.12, 275,6.11, 278, 

[11 ] 

EtG 258,3.4.7, 259,[2], 260,3, 

261,9, 262,5, 263,2, 264,3, 

265,2, 272,7, 280,2 

dG 257,1.16f. 

Etoayw 262,2, 277,[2] 

EX 275,12, 281,13 

ExaoLOG 275,11, 278,5 

EXE'C 281,7 

EXTtEUTtW 258,8 

EXqJOPLOV s.Index VIII 

EAaLxoG 261,5.9 

EAaLOXaTtllAoG 261,12 

EAaLov 261,2.4.6, 276,2 

EAEEW 281,15 

Eu~aUw 273,9 

EV 258,6, 262,3, 263,5.8.9, 

264,6, 265,2, 266,2.18, 268, 

6, 270,7, 275,8, 279, [3], 

280,3, 281,12 

EvaxoUw 272,4£. 

EVOXOG 272,16 

EEaTtOOLEAAW 258,2 

ETtaXOAOu8EW 259,1 



Wort- und Sachindex zu den Urkunden (Nr. 257-281) 283 

tnavayxa6w 267,9 

btELOn 262, [1] 

tnnpEa6w 270,6 

tnL c.gen. 263,6; 264,7; c. 

dat. 277,3; c.acc. 261,2; 

268,6; 272,14 

tnLoELxvU~L 275,13 

tnL~EAW~ 281,8.16 

tnLanao~aL 272,3 

tnLOl:OAn 259,2; 267,5; 278, 

4; 281,1 

tnLo-cpOcpn 261,7 

tnL-cL~LoV 275,7 

tpyaoLa 261,6.8 

tpyao-cnpLOV 265,5 

tpn~OcpuAaKLa s. Index VI 

(VIII) 

Epxo~aL 281,8 

tpw-caw 278,8£.; 280,1 

~-CEPO~ 281,1 

E-CL 263,5; 264,6 

E-CO~ 261,(9); 263,(8); 265, 

(2); 275, [8]; (E-COU~) 258, 

9; 259,4; 260,6.7; 261,12; 

262,Verso; 263,12; 269,5; 

273,2.14i 276,3; 277,5 

EUOOKEW 271 passim 

EuvoLa 266,15 

EUPLOXW 268,14; 279,[1] 

EU-CUXEW 261,10 

Euxo~aL 266,3£. 

EUWVO~ 278,10 

E:cpLO-Cn~L 261,8 

EXW 262,5; 263,7; 266,7.10. 

12.Verso 2i 281,12 

~W~ 275,12 

6n~La 275,[7] 

6n~LOW 281,14 

6Ul:n¢ 259,2 

6u-conoLo~ 263,2.5; 264,3; 268, 

4 

i') 257,16.17; 275,11.13.141::is; 

281,11 

TlYEO~aL 278,3£. 

i')youv 281,12 

i1cSn 261,2 

n~Et~ 258,2; 259,2; 262,2; 

265,8; 267,7 

n~Epa 258,3; 260,3; 278,5 

iioowv 275,6 

3E~EALOV 268,5 

3EO~ s.Index V 

3EpanEUw 257,8£. 

3naaupo~ 259,2 

3uya-cnp 267,11£. 

rOLO~ 274,6 

tOLW-CLKO~ 275,4 

Lva 258,4; 261,3; 263,8; 264, 

9; 270,6; 278,7; 281,8.16 

rowG 281,9 

Ka3a 275,10 

Ka3apoG 266,17 

Ka3n~EPLVOG 257,17 

Ka3o-cL 263,9; 270,4 

xaL passim 

xaAAa;:vo~ 277,4 

KaAo~ 281,10; -w~ 261,3; 263, 

7.10; 267,8; 

Ka-ca c.acc. 258,5; 263,3; 264, 

3; 266,3; 278,5.7 

Ka-canAEw 262,6 
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KaTa~ELpw 270,7 

KaTEpyabo~aL 261,5 

KaTl:xw 258,7 

KT]P6!; 278,10 

KT]PUK LVT] 279, 4f. 

KLKL 261,5 

KAnpO!; 274,6 

KO~LbW 258,3i 275,[12] 

KPL8n 259,3 

KU(~LOLOV) 273,8 Anm. 

KUPLO!; (subst.) 278,6; 281, 

2.18; (adj.) 275,6 

KUPWOL!; 268,12 

KWAUw 260,4i 263,3 

KW~apXT]!; s.Index VI 

KW~T] 260,4i 275,9 

AaKTLbW 272,6 

Aa~l3avw 279,[5] 

AavMvw 281,13 

A6yo!; 258,7i 266,3 

~l:ya!;] Td ~l:YLOTa 266 Verso 

~l:AL 278,9 

~l:A.w 258,8 
~g~Cj)o~aL 266,5 

~l:v 270,4i 278,[3]i 281,9 

~EPLbW 278,7 

~ETa c.gen. 266,22; 281,11 

~ETaCj)gpW 274,4 

~ETPl:w 258,1f. 

~gTPOV s.Index VII 

~l:XPL 258,4 

~n 258,5.7i 260,4i 261,7i 

263,8i 264,9i 270,5i 275, 

10i 281,13.16 

Indices 

~T]8EL!; 262,3i 263, [7]; 275,6 

~nv ("Monat") 262,3i 275,8i 

276,5 

~nv (Partikel) 281,5.7 

~T]VUTn!; 266,20 

~nTT]p 272,3£. 

~Lo86w 275,5.[6£.].15 

~Lo8woL!; 275,6 

v] P Kat v s.Index VIII 

VaUKAT]PO!; 273,5 

vLTPLKn s.Index VIII 

!;UAOV 281,12 

0, r" T6 passim 

ayooo!; 277,[5£.] 

OLKT]~ 268,6 

oLKLa 268,5i 280,[3] 

OLKovo~La s.Index VI 

OLKOv6~o!; s.Index VI 

OALYWpl:W 258,6 

~A.OS;; 262,8 

O~OLW!; 263,5 

O~OAOyl:W 273,3 

0~6AOYO!; 275,[13] 

OVO!; 276,2.3i 277,3 

~nw!; 258,7i 260,4; 262,3i 264, 

9i 272,15 

~PKO!; 266,22 

~!; 257,lli 267,14i 275,10i 

281,4 

OOTLOOUv 258,5£. 

on 263,3 

ou 266,29i 272,4i 281,10 

o~v 258,2i 260,3i 261,3.7i 

272,12 

OUTE 266,8 
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O~'OG 258,3.5.6, 261,6.7.8, 

262,6, 263,4, 264,5, 266, 

28, 275,13, 278,11.13, 281, 

9.11 

othw 281,15 

6~ELAn~ 262,2, 275,4 

6i.IJ~ 272,2 

Tta.AL"V 263,7 

Ttci"Vu 281,14.16 

Ttapa. c.gen. 259,2, 261,5.11, 

267,6, 273,11, 275,7, 279, 

[5], c.dat. 278,6, c.acc. 

257,[16] 

TtapaYY~AAW 265,7 

TtapaYL"VouaL 262 Verso, 265,8 

TtapaoECx"VUUL 265,4f. 

TtapaOCBwUL 258,4, 266,21 

Ttapaopou[ 266,27 

TtapaxoUL[ 281,6 

TtapaAaUaa."VW 275,15 

TtapaTt~uTtw 281,16 

Ttapaxpnua 268,13, 272,10f., 

275,1 

Tta.PELUL 260,1 
Ttapgpywl; 258,5 

TtapCnUL 276,1 

TtapCcn:nUL 275,5 

TtaG 257,14, 262,4, 275,4.7. 

[7] .12, 278,3 

Tta.np s. Index V 

TtEOCO"V 270,7 

TtELpa.ouaL 266,25 

Tt~UTtW 259,3, 281,2.3.5 

TtE"V.WaOAO"V s.Index VII 

TtEPC c.gen. 259,2, 261,7, 

263,2.6, 266,28, 267,14, 

270,2, 272,16, 278,9 

TtEPLaciAAW 266,26 

TtnxuG s.Index VII 

TtLTt.W 272,10 

TtAa.ELa 279,[4] 

TtAn80G 281,11 

TtAnUUEA~W 266,11 

TtAn"V 281,10 

TtAnpnG 275,12 

TtAOLO"V 281,13 

Tt"VEuua s.Index V 

Tt08EL"V6'nG 281,6 

TtOL~W 260,5, 261,3, 262,7, 

263,10, 266,9, 267,8, 278,6 

Tt6ALG 258,3 

TtOAUG] TtAELcn:OG 258,5, 275,[11] 

TtouG 281,12 

TtPay~ 258,7 

TtpQOLG 260,2.Verso, 263,6 

TtPa.oow 269,3 

Ttp6 278, [3 ] 

Ttpoypci~ 260,4, 272,13 

TtPoCcn:nUL 265,6f. 

Ttpo"Vo~ouaL 258,5 

Ttp6G c.dat. 268,9, c.acc.259,1, 

260,1, 265,8, 266,Verso 2.5 

TtPOocl.YYEAUQ 258,1.8.Verso 

TtPOoa"VaAaUaa."VW 263,10 

TtPOOEOPEUw 281,2.5 

TtPOO€XW 270,5 

TtPOOnXW 262,7 

TtPOOKu"Vn~ 278,[5f.] 

TtPOOKUPW 268,6 

TtP60000G 259,(4); 260,(6) 

TtPOOO~ELAw 263,4; 264,5 

TtpOoql€PW 258,6 

Ttpooq>w"V~w 263,7; 264,8 

TtP6'EPO"V 263,1; 264,2 

np6'EPOG 270,8; 281,15 
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nUYlln 272,7 

nUAn 276,1~ 277,1 

nup6!; 273,13 

nWAEw 261,6 

p xat v s.Index VIII 
ptyO!; 257,14 

PWVVUUL 258,9~ 259,4; 260,6~ 

263,12~ 267,20~ 269,5 

at.o!; 258,2~ 270,6 

axeuo~6po!; 277,[3] 

a6!; 281,6.8 
anooon 262,3 

a.r;8o!; 272,8 

aU 258,4.7.8~ 259,3~ 261,2. 

12~ 263,1.8.9~ 264,2~ 266, 

5.12~ 267,4.16~ 272,12~ 

278,4.6.7.8~ 280,1~ 281,15 

auyxpLvW 270,4f. 

aull~aLvw 261,8~ 262,8 

aUll~oAoV 275,[13] 

aUl,LllaxO!; s.Index VI 
aUlllleLyvullL 258,2 

au~avn!; 261,3 

auvayw 260,3 

auveuooxEw 271 passim 
auv.afL!; 259 Verso; 260,2.5 

auv.aaow 263,3.10; 264,4; 

275,10 

a<p[UpLO( ) 277,4 

a':lLbw 262,8 

oWlla 266,2 

.aAav.ov s.Index VII 

.axue 281,3 

.e 266,1 

.EXVOV 280,2f. 

.eAeu.aw 272,11 

.eAwvEw 277,1 

.eaoapeaxaLoExa.O!; 275,[8] 

.e.ap.ato!; 257,15 

.e.ap.n s.Index VIII 

.e.paxoLVLXO!; s.Index VII 

.LX.W 257, 11f. 

"tLlln 275,[11] 

'L!; 261,7~ 265,6~ 266,23.24(?); 

275,14~ 279,1 

.OL 263,6 

.oLotnO!; 261,8 

.onapXn!; s.Index VI 

.onoypalll,La.eU!; s.Index VI 

.peL!; 281,7 

'PL!; 266,17(?) 

'PLOXLALOL 275,11 

.pL.ctLO!; 257,15 

'PL'n s.Index VIII 
.p6no!; 258,6~ 266,13 

.uyxavw 262,7~ 263,1~ 264,[2]~ 

266,29.30 

.6n.w 272,7 

bYLaLVW 266,2.4 

ut6!; s.Index V 
blleL!; 262,6;'266 Verso 5 

bnEP c.gen. 281,4 

bnhw 267,13 

bnLoxvEOl,LaL 281,8 

bn6 c.gen. 270,[3] 

bnoAall~vw 263,7 

bn6llVnlla 261,11 

bn6a.aaL!; 268,7 

bnOOl:EAAW 266,16 

bno.aaow 261,12 

~LVOl,LaL' 263,9 
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q>£uyw 281,17 

qX}opa 275,14 

q> D.ol; 278,1 

q>6vol; 272,17 

q>Op'tLOV 261,5.9 

q>uyn 281,15 

q>UAa.'t'tW 281,7.8 

XULPW 258,1; 259,1; 260,1; 

262,1; 263,1; 266,1; 267, 

2; 274,3; 278,2 

XUAx61; s.Index VII 

XUPux'tnp s.Index V 

x6p'tol; 274,5 

Xpa.OllUL 261,7.8 

xp6vol; 266,19 

ljJuxn 278,8 

WV{;OllUL 268,2 

wvn 260,2.8; 263,6.11; 264,7; 

269,4 

oopa 272,2 

WI; 258,5.7; 259,4; 260,6; 266, 

3; 268,11; 281,1 

ooO't£ 261,9; 272,8; 281,3.12 



VI. TAFELN 



FOTONACHWEIS 

G.Dettloff: Tafel II, III, VI, IX, XIII-XV, XIX, XXIV-XXXI, 

XXXVII 

K.Haresch: Tafel VIII, XVIII, XXXV, XXXVI 

B.Naumann: Tafel I, IV, V, XX, XXI 

Sh.Yazdanyar: Tafel Xlb, XVI, XVII 

R.Zachmann: Tafel VII, Xi Xla, XII, XXII, XXIII, XXXII-XXXIV, 

XXXVIII, XXXIX, XL 



Tafel I: a) Nr. 244 Lehrgedicht tiber Schlangen (vcrgriif!ert; 135%) 
b) r. 251 ophokJes, Aias 1-11 (Originalgriif!e) 

a) fr.244 

b) r.2S1 
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Tafel IV: a) 
b) 

a) Nr.253 

b) r.254 

r. 253 Isokrate ,Ad icoclcm 19-20 (vergroBcr1:; 200%) 
r. 254 Aischines. In Ctesiphomem 239 (vergroBer1:; 200%) 



a) Nr. 255 Verso 

b) Nr. 255 Recto 

Tafel V: Nr.2SS UnbekanntesEvangelium oderEvangelienharmonic(Fragmcntausdcm nEvangclium 
Egerton"; vergroBert, 200%) 



Tafel VI: r. 256 Thcologischcr Text (OriginalgroBe) 



Tafel VII: Nr. 257 Chrisdiches Amulett (OriginalgriiBe) 
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Tafel IX: r. 268 Offentliche Beka nntmachung (OriginalgroBe) 



Tafel X: r. 269 Brieffragmcnt mit Abrechnung (Originalgro(le) 



a) r.270 

b) Nr.274 

Tafel Xl: a) r. 270 Eingabe (verkleinert; 85%) 
b) r. 274 Brief des Apollonios an Dikaios (vergroBert; etwa 120%) 



Tafel Xil: Nr.271 Umerschriften untcr einem Verein beschluB 
oder der Sarzung eines Verein (verkleinert; etwa 90%) 



Tafel XIII: Nr. 272 Eingabe wcgen Mordes (OriginalgroBe) 



Tafel XIV: 
r. 273 Empfangsquinung tiber eine 

chiffsladung (vergri:illert; 108%) 



Tafel XV: Nr. 275 Ackerpacht (vcrgrollert; 125%) 



b) r.277 

Tafel XVI: a) Nr. 276 Torzollquinung (OriginalgroBe) b) Nr. 277 Torzollquittung (OriginalgroBe) 



Tafel XVII: N r. 278 Privatbrief (OriginalgroBe) 



a) r.279 

b) r. 280 

Tafel XVlll: a) r. 279 Vcrlu tanzcigc (vcrklcinert; 80%) 
b) r.280 - inladung zu r Hochzcit (vergroBert; 175%) 



Additional material from Kölner Papyri,
ISBN 978-3-531-09923-1, is available at http://extras.springer.com




